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Internationales Klima 

veränderlich? 
Es geschehen noch Zeichen und Wunder. 

Die Sowjetunion hat, für die westlichen Poli- 
tiker ziemlich überraschend, die Einladung 
der Westmächte zu einer Konferenz der vier 
Außenminister über die Deutschland- und 
Österreich-Frage und über das Problem der 
europäischen Sicherheit angenommen. Sie 
ging sogar noch einen Schritt weiter und 
schlug als Konferenzort Berlin vor. In gleich- 
lautenden Noten gab die Sowjetregierung 
außerdem kund, daß sie auf der Berliner 
Konferenz auf der Einberufung einer Fünf- 
mächtekonferenz unter Einbeziehung Rot- 
chinas bestehe. Die Korea-Frage und zahl- 
reiche andere Probleme des Fernen Ostens 
seien genau so wichtig wie das Deutsch- 
land-Problem. In der Note wird kein Hehl 
daraus gemacht, daß Sowjetrußland gegen 
eine Wiederbewaffnuneg Deutschlands sei. 
Die Sowjetnote hat im Westen je nach der 
Einstellung der Länder und ihrer Politiker 
auf der einen Seite Hoffnung, auf der an- 
deren Seite Vorsicht und Zweifel ausgelöst. 
Man ist im allgemeinen der Auffassung, die 
Sowjetnote sei nichts anderes als ein Schach- 
zug, den Sowjetrußland unmittelbar vor der 
Entscheidung der Pariser Nationalversamm- 
lung, der Haager Konferenz und der Ber- 
muda-Konferenz gemacht habe. Der fran- 
zösische Ministerpräsident Laniel, der bei 
den Debatten in der Pariser Nationalver- 
sammlung einen schweren Stand hatte, er- 
klärte, die Moskauer Verhandlungsbereit- 
schaft sei hoffentlich der Beginn einer Bes- 
serung „des internationalen Klimas", die 
Frankreich sofort begrüßen würde. Auch der 
fran/fi."!Ische Außenminister Bidaull betonte, 
jetzt sei endlich die Stunde gekommen, das 
Ost-West-Gespräch beginnen zu lassen. Im 
britischen Außenministerium erklärte man, 
die sowjetische Verhandlungsbereitschaft, 
die in der neuen Note auf einmal zutage trete, 
brauche nicht unbedingt eine veränderte Ein- 
stellung zu den weltpolitischen Problemen 
zu bedeuten. Bundeskanzler Dr. Adenauer 
ist selbstverständlich skeptisch und meinte 
nur, die Arbeiten an den europäischen 
Einigungsplänen müßten unbedingt fortge- 
setzt werten. Das atierikanische Außen- 
ministerium nannte die jüngste sowjetische 
Erklärung enttäuschend. Auch in deutschen 
parlamentarischen Kreisen wurde die Note 
unterschiedlich aufgefaßt. Nur die Sozial- 
demokratie ließ erklären, man müsse die 
Note ernsthaft prüfen. 

Der Kampf in Frankreicli 
Während die bekannten Pariser Midinet- 

ten, die fleißigen Näherinnen und Modistin- 
nen, am Tage der Heiligen Katharina auf 
den Straßen ihr herzerfrischendes Wesen 
trieben und nach altem Recht jedem Mann 
um den Hals fallen und ihn küssen konn- 
ten, . ging es in der französischen Kammer 
ebenfalls hoch her. Allerdings war dort eine 
schwere Entscheidung zu treffen. Ohne 
schwere Kämpfe und Zwischenfülle ging es 
auch in den letzten Tagen nicht ab. Die 
Lage spitzte sich sogar derart zu, daß der 
Außenminister BidauU mit seinem Rück- 
tritt drohte. Bei der Abstimmung wurde 
zwar der Regierung Laniel das Vertrauen 
ausgesprochen, aber nur mit einer einfachen 
Mehrheit und nicht mit der geforderten und 
üblichen absoluten Mehrheit. Praktisch ge- 
nommen sprach man sich also für die Regie- 
rung, aber gegen die Europa-Armee aus, 
nachdem der Außenminister in seiner letzten 
Erklärung jede direkte Äußenmg zur euro- 
päischen Verteidigungsgemeinschaft absicht- 
lich vermieden hatte. Laniel hat also in der 
Kammer einen sog. Pyrrhussieg errungen, 
da die Vertrauensfrage mit einer völlig 
nichtssagenden Resolution gekoppelt worden 
war, die praktisch alle Hoffnungen auf eine 
baldige Ratifizit^rung des EVG-Vertragcs 
durch Frankreich zunichte macht. 

Dagegen konnten auf der Hanger Konferenz 
der Außenminister der Montanunion-Staa- 
ten Fortschritte erzielt werden, wie die 
Teilnehmer der Konferenz wenigstens be- 
haupten. Ob es aber ein Foilschritt ist. wenn 
man sich zwar über die Organe der künf- 
tigen Europäischen Gemeinschaft einigt, 
aber über die Aufgaben dieser Organe im 
Unklaren ist, muß füglich bezweifelt werden. 
Die künftigen Organe der Europäischen Ge- 
meinschaft sollen die Völkerkammer, die 
Zweite Kammer, der Politische Exekutivrat, 
der Nationale Ministerrat und das Schieds- 
gericht sein. Bei der Einzelberatung wurde 
übrigens festgestellt, daß die Aufgaben für 
die Europa-Armee 37 Prozent des Gesamt- 
3tats ausmachen würden. Große Ausgaben 
erfordere auch der Ausbau der Grundstoff- 
industrien. Adenauer und BidauU hatten im 
Haag erneut Gelegenheit zu einer Aus- 
sprache. Ein kleines gesellschaftliches Er- 

eignis war zwischendurch ein Empfang der 
Konferenzteilnehmer durch die holländische 
Königin Juliana. Wer aber hinter die 
Kulissen der Haager Konferenz schaut, sieht 
auf den ersten Blick, daß wesentliche Fra- 

gen noch offen geblieben sind. Dies geht 
auch daraus hervor, daß die Stellvertreter 
der Außenminister noch im Dezember in 
Paris zu einer weiteren Konferenz zusam- 
menkommen sollen. 

Südkorea und Nationalchina 
Die Bemühungen um den Frieden in Korea 

gehen weiter. Beide Seiten haben in der 
letzten Zeit neue Vorschläge gemacht, doch 
dürfte so schnell keine Einigung erfolgen. Die 
kommunistische Abordnung trug gestern 
weitere Zugeständnisse vor. Als Eröffnungs- 
termin der Friedenskonferenz schlug sie den 
28. Dezember, und als Ort Neu-Delhi vor. Sie 
hielt jedoch fest an dem früheren Vorschlag, 
daß alle Be.schlüsse einstimmig zu fassen 
seien und daß die Sowjetunion als neutrale 
Macht hinzugezogen werden müsse. Die Alli- 

ierter. betonten dagegen erneut, die Sowjet- 
union könne nur als kriegführender Staat 
angesehen werden. Inzwischen jedoch scheint 
sich ein Bündnis zwischen Südkorea und 
Nationalchina anzubahnen. Jedenfalls traf der 
südkoreanische Staatspräsident Syngman 
!^hee auf Formosu ei.i, u.n nnt dem national- 
chinesischen Präsid'^nten Chiang-Kaishek zu 
verhandeln. Es geht dabsi um den Abschluß 
eines gegenseitigen rrcundsclu;ft.-5- und Ver- 
teidigungsvertrages. der zweifelsohne einen 
Beitrag zur Klärung der Lage leisten kann. 

900 Millionen DM Hausratshilfe 

Erste Zahlungen erfolgen in diesem Haushaltsjahr 
Da über die praktischen Auswirkungen des 

Lastenausgleichsgesetzes bei den meisten 
Sachgeschädigten Unklarheit besteht, haben 
wir einen Sachkenner um praktische Erlnute- 
rungen gebeten. Über die Voraussetzungen, 
die für eine Zahlung bestehen, und über die 
Höhe der Beträge führt er folgendes aus: 

Vertriebene und einheimische Sachgeschä- 
digte sollen noch in diesem Rechnungsjahr 
alle in den Besitz der ersten Rate kommen, 
sofeni sie jeweils die Punktzahl 60 erreichen. 
Das Lastenausgleichsgesetz bestimmt, daß die 
Hausratsentschädigung zunächst in einer 
Hausratshilfe geleistet wird, und zwar immer 
in zwei Teilbeträgen. 

Folgende Pauschalsockelbeträge der ersten 
Rate werden ausgezahlt: Für Alleinstehende, 
Ledige. Verwitwete. Geschiedene 300 DM; Ver- 
heiratete im gemeinsamen Haushalt 450 DM. 
Zu diesen Entschädigungsbeträgen werden 
nach dem Familienstand des Geschädigten am 
1. April 1953 folgende Zuschläge gewährt: 
Für jedes zum Geschädigtenhau.shalt gehö- 
rende und von ihm wirtschaftlich abhängige 
Familienmitglied (Kinder. Eltern. Großeltern) 
Geschwister und Geschwisterkinder — sofern 
sie nicht selbst entschädigungsberechtigt 
sind —: 50 DM; für das dritte und jedes wei- 
tere Kind 100 DM. 

Einheimische Geschädigte haben zu beach- 
ten: von der Summe des Sockelbetrages und 
der Familienzuschläge sind frühere für Haus- 
ratsverluste gewährte Entschädigungsleistun- 
gen nur dann abzuziehen, wenn der Gesamt- 
betrag 200 DM übersteigt. Anzurechnen ist 
nur der 200 DM übersteigende Betrag. Alle 
Zahlungen, die bis zur Währungsreform in 
RM geleistet sind, werden heute mit 1/10 an- 
gerechnet. Wenn diese Summe also 200 DM 
übersteigt, wird der übersteigende Betrag von 
der 1. Rate abgezogen. 

Die Geschädigten müssen berücksichtigen, 
daß Auszahlungen nur geleistet werden, 
wenn nachgewiesen wird, daß mindestens 50 
Prozent des Hausrats verloren gegangen sind. 
Wenn RM-Beträge früher über 50 Prozent 
des angegebenen Verlustes bis zur Währungs- 
reform schon ausgezahlt worden sind, dann 

gilt auch heute der Schaden bereits als ab- 
gegolten. Da die Auszahlung der ersten Rate 
der Hausratshilfe mehrere Jahre in Anspruch 
nimmt, ist in der Weisung des Bundesaus- 
gleichsamts eine zeitliche Reihenfolge der 
Gewährung der ersten Rate vorgesehen. 
Diese Reihenfolge bestimmt sich nach einer 
Punkttabelle, in der die Einkünfte des An- 
tragstellers, sein Lebensalter, sein Familien- 
stand, seine Kriegs- und Unfallbeschädigung 
und sonstige Härtefälle berücksichtigt sind. 

Die Gewährung der Hausratshilfe setzt 
voraus, daß der Geschädigte beim Ausgleichs- 
amt seinen Feststellungsantrag abgegeben hat. 
Darin muß nachgewiesen sein, daß der Haus- 
rat über 50 Prozent verloren ging und so 
weiter. Nach diesem ersten Antrag kann der 
zweite Antrag auf Auszahlung beim örtlichen 
Ausgleichsamt gestellt werden. — In diesem 
Jahre stehen rund 9O0 Millionen DM für 
Hausratshilfeauszahlung zur Verfügung. Bis 
zum 1. April 1954 sollen alle Anträge mit 
60 Punkten zur Erledigung kommen. 

Aus der Arbeit des Bundesrates 
Der Bundesrat hat den regierenden Bürger- 

meister von Westberlin. Dr. Schreiber, auf 
seiner Wochenendsitzung in Bonn einstimmig 
zum 2. Vizepräsidenten gewählt. Der Bun- 
desrat widersprach dem Vorschlag des Bun- 
deskabinetts, das gerichtliche Verfahren 
beim Freiheitsentzug für Geisteskranke und 
Kriminelle bundeseinheitlich zu regeln. Er 
folgte damit einem Antrag Hessens, der die 
bundesgesetziiche Verfahrensregelung auf 
kriminelle Fälle beschränkt. Der Gesetzent- 
wurf soll daher nicht auf Geisteskranke und 
Süchtige angewandt werden. Außerdem bil- 
ligte der Bundesrat mehrere Ratifizierungs- 
gesetze zu internationalen Abkommen. 
Schließlich wurde eine Vorlage über die Ge- 
meinnützigkeit wirtschaftlicher Betriebe ge- 
billigt, durch die alte Vorschriften aus dem 
Jahre 1941 abgeändert werden. Der Bundes- 
rat bekräftigte außerdem die Auffassung der 
Länder, daß nur ein dezentralisiertes Ban- 
kensystem die Unabhängigkeit der Notenbank 
gewährleistet und daß die Landeszentralban- 
ken beibehalten werden sollen. 

^(2t buntQ 

Kind ertrunken. In Weitershain/Vogelsberg 
stürzte ein vierjähriger Junge einer Flücht- 
ImgsfamUie in ein Wasserloch, dessen Deckel 
sich verschoben hatte. Das Kind konnte zwar 
von der Mutter geborgen werden, doch waren 
Wiederbelebungsversuche erfolglos. 

Tödlicher Betriebsunfall. Ein Elektriker 
geriet in Ludwigshafen beim Reinigen an 
einer Hochspannungs-Schaltanlage in den 
Stromkreis und wurde auf der Stelle getötet. 

Der Schädel in der Gasmaske. Bei Aus- 
schachtungsarbeiten in Offenbach in der 
Goethestraße fiel den Arbeitern aus dem 
Schutt heraus plötzlich eine Gasmaske mit 
einem Totenschädel und mehreren mensch- 
lichen Knochen entgegen. Auf dem Trümmer- 
grundstück waren im Krieg 26 Einwohner 
umgekommen. 

Einsturzgefahr in Pfälzer Dörfern. Die bei- 
den pfälzischen Winzerdörfer Zell und Möls- 
heim stehen auf einem sandigen Schieferstein 
und einer Lettenschicht, die bei Regen ins 
Rutschen kommen. Infolgedessen bekommen 
die Mauern Risse und Sprünge. Etwa 50 Häu- 
ser. Scheunen und Stallungen sind baufällig. 
Bisher hat man mit den Gegenmaßnahmen 
nur wenig Erfolg gehabt. Jetzt legt man 
En;.wässerungsgräben an, damit d<is Wasser 
nicht versickert, sondern abgeleitet wird. Ob 
es hilft ? 

Sechzehnjähriger Kabeldieb. Ein Sechzehn- 
jähriger aus Viernheim hatte Mitte Novem- 
ber eine amerikanische Kabelleitung am 
Rande des Käfertaler Waldes aufgeschnitten, 
Kupferkabel und Kabelverschlußstücke im 
Werte von 27 400 DM gestohlen. Als die Poli- 
zei in der Wohnung seiner Eltern erschien, 
stieg er durch ein Fenster auf das Dach des 
Hauses, von wo er aber schnell herunter- 
geholt werden konnte. Den größten Teil 
seiner Beute hatte er bereits als Altmaterial 
an zwei Metallhändler verkauft, die wegen 
Hehlerei zur Anzeige gelangen. 

Schweden will Butter liefern. Schweden 
wird in den nächsten Wochen mit England 
und Westdeutschland, seinen größten Han- 
delspartnern, Verhandlungen über neue Ver- 
träge führen. Es will sich bemühen, seinen 
großen Lebensmittelüberschüssen an Ge- 
treide, Butter und Fleisch gerecht zu wer- 
den; im Falle Bundesrepublik deshalb ein 
schwieriges Unterfangen, weil Bonn seinen 
Bedarf an Brotgetreide zumeist aus Argen- 
tinien und der Türkei sichert und beide Lie- 
feranten zugleich gute Abnehmer für deut- 
sche Waren sind. Der schwedische Markt 
indessen ist mit deutschen Erzeugnissen 
übersättigt. In Stockliolm sieht man ledig- 
lich für Kraftfahrzeuge gewisse Chancen. 

Volle Touren in Bonn. In der Bundeshaupt- 
stadt bringt die neue Woche nach verhältnis- 
mäßig ruhigen Tagen volle Arbeit in allen 
Gremien. Der Bundestag hält eine Sitzung 
mit reichhaltiger Tagesordnung ab. Gesetzes- 
vorlagen sollen beraten und Fragen der 
Fragestunde beantwortet werden. Ausschuß- 
sitzungen des Bundesrates und des Bundes- 
tages sollen bewältigt werden. Der Kanzler 
wird dem Bundespräsidenten über die Kon- 
ferenz im Haag berichten und wahrscheinlich 
den neuen Postminister benennen. Die CDU 
schlug bekanntlich dafür Dr. Siegfried 
Balke vor. 

Stellung zur Sowjetnote. Gestern fand eine 
Aussprache zwischen Bundeskanzler Aden- 
auer und dem amerikanischen Hochkommis- 
sar Conant statt, in der die Ansichten und 
Wünsche der Bundesregierung zur letzten 
Sowjetnote erörtert wurden, 

Arbeiterrückfahrkarten auch 2. Klasse. Die 
Bundesbahn gibt ab 15. Dezember auch für 
die zweite Klasse Arbeiterrückfahrkarten 
aus. Die Errräßigung beträgt wie für die 
dritte Klasse ebenfalls 50 Prozent. Die Kar- 
ten berechtigei bei Zahlung der entsprechen- 
den regulären Zuschläge auch zur Benutzung 
der Eil-, Schrell- und Femschnellzüge. 

Steuerfreie Beträge für Vertriebene. Zum 
letzten Male können für das Steuerjahr 1954 
steuerfreie Biträge von Vertriebenen. So- 
wjetzonenflüchtlingen, politisch Verfolgten, 
Spätheimkehrern und Totalgeschädigten be- 
antragt werden. Als Freibeträge in der 
Steuerkartc werden eingetragen: 540 DM in 
Steuerklasse I, 720 DM in Klasse II und 
840 DM in Klasse III, Der Betrag von 840 DM 
erhöht sich für das dritte und jedes weitere 
Kind, für das Kinderermäßigung zusteht, um 
60 DM, 

Verfassungsgericht entscheidet über Weih- 
nachtsgratifikationen. Der bayerische Land- 
tag beschloß entgegen der Anordnung der 
Bundesregierung, den Angehörigen des öffent- 
lichen Dienstes eine Weihnachtsgratifikation 
zu zahlen, Bundesfinanzminister Schäffer be- 
antragte daraufhin beim Bundesverfassungs- 
gericht eine einstweilige Anordnung gegen den 
Landtagsbeschluß, Schäffers Antrag ging 
gestern in Karlsruhe ein und wird schnell- 
stens behandelt werden, 

Vertreterversanunlung des Hess. Bauern- 
verbandes. Der Hessische Bauernverband 
hält seine diesjährige Vertreterversammlung 
am 11, und 12. Dezember in Gießen ab. 

Aufnahme in die Städtische Handelslehr- 
anstalt. Die Städt. Handelslehranstalt Offen- 
bach gibt folgendes bekannt: Vom Montag, 
7. Dezember bis Samstag, 19. Dezember 1953, 
vorm. 9 bis 12 Uhr, finden die Anmeldungen 
zur Städtischen Handelslehranstalt statt. Die 
Schule hat folgende Abteilungen: 1. Zwei- 
jährige Handelsschule, a) Normalklassen mit 
einer Fremdsprache; Aufnahmebedingungen: 
Abgeschlossene Volksschulbildung oder ent- 
sprechende Vorbildung einer höheren Schule 
und Bestehen der Aufnahmeprüfung; b) Ge- 
hobene Klassen mit zwei Fremdsprachen; 
Aufnahmebedingungen: Obertertiareife oder 
gleichwertige Mittelschulbildung und Be- 
stehen der Aufnahmeprüfung. 2. Einjährige 
höhere Handelsschule; Aufnahmebedingun- 
gen: a) Obersekundareife, b) Absolventen des 
10. Schuljahres (Mittelschule und Aufbau- 
zug). Die Anmeldung kann durch die Schü- 
ler oder deren Eltern beim Sekretariat 
Offenbach, Waldstraße 113, II. Stock (Nord- 
seite) erfolgen. Die letzten Schulzeugnisse 
sind vorzulegen. 

Kongreß soll entscheiden. Die französischen 
Sozialisten wollen ihre Stellungnahme zur 
EVG auf einem Kongreß klären. Es wird an- 
genommen, daß dort die Anhängerzahl für 
den Anschluß an die Europäische Gemein- 
schaft prozentual größer ist als im Partei- 
vorstand. 

Ägypten siegte. Die Wahlen für das erste 
sudanesische Parlament erbrachten eine 
große Mehrheit für die Nationale Unions- 
Partei. Sie wird allein 47 von 94 Sitzen er- 
halten. Die UNP setzt sich eindeutig für einen 
Anschluß des Sudan an Ägypten ein. In Kairo 
herrscht über den Sieg grißo Genugtuung, 
man spricht offen von „de' Erhebung einer 
neuen Nation". Das britisc Lager dagegen 
ist tief enttäuscht, weil die Partei, die für 
einen von Ägypten unabhängigen, jedoch mit 
Großbritannien in Freundschaft lebenden 
Sudan eintritt, nur 19 Sitze erlangte. 

Cli-urchill "9 Jahre alt. Der britische Pre- 
mier wurde gesteni 79 Jahre alt. Er gab sich 
jedoch keiner langen Feier hin, sondern 
rüstete sich zur Abreise nach den Bermuda- 
Inseln, wo er mit den Spitzen der Vereinig- 
ten Staaten und Frankreichs die weltpoliti- 
sche Lage erörtern wird. 
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Seite a LANGBNBB EBITDNG 

Langen, den 1. Dezember 1953 

Der letzte Monat 
Wieder fügt sich ein letztes Glied in die 

Kette eines Jahres ein, Der Dezember ist da, 
den man — so absurd es auch klingen mag 
— als den Mai des Winters bezeichnen 
Itönnte; denn wieviel festliche Freude, wie- 
viel Feierlichkeit und zauberische Schönheit 
legt er in alle seine Tage und in die Men- 
schenherzen selbst! Aber ist es nicht seltsam, 
daß er mit soviel Weihe und Schönheit diese 
ungeheure Geschäftigkeit verbindet? Zu kei- 
ner Zeit sonst im Jahr rühren sich soviele 
flinke Hände, wandern soviel Waren über 
von Menschen umdrängten Ladentischen und 
wird so viel Geld ausgegeben wie im Weih- 
nachtsmonat Dezember. Im Dezember dürfen 
wir schenken und Freude machen. An jedem 
Abend schlagen die Herzen der Menschen, 
soweit sie noch nicht ganz verliärtet sind, in 
stiller Freude und waclisender Andacht mehr 
und mehr dem Wunder der Weihnacht ent- 
gegen. Daneben aber schafft uns der Dezem- 
ber in aller Heimlichkeit den grünen Tan- 
nenwald in die Stadt. Er ist ein Meister der 
Geheimniskrämerei und des Kicherns. Er ist 
ein Hexenmeister des Glücks und beschert 
uns schließlich hinter dem dampfenden 
Punschglas ein ganzes neues Jahr. 

Bloß einen weißen Mantel sollte sich der 
Dezember wenigstens um die Monatsmitte 
noch umlegen. Wir brauchen den altgewohn- 
ten weißen Rahmen für unsere festliche 
Stimmung zu Weihnachten. Auch für das 
Samenkorn im Boden ist es besser, wenn es 
sich unter der schützenden Schneedecke ver- 
bergen kann. Hoffen wir, daß sich die 
Bauernregel nicht erfüll'i: „Dezember ver- 
änderlich und lind, der ganze Winter wie 
ein Kind." 

* Wer will mit nach Obernburjf? Am kom- 
menden Sonntag spielt die erste und zweite 
Mannschaft des TV in dem schönen Main- 
städtchen Obernburg. Interessenten, die die 
Mannschaft begleiten wollen, können sich in 
der, im Zigarrenhaus Stubenvoll offenliegen- 
den Liste eintragen. 

* Schaf lief ins Motorrad. Auf der Straße 
vom Koberstädter Wald zum Steinberg lief 
ein Schaf in das Motorrad eines Mannes aus 
Erzhausen, der dadurch zu Fall kam und er- 
hebliche Verletzungen am Bein erlitt. Er be- 
gab sich in das Langener Kreiskrankenhaus. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt ein Prospekt der Finna Optiker- 
moister Alfred Oeder, Langen, Bahnstraße 
und Karl-Marx-Straße, bei. 

Geschäftliche Regsamkeit imAdvent j 
Die Adventswochen, die stiller Besinnung 

dienen wollen, sind daneben auch in diesem 
Jahre wieder erfüllt von emsiger Tätigkeit. 
Besonders die Geschäftswelt ruht nicht vom 
Morgen bis zum Abend und bietet ihre Waren 
so ansprechend und weihnachtlich wie mög- ! 
lieh an. Auch in unserer Stadt ist das erste 
Tannengrün an den Geschäften zu sehen. Die 
Schaufensterauslagen sind ganz auf Werbung 
abgestellt. Bunte Flitterengel stehen in den 
Läden. Die ersten Weihnachtsstollen und an- 1 
deres Weihnachtsgebäck werden angeboten. I 
Die Lichterflut steigert sich und wird gewiß , 
auch diesmal von Woche zu Woche zunehmen, ■ 
So geschieht alles, um zu dem erhofften 
großen Weihnachtsgeschäft zu kommen. 

Gedenkstunde zu Ludwig Erk's 70. Todestag 
Am Freitag, dem 27, November, dem 

70. Todestag des Volkslicdersammlcrs Ludwig 
E r k. versammelten sich nachmittags Schüler 
und I.ohrer der Ludwig-Erk-Sciiule zu einem 
gemeinsamen Gang nach Di-eieichenhain, um 
an den Erk-Erinncrungsstätten eine würdige 
Gedenl?stunde zu halten. An dem Erk-Brun- 
ncn sang der Sehülerchor unter der Leitung 
von Lehrer Kolibacher das Schubertlied „Am 
Brunnen vor dem Tore". Dann ging es weiter 
zum alten Scliulhaus, in dem Erk 7 Jahre 
seiner Jugend verbrachte. 

Die Gedenkfeier wurde mit dem Chor „Brü- 
der reicht die Hand zum Bunde", im Original- 
satz von W. A, Mozart eröffnet. Kinder der 
Klasse 6b sprachen Verse von Uhland und 
Martin I.uther über die Musik. Danach hielt 
Koni-ektor Georg Pfannemüller, der weit über 
die Grenzen seiner Heimat als Heimatforscher 
und genauer Kenner des Lebens von Erk be- 
kannt ist, die Gedenkrede. In packenden Sät- 
zen schilderte er das Leben Erks und berich- 

tete besonders über die Jugend des Meisters 
in Dreieichenhain. Danach heftete er namens 
der Ludwig-Erk-Schule an dem Hause zum 
Gedenken und Gruß an den toten Liedervater 
einen Kranz an. 

Bürgermeister Stroh dankte Lehrern und 
Kindern für das Gedenken und gab zur Er- 
innerung allen Teilnehmern der Feierstunde 
die Festschrift „Dreieichenhain 700 Jahre 
Stadt". 

Mit einem der innigsten deutschen Volks- 
lieder, die uns durch Erk erhalten geblieben 
sind, „Wenn ich ein Vöglein war", das in Form 
einer kleinen Kantate für Blockflöten, Solo- 
stimmen und Kinderchor musiziert wurde, 
klang die Feierstunde aus. 

Hoffen wir, daß wir zu seinem 75. Todestag 
wieder in einem geeinten Deutschland leben 
dürfen, um dann an diesem Tag den Lieder- 
meister an seinem Grab ehren zu dürfen. 

Kolibacher, Ludwig-Erk-Schule Langen. 

Volkssparvercin Langen und Umgebung e. V. 

Weihnachts-Auslosung in Langen 

* Wir gratulieren. Morgen feiert Herr Fried- 
rich Gatzert, Schübertstraße 4, seinen 89. Ge- 
burtstag. Am gleichen Tage sieht Herr Georg 
Arheilger, früher LiebigstrafJe 9, heute im 
Altersheim Wolfsgarten, auf sein vollendetes 
84. Lebensjahr zurück. Wir beglückwünschen 
die beiden Hochbetagten auf das herzlichste. 
Mag ihnen ein gesegneter Lebensabend be- 
schieden sein. 

* Kein Untermieter ohne polizeiliche An- 
meldung. In Langen mehren sich in letzter 
Zeit die Fälle, in denen Wohnungsinhaber 
Untermieter zu sich aufnehmen, aber dabei 
ihrer polizeilichen Meldepflicht nicht ge- 
nügen. Es sind der Ortspolizeibehörde eine 
ganze Anzahl Personen bekannt, die schon 
seit längerer Zeit in Langen Wohnung auf 
diese Weise in Untermiete genommen haben. 
Sie macht darum darauf aufmerksam, daß 
jeder, der eine Wohnung bezieht, sich binnen 
einer Woche polizeilich anzumelden hat. Diese 
Pflicht trifft auch denjenigen, bei dem sich 
Personen als Untermieter einmieten. Dem- 
nächst werden einige Kontrollen durchgefühi:t i 
und Verstöße dieser Art zur Anzeige gebracht, | 

* Stadtdurchfahrt teils neu beleuchtet. Vor { 
wenigen Tagen berichteten wir, daß zur Zeit . 
Vorbereitungen zur Aufhängung neuer Be- | 
leuchtungskörper in der Stadtdurchfahrt ' 
(Bundesstraße 3) getroffen würden. Nun sind 
die Arbeiten soweit fortgeschritten, daß Ende 
vergangener Woche die neuen Lampen ange- 
bracht und in Betrieb genommen werden 
konnten. Es handelt sich um Neon-Kugel- 
lampen, die eine große Lichtwirkung aus- 
strahlen und die Straße hell erleuchten. 
Allerdings ist nur ein Teilstück, un- 
tere Frankfurter Straße — Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz und Fahrgasse, installiert worden, 
da für die obere Frankfurter Straße bzw. 
Darmstädter Straße große Leuchtkörper vor- 
gesehen sind. Zu diesem Zwecke werden 
große 12 Meter hohe Stahlmaste aufgestellt, 
die dann mit Halteseilen verbunden werden 
und die daran befestigten Leuchtkörper 
tragen. Zwei solcher Mäste werden augen- 
blicklich am Stadteingang Darmstädter Straße 
links und rechts der Fahrbahn errichtet. 

* Bitte um Mitfahndung. Die Polizei ruft 
die Bevölkerung zur Mitfahndung nach einem 
Mann auf. Dieser folgte einem jungen Mäd- 
chen in der Nacht zum Montag von der 
Rheinstraße bis zur Karlstraße und belästigte 
es vor dem Hoftor der elterlichen Wohnung. 
Der Gesuchte ist nach Angabe des Mädchens 
etwa 1.70 groß und sprach heimischen Dia- 
lekt und trug einen hellen Trenchcoat. 

* Gegen die offene Autotür gefahren. Die 
Unsitte, die Autotür nach der Straßenseite 
offenstehen zu lassen, führte schon zu man- 
chem Unfall. So auch in der Ernst-Thälmann- 
Straße am Donnerstagabend. Dort fuhr ein 
Bewohner der Lessingstraße mit seinf^m Fahr- 
rad gegen die offene Tür eines parkenden 
Personenautos. Er hatte die offene Tür auf 
dieser Seite nicht vermutet und sie auch nicht 
sehen können, weil er durch das volle Licht 
der Scheinwerfer geblendet wurde. Durch 
den Zusammenprall wurde das Rad beschä- 
digt. 

* Radfahrer von Auto angefalvren. Ein Un- 
fall, der verhältnismäßig gut abging, ereig- 
nete sich am Freitagmittag auf der Frank- 
furter Straße, in der Höhe des Kreiskran- 
kenhauses. Als ein Alsfelder Autofahrer mit 
seinem Personenwagen zwei vor ihm fahrende 
Radfahrer überholen wollte, bemerkte er 
plötzlich, daß sich ein entgegenkommendes 
Auto ziemlich weit auf seiner Fahrbahn be- 
fand. Um einen Zusammenstoß zu vermeiden, 
bremste er stark ab und fuhr dabei auf einen 
P.adfahrer aus Sprendlingen, der dabei auf 
die Kühlerhaube geschleudert und dann zu 
Boden geworfen wurde. Wie dureh ein Wun- 
der ging dieser Unfall ohne größeren Schaden 
ab. Lediglich am Bein erlitt der Radfahrer 
einige Verletzungen, das Rad wurde be- 
schädigt. 

Der Volkssparverein Langen und Umgebung 
e.V. lädt seine Mitglieder und Interessenten 
zu seiner 8. öffentlichen Auslosung für Sams- 
tag, den 5. Dezember 1953, nachm. 16 Uhr 
nach Langen in den Saal des Gasthauses 
„Zum Haferkasten" ein. 

Diesmal winken den 5500 Teilnehmern 
1131 Gewinne im Gesamtbetrage von 
DM 11 500.—, so daß wiederum jeder 5. Teil- 
nehmer gewinnt. Außer dieser stattlichen 
Anzahl Gewinne werden noch DM 500.— 
Weihnachtsprämien verlost, somit werden 
insgesamt DM 12 000.— ausgeschüttet. 

Der Volkssparverein Langen und Umgebung 
hat nun in den 2 Jahren seines Bestehens 
DM 58 250.— Gewinne an seine Mitglieder 
ausgezahlt. Neben diesem sehr beachtlichen 
Betrag sind von ihm rund DM 12 000.— an 
Lotteriesteuer aufgebracht worden. 

Diese Zahlen erscheinen um so wirkungs- 
voller, wenn man berücksichtigt, daß sie nur 
durch die Wochenbeträge von DM 0.20 aufge- 
bracht wurden, während das eigentliche Spar- 
kapital von KVl 1.— pro Woche den Sparern 

'Weihnachtsbäume auf öffentlichen Plätzen. 
Wie in den vergangenen Jahren, so werden 
auch diesmal große Lichterbäume den Straßen 
unserer Stadt ein weihnachtliches Gepräge 
geben. Die Bäume stammen aus unserem 
Langener Wald, und es war gar nicht einmal 
leicht, sie dort zu finden. Die Einwohner 
werden darum gebeten, diese weihnachtlichen 
Symbole zu schützen, denn es soll schon vor- 
gekommen sein, daß Zweige abgerissen wur- 
den, um zum Abdecken von Blumenbeeten 
u. dgl. Verwendung zu finden. 

* Der Nikolaus kommt zu den TV-Kindern. 
Am Sonntag, fien ß, Dezember, 17 Uhr, icommt 
der Nikolaus in die neue Turnhalle am Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz zu den KinJem des 
TV. Über 200 TV-Kinder werden sich dem 
Nikolaus und den Besuchern als Elten, Wich- 
te!, Schncetlöckchen usw. vorstellen. Ein 
fröhliches turnerisches Tummeln wird so auf 
der geräumigen Bühne entstehen. Jedermann 
kann ins Sonnenland der Kinder kommen. 
Kinderfreuden sind die reinsten Freuden. 
Groß und klein wird zu dieser Nikolausfeier 

. herzlichst eingeladen. Im Voi-verkauf sind be- 
j rciis über li.iO Karten abgesetzt, so schreibt 
; uns der TV. 
j * MitRlicderversammiung der CDU Langen. 

Am 25. II. fand in der Westendhalle eine Mit- 
gliederversammlung des hiesigen Ortsver- 

I bandes der CDU statt, die von za'ilreichen 
I auswärtigen Parteifreunden besucht war. 
' Auch eine Dame, die Mitglied der CDU in der 

Ostzone seit langem ist. war anwesend. Der 
Referent, Herr Wolfram vom Landessekre- 
tariat der CDU, sprach über das Thema „Der 

i junge Christ in der politischen Verantwor- 
I tung". Er machte die verschiedenen Gründe 
' deutlich, weshalb sich gerade die Jugend am 

Aufbau der christlichen Demokratie verant- 
! wortlich beteiligen müsse und gab dadurch 

eine gute und breite Basis für die ausgiebige 
Diskussion, die im Anschluß an das Referat 
entstand. Das HaLptergebnis dieser Diskus- 
sion war der Entschluß der jugendlichen 
Teilnehmer, der Gründung einer örtlichen 
Gruppe der jungen Union in Langen näher 
zu treten und die vorbereitenden Schritte 
dazu zu unternehmen. 

* „Was nicht in der Zeitung steht." Kom- 
menden Sonntag, vorm. 9.30 Uhr, spricht im 
Frankfurter Hof im Auftrage der Ort::gruppe 
der KPD der Chefredakteur H. Eichelgrün 
über das Thema; „Was nicht in der Zeitung 

voll erhalten bleibt und verzinst wird. Wie in i steht". Mit dieser öffentlichen Aussprache 
unserem Heimatbezirk, so hat sich der Volks- 
spargedanke im gesamten Bereich des Länd- 
lichen GenossenschaftsverbandeaFrankfurt/M. 
durchgesetzt, so daß die bezirksweise selb- 
ständig auslosende Volk.ssparvereine schon 
weit über 170 000 Mitglieder zählen. 

Die diesjährige Weihnachtsauslosung, die 
wiederum unter Aufsicht des Herrn Notar 
Heußel stattfindet, ist, wie alle Auslosungen, 
öffentlich, so daß jeder Volkssparer und jeder 
der es im neuen Jahre werden will, dem 
spannenden Ziehungsgeschäft beiwohnen kann. 

Es knallt wieder! 
Ein erastes Worl an die Jugend, aber auch an die Erziehungsberechtigten 

Die Notiz vom 27. 11. 53 „Vorsicht mit i gen, wenn es überhaupt geschehen kann, daß 
Knallkörpern" bedarf unbedingt einer Er- | am zweiten Tage nach dem Totensonntag, der 
gänzung: ' diese Woche der Besinnung eröffnete, Knall- 

Am Dienstag, dem 24. 11., zwischen 16 und | körper im Stadtgebiet zur Explosion gelan- 
16,30 Uhr wirft am Lutherplatz ein Junge j gen können. Wir bemühen uns in der Schule 
einen solchen Knallkörper direkt vor die 
Füße einer Frau. Sie schreckt derart zusam- 
men, daß sie vollkommen zitternd-erregt ist. 
Bitte, man stelle sich nur noch die möglichen 
Folgen vor, wenn es sich hierbei um einen 
Menschen handelt, der jede Erregung ver- 
meiden muß! In der Schule befragt, erklärt 
der Junge, daß er die Frau nicht gesehen 
habe, daß sie gewissermaßen in die Wurfbahr, 
hineingelaufen sei. Als ob in diesem und 
ähnlichen (hof.'entlich nicht kommenden) 
Fällen man im Schadensfalle selbst die 
Schuld trüge! — Mir sind Fälle aus dem Vor- 
jahre bekannt, bei denen Kinder in der Dun- 
kelheit solche Knallkörper mit Absicht vor 
die Füße Erwachsener und auch hinter ihnen 
her warfen. Ja, ein solcher geriet unter den 
Mantel bzw. den Rock einer Frau. 

Die Eltern mögen ihre Kinder eindringlich 
ermahnen und ihnen verbieten, für solche 
Dinge ihr Geld auszugeben. Es treiben sich 
überdies viel zu viele schulpflichtige Kinder 
bei Dunkelheit herum. Es scheint mir irgend- 
wie eine Verantwortungslosigkeit vorzulie- 

— so weit es möglich ist — in dieser Ad- 
ventszeit die Stille, die vorweihnachtliche 
Stimmung, die Erwartung des Festes der 
Christnacht zu ihrem Rechte kommen zu 
lassen und verzichten gerne auf diese blöde 
Knallerei. Es will mir verantwortungslos er- 
scheinen, vor dem Weihnachtsfest überhaupt 
Knallkörper zu verkaufen. Es werden weite 
Kreise mit der Lehrerschaft der Meinung 
sein, daß zumindest an Minderjährige nichts 
Derartiges verkauft werden dürfe. Seilte 
nicht gar schon eine entsprechende Polizei- 
verordnung bestehen? Ich glaube ja! Möge 
nun auch die Polizei handeln! 

Eltern, Erziehungsberechtige und Mit- 
bürger! Helft zu Hause und an Ort und Stelle 
mit, daß die Erziehung zum Anstand, zur 
Ehrfurcht — oft genug durch Schundlitera- 
tur und unzweckmäßigen Filmbesuch gefähr- 
det — nicht noch hierbei vor unseren Augen 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen vollends 
in die Binsen geht! Schluß mit der Knallerei! 

H. Menzlaw, Lehrer 

wird eine Reihe von Diskussionen eingeleitet, 
die sich mit Themen befaßt, die jeden Deut- 
schen angehen. Das, was oft in unserer Zei- 
tung am Rande versteckt erscheint, hat oft 
weltpolitische Bedeutung. Die Kunst, unsere 
Zeitung richtig zu losen, soll geweckt werden. 
Darüber hinaus werden interessante Dinge 
zur Sprache kommen, die allgemeines Inter- 
esse finden. Auf die Anzeige in heutiger 
Nummer wird hingewiesen. 

* „Wohin treibt unsere Welt?" Gemein- 
meinschaft der Sieben-Tags-Adventisten e.V. 
teilt uns mit: Heute Dienstagabend, 20 Uhr, 
spricht Pred. F. Hilmer, Ffm. unter obigem 
Gcneralthema über die Frage „Warum Angst 
vor der Zukunft — Hier spricht die Stimme 
der Hoffnung". Jedermann ist willkommen! 
Freier Eintritt. 

Erfolge Lcmoenpr Geflügelzüchter 
auf der Kreisverbandsschau in Neu-Isenburg 

Auf der am 28. und 29. November in Neu- 
Isenburg stattgefundenen Kreisgeflügelaus- 
stellung errangen Mitglieder des Geflügel- 
zuchtvereins 1898 Langen folgende Preise: 

Frau Susanna Hill auf schwarze Minorka: 
1 Kreisverbands-Ehrenpreis u. einen 3. Klas- 
senpreis; Jak. Altliaus auf schwarze Minorka: 
1 Ehrenpreis und einen 1. Klassenpreis: Aug. 
Kegelmann auf New Hamshire; 2x1. Klassen- 
preise und einen 2. Klassenpreis; Heinrich 
Hartmann auf dopp. gestr. Bamevelder: 
1 Kreisverbands-Ehrenp.reis, 1 Ehrenpreis und 
einen 2, Klasseapreis; Philipp Jäckel auf 
Sachsenhühner: 1 Ehrenpreis und einen 
1. Klassenpreis; Wilhelm Mauer auf Gold- 
brakel: 1. Ehrenpreis und einen 2. Klassen- 
preis; Wilhelm Fenchel auf rebhuhnfarbige 
Italiener: einen 1. Klassenpreis; Karl Hch. 
Keim auf schwarze Italiener; einen 2. Klas- 
senpreis; Wilh, Seibert auf schwarze Zwerg- 
Rheinländer: einen 3. Klassenpreis: Heinrich 
Sallwey auf Chinesentauben blau mit Bin- 
den; einen 1. Klassenpreis und von unserer 
Jugendgruppe die Gebrüder Georg und Egon 
Vetter auf Deutsche Zwerge goldfarbig: 
einen 2. Klassenpreis und die Note „sehr gut". 

Eindrücke auf einer bedeutsamen Langener Kunstausstellung 
Sechs auswärtige Künstler waren Gäste der Stadt 

Am vergangenen Sonntag faßte die Stadt 
Langen unter dem Titel „Künstler unserer 
engeren Heimat" sechs Maler von Rang und 
Ruf zusammen. Generations-, Schul- und be- 
gabungsbedingte Gegensätze belebten die , 
Schau durch reizvolle Spa.inungen. Namens ( 
der Stadtverwaltung begrü.lte Herr Bürger- j 
meister Umbach die anwesendt^n Künstler 
und das zahlreiche Publikum nvt klugen 
feinen Worten. 

In der Menschendarstellung bewährt sich 1 
wie immer das altmeisterliche Können des | 
ehemals in Darmstadt ansässigen einstigen j 
Großherzoglichen Theatermalers Professor ; 
Kurt Wilhelm K e m p i n. Ssin Selbstbildnis 
und seine Bildnisse drängen den Gegenstand 
in repräsentativ vornehme Haltung. Technik 
und Sinn für Zwischentöne gesellen künstle- 
rische Eigenart hinzu. Sicheres Problembe- 
wußtsein löst einen Mädchenakt; bildhaue- 
risch empfindet er die Geschlossenheit der 
Haltung, mit Hilfe fein erfühlter Farbwerte 
arbeitet er die Plastik greifbar heraus. Linlcs 
schließt er die vordergründig lichtüberspülte 
Muskelatur an ein dunkles Gran im Hinter- 
grund und gegenrhythmisch den rechten be- 
schatteten Teil des Leibes an betonte Hellig- 
keit in der Bildtiefe. Bei einer weiß gehöhten 
Kohlezeichnung wirft dynamische Strichfüh- 
ning die Kurven von Gesichtsumrisse, Nak- 
ken und Schultern einer Frau auf den ein- 
komponierten dunklen Braunton des Zeichen- 
papiers. 

' Wie Karl Theodor Ileiffenstein im Neun- 

zehnten hielt im Zwanzigsten Jahrhundert 
Richard E n d e r s - Frankfurt die nun ver- 
sunkenen Gassen, Plätze und dämmerigen 
Winkel des mittelalterlichen und barocken 
Frankfurt um Großen Hirschgraben, Römer 
und Dom mit Pinsel und Zeichenstift fest. Ein 
Blatt aus der Folge seiner Altstadtzeichnun- 
gen bedient sich geschiclct verwendeter 
Mischtechnik; Federzeichnung verleiht dem 
Körper der Häuser mit schwingendem Strich 
festes Gefüge, Bister schenkt zusätzlicli 
malerische Wirkungen, und leise Andeutun- 
gen von Rötel regen den Beschauer an, die 
Zeichnung farbig weiterzudenlcen. Eine Be- 
vorzugung gewolt dumpfer Farbklänge be- 
stimmt die ernste Musikalität der aquarel- 
lierten oberbayerischen Landschaften. 

Bei dem Darmstädter Graphiker Walter 
C a u e r vermählen sich Phantasie, Einfalls- 
reichtum und Einfühlung in die Probleme der 
unzulänglichen menschlichen Gesellschaft in 
geistreicher künstlerischer Verwandlung zu 
schonungsloser Zeitkritik. Der aus einer 
Fülle von Einzelheiten klar zusammenge- 
schmolzenen Bildeinheit bürtet er sinnbild- 
liche Schwere auf. Mit neuen Ausdrucksmit- 
teln führt seine Flächenkunst zur Belebung 
der Allegorie. 
Auch Ciaire Roeder-Münch-Hanau, die 
einzige Frau im Kreise der Aussteller, findet 
neue Wege. Der zarte Leib zweier junger 
Bühnentänzerinnen verwandelt sich zum 
Rhythmus schmiegsamer Linien und lockerer 
Farbflecken, zwischen denen der ausgesparte 

Malgrund mitwirkt. So materialisiert sich 
ein halbwüchsiges Mädchen mit emporge- 
hobenen nackten Armen, in Augenblickspose 
beim Aufstecken des Haares beobachtet, vorm 
Betrachter .lur so weit, wie es das Wesen 
rein malerischer Wirkung zuläßt. Aus den 
Kühlungen von edelsteinhaftem Blau und 
mattem Grün empfängt das Auge sinnlichen 
Reiz. Die Umgehung warmer Töne bezeugt 
das fortgeschrittene Wissen um farbige Mög- 
lichkeiten. Slilsicher erfaßt eine andersartige 
Zeichnung das lebens- und leidzerfurchte 
Gesicht einer alten Frau. 

Wasser, ein dickbauchig darin eingesenkter 
Lastkahn am Ufer und ein zur Rechten wie 
eine bläuliche Leiter in die Luft gereckter 
Entladungskran bauen als farbige Flächen 
ein schöngelungenes Aquarell Werner S e i p- 
p e 1 s-Neu-Isenburg auf. Auf einem Fernbild 
von Heusenstamm verbindet er Wiesengrund, 
Gelbtönung der Ortssilhuette und lavierten 
Himmel durch einen zur Linken den Bildrand 
bestimmenden Baum in geschickter Drei- 
teilung des Büdgerüsts. 

Ludwig b t r a u b-Seeheim übersetzt auf 
seiner Ansicht Venedigs das Sfumato der 
Lagunen in leuchtende Farben. Flimmrige 
Reize gewinnt sein Pinsel den Aquarellen von 
Blumen ab. Eine Aufsplitterung in verschie- 
dene interessante Stilversuche bestimmt seine 
übrigen Gemälde, unter denen ein Frühlings- 
motiv von der Bergstraße die stärkste künst- 
lerische Durchformung zeigt. 

Reger Besuch der Ausstellung in den Nach- 
mittagsstunden rechtfertigte Erwartung und 
Annahme der Veranstalter, die Gemäldeschau 
werde freundlichen Widerhall in weiten 
Kreisen der Bevölkerung wecken. 
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Das war ein schwerer Schlag! 
Mit Traktoren und eingerammten Pfählen den Flugbetrieb lahmgelegt 

Am Freitagnachmittag um 13 Uhr bewegte i wirtschaftlicher Segen für die Gemeinde sei. 
sich ein langer Zug Traktoren mit Gummi- 
rollen und sonstigen landwirtschaftlichen 
Gespannen Egelsbacher Bauern über den 
Bahnübergang nach Erzhausen zum Flugplatz 
hin. Mit Holzpfählen, Vorschlaghämmern und 
Pflugscharen zogen sie auf ihre im Flugplatz- 
gelände gelegenen Wiesen und rammten 
Pfähle in die Erde, an denen sie teilweise 
Schilder befestigten mit der Aufschrift: 
„Grundstück betreten verboten". Ein Land- 
wirt pflügte einen Teil seiner bei dem Ab- 
stellplatz der Motorflugzeuge gelegenen 
Wiese um, so daß keine Maschine mehr an 
den Start rollen konnte. Die Reden, die bei 
der Arbeit geführt wurden, ließen nichts an 
Derbheit und Deutlichkeit vermissen. Eine 
Frau zeigte einem dpa-Fotogrnfen besonders 
drastisch ihre Abneigung. 

Zu diesen Vorkommnissen ist zu bedenken; 
Der Egelsbacher Flugplatz ist vom Verkehrs- 
ministerium als solcher zugelassen. Er ist in 
allen Flugkarten Westeuropas als Start- und 
Landeplatz für Privatflugzeuge eingetragen. 
Durch die beiden Luftreklame-Firmen, die 
ihre fünf Motorflugzeuge hier stationiert 
haben, ist immer reger Flugbetrieb. Was 
konnte geschehen, wenn nun gerade ein 
Flugzeug dabei gewesen wäre, den Egels- 
bacher Platz anzufliegen und zu landen? Es 
hätte mit einer Katastrophe geendet! So 
blieb nichts anderes übrig, als über die Bun- 
desanstalt für Flugsicherung sämtliche Flug- 
plätze in Westeuropa von dem Geschehenen 
zu unterrichten. 

Die Verantwortlichen der Segelflugschule, 
wie die Flugschüler und auch die Vertreter 
der Frankfurter Luftreklame GmbH. „Con- 
dor", voran der Inhaber Mr. Muller, waren 
über die Ereignisse nicht wenig überrascht. 

Außerordentliche Sitzung des 
Gemeindeparlaments 

Daß dies der Gemeindeverwaltung, die sich 
bis jetzt schon so große Mühe um die Ver- 
wirklichung des Flügplatzprojektes gemacht 
hat, ein gehöriger Schlag ins Gesicht war, 
versteht sich von selbst. Und so lösten diese 
Geschehnisse natürlich eine außerordentliche 
Sitzung des Gemeindeparlaments aus, die am 
Samstagabend um 20 Uhr im Rathaussaal 
stattfand. Obwohl die Sitzung wegen der 
Kürze der Einladung nicht bekannt gemacht 
werden konnte, hatten sich eine beträchtliche 
Anzahl von Einwohnern im Rathaussaal als 
Zuhörer versammelt. Um es gleich vorweg 
zu sagen; die ganze Sitzung wurde zu einer 
einzigen Demonstration des guten Willens 
für das Flugplatzprojekt. Bürgermeister 
Wannemacher gab vor der Gemeindevertre- 
tung eine Erklärung des Gemeindevorstandes 
ab. Er wies darin die gegen die Gemeindever- 
tretung und den Gemeindevorstand erhobe- 
nen Beschuldigungen, für die Landwirtschaft 
hätte man in Egelsbach nichts übrig, in 
scharfen Worten zurück. Als Beispiele da- 
gegen führte er an: Der Faselstall schließe 
bei 7700 DM Ausgaben und 2900 DM Einnah- 
men mit einem Fehlbetrag von 5000 DM ab. 
Das Steueraufkommen der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung mit 3400 DM stehe dem- 
jenigen der übrigen Einwohnerschaft mit 
100 OOO DM gegenüber. Der Hohlweg, ein 
Hauptweg in der Feldgemarkung, der im 
Sommer dieses Jahres mit einem Kostenauf- 
wand von 10 000 DM hergerichtet wurde, 
diene fast ausschließlich der Landwirtschaft. 
Er, Bürgermeister Wannemacher, glaube, daß 
ihm die Anlieger einer Ortsstraße mehr Dank 
entgegen gebracht hätten, wenn er dieses 
Geld auf den Ausbau einer solchen verwandt 
hätte. Es liege nach seiner Darstellung klar 
auf der Hand, daß die Egelsbacher Land- 
wirtschaft von der Gemeinde in keiner Weise 
vernachlässigt worden sei. Und schließlich, 
so betonte Bürgermeister Wannemacher, habe 
man das Flugplatzprojekt im Interesse von 
4800 Einwohnern vorangetrieben. G^. Keim 
(SPD) erinnerte an die Wahl des Ortsgerichts, 
bei der man bis auf den Baufachmann, der 
nun einmal dazugehöre, alle Mitglieder mit 
Bauern besetzt habe. Bei der Struktur der 
Gemeinde Egelsbach, die sich aus 400 Ein- 
wohnern aus der Landwirtschaft, aber 4600 
anderen Einwohnern (größtenteils Arbeitern) 
zusammensetze, sei das mehr als entgegen- 
kommend. Gv. Rüthlein (CDU) bedauerte die 
Vorkommnisse, denn er glaube, daß die 
Flugplatzanlage auf die Dauer gesehen ein 

Adventskalender überall . . . 
Sie hängen schon seit geraumer Zeit in den 

Geschäften, die Adventskalender mit den auf- 
klappbaren Fensterchen, die den Kindern die 
Zeit der frohen Erwartung verkürzen sollen. 
24 Fensterchen hat so ein Adventskalender, 
wir wissen es noch ganz genau aus unserer 
Jugend! Wie oft haben wir sie gezählt, 
ungeduldig, erwartungsfroh, selig bang und 
glücklich, es ging uns immer viel zu lang- 
sam, die Tage wollten nicht wachsen, es war 
so lange von einem Morgen zum anderen, es 
war entsetzlich weit vom 1. Dezember bis 
zum Heiligen Abend. 

Und heute? Schmerzlich schauen war auf 
die vierundzwanzig Fenster der bunten Häus- 
chen mit den schneebestäubten Dächern. 
Vierundzwanzig Tage, und dann ist schon 
Weihnachten. Für uns verstreicht die Zeit viel 
zu schnell, auch die schönste Zeit des Jah- 
res, die Erwartung im Schimmer der Kerzen, 
fliegt nur so dahin. Sollte da nicht jeder Tag 
seine guten Früchte tragen? 

Was der große Weltflughafen Rhein-Main für 
die Stadt Frankfurt bedeute, das könne, im 
kleinen gesehen, der geplante Flugplatz für 
die Gemeinde Egelsbach werden. Er wisse 
wohl, daß er sich damit in Widerspruch 
zu den Kollegen seiner Fraktion stelle, aber 
das Wohl der Gemeinde stehe wohl an erster 
Stelle und deswegen säße er hier. Gv. Alois 
Becker (SPD) sagte dazu, es gehe nicht an, 
daß eine kleine Interessengruppe eine Sache 
zu verhindern suche, die der großen Masse 
der Einwohnerschaft einen wirtschaftlichen 
Vorteil bringe. Er glaube, daß die Nachbar- 
gemeinden Langen oder Sprendlingen sehr 
froh wären, wenn sie über ein so geeignetes 
Gelände verfügten. Ihm scheine die ganze 
Sache eine Einfädelung einzelner Personen zu 
sein. Er rief diesen Interessierten zu; „Etwas 
mehr Sachlichkeit!" Auch Gv, Janko (BHE) 
sprach sich eindeutig für den Flugplatz aus. j 
Er nannte das Projekt eine Notwendigkeit 
für die Gemeinde. Die Gemeindevertretung 
habe nur das Beste im Auge gehabt, als sie 
den Beschluß gefaßt habe, den Flugplatz j 
nach Egelsbach zu bringen. Den Grundstücks- : 
eigentümern sprach er das Recht ab, solche 
Maßnahmen zu ergreifen. Er ging sogar so 
weit, die Haltung des Gemeindevorstandes l 
zu nachsichtig zu nennen. Impulsiv rief er ' 

aus; geht nicht an, daß jeder macht, was 
er will. Die Gemeinde Egelsbach muß sich ob 
dieser Vorkommnisse bald schämen." Gv. 
Best (CDU) nannte das Vorgehen der Ge- | 
meindeverwaltung eine Vergewaltigung des j 
Eigentumsrechts und versuchte, die Maßnah- 
men der Bauern zu rechtfertigen. Er kriti- | 
sierte die Angaben des Bürgermeisters über ] 
die Ausgaben für den Faselstall. Von den 
Ausgaben würde auch ein nicht unerheblicher , 
Teil auf die Ziegenhalter fallen, die ja nicht | 
unter den Landwirten zu suchen seien. Der ' 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Knöß, , 
wies auf die Überörtlichkeit des Flugplatzes 
hin und nannte die bedauerlichen Vorkomm- 
nisse eine Angelegenheit der Bundesrepublik 
und des gesamten westeuropäischen Flugver- 
kehrs. Er gab — mehr für die Information 
der Zuhörer — bekannt daß der Aero-Club 
sich bereiterklärt habe, das Gelände zu dem 
von der Landwirtschaftskammer festge.setzten 
Preis zu pachten. Außerdem sei der Aero- 
Club bereit, die Nutzung der Wiesen durch 
die Eigentümer, soweit dies der Flugbetrieb 
zulasse, zu gestatten. Mehr Entgegenkommen 
könne man wirklich nicht verlangen. Gv. 
Keim (SPD) brachte darn den konstruktiven 
Antrag ein; „Wenn durch die Regierung für 
das Flugplatzprojekt das öffentliche Interesse 
bescheinigt wird, soll gegen die Abgabeunwil- 
ligen das Enteignungsverfahren eingeleitet 
werden. Dem Gemeindevorstand wird Voll- 
macht in dieser Angelegenheit erteilt." Bei 
einer Gegenstimme der CDU wurde der An- 
trag angenommen. Abschließend stellte der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Knöß, 
fest, daß sich die Maßnahmen wahrscheinlich 
ins Gegenteil verkehren werden. Er bedauere 
die Vorfälle sehr. 

e Kulturkreis lädt ein. Morgen abend fin- 
det im Hessischen Hof (Henßel) ein Aus- 
spracheabend des Kulturkreises statt, zu dem 
alle Interessenten eingeladen sind. 

e Radsportabend im Eigenheim. Die Rad- 
sportabteilung der Sportgemeinschaft Egels- 
bach veranstaltete am vergangenen Samstag- 
abend im Saalbau-Eigenheim einen groß auf- 
gezogenen Radsportabend. Hervorragende 
Leistungen ließen die Veranstaltung ru einem 
vollen Erfolg für die junge Radsportabteilung 
werden, die damit zum erstenmal an die 
Öffentlichkeit trat. Wir werden in unserer 
Freitagausgabe ausführlich darüber berichten. 

(£rzbau fcn 

Die Ereignisse überstürzen sich in Egelsbach 
Der Fall Wolfsgarten 

Flugplatzaffäre Fast wäre über die Flugplatzaffäre ein 
Problem in den Hintergrund getreten, das ^ 
aber doch dringender Beachtung verdient; ] bach 
Die Auflösung der selbständigen Gemaritung 
Wolfsgarten. Über den Verlauf der Kreis- 
tagssitzung ist inzwischen genügend berichtet 
worden. Das Abstimmungsergebnis ist eben- 
falls bekannt. 23 Abgeordnete des Kreistages 
entschieden sich für Langen, 19 für Egels - 
bach, einer enthielt sich der Stimme. Daß man 
sich von Seiten der Gemeinde Egelsbach mit 
diesem Abstimmungsergebnis, oder besser ge- 
sagt mit den Umständen, wie es zu dieser Ab- 
stimmung kam, nicht einfach zufrieden geben 
würde, war vorauszusehen. So wurde die Ge- 
meindevertretimg unter Hinweis auf § 58 
Abs. 1 HGO zu einer dringenden, der 17. 
öffentlichen Gemeindevertretersitzung, am 
vergangenen Donnerstagabend in den Rat- 
haussaal eingeladen. Zwei Punkte standen 
auf der Tagesordnung. Die Stellungnahme zu 
dem besagten Kreistagsbeschluß und die 
Stellungnahme zu dem Beschluß der Ge- 
meindevertretung vom 16. 3. 53 über den Ge- 
ländetausch zwischen der Stadt Langen und 
der Gemeinde Egelsbach. Zu Beginn der Sit- 
zung gab Bürgermeister Wannemacher einen 
ausführlichen Bericht über den Verlauf der 
Beratung und Beschlußfassung zu dem 
Punkt 26 der Tagesordnung des Kreistags 
über die Auflösung der selbständigen Gemar- 

Verschiedene Rufe wurden laut, die allen 
Ernstes eine Loslösung der Gemeinde Egels- 

aus dem Kreisverband Offenbach for- 
derten, weil es den Anschein habe, daß die 
Interessen der Gemenide Egelsbach hier nicht 

i mit der notwendigen Gleichberechtigung ver- 
1 treten würden. Nach der Meinung des Beige- 
' ordneten Werner (Mitglied des Kreistages) 
: stellte schon die Formulierung des Tagesord- 
I nungspunktes eine Spitzfindigkeit dar, die 

der tatsächlichen Sachlage nicht gerecht 
wurde. Knöß nannte die Abstimmung keine 
parteipolitische, sondern eine Angelegenheit 
der guten Freunde. Auf den Antrag des Ge- 
meindevertreters Honal wurde dann einstim- 
mig beschlossen, sich mit allen zur Ver- 

' fügung stehenden Mitteln gegen die Ausfüh- 
I rung dieses Kreistagsbeschlusses zu wehren. 
I Durch den Beschluß des Kreistages über die 
I Auflösung de.sWolfsgartens war eine völlig neue 

Situation hinsichtlich der Umgemeindungs- 
bestrebungen zwischen der Stadt Langen und 
der Gemeinde Egelsbach entstanden, di,^ von 
der Gemeindevertretung deswegen mitbe- 
spifbchen wurde. Einstimmig wurde von den 
Gemeindevätern bekundet, daß sie dem Um- 
gfemeindungsvertrag durch Beschluß vom 
16. 3. ds. Js. nur zugestimmt hätten, weil sie 
in dem guten Glauben waren, daß dadurch 
eine echte Grenzbegradigung zwischen der 

i Stadt Langen und der Gemeinde Egelsbach 
kung Wolfsgarten und deren Eingliedei"ung | jn^pbeiggführt werden solle. Jetzt habe aber der 
in den Verband der Gemarkung Langen. Er 
hob die Bemühungen der Egelsbacher Kreis- 
tagsabgeordneten Werner, Janko und Rein- 
hardt, diese Streitfrage zugunsten der Ge- 
meinde Egelsbach zu entscheiden, hervor. 
Das Abstimmungsergebnis nannte er einen 
nicht allzu großen Erfolg für Langen. Beige- 

Kreistag durch seinen Beschluß über die An- 
gliederung des Wolfsgartens an die Stadt 
Langen zu erkennen gegeben, daß die Bestre- 
bungen der Hessischen Landesregierung 
scheinbar nicht ernst zu nehmen seien. Denn 
durch die Angliederung des Wolfsgartens an 
Langen sei ein großer Keil quer durch das 

ordneter Werner gab zu bedenken, daß das gesamte Gebiet der Gemarkung Egelsbach .J 2. . — V ^ A . I-. -1     Präsidium des Kreistages und der Kreisaus 
Schuß Entscheidungen getroffen hätten, die 
keine Berechtigung haben. Das Landespla- 
nungsamt habe an dem alten Kreistags- 
beschluß keine Anstände gehabt. Man sei von 
selten des Kreistagsvorsitzenden und einiger 
Kreistagsabgeordneter sichtlich bemüht ge- 
wesen, dem Kreistag die Dinge recht verwirrt 
darzustellen. Die Abgeordneten seien zum 
Schluß nicht mehr in der Lage gewesen, sich 
einen klaren Überblick über die tatsächliche 1 
Lage zu verschaffen. Eine Anfrage des Ab- i 
geordneten Bareuther, warum eigentlich der ) 
alte Kreistagsbeschluß aufgehoben werden ' 
solle, konnte weder von dem Präsidium noch 
von dem Kreisausschuß beantwortet werden. 
Man war nicht in der Lage, ein Schreiben 
von irgendeiner Seite vorzulegen, worin die- 
ser alte Beschluß beanstandet worden sei. Zu 
guter letzt stellte sich gar noch heraus, daß 
die ganze Angelegenheit auf eine mündliche 
Aussprache im Langener Rathaus (!) zurück- 
zuführen sei. Von dem Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung wurde die Handhabung der 
Besichtigung des Jagdschlosses Wolfsgarten 
einer scharfen Kritik unterzogen. Die Füh- 
rung durch das Innere des Schlosses sei bei- 
spielsweise völlig überflüssig gewesen, man 
hätte sich vielmehr einer Information der 
geographischen Lage an Ort und Stelle unter- 
ziehen sollen. Die Besichtigung einer Sekt- 
kellerei vor der des Wolfsgartens lasse die 
Vermutung zu, daß man nicht eben mit dem 
notwendigen Emst an diese Sache herange- 
gangen sei. Die Abstimmung über den Wolfs- 
garten spreche den Bemühungen der Landes- 
regierung Hohn, Grenzbegradigungen inner- 
halb des Landes Hessen zwischen den einzel- 
nen Gemeinden anzustreben. Die Abstimmung 
habe eine bedenkliche Front der großen Ge- 
meinden gegen die kleinen Landgemeinden 
zutage treten lassen. Gemeindevertreter 
Gaußmann sprach das aus, was wohl manche 
seiner Kollegen im Gemeindeparlament dach- 
ten. „Wenn wir nicht aufpassen, werden wir 
eines Tages von dem machthungrigen Lan- 
gen aufgefressen", das waren seine Worte. 
Gv. Rüthlein bezeichnete den Beschluß des 
Kreistages einen Schlag gegen das Recht. 

getrieben worden. Bestrebungen der Grenz- 
begradigung seien unter diesen Umständen 
illusorisch. Die Gemeindevertretung von 
Egelsbach hat daher einstimmig beschlossen, 
von dem Umgemeindungsvertrag zurückzu- 
treten, so lange, bis in der Frage WoLfsgar- 
ten evtl. eine andere Entscheidung getroffen 
worden ist. Kommt dies nicht so weit, bleibt 
es bei dem Rücktritt von dem Umgemein- 
dungsvertrag. 

Am Sonntagnachmittag fand auf Privat- 
initiative hin eine Zusammenkunft derjenigen 
Einwohrer statt, die bei der fraglichen Kreis- 
tagssitzung in Hainstadt zugegen waren. Auch 
bei dieser Zusammenkunft wurde die Art 
und Weise, wie der Beschluß zustande kam, 
auf das schärfste beanstandet. Man stellte 
sich voll und ganz hinter die Maßnahmen der 
Gemeindevertretung. Man muß nun abwarten, 
wie es weitergeht; nach der Parole: Noch ist 
Polen nicht verloren! 

e Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
3. Dez., kann Frau Susanne Anthes, geb. Keil, 
Schulstraße 64, ihren 77. Geburtstag feiern. 
Am gleichen Tage vollendet Frau Marie Läm- 
mermann, Niddastraße 39, ihr 70. Lebensjahr. 
Wir wünschen den Jubilarinnen alles Gute 
für ihr weiteres Leben, 

e Als Fluggciände sehr gut geeignet / Hoher 
ausländischer Besuch auf dem Egelsbacher 
Flugplatz. Am letzten Mittwoch statteten der 
Civil Administrator des Rhein- Main-Flug- 
hafens, Mr. Pears, und der Civil Administra- 
tor von Bremen, Mr. Lane, dem Egelsbacher 
Flugplatz einen Besuch ab. Sie äußerten sich 
beide sehr lobend über die Platzverhältnisse. 
Voller Anerkennung waren beide über den 
regen Flugbetrieb der Segelflugschule des 
Deutschen Aero-Clubs. Mr. Pears gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß nunmehr die 
Sportflieger, die alle von dem Rhein-Main- 
Flughafen abgewiesen werden müßten, in so 
günstiger Verkehrslage eine Start- u. Lande- 
möglichiceit hätten. Mr. Lane interessierte 
sich für den Civil Sportfliegerciub der Ame- 
rikaner in Deutschland für diesen Platz. 
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■ m fi'e' von Hutten, Verschleimung. Sehr gut und 
in I CIQCn schnell geholfen. Dos Beste, was ich gerunden. 
So lauten die Urteile. Nehmen auch Sie bei Husten, Asthma,Verschleimung /»I-, Bonboni Btl. 75 Pfg 

usta - Glycin Fiaichs 1.30,1.95 
Nur in der schwarz-roten Packung in Ihrer Drogerle 

ez Die Eisenbahn in der Schule. Am ver- 
gangenen Sonntag war in einem Schulsaal 
eine Modelleisenbahn aufgebaut, die sich ein 
Eisenbahnbegeisterter in 16jähriger Arbeit 
geschaffen hatte. In mühevoller Kleinarbeit 
waren Lokomotiven und Wagen naturgetreue 
Nachbildungen ihrer großen Schwestern, nur 
in verkleinertem Maßstabe auf der Spur 00. 
6 Züge liefen gleichzeitig und hell war die 
Begeisterung der Großen und Kleinen. Be- 
sonders erfreulich war die Art, wie der Vor- 
tragende mit den Kindern sprach und seine 
nach Lebensalter pädagogisch geschickt ab- 
gestuften Unterrichtsstunden zu einem Er- 
lebnis für die Kinder werden ließ. Auch der 
Bürgermeister teilte mit den Kleinen diese 
belehrende Vorweihnachtsfreude. 

ez Weihnachtsbeihilfen. Auch in diesem 
Jahre werden Weihnachtsbeihilfen an hilfs- 
bedürftige Personen gegeben. Beihilfen kön- 
nen nur die Personen erhalten, deren Ein- 
kommen den Fürsorgerichtsatz nicht erreicht 
oder nur unwesentlich übersteigt. Nähere 
Auskunft wi; d im Dienstzimmer der Bürger- 
meisterei erteilt. 

ez Th-eaterabend des Roten Kreuzes. Der 
Ortsverein des Roten Kreuzes hatte am ver- 
gangenen Sonntag in einem Theaterabend im 
„Erzhäuser Hof" eingeladen. Der Saal war 
gut besetzt, als die Jugendgruppe der Mörfel- 
der Laienspieler des Roten Kreuzes mit einem 
Einakter „Der Fuchs" begann. „Der Müller 
vom Eisbergsgrund", ein Schauspiel in 3 Ak- 
ten, das von den Möi-felder Rot-Kreuz- 
Kameraden gut gebracht wurde, ergab ver- 
dienten Beifall des Publikums. 

ez Feueralarm. Am Samstag, 13.15 Uhr, 
heulte die Feuersirene. In der Egelsbacher 
Straße, Ecke „In der Siedlung" war im Hause 
der Familie Bender im Stallgebäude Feuer 
ausgebrochen; Das über dem Stall lagernde 
Heu hatte vermutlich durch Selbstentzündung 
Feuer gefangen und so verriet die dadurch 
bedingte starke Rauchentwicklung sofort den 
Brandherd, so daß das im Stalle befindliche 
Vieh gerettet werden konnte. Unter Fühiiing 
von Ortsbrandmeister Lötz ging die Wehr, die 
schnell zur Stelle war, dem Brand zuleibe, so 
daß bald das Signal „Wasser halt" gegeben 
werden konnte. Lobend sei erwähnt, daß ein 
Schuljunge die Feuersirene drückte und ver- 
stand, schnellstens bei Gefahr zu handeln. 

WYBE.RT schützt vor Husten ♦♦♦■ 

Adventszeit 
Brich an, du schönes Morgenlicht! 
Das ist der alte Morgen nicht, 
der täglich wiederkehret. 
Es ist ein Leuchten aus der Fern' 
es ist ein Schimmer, ist ein Stern, 
von dem ich längst gehöret. 

Nun wird ein König aller Welt, 
von Ewigkeit zum Heil bestellt, 
ein zartes Kind geboren. 
Der Teufel hat sein altes Recht 
am ganzen menschlichen Geschlecht 
verspielt schon und verloren. 

Ein ewig festes Liebesband 
hält jedes Haus und jedes Land 
und alle Welt umfa^en. 
Wir alle sind ein heil'ger Stamm, 
der Löwe spielet mit dem Lamm, 
das Kind am Nest der Schlangen. 

Der Himmel ist jetzt nimmer weit, 
es naht die sel'ge Gotteszedt 
der Freiheit und der Liebe. 
Wohlauf, du frohe Christenheit, 
daß jeder sich nach langem Streit 
in Friedenswerken übe. 

Max von Schenkendorf 

Bauernregeln für Deztmber. — Entsteigt 
Rauch gefrorenen Flüssen, so ist auf große 
Kälte zu schließen. / Dezember kalt mit 
Schnee, gibt Kom auf jeder Höh'. / 1. Dezem- 
ber: Wenn zu filegius weit umher ein starker 
Winter einfällt, so soll er vier Wochen 
dauern. / 24. Dezember: Ist die Christnacht 
hell und klar, folgt ein höchst gesegnet's 
Jahr. / 25. Dezember; Hängt zu Weihnachten 
Eis an den Weiden, kannst du zu Ostern 
Palmen schneiden. / Grüne Weihnachten, 
weiße Ostern. / Ist gar gelinde der heilige 
Christ, der Winter bald vorüber ist. 

Schwerbeschädigte erhalten Ermäßiprung. 
Schwerbeschädigte ab 50%, sowie genehmigte 
Begleitpersonen erhalten bei allen Veranstal- 
tungen gegen Vorlage des amtlichen Aus- 
weises Preisermäßigung. Für die Lichtspiel- 
theater gilt diese Regelung außer Samstags, 
Sonn- und Feiertags. 
Das Gedicht der Woche; 

Jüngere, fleißige 
Housangestellte 

die Zuhause schlafen 
kann, bei gutem T.ohn 
und guter Behandlung 
sofort oder später ge- 
sucht. 
Off.unt.Nr.;illOa.d. G. 

Rodio 
(sdiönes Gerät) Tele- 
funken, 6 Röhren für 
90,- DM zu verkaufen. 
Egelsb. Ostendstr. 47,1. 

1 Grabeinfassung/! 
und Platte, gut erhalt, 
zu verkaufen. 
Egelsb., Bahnstr. 43, II. 
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Der kleinste Filmstar 
Mickey-Maus hat Geburtstag 

MIckey-Mauf feiert ihren 25. Geburtstag. 
Aber di« Jahre haben dem quicklebendiRen 
kleinen Star nidits anhaben können. Er hat 
gute lind schlechte Zelten überstanden und 
l.it darselb« freche, liebenswerte kleine Dnn- 
dy g»bli»b«ii, der er Immer war. Er hat we- 
d«"r Falten ncdi graue Haare bekommen und 
erfreut »idi nadi wie vor des Wohlwollens 
uller Kinohc'iiclior. 

Freilich: »Iti bißchen bequemer ist Mickey 
pewordcn. Die Zeiten zu Beginn der Dreißi- 
tierjahre, als im Jahr zwölf bis fünfzehn 
M'.ckcy-Mntis-Filme hergestellt wurden, sind 
vorbei. Heute werden durchschnittlich nur 
mehr zwei Streifen jährlich mit dem frechen 
Mäucerich cedrrht. Ja, es gibt sogar Kinder, 
die Mickey noch nie auf der Leinwand gesehen 
haben, denn andere Disney-Tiere wie die 
Drei ?3chweinchen. Bambi, Donald Duck, 
Dumbo oder Klopfer scheinen ihm den Rnng 
Abgelaufen zu haben. Dennoch wird Mickey 
weiterleben. ..Denn so lange es ein Disncy- 
oludlo gibt", sagt Walt Disney, der Erfinder 
der Mickey-Maus, „wird es auch Micl<ey- 
Mnus-Filme geben." 

Wenn man sich den Mäuserich genauer an- 
sieht, muß man zugeben, daß er sicli gut ge- 
halten hat. Ein bißchen dicker ist er gewor- 
den, ferner trägt er jetzt Schuhe und lebt 
in seinen Filmen in vornehmerer Umgebung 
als früher. Einmal verlor er seinen Schwanz. 
„Aber das schadete seinem Ansehen so sehr", 
erzählte Disney, „daß er ihn zurückbekam". 
Nach wie vor hat Mickey nur vier Finger an 
jeder Hand und dieselbe kecke Nase und die 
lustigen Mauseohren wie früher. 

Vor 25 Jahren also wurde Mickey geboren, 
irgendwo in einem Zug zwischen New York 
und Hollywood. Walt Disney und seine Frau 
saßen in dem Zug. „Was nun?", sagte er zu 
seiner Frau. „Alle anderen Tiere gibt es doch 
schon — Katzen, Hunde, Hasen. Jetzt blei- 
ben nur noch Mäuse." Da sprang er plötzlich 
auf. „Eine Maus", strahlte er. „Natürlich — 
ei'* Maus". 

Sechs Wochen später stand Mickey in 
einem Kurzfilm zum erstenmal auf der Lein- 
wand. In seinem dritten Film bekam er eine 
hohe Bubenstimme — Walt Disneys Stimme 
— und wurde der erste Star eines Ton-Zei- 
chenfilms. 

Damals machte Disney noch alle Arbeiten 
an seinen Filmen selbst. Er hatte die Idee, 
machte die Entwürfe und führte die Zeich- 
nungen aus. „Es war ein zwafnzigstündiger 
Arbeitstag", sagt er rückblidtend. Aber es 
hat sidi gelohnt. Denn Mickey hat sich und 
seinen Schöpfer berühmt gemacht und einen 
Siegeszug ohnegleichen «'.getreten. Er ge- 
wann f.lle Herzen uiw erhi-'lt die meisten 
Ehrungen und Auszeichnungen, die je ein 
..Schauspieler" erhalten hst. Auf der ganzen 
Welt kennt man den frechen Mäuserich. 

Rückstoßgetriebene Gleltschlffe In der Erprobung 

Vor kurzem erlebten die Schiffer auf der 
Unterelbe eine kleine Sensation. Ein Motor- 
boot preschte mit über hundert Kilometer 
Stundengeschwindigkeit über die Wa.'iser- 
fläche. Wenige Stunden nach dieser Rekord- 
fahrt äußerte sich der Konstrukteur zu Ein- 
zelheiten seines Bootes: „Mein Schnellrcise- 
boot ist nach völlig neuen Grundsätzen ge- 
baut. Der Rumpf wird während der Fnhrt 
durch besondere Auftriebsflossen über den 
Wasserspiegel hinausgehoben. Nur ein mes- 
serscharfer Kiel mit dem Traggerüst und dem 
Antrieb durchschneidet das Wasser. Der 

Schiffskörper selbst hat nur noch gegen den 
Widerstand der Luft anzukämpfen. Um auch 
ihn möglichst herabzusetzen, hat es, ähnlich 
wie ein Luftschiff, ideale Stromlinienformen. 
Da es dem Wasserdruck nicht mehr standzu- 
halten hat, ist die Verkleidung aus Leicht- 
metall, dem silbern schimmernden Dur&lu- 
minium." 

Die soeben erfolgte Probefahrt, die schon 
mit einem relativ schwachen Motor über 
hundert Kilometer Stundengeschwindigkeit 
erbrachte, bewei.st die Richtigkeit dieser 
Konstruktionsgrundzüge. Das Tempo hätte 
noch gesteigert werden können, wenn die 

nötigen Sicherheitsvorrichtungen an Bord 
gewesen wären. Ueberseeschiffe dieser Bau- 
art dürften bei freier Fahrt bis zu zweihun- 
dert Kilometer in der Stunde zurücklegen. 

Nach dem gleichen Prinzip wird in den 
USA bereits ein modernes Passagierreise- 
schiff konstruiert, bei dem keine Schrauben 
mehr das Wasser durchwühlen, sondern 
Schubdüsen nach Art von Turbinenflugzeu- 
gen den Antrieb übernehmen. Dieses „Los 
von der Schiffsschraube" ist seit kurzem das 
Stichwort der Schiffbau-Technik in Amerika. 
Wie in der Luft die Düsen den Propeller ab- 
lösen, soll audi auf dem Wasser der neue 
Antrieb die über;illerte Schraube ersetzen. 
In amerikanischen Häfen werden seit einigen 
Monaten ständig Versuche mit lleinercn 
schraubenlosen Versuchsschiffen angi'stellt. 

Auf das ins Wasser ragende Sttuerruder 
kann verzichtet werden, denn die Fahrtrich- 
tung wird allein durch unterschiedlichen 
Kraftaufwand der beiden seitlichen Antriebs- 
düsen be.stimmt. 

Die neue Schiffskonstruktion, das „Ueber- 
Wasser-Schiff", hat nach dem gegenwärtigen 
Stand der Forschung große Aussichten, den 
schwerfälligen Dampfer zu ersetzen. Es ver- 
braucht trotz der weit höheren Geschwindig- 
keit nicht mehr Brennstoff als sein Vorgän- 
ger, der erhebliche Kräfte aufwenden muß, 
um im Wasser vorwärts zu kommen. 

Natürlich müssen die Fahrgäste auf manche 
Annehmlichkeiten einer gemütlichen Seereise 
verzichten. Deckpromenaden unter freiem 
Himmel wird es bei einer Stundengeschwin- 
digkeit von 200 Kilometern nicht geben. Auch 
der Komfort großer Tanzsäle, Aufenthalts- 
räume, Freibäder und andere für langen 
Aufenthalt der Passagiere an Bord bestimmte 
Bequemlichkeiten fallen fort. Mit dem über 
das Meer rasenden Ueber-Wasser-Schiff wird 
wiederum ein Stüde alter Seefahrerromantik 
versinken. 

Das Ist ein Fang! Diesen lOOOpfünd'gen 
sdiwarzen Schwertfiscli holte Mister Olasell 
aus Texas mit einer Angel aus dem Wasser. 

U Lerültmle 

Kürzlich wurde ein Uhrmacher zum Doktor 
ehrenhalber ernannt, weil er sidi als Höh- 
lenforscher große Verdienste um die Wis- 
senschaft erworben hatte. Bei dieser Gele- 
genheit darf man daran erinnern, daß der 
mittelalterliche Philosoph Jakob Höh ine 
in Görlitz Sdiuhmacher und der englisdie 
Evolutionsphilosoph Herbert Spencer ein 
verkrachter Ingenieur gewesen ist. 

Zu allen Zeiten haben begabte Außensei- 
ter die Wissenschaft befruditet. Das Mikros- 
kop entdedcte der Krämer und Tuchhändler 

HARTE NÖSSE 

Ein Wanderlied 
Aus den Silben ar — ard — ehe — diens — 

dre — du — e — ei — fa — ge — hat — her 
— in — ka — la — Ii — nacht — new — ni — 
nig — ra — ran — ri — rin — schi — sei — 
tag — tat — weih — wie — york — sind 
14 Wörter zu bilden, deren erste und dritte 
Buchstaben, paarweise von oben nach unten 
gelesen, den Anfang eines Wanderliedes 
ergeben. 

Die Bedeutung der Wörter; 1 sei flink wie 
ein   2 Seltenheit, Sehenswürdigkeit, 
3 ein Ijaubbaum, 4 das Niesen nachahmend, 
5 sehr herzlich, Ii Zuckermehl, 7 Jungenname, 
8 Wochentag, 9 große Stadt in Nordarnerika, 
10 wohlriechende Pflanze, 11 Facharbeiter in 
der Eisenindustrie, 12 unartiges Kind, 13 das 
schönste Fest des Jahres. 14 zarte Farbe. 

FUllrätsel 
AN Zweig der mediz. Wissen- 

schaft 
an Fußgänger, Spaziergänger 

. . AN .... Zimmeruhr 
. AN . . . Musikinstrument (geo- 

metrischer Begriff) 
.... AN . . Nadelbaum 
..... AN . Rebellion 
 AN Süßigkeit 

Die Auflösungen 
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Große Gelehrte ohne Diplome 
Leuwenhoek; er war der erste Mensch, 
der die winzigen Amöben und die Blutkör- 
perchen gesehen hat. Als' der universalste 
Dilettant auf den verschiedensten Gebieten 
muß Leonardo da Vinci angesehen werden. 
War er der größte Ingenieur und Erfinder 
seiner Zeit, dann war er „nebenbei" auch 
bedeutender Maler und Bildhauer und 
Physiker. 

Der englische Naturforscher F a r a d a y 
hatte nie eine besondere Schule besudit, er 
war Laufbursdie, Zeitungsträger und wan- 
dernder Buchbindergeselle. Durch eigenes 
Studium brachte er es zu einem der bedeu- 
tendsten Forscher seiner Zeit. 

Als Seifensieder und Buchdrucker begann 
der Philosoph und Publizist Benjamin 
Franklin, dessen Forschungen auf dem 
Gebiete der Elektrizität zur Erfindung des 
Blitzableiters führten. Der Erforscher des 
Sonnenspektrums, Fraunhofer, war 
Glasschleifer und Handwerksbursche gewe- 
sen. Louis P a s t e u r war kein Arzt. Als er 
die Schutzimpfung gegen Milzbrand und Toll- 
wut einführte, mußte er, der Doktor der Li- 
teratur, einen Arzt als Mitarbeiter einstellen. 

Der Bremer Arzt Olbers hat vier Kometen 
und einige Planetoiden entdeckt. Der Physi- 
ker Loschmidt hat in seiner Jugend Ziegen 
gehütet, so wie Goethes Mitarbeiter Ecker- 
mann Schweine. 1924 wurde George Clau- 
de in die französische Akademie der Wis- 
senschaften aufgenommen. Er hatte kein Abi- 
tur und nur „nebenher" studiert. Trotzdem 
wurde er einer der größten Gelehrten und 
Erfinder. 

Im Jahre 1936 wurde ein ehemaliger Hilfs- 
arbeiter namens E. B. Burschell zum 
Doktor der Wissenschaften ehrenhalber er- 
nannt. Er hatte früher im Newjorker Medi- 
zinischen Institut die Parkettböden gewachst 
und zugesehen, wenn Knochen präpariert 
wurden. Nachts wiederholte Burschell im 
Laboratorium heimlich, was er gesehen hatte. 
Als ihm dann zufällig ein anatomisdies 
Handbuch geschenkt wurde, lernte es Bur- 
schell fast auswendig. Jetzt präparierte er 
bereits mit genialer Hand SÄläfenknochen 
und Augenschnitte. Die berühmtesten Chi- 
rurgen holten sich bei ihm Rat, ehe sie an 
schwierige Operationen herangingen. Ohne 
jedes Diplom lehrte Burschell 30 Jahre lang 
Anatomie und Bakteriologie an der New 
Yorker Universität, und nicht selten saßen 
berühmte Chirurgen zu seinen Füßen, um 
von ihm zu lernen. 

Freilidi stellen solche Beispiele Ausnah- 
men dar, aber sie zeigen, daß audi ein ge- 
bildeter Laie die Wissensdiaften bereidiem 
kann. Universum 

Wer in der englischen Stadt Southall kein 
Badezimmer hat oder zu gebrechlich ist, die 
Badeanstalt aufzusuchen, braucht nur noch 
eine bestimmte Telephonnummer zu wählen 
und schon kommt ein fahrbares Bad ange- 
braust. Beamte setzen eine Badewanne in die 
Küche, pumpen aus dem Kesselwagen heißes 
Wasser hinein und ziehen sich diskret zurück. 
Das Ganze geschieht völlig kostenlos im 
Dienst der städtischen Hygiene. 

Roman von Wolfram Brixner 
Copytigbt bv Mün-dn m R-»man Verlag Mündieii-I'aslng 

fi. Fortsetzung 
„Idi bin über die Heide geritten und 

möchte nur einen Augenblidc rasten und 
das Pfeid tränken. Wenn Sie wollen, lese 
ich in Ihrer Hand." 

.Ich will nidit." 
„Natürlidi werden Sie wollen. Sind Sie 

verheiratet? Haben Sie Kinder? Icfi sage 
Ihnen die Zukunft.* 

„Nein, ich bin nidit verheiratet", entgeg- 
nete Johanna, dodi kaum hatte sie es ge- 
sagt. reute es sie schon. .Aber das geht 
Sie doch gar nichts an." 

.Ganz richtig. Mir kann es egal sein, ob 
Sie einen Mann bekommen oder nicht. Idi 
wollte Ihnen nur hellen." 

.Sie können mir nicht helfen. Ich brauche 
Ihre Hilfe nicht.' 

.Oh, nur nicht so Stölzl Schon manches 
junge Glück ging in Brüche, weil Dinge sich 
ereigneten, über die man nidit Bescheid 
wußte Alles steht in den Händen geschrie- 
ben! Es ist gut. zu wissen, wie man daran 
ist, damit man nicht vergebens hofft." 

Johanna dachte daran, daß heute der 
Wörglbauer zu Besuch kommen wollte Sie 
warf einen Blick zum Fenster hinaus. Dort 
draußen zog sich der Weg über die Heide. 
Soweit ihr Auge auch reichte, nirgends sah 
sie den kleinen Wagen rollen. Hatte sich 
der alle Wörgl anders besonnen? Es wäre 
vielleicht doch gut, sich von der Fremden 
die Zukunft sagen zu lassen? Wie wohl 

täte es, wenn sie hören könnte, daß sich 
ihre Sehnsucht bald erfüllen und Andreas 
sie noch freien wüide. ehe die Rosmarin- 
heide da draußen unter S'.ürmen und Win- 
terkälte verlosch! 

Johanna hätte nicht sagen können, ob 
sie der Fremden die Hand mechanisch hin- 
gehalten oder ob sich diese die Hand selbst 
genommen hatte. Ganz nah brachte die un- 
heimlirlie Besucherin i.^re steciienden 
Augen zu den Linien und Furdien und mur- 
melte dabei unverständliche Worte vor sich 
hin. , , . 

Plötzlich lief es Johanna eiskalt über den 
Rücken. Beinahe hätte sie aufgeschrien. 
Angst würgte ihr die Kehle Wie kam sie 
dazu, dieser Unheimlichen ihre Hand zu 
geben! Sie spürte genau, w e ein Grausen, 
eine entsetzliche Furcht sie ergriff als 
stünde sie neben einer Hexe. Nein, sie 
hatte ihr die Hand gar nidit gegeben, die 
Fremde hat mit Gewalt zugegriffen! Als 
hätte die unheimliche Besudierin glühende 
Finger, so wild riß Johanna ihre Hand zu- 
rück. Das heißt, sie wollte es, die andere 
aber hielt wie mit Eisenklammern fest. 

„Lassen Sie los' Icii will doch gar nichts 
wissen. Sie Schwindlerin! Hinaus mit 
Ihnen! Was unterstehen Sie sich? Geben 
Sie meine Hand freil" 

Johanna wollte eben vor Zorn und Angst 
nach der Fremden schlagen, da gab diese 
die Hand frei. 

.Was haben Sie denn? Zuerst geben Sie 
mir Ihre Hand, und dann benehmen Sie 
sich wte eine Verrückte!" 

.Ich habe Ihnen meine Hand nidit gege- 
ben. Sie haben sich diese mit Gewalt ge- 
nommen." 

.Das ist nicht wahr, Sie haben die Hand 
hergehalten. Ich will Ihnen auch gleich sa- 
gen, was ich darin gelesen habe: Sie war- 

ten auf einen Mann, den Sie lieben. Sie 
warten vergebens auf ihn. Ei verfällt einer 
andern." 

Johanna starrte die Unhemilidie er- 
schrocken an. „Er verfällt einer andern? 
kam es nach einer Weile tonlos von ihren 
Lippen. . 

„Jawohl. Idi sagte Ihnen la, es ist nicht 
gut, sich tatenlos einer Hoffnung hinzuge- 
ben Sehn Sie, es interessiert Sie doch . . ." 
Ein spöttisches Lächeln begleitete diese 
Worte, 

Da löste sich plötzlich Johannas Erstar- 
rung. Wie aus einem lähmenden Traum er- 
wacht, schrie sie plötzlich: .Sie sind eine 
Lügnerin, eine gemeine Lügnerin! Scheren 
Sie sidi fort. Hier hausen nur ehrlidie 
Leute. Hinaus mit Ihnen!" 

Die Fremde stand vor Johanna, und wich 
keinen Schritt Im Gegenteil, sie duckte sich 
wie eine Katze, zum Sprung bereit, als 
wolle sie Johanna ins Gesicht fahren. „Ist 
das der Dank dafür, daß ich Ihnen die Zu- 
kunft sagte, wenn sie auch bitter ist?" 

„Ich habe Sie nicht nach der Zukunft ge- 
fragt! Gehn Sie, sage idi, gehn Sie, sonst 
rufe ich den Knecht!" 

„Es ist niemand im Haus. Die Leute sind 
docäi alle auf dem Felde, nicht?" Die Frem- 
de lachte hämisch. 

Da griff Johanna nach dem Schürhaken. 
In ihrer Erregung wäre sie fähig gewesen, 
rücksichtslos zuzuschlagen. 

„Sie haben noch nicht bezahlt. Zwei 
Mark kostet es " 

„Geld wollen Sie aucii noch für diesen 
Schwindel? Nun ist es aber höchste Zeit, 
daß Sie verschwinden. Verdienen Sie auf 
ehrlidie Weise Ihr Brot! Arbeiten Sie! Vor 
allem aber: verlassen Sie das Haus!" 

Johanna wollte die Fremde zur Tür hin- 
ausdrängen, doch sie kam nicht vom Fleck. 

Die Füße begannen ihr zu zittern, die 
Hand, welche eben nodi den Schürhaken 
drohend schwang, fiel plötzlich kraftlos 
herab. ^ ^ . . 

„Wie, Sie wollen nicht z.alilen? Das ist 
Betrug. Zuerst die Zukunft wissen wollen 
und dann den Lohn zurückhaltenl" 

„Hinaus, sage ich . . ." 
Langsam wich die Fremde zu der Wand 

zurück, an der die Kommode stand. 
„Sie wollen wirklich nidit zahlen?" 
„Hinaus!" 
Jetzt schnellte die Unheimliche vor, bis 

sie ganz didit vor Johanna stand. Wie 
Giftpfeile schössen die Worte aus ihrem 
Mund: „Ich wünsche, daß es so kommen 
möge, wie ich voraussagte: einer andern 
soll er verfallen, den Sie lieben. Die Ein- 
samkeit soll Ihnen das Herz zerfressen. 
Sterben sollen Sie vor Sehnsucht . . .* 

„Hören Sie auf!" schrie Johanna, denn 
jeder dieser Giftpfeile traf sie mitten ins 
Herz und es war ihr, als müsse sie zusam- 
menbrechen. Sie schloß die Augen. 

Wollte die Unheimliche denn noch nidit 
gehn? — Doch, jetzt hörte sie, wie die Tür 
zukrachte. 

Ängstlich öffnete Johanna die Augen. 
Gott sei Dank, sie war allein. Die wanken- 
den Füße trugen sie zum Fenster. Dort drü- 
ben jagte die Unheimliche über die Heide, 
eine Staubwolke nach sich ziehend. Mußte 
dieses Weib nidit direkt aus der Hölle ge- 
kommen sein« 

Johanna wischte sich mit der Hand über 
die schweißnasse Stirne und die müden 
Augen. War denn das alles ein Spuk, was 
sie eben erlebte? Nodi gellten die furcht- 
baren Worte in ihren Ohren: die Einsam- 
keit soll ihr das Herz zerfressen, sterben 
soll sie vor Sehnsucht . . . 
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Wer regiert heufe in der Familie? 

Sozialkunde nadi Professor Schelsky 
Der bestimmende Teil in der Ehe 

... ist immer Frau E. gewesen. Schon in 
ihrer Heimat, in Ostpreußen, hat sie über die 
Erziehung und die Berufswahl der Kinder 
entschieden, sich für die Arbeit ihres Mannes 
interessiert und ihm Rat und Auskunft ge- 
geben. wie er sich gegenüber seinen Vorge- 
setzten und Kollegen verhalten solle. Dar.nn 
hat sich auch nichts geändert, als die Fa- 
milie fliehen mul.Uc und in einer niederdeut- 
schen Großstadt ein beschifidenes Unterkom- 
men fand. Herr E. ist Eisenbahner, und es 
ist ihm gelungen, wieder in seinem allen Beruf 
zu arbeilen. Er hält sehr viei von seiner Frau 
und leidet keineswegs darunter, daß nur sie 
in der Familie etwas zu sagen hat. Jeden 
dienstfreien Tag verlebt er bei ihr. 

Ist audi Frau E. zufrieden? Zwar wäre es 
ihr nicht recht, wenn ihr Mann seine freie 
Zeit irgendwo anders zubrächte. Aber wenn 
er wieder seinen Dienst antritt und dann 
einige Tage nicht nach Hause kommen kann, 
atmet sie jedesmal auf, weil sie dann wieder 
ihre Ruhe hat. Sie gibt ganz offen z'J — na- 
türlich nur, wenn ihr Mann nicht dabei ist —, 
daß es für sie eine Belastung sei, an der 
Seite eines Mannes zu leben, der ihr in keiner 
Weise gewachsen ist. Sie will gar nicht selb- 
ständig alle Entscheidungen treffen, aber sie 
meint, daß sie es schließlich doch tun müsse, 
denn einer muß ja die Familie zusammen- 
halten. 

Männer müssen geheiratet werden , , . 
... so sagt manche resolute Frau und fühlt 

teils bewundernde, teils eifersüchtige Blicke 
auf sich gerichtet. Für sie sind Männer große 
Jungen, die man um den Finger wickeln kann, 
wenn man es nur richtig versteht. Aber seh- 
nen sich diese Frauen im stillen nicht doch 
nach dem Mann, der stark, selbständig und 
eigenwillig genug ist, um sie zu führen? Ent- 
spridit es denn nicht dem Wesen der Frau, 
sidi anzupassen, sich vom Mann formen zu 
las.sen? • 

Die Wissenschaft sagt nein . . . 
... denn es hat sich herausgestellt, daß das 

Bild von der schmiegsamen und anpassungs- 
fähigen Frau heute nicht mehr gültig ist. Dr. 
Schelsky, Professor für Sozialwissenschaft 
in Hamburg, hat in der letzten Zeit die Fa- 
milienverhältnisse in Deutschland untersucht 
und festgestellt, daß sich die Stellung der 
Frau innerhalb der Familie erheblich ge- 
wandelt hat. Das alle, im vorigen Jahrhundert 
übliche „patriarchalische" Verhältnis, in dem 
nur der Mann allein regierte, ist heute kaum 
noch vorhanden. Vorherrschend ist das gleich- 
berechtigte Pannerschaftsverhältnis, als die 
..demokratische" Ehe. Die Frau will nicht 
herrschen. Frau E. ist unglücklich, weil sie 
regieren muß. meint Prof. Schelsky, dessen 
Mitarbeiter die Ehe von Frau E. untersucht 
haben. Die Frau will sich aber auch nicht 
mehr bedingungslos unterordnen, sie ist selb- 
ständig geworden. 

Einen Mann „anbeten" 
Das kommt nicht mehr in Frage, sagt Frau 

F., deren Mann als ehemaliger Offizier lange 
in Gefangensdiaft gewesen ist. Früher hatte 
er die unbestrittene Führung in der Familie. 
Und auch noch während des Krieges holte sich 
Frau F. brieflich Rat, wenn es wichtige Fra- 
gen zu entscheiden galt. Aber später, als die 

Verbindung abriß, wurde sie immer selbstän- 
diger Sollen die Kinder die höhere Schule be- 
suchen? Soll ich die Wohnung aus der bom- 
bengefährdeten Großstadt verlegen? Wie ist 
das Geld zu beschaffen, das wir zum Leben 
benötigen? Der Mann, der sie hätte beraten 
können, fehlte, und so mußte sie erst müh- 
sam aus vielen Fehlern und Rückschlägen Er- 
fahrungen sammeln, um sich und die Kinder 
durchzubringen. 

Es war nachher nicht leicht für Herrn F., 
sich an seine „neue" Frau zu gewöhnen. Nach 
langen Gesprächen und Auseinandersetzun- 
gen mußte Herr F. einsehen, daß auch er sich 
anzupassen habe. Er hat gelernt, dies schwie- 
rigen Hausfrauen- und Mutterpflichten anzu- 
erkennen und ist großzügig genug, zu sagen: 
itMuUi kann das besFer." Seine väterliche Au- 
torität ist auf der neuen Grundlage dos Er- 
nährers, Freundes und Helfers gesichert. 

Die familiären Lasten haben sich vermehrt 
... und werden nun in der Familie neu ver- 

teilt. Die Verteilung hat aber im allgemeinen 
zum Nachteil der Frau stattgefunden. Sie muß 
größere Lasten tragen, und daraus ergibt 
sich eine Verschiebung der Autorität. Es han- 
delt sich dabei aber nicht — wie Professor 
Schelsky untersucht hat — um eine „Revo- 
lution" oder um eine generelle Krise in der 
Familie. Vielmehr erfolgte der Abbau der Au- 
torität des Mannes langsam und schrittweise 
und bedeutete in den meisten Fällen sogar 
eine Festigung der Familie. Ueberhaupt könne 
man sagen, daß sich die deutsche Familie in 
der Nachkriegszeit der allgemeinen Krise ge- 
wachsen gezeigt habe. .la, meist sei sie die ein- 
zig gesunde und intakte Gemeinschaft in dem 
Chaos einer zerstörten Gesellschaftsordnung 
gewesen. 

 O  

Am RANDE bemerkt: 

Preis der Zärtlichkeit 
Mrs. Nabor aus Max Allster, Oklahoma 

(USA) erhielt von ihrer Fabrik eine Entschä- 
digung von 250 Dollar, weil sie während der 
Arbeit zu Fall gekommen war und sich dabei 
verletzt hatte. Zur gleidien Zeit bekam ihr 
Ehemann den Betrag von 75 Dollar ausbe- 
zahlt, „als Entschädigung für nicht teilhaftig 
gewordene eheliche Zärtlichkeiten während 
des Krankenhausaufentnaltes seiner Frau". 

Elfersudit ist eine Leldensdiaft 
Unter zahlreichen Pariser Ehefrauen gab 

es kürzlich erhebliche Aufregung, als sie eines 
Morgens, nachdem ihre Gatten zur Arbeit ge- 
gangen waren, in den Briefkästen die Foto- 
grafie eines hübschen Mädchens fanden. Auf 
der Rückseite standen die verfänglichen 
Worte: „Ich sehne mich nach Dir. Rufe mich 
doch (hier folgte eine Telefonnummer) bald 
an. Innigsten Kuß, Cecile!" Empört über die 
vermeintlichen Seitensprünge ihrer Eheher- 
ren und über die Frechheit dieser unver- 
schämten Cecile, riefen zahlreiche Frauen die 
angegebene Telefonnummer an. Es meldete 
sich dort eine sonoie männliche Stimme 
mit der Mitteilung: „Hier spricht das Mode- 
haus Baimain. Sie sollten das gleiche ent- 
züdtende Kleid tragen wie Mademoiselle 
Cecile auf dieser Karte." 

frauenberg erstand das neue Geschäftshaus 
mit einer Schaufensterfront von 22 Mir. Länge. 

Es ist ein neues Beginnen in modernen, 
schönen Räumen. Die übersichtliche Anord- 
nun;^ der Verkaufsabteilungen im Parterre 
und im 1. Stock bietet eine vielseitige und 
geschmackvolle Auswahl in Damenbeldei- 
dung, Striclcwaren, Damenwäsche, Strümpfen 
und Miederwaren, wobei auch Extraweiten 
voll berücksichtigt sin'  

Kleine Weisheiten 
Um große Erfolge zu erreichen, muß etwas 

gewagt werden. Moltke 

Soll dich das Leben nicht gar beschweren. 
Mußt dich drauf richten: 
Zu Anfang ist es lauter Begehren, 
Zu Ende lauter Verzichten! 

Viktor Blüthgen 

Spieglein, Spieglein an der Wand... 

Reizvolles Spiel mit dem holden Sdieln 

Heimich - das Haus für die Dame 
eröffnet in Frankfurt-M., Liebfrauenberg 37 

Es ist etwas Faszinie- 
rendes um den Spiegel, 
etwas Reizvolles, Rätsel- 
haftes, das immer wieder 
von neuem bezaubert. 
Wenn man ganz klein 
ist, fängt es an. Da greift 
man mit tapsiger Kinder- 
hand ins blanke Spiegel- 
glas, um „dem anderen 
kleinen Mädchen" stau- 
nend zuzusehen. Dann, 
v.'enn man größer wird, 
prüft man ängstlich das 
eigene Spiegelbild, — ob 
es auch wahr sei, was 
die Mutter sagt, daß 
kleine Mäddien häßlich 
werden, wenn sie zuviel 
in den Spiegel schauen. 
Später amüsiert man sich 
ganz köstlich im Lach- 
kabinett über die lange, 
dünne Spinnengestalt 
oder das breite, fette 
Froschgesicht, das einem 
dort in hundertfältiger 
Wiederholung entgegen- 
grinst. Oder man steht 
vor dem schmeichelnden 
Schneiderspiegel und 
kommt sich wunderschön 
vor. 

Man kann mancherlei 
Erstaunliches und Er- 
freuliches beim Spiegel 
erleben. Besonders über- 
raschend aber sind die 
neiter belebenden Effekte, 
die man damit im eige- 
nen Heim ins Werk 
setzen kann: 

IM SPIEGEL DER GARDEROBE erscheinen 
die Wav.dampel und der Vorhang der Kleider- 
ablage wie ein zweiter Raum, gesehen durch 

ein ovales Fenster^ 

Herr Walter Heinrich, der in der Frank- 
furter Geschäftswelt als Mitinhaber des 
Kaufhauses Krämer & Heinrich gut bekannt 
ist, eröffnet in Frankfurt-M., Liebfrauenberg, 
ein neues Spezialhaus. 

Dort, wo die neue Klein-Markthalle der 
Vollendung entgegengeht, an der Ecke Lieb- 

Ein Korridor mag bei- 
spielsweise noch so win- 
zig sein, er wirkt geräu- 
mig, wenn ein Spiegel die 
Tür zum Wohnraum in 
ihrer vollen Größe aus- 
füllt. Einige bescheidene 
Hyazinthenblüten Wer- 
zlen zum schönsten Blumenflor, wenn man die 
Fensterbank mit ein paar schmalen Spiegel- 
platten belegt. War.d-Appliken spenden dop- 
pelt festliches Licht, wenn sie auf goldumran- 
deten Spiegelplattchen befestigt sind. Und 
man kann diesen Effekt noch dadurch erhöhen, 
daß man, je nach Farbe der Wand, die Spiegel 
in rosiger, bläulicher oder grunli^er Tönung 

AUF DEM TISCH DER GUTEN STÖBE steht der Spiegel so, daß 
er hier die schöne Vase mit dem Blumenstrauß reflektiert und 
verdoppelt, während er zu anderer Stunde möglicherweise anderen 
Ztuecken dient. Fotos; Dorn 

aussucht. Aus schmalem, rechteckigem Spiegel- 
belag läßt sich die Länge der vorspringenden 
Wohnzimmerwand in eine Säule verwandeln 
und der auf einem Hockerchen davorstehende 
Gummibaum wirft ein freundliches Bild ins 
Zimmer zurück. Spiegelbücherstützen wirken 
besonders apart, wenn auf der waagerecht 
auslaufenden Platte zu beiden Seiten eine 
kleine Schale mit je einer kurzen Wachskerze 
steht. Das warme Flämmthen züngelt nicht 
nur wohlgefällig im Spiegelbild, es bricht 
durch das Glas einen größeren Lichtkreis in 
die gemütliche Wohnecke. Selbst so ein ein- 
faches Ding wie ein Lichtsdialter erhält ein 
anderes Gesicht, wenn er auf einem Spiegel- 
plättchen feslge.schraubt ist und einen Knopf 
aus Glas hat. Photorahmen aus rosigen Spie- 
gelplatten lassen das Konterfei der Abwesen- 
den gleichsam im warmen Schimmer der 
Sehnsucht erglänzen. Der rahmenlose, quadra- 
lisdie Spiegel auf dem kleinen Anrichtetisch 
sättigt freundlich durch den Anblick der 
„doppelten" Portionen. Und ein mit Spiegeln 
ausstaffierter Wandschrank macht aus einigen 
Gläsern und Flaschen eine reizende Hausbar 
— auch wenn der Schein nicht »rügt, daß sie 
zur Zeit leer seien! JD 

Roman von Wolfram Brixner 
Copyiigbt by MQndinei Romaa-Verlag Münd>eD-P'iSlng 

6. Fortsetzung 
Johannas Blick wanderte langsam hin 

über die schimmernde Weile. Die Rosma- 
rinheide flammte auf im Schein des be- 
ginnenden Abendrots. Plötzlich wußte sie, 
ciaß vom Wörglhof niemand kommen wird. 

Und sie wuiJte noch mehr: daß die Ros- 
marinheide in den Winter hineinsterben 
wird, ohne daß sich ihre Sehnsucht erfüllt. 

Der Chef des Zirkus, Jupp Pöllmann, 
fluchte und schimpfte, daß sich seine Unter- 
gebenen furchtsam an ihm vorbeidrüdcten. 
„Wo bleibt denn nur-die freche Kröte? An- 
binden werde ich sie In Zukunft, oder in 
einen Käfig sperren! In einer halben Stun- 
de beginnt die Vorstellung und noch immer 
ist sie nidit zurück! Ich jage sie zum Teu- 
fel . . ." 

Die anderen grinsten. Sie wußten, daß 
der Boß Lubmilla niemals fortjagen würde. 
Dazu war er zu sehr in sie verliebt. Wenn 
sie über die Zeil wegblieb, dann fraß die 
Angst in ihm, daß sie vielleicht überhaupt 
nicht mehr kam. Dabei wurde er unaus- 
stehlich. Oft genug hatte Lubmilla schon 
gesagt, daß sie ihn verlassen wolle, wenn 
es ihr irgendwo gefalle. Dann riß er sie 
jedesmal an sich bis sie aufschrie unter 
soi'ien wilden Liebkosungen und ihn zu- 
rückstieß. 

Endlich kam Lubmilla. Behend sprang sie 

vom Pferd. Warum schrie er sie nicht an, 
der Boß? Solange sie weg war, hätte man 
meinen mögen, er würde sie erschlagen, 
wenn sie erschien. Und jetzt . . . Natür- 
lich, Lubmilla durUe sidi alles leisten, und 
den Boß wickelte sie um den Finger. 

„Wo warst du so lange, die Vorstellung 
beginnt doch gleich", sagte er nur vor- 
wurfsvoll. 

In Lubmillas Augen leuchtete es wild 
auf. „Idi bin über die Heide geritten, Boß, 
das ist herrlich. Diese Weite, dieses un- 
endliche Meer des roten Krautes und nichts 
im Wege . . . Dcdi ja, einmal ging es über 
eine Brücke", Lubmilla lachte laut, „ein 
Bauer wollte auch urüber, vor mir, ver- 
stehst du, Boß, dem habe ich es aber ge- 
zeigt. Wie der Sturmwind fegte ich an ihm 
vorbei und jagte noch vor ihm über die 
Brücke. Da ist sein Gaul hochgegangen. 
Wird schön geflucht haben, der Kerl . . ." 

.Verrücktes Frauenzimmer." 

.Sonst hast du mir nichts zu sagen?" ent- 
gegnete Lubmilla schmollend und folgte 
dem Boß in einen der Wagen. 

Da riß Pöllmann das Mädchen an sich, 
daß es aufschrie. „Nalürlidi habe ich dir 
noch etwas zu sagen, Lubmilla", sprach er 
ihr heiß ins Ohr, .das, was ich dir schon 
tausendmal wissen ließ: ich liebe dich, Lub- 
milla, ich liebe dich. Was will der Kerl, der 
gestern und heute dauernd um unseren 
Platz herumschlich? Er interessiert sich für 
dich, Lubmilla, das merke ich ganz genau. 
Es ist der junge Bauer, der uns den Platz 
zur Verfügung stellte. Das bedeutet aber 
nicht, daß er dir nachstellen darf, Lubmilla, 
hörst du? In diesen Dingen verstehe ich 
keinen Spaß. Mir gehörst du und sonst nie- 
manden." 

Lubmilla stieß ihn zurück. „Du träumst, 
Boß. Alles Hinbildung, was du da daher- 

redest. Und selbst wenn? Kann ich nicht 
machen, was idi will? Habe ich dir ver- 
sprochen, deine Frau zu werden? Nicht daß 
ich wüßte. Also richte dich danach, über- 
haupt: ich dachte mir, es wäre höchste Zeit 
zur Vorstellung? Geh hinaus, ich muß midi 
jetzt umzlehnl" 

Während der Boß noch im Wagen stand, 
zog Lubmilla bereits ihre Bluse aus. Gie- 
rig sah Pöllmann aul ihre nackten braunen 
Arme und Schullern. Da riß er sie nochmals 
an sich. „Ich erschlage den Kerl, wenn er 
dir nochmals solche Augen macht, Lub- 
milla. Ich ertrage es nicht." 

Sie schüttelte ihn ab. „Geh jetzt! Wir 
werden sonst zu spät fertig." 

Widerwillig verließ Pöllmann den Wa- 
gen.   

Zirkus in Borkenwald! Willkommene 
Abwechslung! Das kleine Zelt füllte sidi 
schnell. Freilidi, man wußte es schon: Zir- 
kusse, die nach Borkenwald kamen, hatten 
nidit viel zu bieten. Doch man stellte keine 
großen Ansprüche und geizte nicht mit 
Beifall. 

Den Glanzpunkt der Vorstellung bestritt 
Lubmilla mit ihrer „atemberaubenden 
Kunst am Trapez", wie sie Pöllmann bom- 
bastisch ankündigte. Andreas saß in der 
ersten Reihe, um sie ja genau betrachten 
zu können. In einem beslnckenden Fliller- 
kleid kam Lubmilla auf die Bühne getän- 
zelt. .Bravo!" rief Andreas und klatschte. 
Das übrige Publikum fand jedoch diesen 
Beifall etwas verfrüht und verhielt sich 
still. Da warf Lubmilla Andreas eine Kuß- 
hand zu. Darüber amüsierten sich die Bor- 
kenwalder so sehr, daß sie lach'.en und 
kicherten und nun ebenfalls klatschten. 
Andreas aber merkte nicht, daß man sich 
über ihn lustig machte und sah mit bren- 
nenden Augen zu Lubmilla hin. 

Die Musik, bestehend aus einem einzi- 
gen Ziehharmonikaspieler, gab einen Tusd» 
und alles wartete darauf, daß nun Lubmilla 
ihre „atemberaubende" Kunst zeigen wür- 
de. Da trat ein völlig unerwarteter Zwi- 
schenfall ein. 

Vom Zelleingang her ertönten laute 
Stimmen: .Aber jetzt doch nicht, Johanna, 
jetzt doch nicht. So warte doch, bis die 
Vorstellung zu Ende ist. Sei doch nicht ver- 
lüdet!" 

Im Nu drehten sich alle Köpfe von der 
schönen Lubmilla und ihrem Flilterkleid 
weg nach hinten. Dort sah man, wie Jo- 
hanna, die Singerhoftochler in das Zelt ge- 
stürzt kam, hinter ihr Wachtmeister Knotz, 
der sie vergebens zurückzuhalten ver- 
sudile. 

„Störe doch die Vorstellung nicht, Jo- 
hanna, wir können doch die Sache auch 
hernach klären!" 

„Nichts da! Sie hat mir die Kette gastoh- 
len, einsperren muß man sie!" Johanna 
drängle sich durch die Bankreihen nach 
vorne. Nun stand sie mit zornrotem Gesicht 
ganz nahe bei Lubmilla und hob eine gol- 
dene Kette noch. „Hier, schaut her, diese 
Kelle hat mir dieses Zigeunerweib heute 
nachmittag aus der Wohnung gestohlen. 
Knolz hat die Kette soeben in einem der 
Wagen beschlagnahmt'" 

Einige Augenblicke war es mäuschenstill. 
Alle sahen starr auf Johanna. Dann aber 
erhob sich ein Tumult. .Sperrt sie eini 
Holt sie herunter!" schrien die einen. .Wel- 
lerspielenl Für was haben wir unser Geld 
bezahlt? Das könnt ihr auch hernach aus- 
machen!" die andern. Junge Burschen stie- 
gen auf die Bänke, hysterische Weiber 
fuchtelten in der Luft herum. 

Fortsetzung folgt 
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Spitzengruppe weiter erfolgreich- i 
Die Spiele in der II. Fußball-Amateurliga 

Darmstadt am letzten Sonntag endeten wie- 
der mit Erfolgen der Spitzengruppe. Bischofs- 
heim schlug zu Hause Nieder-Roden 3:0, das 
Ergebnis klingt recht schmeichelhaft für den 
Sieger, wenn man bedenkt, daß Nieder-Roden 
viele Torgelegenheiten ungenutzt ließ. Egels- 
bach hielt auch dieses Mal seine günstige 
Position, es schlug den SV Münster, wenn 
auch knapp, mit 2:1. Der Tabellendritte Mes- 
sel holte sich in Trebur mit einem 0:3-Sieg 
beide Punkte. Gut bedient wurde Gräfen- 
hausen in Urberach bei der Viktoria mit 5:1 
Toren. Der Sieg der Platzherren hätte leicht 
höher ausfallen können. Einen Achtungs- 
erfolg errang der KSV Urberach in Dieburg, 
mit 2:2 trennte man sich nach einem ausge- 
glichenen Spiel. Überraschend holte sich der 
1. FC Langen in Mörfelden beide Punkte, 
trotzdem er drei Viertel der Spielzeit nur 
mit zehn Mann spielte. 

Die Spielergebnisse im einzelnen: 
Viktoria Urberach — Gräfenhausen 5:1 (3:0) 
Büttelborn — Wixhausen 1:1 (1:0) 
Mörfelden — 1. FC Langen 1:3 (1:1) 
Trebur — Messel 0-3 (0:0) 
Dieburg — KSV Urberach 2:2 (1:0) 

Bischofsheim — Nieder-Roden 
Eppertshausen — Groß-Gerau 
Egelsbach — SV Münster 

Die Tabellen: 
1. SV Bischofsheim 

SG Egelsbach 
TSG Messel 
SG Nieder-Roden 
Vikt. Urberach 
SV Münster 
KSV Urberach' 
Groß-Gerau 
1. FC Langen 
TSV Trebur 
Mörfelden 
Dieburg 
Büttelbom 
Eppertshausen 
Gräfenhausen 
Wixhausen 

14 
14 
13 
13 
13 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
14 
14 
13 

43:18 
41:18 
37:20 
31:24 
35:23 
35:22 
29:23 
29:26 
25:34 
24:30 
24:32 
25:36 
24:34 
24:41 
18:34 
13:43 

3:0 (2:0) 
1:4 (1:1) 
2:1 (2:1) 

23:5 
22:6 
21:5 
17:9 
16:10 
16:12 
16:12 
13:13 
11:15 
11:15 
11:15 
9:17 
8:18 
8:20 
7:21 
5:21 }, vv   -- 

In der Tabelle ist das Spiel Langen — Wix- 
hausen nicht gewertet. Ob es wiederholt wird, 
steht noch nicht fest. „ ... 

Am kommenden Sonntag spielen: Grafen- 
hausen — Dieburg, KSV Urberach — Egels- 
bach, Münster — Büttelbom, Wixhausen 
gegen Trebur, Messel — Bischofsheim, Nie- 
der-Rcden — Mörfelden, Langen — Epperts- 
hausen u. Groß-Gerau — Viktoria Urberach. 

1. FCL-Jgd. Im Kampf um die Punkte 
A 1, C 1 und C 2 ohne Niederlaiten 

WetterwendlBe A-l-Jugend 
Eines ist sicher: Die A-Jugend des 1. FC 

Langen ist nicht beständig; wie soll man 
sonst eine Erklärung für die Formschwan- 
kung geben? Spiele wie gegen die sehr starke 
SSG oder das Spiel in Dietzenbach wurden 
glatt gewonnen. Anders war es am Sonntag- 
früh im Spiel gegen Sprendlingen. Obwohl 
das Spiel mit 7:1 gewonnen wurde, konnte es 
anfangs nicht befriedigen. Immer wieder ver- 
suchte man seinen Gegner, der eine zah- 
lenmäßige starke Hintermannschaft aufbot, 
durch übertriebenes Innentriospiel zu über- 

, rennen; und so kam es nicht überraschend, 
j daß das Halbzeitergebnis torlos war. Erst die 
I zweite Hälfte brachte eine Wendung. Jetzt 
i spielte die Mannschaft auf. Die guten Außen- 
1 Stürmer wurden eingesetzt und der Sturm 

schoß aus allen Lagen. Tore fielen nun am 
laufenden Band. Trotzdem die guten Kräfte 
wie Batocha. Selm und Stubenvoll fehlten, 
gelang der Sieg. 

Die C 1 läßt keinen Zweifel darüber aut- 
kommen, daß sie in ihrer Gruppe die 1. Geige 
spielt. Nach dem 10. Spieltag führt sie mit 
18:2 Punkten bei einem Torverhältnis von 
54:2 Toren, bestimmt eine Rekordleistung. 
Auch im Spiel gegen Sprendlingen spielten 
unsere Kleinen einen Fußball, der als sehr 
gut zu bezeichnen war. Das Resultat von 7:0 
gibt die Leistung unserer Mannschaft wieder. 

Auch die C-2-Mannschaft brachte das 
Kunststück fertig, dem Tabellendritten Diet- 

Mii nur zehn Mann schlägt L FC Langen Mörfelden 3.1 
Der Club ging mit v/enig Hoffnung auf das 

gefürchtete Spielfeld in Mörfelden. Auch der 
zahlreiche Anhang der Langener sah mit ge- 
mischten Gefühlen dem Spiel entgegen. Nun, 
es kam anders als man glaubte. Obwohl Lan- 
gen drei Viertel der Spielzeit nur mit zehn 
Mann spielte — der Verteidiger Leyer wurde 
nach kaum einer Viertelstunde Spielzeit am 
Kopf verletzt und vom Platz getragen — ge- 
lang ihnen nach großartigem Einsatz das 
schier unmögliche: Sieg und Punkte mit nach 
Hause zu nehmen. Der Erfolg war teuer genug 
erkauft durch den Ausfall des sympathischen 
Verteidigers Leyer. Hoffen wir, daß seine 
Verletzungen nicht allzu schwerer Natur sind. 

Das Spiel begann mit raschen Vorstößen 
auf beiden Seiten. Im Tor der Langener stand 
wieder Dietz, und als Mittelläufer war Fied- 
ler, dessen Sperre abgelaufen ist, mit dabei. 
Vorerst kam das Langener Tor öfters in Ge- 
fahr. Verteidigung und Läuferreihe des Clubs 
zeigten während dieser Zeit noch ^hwächen. 
Aber schon während dieser Zeit war es 
offensichtlich, daß auch Mörfelden keine 
rechte Einheit bildete. So ging manche Ge- 
fahr für das Langener Gehäuse noch glimpf- 
lich ab. Das einzige Tor erzielte Mörfelden 
nach einem Strafstoß in der Strafraumnähe 
durch Kopfball nach 20 Minuten Spielzeit. 
Dietz im Tor hatte keine Chance, diesen Er- 
folg der Mörfeldener zu verhüten, langen 
gab sich nicht verloren, auch nicht mit zehn 
Mann. Nun wurde besser abgedeckt, vom und 
hinten waren Liäufer und Halbstürmer, 
schnelle Vorstöße wurden vor das gegnerische 
Tor getragen und der Erfolg blieb nicht aus. 
Hauptmannl gelang in einem Gedränge der 
Ausgleich. Weiter ist Langen gleich gut im 
Zerstören und im Angriff. Mörfelden kämpft 
verzweifelt und hart, doch sein unentschlos- 
sener, viel zu eng spielender Sturrn bringt 
nichts zuwege. Man geht mit 1:1 in die Pause. 

Auch nach der Halbzeit glaubte noch nie- 

zenbach C 1 einen sehr wichtigen Punkt ab- 
zunehmen und sich noch einen sehr guten 
Tabellenplatz zu sichern. 

Es wäre sehr zu empfehlen, Langens Fuß- 
ballanhänger sollten sich einmal diesen 
Nachwuchs ansehen. 

SSG-Jugend schlug Tabellenführer 
Die Jugend der Blauschwarzen, die im Vor- 

spiel gegen Neu-Isenburg unterlag, mag wohl 
mit gemischten Gefühlen zum Spitzenreiter 
abgefahren sein. Sie gingen unbekümmert ins 
Spiel und ein jeder Spieler zeigte von An- 
fang an einen Ehrgeiz, wie man ihn immer 
sehen möchte. Schon in der ersten Hälfte 
konnte durch Duft und Beutel eine 2:0-Füh- 
rung herausgeholt werden. Die Gastgeber, 
die ihren Gegner unterschätzten, konnten 
zwar in der 2. Spielhälfte den Anschlußtref- 
fer erzielen, aber wiederum war es Duft, der 
den alten Abstand wieder herstellte. Obwohl 
Neu-Isenburg das 2. Tor schießen konnte, 
mußten sie das Spielfeld geschlagen vorlassen, 
denn die sich tapfer schlagende Langener 
Mannschaft konnte den knappen Vorsprung 
halten. 

SSG-Schüler weiter ungeschlagen 
Eine Energieleistung vollbrachte die Schü- 

lerelf der SSG in Dreieichenhain. Beide 
Punkte konnten durch Tore von Reichert (2) 
und Leiser nach Langen entführt werden, 
so daß die Mannschaft weiter unbesiegt hin- 
ter dem Rivalen 1. FC Langen an zweiter 
Stelle steht und noch einen aussichtsreichen 
Tabellenplatz einnimmt. 

LANOBNBH ZBITUNO Dienstag, den 1. Dezember 1953 

Amtliche Bekanntmachungen 

mand an einen Langener Sieg Offensichtlich 
will Langen wenigstens einen Punkt retten. 
Humpelnd verlassen nacheinander H. Weger, 
Kiefl und Werner auf einige Zeit verletzt das 
Spielfeld. Wieder brachten die Langener, 
heute sehr flinken, Stürmer (Hegbauer auf 
der rechten Seite vorzüglich) das Mörfeldener 
Tor in Gefahr. Es gibt Eckball. Der fein ge- 
tretene Ball kam auf Helmut Wegers Kopf 
und schon saß das Leder in den Mascher^ 
1:2 für Langen. Die Mörfeldener spielen noch 
zerfahrener,* sie stürmen und schaffen es 
nicht, zu Erfolgen zu kommen. Desto gefähr- 
licher sind die immer wieder mit weiten 
Schlägen aus der Tiefe vorgetragenen An- 
griffe der Langener. So wie wir es gerne 
sehen und wie es in diesem Falle nur zweck- 
entsprechend sein konnte. Etwa zehn Minuten 
vor Ende erwischte J. Werner wieder einmal 
einen weit vorgepreschten Ball, entschlüpft 
in rasendem Lauf seinen Bewachem, schoß 
  der Torhüter konnte nur abklatschen, und 
sein Nachschuß saß zum vielumjubelten drit- 
ten Treffer in den Maschen. Jetzt erst atme- 
ten die Langener Schlachtenbummler auf. 
Das Spiel war entschieden. Mörfelden kam 
trotz allem Drang zu keinem Erfolg mehr. 
Verdient gewonnen verließen zehn glückliche 
Spieler und zufriedene Langener Schlachten- 
bummler den Sportplatz. Die Mannschaft 
stand mit Dietz, Leyer, Heinz Weger, Böhm, 
Fiedler. Helmut Weger, Hegbauer, Haupt- 
mannl, Kiefl, Lehmickel, Jakob Werner. Wir 
dürfen hier allen Spielern unser Lob aus- 
sprechen Der Schiedsrichter wsr im gan- 
zen nicht schlecht. Nur ließ er dem harten 
Spiel der Mörfeldener zu viel freien Lauf. 

Die 2. Mannschaft erföchte sich vorher 
einen knappen 2:1-Sieg. Die Langener waren 
diesmal in keiner guten Spiellaune. V^ der 
Pause verursachte Hombach einen Hand- 
elfmeter, der die 1:0-Führung brachte. In den 
45 Minuten trafen Meisenbach und Dieter je 
einmal ins Schwarze. 

Von den Handballfeldern 

SSG Langen — SKG Weiterstadt 12:10 
Das Ergebnis sagt schon, daß es die SSG- 

1er weit schwerer hatten, als man vor dem 
Spiel glaubte. Weiterstadt stellte sich mit 
einer sehr verbesserten Mannschaft als im 
Vorspiel in Langen vor, und als dem Gast in 
einem Zwischenspurt einige schöne Züge ge- 
langen, der Gästetorhüter sich in der zweiten 
Halbzeit in seinen Leistungen enorm steigerte, 
da sah es zeitweilig trübe um die Langener 
aus, besonders in der Hintermannschaft, in 
der erneut Steitz fühlbar fohlte. Es war ein 

\ Glück, daß der Sturm an diesem Tage gut 
I aufgelegt war, was nicht zuletzt dem erst- 

maligen Mitwirken von Schäfer E. nach seiner 
I Verletzung zu verdanken war. Den Spiel- 
I leistungen nach wäre ein Unentschieden der 
; gerechte Ausgang gewesen. Zu einem Spiel 

gehört aber nun einmal Glück, dieses hatten 
am Sonntag nun die SSGler. Jedenfalls darf 
den sympathischen Gästen bescheinigt wer 
den, daß sie in Langen eine große kämpfe 
rische Leistung boten und bei gleichen Spie- 
len sich die ersten Pluspunkte bald einstel- 
len werden. 

Hier kurz der Spielverlauf: In den ersten 
10 Minuten sah es nach einem klaren Lan- 
gener Sieg aus. Gegen fünf Langener Tore 
konnten die Gäste nur zwei verwandelte 13- 
Mter.-Bälle entgegenstellen. Dann aber kam 
Weiterstadt auf und bis zur Pause stand es 
nur noch 7:6 für Langen. Sofort nach Wie- 
deranpfiff gelang den Gästen der Ausgleich. 
Das gab natürlich mächtigen Auftrieb. Auch 
der Führungstreffer gelang Weiterstadt, doch 
postwendend fiel wieder der Ausgleich. Span- 

nender konnte es nun fiir die Zuschauer nicht 
mehr zugehen. Auf jedes Führungstor der 
einen Partei fiel der Ausgleich und erst mit 
dem Schlußpfiff konnte der 12. Treffer für 
Langen erzielt werden. 
SSG Langen 2. — SKG Weiterstadt 2. 10:5 

Die Reservemannschaft konnte, obwohl 
lange nicht in stärkster Aufotellung antre- 
tend, einen klaren Sieg erringen, der aber 
erst auf Grund des guten Spieles der zweiten 
Halbzeit erzielt wurde. Zu Beginn führte der 
Gast mit 4:0. 
SV Darmstadt98 Jgd.—SSG LangenJgd. 12:1» 

Die Jugendmannschaft, die erstmalig neue 
Kräfte eingesetzt hatte, verlor überraschend 
in Darmstadt nach einem schwachen Spiel. 
Handball-Bezirksklasse, Gruppe Odenwald 

TV Langen — Ober-Roden 
Bad König — Urberach 5:12 (l:4) 
Groß-Bieberau — Eppertshausen 7:8 (^5:4) 
SG Nieder-Roden — Obemburg 5:3 

Handball-.l-Klasse Darnistadt 
Nieder-Modau — Egclsbach 10:15 (6:9) 
TG Bessungen — Schneppenhausen ^au^gef.^^ 

5:6 (2:3) 
20:2 

SSG Langen — Weiterstadt 
Seeheim — Hahn 
Egelsbach H 
Schneppenhausen 10 
SSG Langen H 
TG 75 Darmstadt 10 
Nieder-Modau H 
Hahn 9 
TG Bessungen 10 
Seeheim ^ 
Weiterstadt H 

140:80 
90:59 
81:83 
91:78 
99:92 
81:75 
83:83 
69:90 
67:147 

12:8 
12:10 
11:9 
11:11 
10:8 
9:11 
9:13 
0:32 

Die Zustellung der Lohnsteuerkarten 1954 
ist mit Ablauf des 15. November 1953 als be- 
endet anzusehen. 

Arbeitnehmer, denen eine Lohnsteuerkarte 
nicht zugestellt worden ist, sind verpflichtet, 
die fehlende Steuerkarte beim Städt. Steuer- 
amt (Zimmer 6) sofort zu beantragen. 

Bzgl. evtl. Änderungen oder Ergänzungen 
verweisen wir auf das den Lohnsteuerkarten 
beiliegende Merkblatt. 

Zur Ausstellung einer zweiten oder weiteren 
Steuerkarte ist die Vorlage der ersten Lohn- 
steuerkarte unerläßlich. 

Ersatzsteuerkartei für das Kj. 1954, die nach 
dem 31. Dezember 1953 beantragt werden, 
sind gebührenpflichtig. 

Auf Grund des Gesetzes über Viehzählun- 
gen vom 31. Okto'ier 1938 (RGBl. I, S. 1532) in 
der Fassung des Gesetzes zur Anderang und 
Ergänzung des C^esetzes über Viehzählungen 
vom 2. Aug. 1951 (RGBl. I, S. 481) in Verbin- 
dung mit dem Gesetz über die Statistik für 
Bundeszwecke v. 3. September 1953 (BGBl. I, 
S. 1314) findet am 3. Dezember 1953 eine all- 
gemeine Viehzählung statt. Der Viehhaltcr ist 
verpflichtet, innerhalb der gesetzten Frist die 
geforderten Angaben zu machen und Aus- 
künfte zu erteilen. Ist er verhindert, so sind 
seine mit seiner Viehhaltung befaßten oder 
vertrauten Familienmitglieder oder Betriebs- 
angehörigen angabe- und auskunftspflichtig. 
Der Viehhalter oder sonstige auskunftspflich- 
tige Personen müssen genau über den Vieh- 
bestand am Zähltage unterrichtet sein. Die 
Auskünfte sind in schriftlicher Form in den 
Zählbezirkslisten zu erteilen und durch 
Unterschrift des Viehhalters zu bescheinigen. 
Viehhalter, die am Zähltage in ihrem Haus- 
halt nicht anwesend sind, haben die Be- 
stände der genannten Vieharten bei der Ge- 
meindebehörde zu melden und die erforder- 
Jiche Unterschrift zu leisten. Es ist nicht zu- 
lässig, daß der Zähler Angaben durch nicht 
bevollmächtigte Personen auf der Zähl- 
bezirksliste bescheinigen läßt. 

Hat der Zähler einen berichtspflichtigen 
Viehhalttr am Zähltage nicht aufgesucht, so 
ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, 
entweder persönlich oder durch einen von 
ihm Beauftragten sogleich, spätestens aber bis 
4. Dezember 1953 die Angaben zur Zählung 
bei der Gemeindebehörde zu machen. 

Der Viehhalter ist verpflichtet, dem Zähler 
auf Verlangen das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Wer vorsätzlich oder 
fahrlässig der Auskunftspflicht nicht, nur 
teilweise oder nicht rechtzeitig nachkommt, 
oder unrichtige oder unvollständige Angaben 
macht, begeht eine Ordnungswidrigkeit im 
Sinne des § 14 des Gesetzes über die Statistik 
für Bundeszwecke vom 3. 9. 1953, die mit 
einer Geldbuße geahndet werden kann. 

Langen, den 30. November 1953. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Ich bitte um Kenntnisnahme, daß das 
Bettengeschäft meines verstorb. Mannes 

Gustav Buttkus 

von mir weitergeführt wird. Auch mein 
Bestreben wird es sein, stets zufriedene 
Kunden zu haben. 

Margot Buttkus 

Langen, Birkenstr. 32 
(5 Min. V. Tennispl.) 

V olkshochschule /Kunstgemeinde / Veranstaltungen im Dezember 

Wintermäntel 

in allen Preislagen 
reine Wolle, gediegene Verarbeitung 
unter Berücksichtigung Ihrer Maße aus 

der Fadiwerkstätte 

R. KOHLER 
Damenmäntel und Kostüme 

AHORNSTRASSE 1 

Nach dem sehr reichhaltigen November- 
Programm sind im Dezember mit Rücksicht 
auf die kommenden Festtage nur 4 Veran- 
staltungen angesetzt, von denen die letzte 
ausgesprochen weihnachtlichen Charakter 
trägt. 
Das Programm beginnt am Freitag, 4. Dez., 
20.15 Uhr, im Saal „Zum Lämmchen" mit 
einer Veranstaltung zum Tag der Hausmusik. 
Nicht räumlich, aber dem Sinne nach wird 
Hausmusik getrieben, in dem Freunde der 
Kunstgemeinde in zwangloser Folge ein ab- 
wechslungsreiches Programm darbieten. Kla- 
vier-, Violin- und Cello-Vorträge wechseln 
in bunter Reihe mit Gesang und Rezitationen. 
So wird dieser Abend, der Vieles bringt. 

auch Jedem etwas bringen. — Am Dienstag, 
8. Dez., folgt ein Vortrag mit Farblichtbil- 
dern über Spanien, und weiterhin am 10. Dez. 
ein staatspolitischcr Vortrag. — Die Veran- 
staltung am Samstag, 19. Dez., wird von dem 
Frankfurter Kantatenkreis mit seinem Kam- 
merorchester bestritten, der eine Auswahl 
alter und neuerer Weihnachtsmusik zu Ge- 
hör bringt. Auf die einzelnen Veranstaltungen 
wird später noch besonders hingewiesen und 
für den Abend am 4. Dez. besonders darauf 
aufmerksam gemacht, daß für die Besucher 
aus dem westlichen Stadtteil die Möglichkeit 
besteht, den Omnibus ab Bahnhof 19,55 Uhr 
zu benutzen. Sämtliche Dezember-Veranstal- 
tungen sind auf Jahreskarten der Volks- 
hochschule/Kunstgemeinde frei zu besuchen. 

Tffnn: , 
sichert Vitommzuluhr in nolurgegebenet Form 

In Apotheken und Drogerien 

Die Säuglingsberatungsstunde 
Monat aus. 

fällt diesen 

Mehrere perfekte 

Dreher 
und 

Bohrwerks-Dreher 

für sofort gesucht. 

Gebr. ScI-innaltz KG. 
OCfenbadi a. M., Louisenstraße 76 

diil ilf 

können Sie KINESSA- 
Bohnerwachs nicht; es ist 
durch die vielen Natur- 
hartwachse fest,aber trotz- 
dem geschmeidig. Nur 
hauchdünn aufgctragcii. 
gibt es strahlenden, oft 
naßwibchbaren Hodig'anz 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 
NÄHMASCHINEN 

KOLB 
LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Neuer, hochwirkiamer Sdileim 
mit Nährfunktion für Säuglinge 

ZwangsversteigerunK 
Mittwoch, den 2. 12. 53, 12 Uhr, versteigere 

ich ineistbietend gegen Barzahlung in Langen 
im Gasthaus „Zur Rose": 

1 Musikschrank, 1 Radioapparat, 2 Eis- 
portinnierer, 1 Thermnsbehälter, 190 Papp- 
beeher, 1 Wohnzimmerschrank, 1 H.-Lcder- 
mantel, 1 Geige, 1 Neonröhre mit Anschluß, 
27 Glasfenster. 
Langen. 1. Dezember 1953. 

Schäfer, 
ap. Justiz-Ass., als Gerichtsvollzieher. 

Vorzüge: 
SIdrungifrele Verdouung 
Stabiler Oewiditsaniotz 
Gute Stuhlbildung 

Fach-Drog. M. EN8TR Lutherpl. u. Batanstr. III 

BOHNERWACHS 
. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drog. Beck & Steingoetter Nacht., Rheinstr. 

'OnOHEIHMUllER' 
fRANKfURTAM MAIN 

SCHIUERSfRASSE 2 
on der Houprwocha 

Tel 93602 

Apfel und Zwetschen 
Hochstämme 

la Ware Stck. 3.50 DM, Haselnußbüsehe 
Stdi. 2.- DM, la Stachelbeer Hochstämme 
Stck. 1.80 DM, Johannisbeer Büsche Stck. 
-.55 DM. Rosen, Heckenpflanzen, Zier- 
sträucher, Koniferen. Preisliste unverb. 

DUDDA / BAUMSCHULEN 
Dreieichenhain — Schillerstraße 26 

Für Ihre Weihnachtsarbeiten 
bieten v/ir Ihnen: 

Sportwolle, in melweren Farben, 
100 g 2.50, 1.95 
Strumpfwolle, 100 g 1.95 
Strumpfwolle, Perlon verst., 100 g 2.75 
Beachten Sie bitte meine Auslagen, denn 
auch bei uns werden Sie manch passen- 
des Weihnachtsgeschenk zu günstigen 

Preisen finden. 

SttuM^fStaqe E. Freisens 
Lutherplatz 2 

Zwei Mannschafls-Waldlaufsiege 

Eqelsbach siegte knapp mit 2:1 
SV Münster ein starker Gegner 

Der knappe 2:1-Sieg der Egelsbacher über 
den SV Münster war redlich verdient, jedoch 
hing er in der zweiten Halbzeit noch an dem 
berühmten seidenen Faden und der Egels- 
bacher Anhang mußte bange Minuten durch- 
stehen. Doch das Glück war diesmal auf der 
Seite der Besseren, so konnte Egelsbach einen 
wertvollen doppelten Punktgewinn verzeich- 
nen und somit den zweiten Tabellenplatz 
behaupten. 

Durch das Fehlen ihres erkrankten Mittel- 
stürmers Anthes mußten die Egelsbacher eine 
Umstellung ihrer Stürmerreihe vornehmen. 
So vertraute man Benz den Mittelstürrner- 
posten an, Jungermann stand auf Halblinks 
und Vlnson links außen. Während Junger- 
mann gut einschlug und Benz sich prächtig 

' in seiner neuen Rolle zurechtfand, ließ das 
^ Spiel von Vinson zu vriinschen übrig. Sonst 

blieb es mit dem wieder freigewordenen 
Wahl in den hinteren Reihen bei der alten 

1 Aufstellung. 
Der SV Münster hatte einen starken An- 

hang mitgebracht; er wurde keineswegs von 
den Leistungen seiner Mannschaft enttäuscht, 
trotz der 2:1-Niederlage. Die körjjeriich starke 
Hintermannschaft fand sehr schnell die rich- 
tige Einstellung zu der Egelsbacher Sturm- 
reihe. Mit Sicherheit fuhren die drei Ab- 
wehrspieler in die Egelsbacher Kombinatio- 
nen und schlugen den Ball immer wieder 

f weit in ihren Sturm. In der 12. Minute er- 
zielten sie nach einer mustergültigen Kombi- 
nation durch ihren Mittelstürmer die 1:0- 
Führung. Von diesem Schock erholten sich 
jedoch die Platzherren sehr schnell und ge- 
stalteten den Spielverlauf ausgeglichen. In 

. der 23. Minute hatte sich Benz allein durch- 
gewunden und seine Sechs-Meter-Bombe 
sprang vom Querbalken unhaltbar ins Netz. 

, Nun zeigten sich die Egelsbacher Außenläufer 
(4 ^ von ihrer besten Seite, sowohl im Angriff als 
:" auch in der Abwehr waren sie gleich souve- 

I rän. Mit weiten Vorlagen fütterten sie ihren 
Sturm und schickten ihn immer wieder auf 
Reigen. Planvolle Kombinationszüge des 
Egelsbacher Innensturmes brachten die Mün- 
sterer Abwehrreihe in starke Verwirrung, 
und als in der 37. Minute Rechtsaußen Gg. 
Anthes von seinem taktisch klug aufbauen- 
den Nebenmann den 2:1-Führungstreffer er- 
zielte, schlugen die Stimmungswellen der 800 
Egelsbacher Zuschauer umso höher. Trotz 
energischer Gegenangriffe der Gästestürmer, 

beim landesoffenen Wettkampf in Raunheim für das Langener Realgymnasium 

die von der vorbildlichen Abwehrarbeit der 
Egelsbacher Hintermannschaft immer wieder 
geklärt wurden, ging es mit dem knappen 
2:l-Vorsprung in die Pause. 

Wohl niemand der 1000 Zuschauer hatte mit 
dem Wiederbeginn geglaubt, daß das Spiel 
bereits entschieden wäre; denn Münster kam 
in dieser Spielphase mächtig auf und gewann 
streckenweise eine klare Feldüberlegenheit. 
Ihre temperamentvollen Angriffe zerschellen , 
jedoch immer wieder an der Aufmerksamkeit 
von Stopper Gaußmann und der Verteidiger 
Rückert und Wahl, und was dennoch durch 
kam angelte sich im letzten Mom.ent ihr 
Schlußmann Krämer. Aufopfernd schalteten 
sich die Egelsbacher Seitenläufer m die Ab- 
wehr ein und setzten durch brauchbare Vor- 
lagen ihren Sturm in Aktion, aber die sicher- 
sten Chancen wurden versiebt und wiederhoU 
mußte durch Prachtparaden der Gästetorwart 
sein ganzes Können aufbieten. Münster gab 
sich noch nicht geschlagen. Immer wieder 
rollten ihre Angriffe gegen die Abwehrmauer 
der Egelsbacher, die ihnen jedoch nur einige 
hintereinander folgende Ecken einbrachten. 
Als dann ein Egelsbacher Läufer bei einem 
Zusammenprall kurz vor Spielende kni^e- 
verletzt ausscheiden mußte, steigerte sich die 
Spannung bei den Egelsbacher Anhängern 
aufs höchste u. Spieler w.'.e Zuschauer waren 
heilfroh, diese beängstigenden Spielminuten 
mit dem Schlußpfiff des nicht immer mit 
seinen Entscheidungen überzeugenden 
Schiedsrichters Rössel (Groß-Umstadt) über- 
standen zu haben. , 

Die Reserve-Mannschaften trennten sich 
mit einem 5:2-Sieg der Egelsbacher. 

Fußballergebnisse 
A-Klasse Dieburg: 
Groß-Zimmem — Klein-Zimmern 0:1 
Groß-Bieberau — Schaafheim 2:1 
Groß-Umstadt — Offenthal 6:1 
Mosbach — Germania Ober-Roden Res. 4:1 
Reinheim — FSV Münster 5:0 
Uberau — Lengfeld 
Offenthal 27:15 19:3 
Reinheim 32:16 15:5 
Mosbach 24:12 14:4 
Babenh. 31:17 14:8 
I^ngfeld 19:17 13:7 
Gr.-Umst. 39:19 11:9 
Gr.-Bieb. 24:17 10:8 

Der SSV Raunheim veranstaltete am Sonn- 
tag, den 29. November einen Waldlauf, der 
für alle Teilnehmer des Landes Hessen aus- 
geschrieben war. Der „AG-Sport" des Gym- 
nasiums startete in der Schülerklasse A 
(800 m) und in der Schülerklasse 13 (600 m) 
mit je einer Mannschaft. Beide Marmschaften 
wurden in ihrer Klasse Sieger. In diesen 
Klassen gab es keine Einzelsiege, denn je 
5 TeUnehmer mußten geschlossen durch das 
Ziel kommen. Dank der gut eingespielten 

Mannschaften kam es zu diesem Erfolg. Die 
Teilnehmer der Klases B waren Bach, Götz, 
Eckermann, Hahn und Hammal. In der 
Klasse A starteten Eschmann, Jourdan, 
Schmidt, Dietrich und Faßbender. Die „AG- 
Sport" hat mit dieser Veranstaltung ihrem 
dritten Start in der Waldlaufsaison 1953 ge- 
tätigt und ist mit 4-Waldlauf-Mannschafts- 
siegen in dieser Saison noch nicht geschlagen 
worden. 

^fFcnrbal 
o Adventsandachten. Wie alljährlich, so 

finden auch in dieser Adventszeit wieder 
jeden Mittwochabend in der Kirche Advents- 
andachten statt. Nach adventlichen Schrift- 
vorlesungen, Choräler. und Ansprachen geben 
sie am Schluß im verdunkelten Gotteishaus, 
nur im Schein der Kerzen des Adventskran- 
zes, stille Minuten der Einkehr u. Besinnung. 

o Baugesuche genehmigt. In der letzten 
öffentlichen Sitzung stimmten die Gemeinde- 
vertreter zwei Baugesuchen zu. Femer wurde 
der Anschaffung eines zweiten Bullen zuge- 
stimmt, der in einer Auktion in Friedberg er- 
worben wurde. 

o Obstbäume entrümpeln. Offenthal genießt 
den Ruf eines guten Obstdorfes. Dies ver- 
pflichtet jedoch auch jeden Obstbaumbesitzer 
zu guter Pflege der Bäume. Um alle daran 
zu erinnern, ließ Bürgermeister Zimmer aus- 
schellen, daß jetzt mit der gründlichen Ent- 
rümpelung begonnen werden möchte. Alle 
morschen Stämme, abgestorbenen Aste oder 
gar „Baumruinen" sollen noch vor Einbi'uch 
des Winters entfernt werden, damit sie nicht 
Schädlingen als willkommener Unterschlupf 
dienen können. Dazu wurde auch aufge- 
rufen, die Spargeldämme vom abgestorbenen 
Kraut zu säubern. Daß dies bereits befolgt 
wurde, ging aus lodernden Feuern auf den 
Äckern am Samstagnachmittag hervor. 

(öö^cnbain 

Schaafh. 
Kl.-Zimm. 

17:26 7:13 
17:31 7:13 

Gr.-Zimm. 17:13 5:13 
Münster 17:38 5:13 
Götzenh. 13:40 5:13 
Ueberau 11:28 3:17 
Germ. O.-Roden 
Res. a.K. 18:21 1111 

g Schulgeschichte als Festschrift. In der 
letzten Sitzung des Schulvorstandes und 
Elternbeirates teilte Hauptlehrer Miedtank 
mit daß es zur Schuleinweihung eine Fest- 
schrift besonderer Art geben werde. Herr 
Pfarrer Nürnberger hat in wochenlanger 
Arbeit die Geschichte der Volksschule seit 
dem Jahre 1700 aufgeschrieben. Sie berich- 
tet lückenlos über alle Schulgebäude und 
auch alle Lehrer seit dieser Zeit bis zur 
Gegenwart und bringt auch viele interessante 
Schlaglichter übar den Schulbetrieb in den 
vergangenen Jahren. Diese Schulgeschichte 

wird als Festschrift gedruckt, die außerdem 
noch ein Grußwort des Bürgermeisters und 
den vollen Text der Urkunde enthalten wird, | 
die in den Grundstein der neuen Schule ein- 
gemauert wurde. Alle Teilnehmer der Ein- 
weihungsfeierlichkeiten können diese inter- 
essante Festschrift erwerben und dadurch 
Aufschluß erhalten über wichtiges Geschehen 
in der Gemeinde Götzenhain während der 
letzten 250 Jahre. 

g Volkstümliches Konzert der SG Götzen- 
hain. Kultur läßt sich gewiß nicht mit der 
Elle messen und Zahlen werden ihr auch 
kaum gerecht, doch diese mögen in diesem 
Falle einmal an der Spitze stehen. Der ziel- 
bewußten Arbeit des Künstlerehepaares 
Helga und Felix Ming ist es gelungen, einen 
kleinen, durchaus ländlichen Ort von an- 
nähernd 2000 Einwohnern die Pflege l>esten 
Chorgesanges als Stempel aufzudrücken. Zu 
dem Männerchor der Sportgemeinschaft, der 
heute mit SO Sängern auftritt, gesellte sich ein 
Frauenchor mit etwa 35 Sängerinnen, dem 
schließlich noch ein Kinderchor mit 60 Kin- 
dern an die Seite trat. Die beiden ersteren 
oder zuweilen alle drei vereinen sich je nach 
Bedürfnis und Dafürhalten ihrer Dirigenten 
zu einem machtvollen gemischten Chor. Kein 
Wunder, daß darum dieses geschmeidige Iti- 
strument in der Hand musikbesessener Diri- 
genten immer und immer wieder in der Lage 
ist. aus eigenen Kräften ein Konzert zu ge- 
stalten und dabei stets eine geschlossene, 
würdige Kulturleistung zu bieten. Diese Fest^ 
Stellung gilt in vollem Maße auch für das 
„volkstümliche Konzert", das die Gesangs- 
abteilung der SG am kommenden Samstag- 
abend in der Turnhalle abhalten wird. Das 
gut ausgewählte Programm erfaßt sowohl den 
älteren Volksliedersatz als auch modern poli- 
pbone Werke. Die besonders volkstümliche 
Note erhält es durch Aufnahme der Walzer: 
„Am Wörther See, Rosen aus dem Süden, 
Donauwalzcr und Geschichten aus dem Wie- 
ner Wald Die instrumentale Begleitung über- 
nahm Herr H. Hang mit der Feuerwehr- 
kapelle Offenüial und liegt somit auch in 
besten Händen. 

^m. neuesten "deif ^^tank^utts 

ist wieder eine moderne Einkaufsstraße (ertiggestellt. Hier im 
Herzen der Stadt — 200 Schritte von der Zeil — Hauptwache 

am JZieb^tauenbetg $7 

eröffnet int ich das Haus für Damenbekleidung, Wäsche, 
Strickwaren, Strümpfe und Miederwaren, seine Verkaufsräume. 

m ^^^iensta^, 1. ^^exembet, 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniilii 

werden Sie erwartet, um die neuen Schaufenster und die be- 
sonders interessanten Eröffnungs-Angebote zu bewundern. 

Erfahrene Tierhalter 
achten auf Quolllät und kaufen bei Ihrem Händler don vltamlnlerten 
Brockmanns Futterkalk 

.Zwerflmarke" mit DLQ-Qütezelchen 
Seine Beifütterung macht sich durch ge- sunde Aufzucht, kräftige Knochen, abge- kürzte Mastdauer u. hohe Leistung bezahlt. 

Wenn ich sprechen könnte: 

.Mutti welD genau, daD Idi durd» 
KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER immer 
froh und gut gelaunt bin. Denn seit sie 
KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER faraudit, 
bin ich nldit mehr wund gewesen!" 
Unzählige Mütter wissen es bereits: 
AKTIV-PUDER ist in der Säuglingspflege 
so beliebt, weil er so gut istl 

In Aoothekon und Drogerien. Denken Sie audi an Klosterlrau 
Melissengeist bei Besd^werden von ^opf. Herz Magen New^^^^ 
und an Klosterlrau Kölnlsdi Wasser .mit dem nadihalligen Dutt 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u.Bahnstr. III 
Löwen-Drogerie R. Hochheimer, Bahnstraße 34 

Für die zahlreichen Beweise innigster Anteilnahtne, sowie 
für die zanlreiclien Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unsers lieben Entsdilafenen 

Johann Nikolaus Sehring 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dekan Kemmes, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrganges 1876/77, dem Landwirtschaftlichen 
Verein und der Dreschgesellschaft II. 

In tiefer Trauer: 

Langen, November 1953 
Bruchgasse 

Margarete Sehring, geb. Steitz 
Familie Valentin Sdiickedanz 
Familie Friedrich Sdiroth 

I Offenbach 

Sie kaufen in Oifenbadi bequem u. preisgUntlig j 
bei grc^stüdliidier Auiwshl. 

iT . / 

1 

. j 
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Donnerstag, den 3. Dez. 
abends 19.00 Uhr, Fuß- 
ball-Jugend 
Splelerversammlung 

im »Frankfurter Hof«. 
Donnerstag, 20.00 Uhr, 

Training 
in d. Turnhalle Real- 
gymnasium. 
Der Spiel-Ausschuß er- 
wartet ein restloses Er- 
sdieinen aller aktiven 
Spieler. 

Vtrband 
CKrligs ■. ZIvllbMchUd. 
Sailolmtncri. HIattrbl. 
Ortsgruppe Landen 

Samstag, den 5. 12. 53, 
im großen Saal des 
»Frankfurter Hof« um 
20.30 Uhr 
Mitgliederversamml. 

Es spricht Kamerad 
A. Stadtmüller, Ffm, 
Bezirkssekretär; 

»Was erwarten die 
Kriegsopfer von dem 
neuen Bundestag?« 

KPD 
Ortser Langen 

Donnerstag, 3. Dez. 53 
im »Frankfurter Hof 
20 Uhr Film-Abend. 
Mitglieder u. Freunde 
sind herzl. eingeladen. 

Der Vorstand 

(vTC 
Sunivetefn 
1862 («.«.) 

Abt. Sdiwimmen 
Heute abend 19.00Uhr 
für alle Schwimmer 
wichtige Besprechung 
in der Turnhalle. 

Nikolausfeier 
Der Nikolaus wird am 
kommenden Sonntag, 
den 6. Dez. um 17 Uhr 
die Kinderabteilung in 
unserer Turnhalle be- 
sudien. Hierzu sind 
unsere Mitglieder und 
Freunde herzlichst ein- 
geladen. Kart, im Vor- 
verkauf in der Turn 
halle u. bei d. Kindern 

Vereinszeitung 
Wit bitten alle, d. eine 
Anzeige neu in der 
Dezembemummer der 
Vereinsnachricht, auf- 
geben wollen, dies so 
fort der Schriftleitung, 
Thlerolf.Frankf. Str.56, 
mitzuteilen. Die seit 
herigen Anzeig, bleiben 
bestehen. 
Leicfatatbletikabteil 
Um 18.30 Uhr 

Training 
für Sdiüier u. Sdiüler- 
{nnen elnsdü. Jahrgang 
1939. Um 20 Uhr Jahr- 
gang 1938 und älter. 

+ Rotes Kieuz 
Ortsvereln 
Langen 

Am Freitag, d. 4.12. 53, 
20.30 Uhr findet in der 
Restaurat. »Deutsdies 
Haus« Inh. Dütsdi uns. 
Mitgliederversamml. 

statt. Wir bitten unsere 
Mitglieder um zahl 
reidies Ersdieinen. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Am Samstag, den 5. Dezember 1953, um 16 Uhr findet im 
Saale »Zum Haferkasten« in Langen die 

8. «ffanlifche 

Gewinnauslosuna 

Stadt-Bachcrei. Heejrwe« 
Bflcher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Wegen Aufgabe des 
Artikels 
neuen 

Futterdfimpfer 1001 
150,- DM, 

neue 
DickwurzmOhle 

mit Haken, 30,- DM zu 
verkaufen. 

Fr. Sdiroth 
Eisen- u. Maschinen-' 

handlung 
Darmstädter Str. 16 

(Weihnachtsauslosung) 

unter Aufsicht des Herrn Notar Heussel statt. 

DM 11 500.- Gewinne u. DM 500.- Weihnachts- 
prämien kommen an die rund 5500 Teilnehmer 

zur Ausspielung. • 

1 Hauptgewinn 
5 Gewinne 

50 Gewinne 
100 Gewinne 
225 Gewinne 
750 Gewinne 

Gewinnplan: 

ä DM 500.- 
ä DM 100.- 
ä DM 50.- 
ä DM 20.- 
ä DM 10.- 
ä DM 5.- 

Außerdem: 

DM 500.- 
DM 500.- 
DM 2500.- 
DM 2000.- 
DM 2J50.- 
DM 3750.- 

DM 11500.- 

TMafon 112 

DIENSTAG VERLÄNGI:RT 
Täglich 20.30 Uhr 

Moselfahrt 

aus Liebeskummer 
Ein filmisches Kleinod, das alle Herzen 

gewinnt 

Mittwoch und Donnerstag 
Der große Erfolgs-Film 

Die Frau des Bäckers 
In Frankfurt 25 x 
In München 50 x 
In Hannover 32 x 

AUSVERKAUFTE HÄUSER 
Versäumen Sie nicht diesen einzigartigen 

pikanten Film! 

5 Weihnochtsprämien ä DM 100.- DM 500.- 

Es gewinnt wiederum jeder 5. Teilnehmer. 
Wir laden alle Mitglieder und Interessenten zu dieser öffentl. 
Auslosung herzlichst ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Der Vorstand. 

Chompignonzurht 
jetzt ohne Pferdedung 
bringt jetzt und im 
Winter hohe Ernten u. 
gute Einnahmen. 
Kostenl. Auskunft d. 
C.Brenner, Hamburg 21 

Overbedcstr. 19 
Domenledeijacke 

fast neu, rot, Nappa 
Gr. 40, 50,-DM, 
dunkelbl.Kindetwag. 
20,- DM, 

Noienstfinder 
10," DM zu verkaufen. 
Darmstädter Str. 38, I. 

Für die uns erwiesenen Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Ellinor Sehring 
Alexander Buddrus 

Langen, den 1. Dezember 1953 

ORTSGRUPPE LANGEN 

Sonntag, den 6. Dezember 1953, vorm. 
9 30 Uhr, Frankfurter Hof (kleiner Saal) 

Öffentliche Aussprache 
Thema: .Wos Rieht in der Zeitung stellt' 
Es spricht: Chefredakteur H. Eichelgrün 
Freunde und Mitglieder sind herzlichst 
eingeladen. Freie Aussprache. 

Der Vorstand 

Ausstellung und 
Verkauf von 
Damen-u. Kinder- 

Wintermäntel 
GroßeAuswahl.bestf Qualität 
verblüllende Preise, fach- 
männische Beratung. 
Bestellungen werden auch für 
später entgegengenommen. 

|y|orgen Mittwoch u. Donnerstag 
von 10 Uhr bis 19 Uhr, im 
Hotel »FrankfurterHof« 

Moßanfertigung in Frouen- 
Mäntel ohne Aufschlag 

Herren- u. Damenstrick- 
jacken, Pull-over u. Röcke 
Damenmäntel ab DM 69.- 

Besichtigung frei! 

Fabrikvertr.Emmy Hoffmann 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Baiuutr. III 
R. Hoclilielmer, I^wen-Drogerie, Bahnstr. 84 
Westend-Drogerie Langsdorff, Bahnstr. 123 

Reisetauben-ZQchterverein Heimkehr 
Langen 

Auf die Eintrittskarte Nr. 101 bei 
unserer Siegerschau am Sonntag wurde 
der Damenmantel ausgelost. Dieser Preis 
sowie noch nicht abgeholte Tombola- 
Gegenstände können sofort jedoch bis 
spätestens Samstag. 5.12. 53 bei unserem 
Vereinswirt Theo Pausch in Empfang 
genommen werden. Beim Abholen ist 
die Gewinn-Nr. vorzulegen. 
Gleichzeitig danken wir hiermit noch- 
mals aufs herzlichste allen denen die 
durch Stiftung eines Tombola-Gegen- 
standes zum Gelingen unserer Aus- 
stellung beitrugen. Der Vorstand 

PHILIPS 

100 000 0M 

Bedingungen und vorgedrudcte Antwortpostkarten durch lim Fadihandler: 

Frei von Kopfschmerzen ^0 
Frauenbesd)w«r<lenm fi 
fih«umo durd) vSs. JJ 
Schmerz-Bionellen^^^jÄ'^ 
itw«s voflkoiMBtii Hmtl Weil SchmerZ'Bionellen . Eelutsdit werden und des* 

alb direkt in die Blutbahn gelangen, wirken sie bereit» noch weni- 
fen Minuten« fast to schnell wie eine 

intprifzung. — Nidtt nur bei starken S^merzen, oudt bei leichtem Unbeha> 
gen lutscht man eine Sdimerz* 

ionelle und sofort ist mon ClI'MA • In oiidar«r Menichl 
15 St. I.-, 30 St. 1.65 i. a. Apoth. u. Orog. 

Warum 

Angst vor der Zukunft: 

Hier spricht die „Stimme der Hoffnung" 
Vortrag Dienstag, 1. Dez. 53, 20 Uhr, Realgymnasium Langen 
Redner- Pred. F. Hilmer, Ffm., Eintritt frei 
Gemeinschaft der Siebe nten-Tags - Ad v endisten 

Kundfunk-Geräte 
Rundfunk-Röhren 
Rundfunk-Leuditstoffröhren 
Infraphil-Lampen 
Rasierer 
Sdialiplatten 
durdi Ihr Fachgeschäft 

Karl Fürstenberger 
Langen, Bahnstraße 22, Telefon 566 

Unverbindliche Beratung 
und Vorführung der 

Philips - Radio - Fernseli- 
und Elelctro-Geräte 

im altbekannten 
Fachgeschäft für Radio- und 
Elektro-Technik 

Philipp Werner 
Langen - Rheinstraße 40 

SCHONEN DIE RÜGEN 

Gut möbliertes 
Zimmer 

an ruhig, solid. Herrn 
Mitte Langen, zu ver- 
mieten. 
Off, unt. Nr. 1109 a. d. G. 

~M5bl. Zimmer 
zu vermieten. 
Oll unt. Nr. 1108 a.d. G. 

M5bl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten, 

Gartenstraße 17 
Sdiönes 

m5bl. Zimmer 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 97, I. 
Kinderloses Ehepaar 
(Frau Belgierin) sucht 

Zimmer 
leer oder möbliert. 
Off, unt, Nr. 1107 a.d. G. 

Kinderwagen 
mod. Form, gut erhalt, 
zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Ernst-Thälm.-Str, 18 

1 br. Wintermantel 
für 12-14 jähr. Mädch. 
1 P. Schistiefel Gr. 37 
billig abzugeben. 

Beethovenstr. 10, ptr. 
Klubsessel 

sehr gut erhalt., wegen 
Platzmangel billig ab- 
zugeben. 

Egelsbadier Str. 25 
Guterhaltene 

komplette KOche 
1 kl. w. Küchen-Herd 
1 Werkstatt-Ofen 
billig J.U verkaufen, 

Urberach, 
Frankfurter Str. 16 
Tofel-Klavier 

zu verkaufen. Anzu- 
sehen abends nadi 6Uhr 
bei Wagner, 

Dorotheenstr. 3 
Mod. Nähmaschinen 

zu verkaufen, alte Ma- 
schinen werd. in Zah- 
lung genommen. 

Schroth 
Darmstädter Straße 

Gebrauchter 
Schreibtisch 
(■guterhalten) 

eicfan. Zweizugtiscli 
mit 3 Polsterstühlen 

(Ledersitze) billig zu 
verkaufen. 

Wilhelmstraße 20 
Eisernes 

Kinderbett 
zusammenklappbar, 
Wintermantel f. 14jähr. 
(20,- DM) zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 11 
Dampfmaschine 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Gartenstraße 22 
Herrenfahrrad 

Marke Bauer mit Be- 
leuchtung, 65,- DM, zu 
verkaufen. 
Darnistädter Str. 38, I. 

Wirme. Bettücher 
Sonderpreis per Stück 

nur DM 9.95 

io Schlafdecken 
ab DM 17 95 

KOchen-Garnituren 
4tlg. ab DM 14.95 bei 

Poul Reiser 
Aussteuer -Wäsdie- 

Haus 
Langen, Helnrlchstr.IO 

Hasenkisten 
zu kaufen gesudit. 

Ernst-Thälm.-Str. 40 

5 junge Hflhner 
abzugeben. 
Lessingstr. 12, Siedlung 

Kätzchen 
schwarz, weiß, rot, 

/•_. Jahr alt, stubenrein, 
gepflegt, zugelaufen, in 
gute Hände abzugeben, 

Tierschutzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Boxer 
reinrassig, Rüde, Narbe 
am linken Unterkiefer, 
zugel.; in gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein 
Schaube, Gartenstr. 122 
H.-Armbanduhr (silb.) 
am Freitag v. Hörlle, 
Bahnstraße - Wasserg, 
b. Obergasse verloren, 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben Obergasse ?2 
Halskette (Bernstein) 

verloren 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei ürtel, 

Friedr.-Ebert-Str. 6! 

J&nffcncrZdtuni 

jf<ai=iiei,Kqrr^w^ 
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Arbelt an Europa 
In diplomatischen Kreisen wird betont, dem 

Ergebnis der Haager Konferenz komme eine 
größere Bedeutung zu als es auf den ersten 
Blick scheine. Die Konferenz der Außen- 
minister im Haag habe bewiesen, daß gegen- 
wärtig emsthaft an Europa gearbeitet werde 
und daß die Initiative nicht mehr von einzel- 
nen Persönlichkelten ausgehe, sondern schon 
tief in das Bewußtsein der Völker eingedrun- 
gen sei. Die Haager Konferenz habe die welt- 
politische Situation, die vor kurzem zu er- 
starren schien, endlich in Bewegung gebracht. 
Man verhehlt sich auch nicht in diplo- 
matischen Kreisen, daß die letzte Note der 
Sowjetunion doch Irgendwie als ein Erfolg 
der westlichen Politik gebucht werden müsse. 
Auch der amerikanische Außenminister Dul- 
les erklärte, die Vereinigten Staaten seien ; 
dringend an einer Konferenz mit der Sowjet- ] 
Union interessiert, um die deutsche und 
österreichische Frage zu besprechen. Die 
amerikanische Regierung prüfe selbstver- 
ständlich den jüngsten sowjetischen Vor- 
schlag zu einer Außenministerkonferenz in 
Berlin gründlich, ehe sie ihn annehme. Das 
sowjetische Angebot sei trotz aller Bedenken 
vielversprechend. Auch Frankreichs Politiker 
richten jetzt Ihre Augen immer mehr auf die 
bevorstehende Bermuda-Konferenz. Es heißt, 
das Auswärtige Amt in Paris befürworte 
eine bedingungslose Zustimmung zur Ber- 
liner Außenministerkonferenz. Frankreich 
will auf der Bermudakonferenz von den Ver- 
einigten Staaten und von Großbritannien die 
Zusicherung erhalten, daß die anglo-amerl- 
kanischen Truppen in unvemiinderter Stärke 
auf dem europäischen Kontinent bleiben 
ohne Rücksicht auf die Ratifizierung des 
EVG-Vertrages. Frankreichs Diplomaten sind 
außerdem der Meinung, daß unbedingt eine 
koreanische Friedenskonferenz zustande 
kommen müsse. Bundeskanzler Adenauer 
warnte offen vor den Gefahren eines Vierer- 
treffens. Er bezeichnete, von Holland zurück- 
gekehrt, auf einer Besprechung in Bonn er- 
neut die Wiedervereinigung Deutschlands als 
das oberste Ziel jeder deutschen Politik. Die 
letzte sowjetische Note, betonte der Kanzler, 
sei in ihrer Bereltschaft zu Viererverhand- 
lungen zwar im Tone höflich, im Grunde 
aber habe sich am Standpunkt der Sowjet- 
union sachlich wenig geändert. Der Bundes- 
kanzler forderte gleichzeitig die Westmächte 
auf, gegenüber dem Osten geschlossen aufzu- 
treten und atif der Bermuda-Konferenz ein 
einheitliches Vorgdien gegenüber Moskau 
festzulegen. Der Kanzler ist nach wie vor 
der Auffassung, die Sowjetunion befinde sich 
in einer inneren Krise, die jet7t unbedingt 
vom Westen ausgenutzt werden miisse. Die 
Entspannung der Weltpolitik müsse von 
Deutschland her einsetzen. Der Kanzler be- 
zweifelte nachdrücklich, daß die neue 
sowjetische Note die Möglichkeit biete, der 
deutschen Wiedervereinigung näherzukom- 
men. Umso mehr bestehe für Deutschland die 
unbedingte Notwendigkeit, die bisherige Poli- 
tik fortzusetzen, um nicht durch Wankel- 
mütigkeit einen deutschen Beitrag zur 
Prophezeiung Stalins zu leisten, der immer 
der Meinung gewesen sei, der Westen könne 
sich doch nicht einigen und Europa falle 
eines schönen Tages den Sowjets als eine 
reife Frucht in den Schoß. 

Zusätze zur Verfassung 
Die vier Bonner Koalitionsparteien haben 

sich auf einen Gesetzentwurf geeinigt, der 
das Grundgesetz in neun Punkten ergänzt, 
um die verfassungsmäßigen Voraussetzungen 
für die Verträge zu schaffen. Nach dem vor- 
liegenden Gesetzentwurf soll die Wehrhoheit 
des Bundes an zwei Stellen Im Grundgesetz 
verankert werden. Wortwörtlich soll festge- 
legt werden, daß die Verteidigung der Bun- 
desrepublik Sache des Bundes ist. Bei ihrer 
gesetzlichen Regelung seien auch die Gliede- 
rung des Bundes in Länder und die besonde- 
ren landesmannschaltlichen Verhältnisse zu 
berücksichtigen. Außerdem soll ausdrücklich 
festgelegt werden, daß die Wehrpflicht durch 
Bundesgestz ei.ngeführt werden kann. Soweit 
es zur Ertülluni- der VerteidiRungsaufgaben 
zwingend geboten sei, könne durch Bundes- | 
gesetz ferner bestimmt werden, daß für An- ' 
gehörige der Streikräfte einzelne Gi und- 
rechte einzuschränken sind. Das Staatsober- 
haupt, das nach der Weimarer Verfassung 
den Oberbefehl über die Streitkräfte führte, 
wird in Zukunft lediglich auf seine Kompe- 
tenzen zur Ernennung von Beamten ange- 
sprochen. Die Ergänzungen betreffen außer- 
dem Einzelheiten des zivilen Luftschutzes. 
Die Wehrverwaltung und das Wehrersatz- 
wesen werden in bundeseigener Verwaltung 
mit eigenem Verwaltungsunterbau geführt. 
Die Gesetze, die der Durchführung der mili- 
tärischen Verteidigung oder des zivilen Luft- 
schutzes dienen, können bestimmen, daß sie 

durch die Länder im Auftrag des Bundes 
ausgeführt werden. Vorgesehen sind beson- 
dere Bundesgerichte für die Streitkräfte. Die 
Koalitionsparteien, die diesen Gesetzentwurf 
eingebracht haben, sind sich darüber einig, 
daß sie auf diesem Gebiete mit der sozial- 
demokratischen Opposition Vorverhandlun- 
gen aufzunehmen haben. Infolgedessen ist 
noch nicht damit zu rechnen, daß der Ge- 

setzentwurf bereits in der nächsten Plenar- 
sitzung zur Sprache kommt. Er wird ein 
Prüfstein dafür sein, ob es den Koalitions- 
parteien im neuen Bundestag möglich Ist, 
gegen den Widerstand der Opposition jedes 
Gesetz'durchzubrlngen. Man steht jedoch auf 
dem Standpunkt, daß die Wehrhoheit besser 
untermauert ist, wenn die Opposition nicht 
dagegen alle Geschütze auffährt. 

Amnestie für Nociikrlegsersclieinungen 

Mit Rücksicht auf das kommende Wehr 
gesetz legt das Bundeskabinett den Entwurf 
eines Amnestiegesetzes vor. Man ist der Mei- 
nung, daß auf dem Gebiete der Straffreiheit 
es endlich an Jer Zeit ist, die außergewöhn- 
lichen Verhältnisse der Kriegs- und Nach- 
kriegszeit zu berücksichtigen. Der Entwurf 
sieht daher innerhalb eines bestimmten Rah- 
mens die Amnestierung von Straftaten vor, 
die auf Wirtschaftsvergehen, außergewöhn- 
liche Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse, 
politische Beleidigungen und Verschleierung 
des Personenstands zurückgehen. Straßen- 
verkehrsdelikte fallen keinesfalls unter die 
Amnestie. Vorgesehen ist unter gewissen Be- 
dingungen eine Tilgung von Wirtschafts- 
straftaten im Strafregister. Von der Amnestie 
nicht erfaßt werden Hochverrat, Landesver- 
rat, Staatsgefährdung, Beteiligung an ver- 
botenen Vereinigungen, Verschleppung und 
politische Verdächtigungen, Mord und Tot- 
schlag, Raub und räuberische Erpressung und 
passive Bestechung, Auch Devisenvergehen 
können unter die zu amnestierenden Wirt- 
schaftsstraftaten fallen, jedoch nicht Steuer- 
hinterziehungen, Auf jeden Fall soll damit 
ein Schlußstrich unter die Vergangenheit 

und unter die Rechtsunsicherheit der Kriegs- 
und Nachkriegszeit gezogen werden, 
Meldepflicht verdrängter Beamter 
Zur Meldepflicht für verdrängte Beamte be- 

darf es des Hinweises, daß die Ausschlußfrist 
am 31, Dezember dieses Jahres endet. Der 
neu gefaßte Paragraph 81 des Gesetzes zum 
Artikel 131 des Grundgesetzes zieht nämlich , 
in den Kreis der unterbringungsberechtigten 
Personen auch die bei Kriegsende am 8, Mai j 
1945 vorhandenen Militär- und Anwärter des j 
Relchsarbeitsdien&tes ein. Zugleich wird 
ihnen die im freiwilligen Arbeitsdienst ver- 
brachte Dienstzeit angerechnet. Auch Volks- 
deutsche Umsiedler, die Angehörige des 
öffentlichen Dienstes ihres Herkunftslandes 
waren, und ihre Hinterbliebenen sind nun- 
mehr versorgungsberechtigt. Damit ist der 
Kreis der sog. Unterbringungs- oder Ver- 
sorgungsberechtigten erheblich größer ge- 
worden. Alle derart Berechtigten müssen ihre 
Rechte also bis zum Jahresende anmelden, 
auch wenn sie zunächst keine Zahlungen er- 
halten können. Von der Meldepflicht ist nur 
befreit, wer auf die Unterbringung verzich- 
tet hat oder bereits entsprechend wioder ver- 
wendet ist. 

Aufgaben von heute / Gedanken von Kultusminister Arno Heni^g 

Am Mittwoch stellte Ministerpräsident 
Dr, Zinn dem Hessischen Landtag den neuen 
hessischen Kultusminister Arno Hennig vor. 
Er wird nunmehr das hessische Schul- und 
Geistesleben wesentlich bestimmen. Wie er 
über seine künftigen Aufgaben denkt, mö- 
gen die nachfolgenden kurztn Ausführungen 
dartun, die einer seiner größeren Veröffent- 
lichungen entnommen wurden; 

„Alle Unterrichts- und Erziehungsanstalten 
leiden zwar mehr oder weniger unter nicht 
mehr zeltgemäßen äußeren Formen, aber viel 
stärker noch unter drei sehr unterschied- 
lichen Mängeln: der gute Lehremachwuchs 
ist nicht gesichert; die beste Schulform bleibt 
tote Hülse ohne vortreffliche Lehrer. Die 
Klassen, Hörsäle, Laboratorien Seminare 
sind überfüllt; die beste Lehrkraft kann dort 
nur halbe Erfolge haben. Auf dem Großteil 
unseres Schulwesens lastet die Angst, Angst 
vor dorn Zorne des Lehrers und vor den 
Strafen Angst vor der UberfüH" der Haus- 

aufgaben, Angst vor spitzfindig ausgedachteu 
Prüfungen und schließlich Angst des Lehrers 
selber, der, im Banne des didaktischen Ma- 
terialismus befangen, um die Erfüllung sei- 
nes Pensums zittert. 

Hier ist das Rhodos des Kultusministers. 
Hlc salta! Aber jeder Kultusminister hat nur 
ein bestimmtes und übrigens fragliches Maß 
an Zeitspanne zur Verfügung und nur be- 
grenzte eigene Kraft. Er ist angewiesen auf 
Billigung und Mitarbeit wichtiger Instanzen: 
des Parlamentes, des Kabinetts, des Finanz- 
ministers. 

Aber der Staatsbürger kann und soll von 
ihm erwarten, daß er die Leidenschaft mit- 
bringt für den Dienst am Geistesleben; daß 
er seine Arbeit anfaßt in Gottvertrauen und 
in jener dreifachen Ehrfurcht Goethes nach 
oben, nach neben und nach unten, daß er 
sich klar ist über den letzten Sinn aller Be- 
mühungen des menschlichen Geistes: den 
Menschen ins rechte Verhältnis zu setzen zu 
den ewigen Kräften." 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschou 

Ausfuhr: Die westdeutsche Ausfuhr hat 
sich im Oktober weiter günstig entwickelt 
und lag mit 1723 Millionen DM um 14% 
höher als im Vormonat. 

Devisenhandel : Die Deutsche Mark 
erwies sich auch in der jüngsten Zeit als die 
festeste europäische Valuta, so daß sie zur 
Zeit den gleichen Wert wie der Schweizer 
Franken erreicht hat. 

Eisen und Stahl; Die Eisen- und 
Stahlproduktion dürfte In diesem Jahre vor- 
aussichtlich wieder die Vorjahreshöhe er- 
reichen. 

Ernährungswirtschaft: Der Fett- 
verbrauch der westdeutschen Bevölkerung 
liegt zur Zeit etwa 10% höher als vor dem 
Kriege. 

Finanzwirtschaft: Das Gesetzespro- 
gramm der Bundesregierung über die Große 
Steuerreform wird kaum vor 1. Januar 1955 
in Kraft treten. 

Handel: Der westdeutsche Einzelhandel 
sieht dem Weihnachtsgeschäft optimistisch 
entgegen und erwartet sich eine beträchtliche 
Umsatzsteigerung, die das anfänglich flaue 
Herbstgeschäft wieder wettmachen wird. 

Handwerk ; Die rund 830 OOO Hand- 
werksbetriebe der Bundesrepublik klagen 
immer noch über die spärliche Kreditzutei- 
lung, die nur etwa 2,9% der kurzfristigen 
sowie 2,2% der gesamten ausgegebenen mit- 
tel- und langfristigen Kredite beträgt. 

Landwirtschaft: Nach dem endgül- 
tigen Ergebnis der besonderen Ernte-Er- 
mittlung sind in der Bundesrepublik in die 
sem Jahre 24,5 Millionen Tonnen Kartoffeln 
geemtet worden gegenüber 23,8 Millionen 
Tonnen im Vorjahr. 

O s t z o n e 1 Ütjr Handel mit dei Ostzone 
ist im Oktober gegenüber dem Vormonat um 
etwa 5 Millionen Verrechnungseinheiten ge- 
stiegen. 

Jährlich' 550 000 Wohnungen. Bundeswoh- 
nungsbauminister Dr, Preusker führte am 
Mittwoch in Bonn aus, daß die Bundesregie- 
rung plane, innerhalb der nächsten vier 
Jahre 2,2 Millionen Wohnungen zu erstellen. 
Damit werde die Bauleistung der letzten vier 
Jahre um 500 000 Wohnungen, also um ein 
ganzes Jahresergebnis, übertroffen, 

Saarland ist deutsches Gebiet. In der 
Fragestunde des Bundestages protestierte 
Bundesinnenminister Schröter gegen die 
Ausweisung zweier Bundestagsabgeordneter 
aus dem Saargebiet und führte aus, das 
Saarland sei nach wie vor innerdeutsches 
Gebiet, Die durch Statut bestimmte Regie- 
rung des Landes habe unbedingt Ihre Be- 
fugnisse überschritten. 

Die Tasse Kaffee billiger. In der Frage- 
stunde des Bundestages wurde von einem 
Regierungssprecher betont, die Senkung der 
Tee- und Kaffeesteuer müsse sich auch ent- 
sprechend auf die Tasse Kaffee auswirken, 
die in Gaststätten, und Caf6s verabfolgt 
werde. Die Preisüberwachungsstelle habe 
schon verschiedene Strafen erwirkt und 
werde auch in Zukunft sehr aufmerksam die 
Preise beobachten. 

Ein-Partelen-Reglening in Hamburg. Der 
Hamburger Senat wurde neu gebildet. Alle 
zwölf Senatoren gehören dem Hamburg- 
Block, also einer Partei, an. Über den Se- 
natspräsidenten Sieveking, der im Wahl- 
kampf als parteilos auftrat, wurde bekannt- 
gegeben, daß er Mitglied der CDU sei und 
somit auch dem Hamburg-Block angehöre. 

Arno Hennig neuer Kultusminister in 
Hessen. Nach einer mit den Stimmen der 
SPD und des BHE abgegebenen Vertrauens- 
kundgebung für die Regierung Zinn wurde 
am Mittwoch dem Hessischen Landtag der 
neue Kultusminister Arno Hennig vorge- 
stellt. Der Wechsel war nach den Worten 
von Ministerpräsident Zinn notwendig, weil 
der bisherige Kultusminister Metzger sein 
Mandat als Bundestagsabgeordneter annahm 
und eine Verwaltung beider Amter durch 
einen Mann nicht als tunlich erschien. 

Eisenbahner nach Südafrika. Eine süd- 
afrikanische Delegation führt zur Zeit in 
Köln mit der Deutschen Bundesbahn Be- 
sprechungen, um zu erreichen, daß sich junge 
Deutsche zwischen 18 und 25 Jahren in den 
südafrikanischen Eisenbahndienst melden. 
Gesucht werden vor allem Rangierer, Heizer 
und Bahnmeister. Die Delegation hofft, in 
Deutschland, Holland und England 2300 Aus- 
relsewillige zu finden. 

RuSlandverbindungen — elektrisch. In der 
Tschechoslowakei wird gegenwärtig die 
Eisenbahnlinie Oderberg — Kaschau elektri- 
fiziert, die wichtigste Ost - West - Linie des 
Landes und zugleich einzige direkte Verbin- 
dung nach der UdSSR. Auch Polen elektrifi- 
ziert eine maßgebliche Strecke seines Be- 
reichs, die Linie Warschau — Lodz — Katto- 
witz. Sie hat ihre besondere Bedeutung für 
den Verkehr von Mittelrußland nach dem 
oberschlesischen Industriegebiet. 

Eisenhower stimmt zu. Präsident Eisen- 
hower stimmte im Prinzip einer Außen- 
ministerkonferenz der vier Großmächte zu 
und erklärte sich auch mit dem von den 
Sowjets vorgeschlagenen Tagungsort Berlin 
einverstanden. 

huntQ 

Kind über Nacht verschwunden. In Gießen 
war das dreijährige Töchterchen Evi der 
Familie Seuring plötzlich abends verschwun- 
den Die Kleine hatte weder Mäntelchen 
noch Mütze bei sich. Die Familie Seuring 
verbrachte eine schlaflose Nacht. Vergebens 
war der Einsatz aller Suchkräfte. Trotzdem 
hatte das Kind Glück. Eine Stunde vor Mit- 
ternacht lief es in der Nähe einer Bahn- 
unterführung der Frau eines Postinspektors 
weinend in die Arme, Die Frau nahm das 
Kind mit nach Hause und benachrichtigte 
nach Mitternacht die Polizei, wo der Anruf 
jedoch offenbar nicht richtig verstanden 
wurde, zumal die Pflegemutter in ihrer Eile 
noch nicht einmal festgestellt hatte, o'' 
sich um einen Buben oder um ein Mädchen 

handelte, da Klein Evi eine lange Hose trug. 
Am andern Morgen jedoch klärte sich 
alles auf. 

Nebel brachte ernsthafte Verkehrsstockun- 
gen. Der außergewöhnlich dichte Nebel im 
Rhein - Main - Gebiet führte in den letzten 
Tagen zu schweren Unfällen und ernsthaften 
Verkehrsstockungen. Am Mittwochabend war 
die Autobahn zwischen Frankfurt und Hei- 
delberg mehrmals stundenlang blockiert. Bei 
Lorsch war ein amerikanischer Panzer von 
einem Fahrzeug gerutscht und versperrte die 
Fahrbahn. Unweit von dieser Stelle lag ^n 
Lastzug auf der anderen Seite der Autobahn 
quer. So stauten sich auf beiden Seiten kilo- 
meterlange Fahrzeugkolonnen. 

„Spielereien mit Zahlen". Die ukrainische 
Abgeordnete Im Sozialausschuß der UN wies 
scharf die Behauptungen Prof. Hallsteins zu- 
rück, daß von den Sowjets noch immer 
102 958 deutsche Kriegsgefangene in Lagern 
zurückgehalten würden. Uber seine gesamten 
Ausführungen fällte sie das Urteil, es sei 
„eine Spielerei mit Zahlen", Die Vertreter 
der Westmächte in der UN hatten bekannt- 
lich am Dienstag in einer Entschließung die 
Sowjets aufgefordert, alle noch zurückgehal- 
tenen Kriegsgefangenen sofort zu entlassen, 

Sturmflug über den Atlantik. Der britische 
Premierminister Churchill landete nach einem 
18-stündigen Sturmflug über den Atlantik 
am Mittwochabend auf den Bermudas, Die 
drei westlichen Außenminister werden dort 
besonders die letzte sowjetische Note be- 
sprechen, 

Weihnachtsbäume aus dem Oderwald 
Nun ist wieder die Zeit gekommen, da in 

den Wäldern des Odenwaldes die Axt in den 
Fichtenschlägen widerhallt. Die ersten Weih- 
nachtsbäume werden geschlagen. Schon in 
den nächsten Tagen werden sie in großen 
Sammeltransporten in die Städte geschickt 
werden, nach Frankfurt, Offenbach, Mainz, 
Worms und Mannheim, Hauptgebiete, aus 
denen die Weihnachtsbäume stammen, sind 
die grüßen Fichtenwälder bei der Neunkir- 
cherhöhe und bei der Tromm. 

Aber auch im Vogelsbcrg, im Taunus und 
im Spessart ist mit dem Schlagen der Tannen- 
bäume begonnen worden. 
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STASyfMAZ^~:^(Suicl. 
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Barbaratag / Zum 4. 12. 
Der Tag der heiligen Barbara, der Schutz- 

frau der Bergleute, fällt auf den vierten 
Dezember. In Wirklichkeit hat die heilige 
Barbara den Bergbau überhaupt noch nicht 
gekannt. Sie lebte im dritten Jahrhundert als 
Tochter eines vornehmen Heiden in Klein- 
asien, umgeben von allem Reichtum und 
Luxus der damaligen Zeit. Obwohl ihr Vater, 
der sie abgöttisch liebte, sie in einem golde- 
nen Gefängnis hielt, drang doch das Wort 
Gottes bis an ihr Ohr. Barbara wurde trotz 
dem heftigen Widerstand ihres Vaters eine 
Christin. Der Vater aber ließ seinen ganzen 
Haß an ihr aus. Eines Tages wurde sie sogar 
grausam gegeißelt. Da trat das große Wun- 
der ein, daß schon am anderen Morgen alle 
ihre schweren Wunden geheilt waren. Ihr 
grausamer Vater ruhte nicht, bis sie den Tod 
durch das Schwert erlitt. Sie starb den Mär- 
tyrertod für Christus. In der Sterbestunde 
wurde sie zur Nothelferin und gewährt allen 
Gläubigen bis heute Schutz, die wie die 
Bergleute und früher auch die Artilleristen 
von einem plötzlichen Tod bedroht werden 
können. 

In vielen Gegenden werden am 4. Dezem- 
ber auch Barbarazweige geschnitten oder ge- 
kauft, um sie bis Weihnachten blühen zu 
sehen. Das ist aber gar nicht so einfach. Bei 
der Forsythie gelingt es zuerst. Man tut gut, 
die Zweige erst im Januar zu schneiden, weil 
sie dann Ijereits in zwei bis drei Wochen ihre 
Blüten in voller Pracht entfalten. 

* Wir Kratulieren. Heute, am 4. Dezember, 
feiert Frau Martha Eckhardt Wwe., Gabels- 
bergerstraße 49, ihren 85. Geburtstag. Mor- 
gen vollendet Herr Philipp Hch. Metzger, 
Schnaingartenstraße 16, sein 83. Lebensjahr. 
Am Sonntag kann Herr Franz Jancar, Fried- 
rich-Ebert-Straße 22, auf 88 Jahre zurück- 
blicken. Am Montag können wir gleich drei 
Geburtstagkinder beglückwünschen; Herr 
Heinrich Wannemacher, Bahnstraße 38, wird 
87 Jahre alt, Herr Karl Gottl. Jänecke, Hein- 
richstraße 24, 81 Jahre und Frau K. Schäfer 
Wwe., Rheinstraße 30, 80 Jahrg. AH den 
lieben Alten einen festen Händedruck und 
alles Gute im neuen Lebensjahr. 

* Silberne Hochzeiten. Verspätet gratulie- 
ren wir den Eheleuten Adam Gerhardt und 
Frau Johanna, geb. Albert, Wallstraße 29, zu 
ihrer silbernen Hochzeit, die sie am 1. t)ez. 
feiern konnten. Desgleichtin entbieten wir 
Herrn Fritz Pählke und Frau Marie, geb. 
Berz, Schnaingartenstraße 14. unsere herz- 
lichsten Glückwünsche für ihr silbernes 
Ehejubiläum, das sie am 8. Dezember be- 
gehen werden. Mag beiden Jubelpaaren in 
den nächsten 25 Jahren ein glückliches und 
harmonisches Zusammenleben beschieden 
sein. 

* Wieder starker Nebel. An Stelle der so 
dringend notwendigen ergiebigen Nieder- 
schläge scheint sich heuer ein Nebel nach 
englischem Muster einstellen zu wollen. Ge- 
nau wie in der vorigen Woche, so war auch 
in dieser Woche unser Gebiet in eine dichte 
„Waschküche", wie man den Nebel zu nen- 
nen pflegt, gehüllt. Die Schwaden waren 
zeitweise so dicht, daß eine empfindliche Be- 
hinderung des Verkehrs verursacht. Ver- 
schiedene Flugzeuge, die auf dem nahen 
Rhein-Main-Flughafen landen wollten, muß- 
ten auf andere Flughäfen umgeleitet werden, 
weil wegen des Nebels eine Landung nicht 
möglich war. Erst gestern klärte sich der 
Himmel für wenige Stunden. 

* GrundsteinlefOinK für neues Industrie- 
werk. Vor wenigen Tagen berichteten wir, 
daß sich in Langen ein weiteres Industrie- 
unternehmen der Holzbranche ansiedelt. In- 
zwischen wurden dafür 20 000 qm Gelände 
bereitgestellt. Nun sind die Vorarbeiten 
schon soweit gediehen, daß in einer kleinen 
Feierstunde am Sonntagvormittag um 9 Uhr 
offiziell der Grundstein gelegt wird. Neben 
den Werksvertretem wird auch die Stadt 
vertreten sein. 

* Aspiialtierte Waldwege. Grundlose Wald- 
schneisen und -wege sind nirgends eine 
Seltenheit. Doch in Langen geht man in letz- 
ter Zeit daran, die Wege so gut wie nur 
möglich befahrbar zu machen. So wurden 
verschiedene Schneisen nach und nach ge- 
stückt und chaussiert, und verschiedene, be- 
sonders in Anspruch genommene Fahrbah- 
nen wurden sogar asphaltiert. Man empfin- 
det es außerordentlich wohltuend, die 
Aschaffenburger Allee von der Mörfelder 
Landstraße bis zur Mitteldicker Allee auf 
Asphalt passieren zu können, und auch die 
Kirchschneise hat von Mitteldick an in Rich- 
tung Langen bereits eine ca. zwei km lange 
Asphaltdecke. Gerade im Hinblick auf die 
zunehmende Motorisierung der Waldf Uhr- 
werke sind solche Maßnalimen von erheb- 
licher Wichtigkeit. 

* Jubiläums-AusstellunK. Der Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903 Langen hält 
am 12. und 13. Dezember im „Frankfurter 
Hof" aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens 
eine große Jubiläums-Ausstellung ab. Durch 
die zur Zeit herrschende Kaninchenkrankheit 
ist es dem Verein leider nicht möglich, Ka- 
ninchen zu zeigen. Um den Besuchern jedoch 
etwas von Kaninchen zu bieten, wurde eine 
Pelzfirma verpflichtet, die Roh- und ver- 
arbeitete Kaninchenfelle z. T. als Pelzmäntel 
usw. zur Ausstellung bringt. Für die Ge- 
flügelausstellung wurden ca. 350 Tiere ver- 
schiedener Rassen und Farben gemeldet. Bei 
dieser großen Anzahl kann man heute schon 
damit rechnen, daß diese Schau eine der 
schönsten nach dem Kriege sein wird. Wie 
in jedem Jahre, werden auf die Eintritts- 
karten, die bereits bei den Mitgliedern des 
Vereins zu haben sind, eine Reihe schöner 
Preiverlosungspreise ausgegeben. Ebenso 
wird eine reichhaltige Tombola die Ausstel- 
lung bereichem. 

Tag der Hausmusik 
Die von der Volkshoclrschule / Kunstge- 

meinde am Freitagabend um 20 Uhr vorge- 
sehene Veranstaltung „Tag der Hausmusik" 
findet entgegen der Ankündigung im Monats- 
progranim nicht im „LSmmehen", sondern 
im Singsaal des Realgymnasiums statt. 

We, 

* Weihnachtsmärchen vom Jugend-Rot- 
Kreuz. Das Jugend-Rot-Kreuz führt am 
13. Dezember im Saal „Zum Lämmchen" das 
Weihnachtsmärchen „Christfest im Walde" 
auf und ladet alle Langener Kinder dazu ein. 
Besondere Überraschungen werden für jedes 
Kind bereit gehalten. 

* Vortrag: „Das Ende der Konfessionen". 
Am kommenden Dienstag, dem 8. Dezember, 
20 Uhr, spricht Prediger F. Hilmer, Ffm., 
von der Gemeinschaft der Siebenten-Tagf- 
Adventisten e. V. im Realgymnasium über 
das obengenannte Thema. Eintritt ist frei. 
Jedermann willkommen! 

* Erwartungen der Kriegsopfer. Auf die 
morgen im „Frankfurter Hof" stattfindende 
Mitgliederversammlung des VdK weisen wir 
auch an dieser Stelle hin. Herr Stadtmüller, 
Ffm., spricht über das Thema: „Was erwar- 
ten die Kriegsopfer vom neuen Bundestag?" 

Nikolaustag / Zum 6. 12. 
Der würdige Bischof \ von Myra, der im 

Jahre 345 gestorben ist, und der andere 
Namenspatron des Tages, der Abt Nikolaus 
von Sion, haben nur wenig Verwandtschaft 
mit dem freundlichen, weißbärtigen Nikolaus, 
der mit Sack und Rute zu den Kindern 
kommt. Und doch sind sie alle zu einer Per- 
son zusammengeflossen. „Nikolaus, komm in 
unser Haus!" so singen die Kinder. Er ist cm 
freundlicher Heiliger, der Herr Nikolaus, wie 
ja auch der Bischof von Myra ein Mann von 
großer Güte gewesen sein muß. Man berich- 
tet von ihm, daß er Bedrängten aus schwerer 
Not half. Die Kaiserin Theophano hat seine 
Verehrung aus Griechenland in unser kälte- 
res Klima gebracht, eine Verehrung, die sich 
dann von Köln und Trier aus sehr .schnell 
weiter verbreitete. Aus der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts besitzen wir einige Bilder von 
Moritz von Schwind, bei denen Nikolaus, 
Ruprecht und der Winter in die Gestalt des 
freundlichen Heiligen mit der Kapuze zu- 
sammengeflossen sind, wie ja auch heute 
noch der Nikolaus der eigentliche Vorbote 

Unsere heutige Ausgabe 
umfaßt 12 Seiten, dazu die Beilage 
„Landschaft Dreieich". Außerdem liegt 
eine Reklame-Schrift der Fa. Ptüller, 
Frankfurt am Main, Goethestralie, bei. 

des Weihnachtsfestes und auch des Winters 
geworden ist. Nikolaus, der Kinderfreund, ist 
wieder da. Er wird wieder die Herzen der 
Kinder verzaubern und ihnen jene kleinen 
Freuden vermittein, wenn sie artig waren, die 
von kleinen Geheimnissen für jedes Kinder- 
herz umwittert sind. Mögen es auch nur be- 
scheidene Gaben sein, die der Nikolaus ihnen 
beschert: Äpfel, Nüsse und Pfefferkuchen — 
sie alle sind jedenfalls geheiligt durch den 
Glanz, der mit ihnen verbunden ist. Und un- 
ter den buschigen Augenbrauen des heiligen 
Nikolaus leuchten zwei große gütige Augen. 

In den Bauernregeln hat der Nikolaustag 
auch eine ganz bestimmte Bedeutung. Da am 
6. Dezember häufig Niederschläge fallen, 
heißt es im Volksmund: „St. Nikolaus spült 
die Ufer aus" oder „Regnet's an St. Nikolaus, 
wird der Winter streng und graus". Und zum 
Schluß: „Fließt nach Nikolaus der Birken- 
saft, kriegt der Winter keine Kraft". 

* Realscbüler wurde umgefahren. Ein 
leichter Verkehrsunfall ereignete sich am 
vergangenen Dienstag auf der Bahnstraße, 
als ein Realschüler aus Dreieichenhain mit 
seinem Fahrrad von der Bahnstraße in die 
Zimmerstraße einbiegen wollte, wurde er von 
einem entgegenkommenden Personenauto er- 
faßt und zu Boden geschleudert. Glücklicher- 
weise ging dieser Unfall ohne Personenscha- 
den ab. Lediglich die Fahrzeuge wurden 
leicht beschädigt. 

* Trotz Stopschild Zusammenstoß. Stop- 
schilder oder Halteschilder besagen nach 
ihrem Wortlaut, daß der fahrende Verkehrs- 
teilnehmer an dieser Stelle zu halten hat. 
Radfahrer sollten sich das ganz besonders 
angelegen sein lassen, denn sie sind es vor- 
wiegend, die trotz dieser Warnungen Unfälle 
verursachen, weil sie sich nicht immer da- 
nach richten. Das beweist auch wieder ein 
Unfall, der sich am Montag an der Ecke 
Wassergasse / Rheinstraße ereignete, als ein 
Knabe mit seinem Rad aus der Wassergasse 
kommend, gegen einen in der Rheinstraße 
fahrenden Lastkraftwagen fuhr. Großes Glück 
war es, daß er nicht zu Schaden kam. Hätte 
er angehalten und erst nachgesehen, ob die 
Vorfahrtsstraße auch tatsächlich frei war, 
hätte es zu diesem Unfall nicht kommen 

I können. 

'enn übermorgen am Kupfernen Sonn- 
tag in Frankfurt, Offenbach oder Darmstadt 
die Läden geöffnet sind, dann sind sie selbst- 
verständlich auch in Langen von 14—18 Uhr 
geöffnet. GEWERBEVEREIN LANGEN 

* Das neue Arbeitsamtsgebäude wird in 
Angriff genommen. Bekanntlich wird an der 
Stelle, an der die alte Dreschhalle am Egels- 
bacher Weg stand, das neue Arbeitsamtsge- 
bäude errichtet werden. Es wird innerhalb 
eines größeren Wohnblocks erstehen, der 
auch noch mehrere Wohnungen enthalten 
wird. Nachdem der Baubeginn sich wider 
Erwarten hinausgezögert hatte, werden jetzt 
die letzten Vermessungen auf dem Bau- 
gelände vorgenommen und unmittelbar da- 
nach geht das Bauen los. 

* Durchführung der Südlichen Ringstraße. 
Die Südliche Ringstraße kennen die meisten 
wohl nur im Westen der Stadt. Daß ihre 
Durchführung bis zur Darmstädter Straße in' 
unserer Zeit Wirklichkeit werden wurde, 
hätte vohl keiner gedacht. Und doch ist es 
so. Die bevorstehende Bebauung des Um- 
legungsgebietes IV wird auch die Weiter- 
führung der Südlichen Ringstraße mit sich 
bringen. Damit sie auch tatsächlich in die 
Darmstädter Straße einmünden kann, wird 
zur Zeit der sich am Stadteingang westlich 
der Darmstädter Straße befindliche Garten 
zurückgenommen. Schon bald wird man so- 
mit in den Westteil der Stadt gelangen kön- i 
nen, ohne durch Langens verkehrsreiche | 
Straßen fahren zu müssen. j 

* Zeugen c^iies Unfalles gesucht. Ein 20- i 
jähriges Mädchen aus Sprendlingen stieß am | 
Dienstagfrüh, kurz nach 7 Uhr, mit ihrem 
Fahrrad auf dem Wege nach Neu-Isenburg, 
in der Nähe der van-Kaick-Werke, mit einem 
unbekannten Radfahrer zusammen. Infolge 
des Sturzes vom Rad schlug sie so unglück- 
lich auf, daß sie bewußtlos liegen blieb und 
ins Langener Kreiskrankenhaus verbracht 
werden mußte, wo sie am Mittwochnachmit- 
tag noch nicht vernehmungsfähig war. Per- 
sonen, die über den Unfall Aussagen machen 
können, werden gebeten, sich unverzüglich 
bei der Polizei zu melden. 

Elternhaus - Schule - Kirche 
Ein Wort zur bevorstehenden evangelischen Dekanatssynode Dreieich 

Am kommenden Montag tritt in Götzen- 
hain die evangelische Dekanatssynode Drei- 
eich zu ihrer letzten diesjährigen Tagung zu- 
sammen, Sie verdient diesmal mindestens im 
Bereich der Öffentlichkeit, die sich zur evan- 
gelischen Kirche rechnet, .stärkere Beachtung 
als wohl sonst. Wenn sie als Thema für diese 
Tagung den durch die drei Worie der Uber- 
schrift „Elternhaus - Schule - Kirche" be- 
zeichneten Problemkreis vorsieht und dem 
Wort eines Pfarrers und eines erfahrenen 
Schulleiters aus dem Kreisgebiet Offenbach 
die Äußerungen „eines Vaters" und „einer 
Mutter" gegenüber-, ja, voranstellt, möchte 
sie ihre Aufgabe an einem im Zentrum un- 
seres Lebens liegenden hochwichtigen Gebiet 
des „sozialen, gesamt christlichen und kirch- 

lichen" Lebens emsthaft angreifen. Der 
Dekanats-Synodalvorstand hofft, daß folge- 
richtig andere Fragen sich anschließen und 
erörtert werden müssen — und nun eben 
nicht in Fachkonferenzen von Spezialisten, 
sondern in unmittelbarer Wechselwirkung 
der Sach- und Fachkundigen mit den „Laien", 
die ihre Auftraggeber, Pflegebefohlenen, 
Partner und manchmal auch Opfer sind. 
Wenn die Hoffnung besteht, daß dieses Mal 
aus der Lehrerschaft den Synodalverhand- 
lungen besonderes Interesse entgegengebracht 
wird, so werden zugleich die Eltern aufge- 
fordert, von der Öffentlichkeit der Synode, 
die um 9.45 Uhr mit einem Gottesdienst in 
der Götzenhainer Kirche begonnen wird, 
Gebrauch zu machen. MRW. 

Vielbeschäftigter Nikolaus 
* Der Nikolaus kommt in den Kinder- 

garten. Auch dieses Jahr kommt der Niko- 
laus wieder in den städt. Kindergarten zu 
zu Kleinen. Er besucht sie allerdings diesmal 
nicht im Wald, sondern wird am Samstag- 
vormittag um 11 Uhr im Kindergarten selbst 
eintreffen und all denen, die brav und ordent- 
lich waren, seine Gaben darreichen. 

* Der Nikolaus kommt zu den TV-Klndcrn 
am Sonntag, dem 6. Dezember, in die Turn- 
halle am Friedrich-Ludwig-Jahr.-Platz; 
Schon wiederholt wurde an dieser Stelle auf 
diese Veranstaltung hingewiesen. Nun ist es 
soweit. Pünküich um 17 Uhr wird die 
Kindertumabteilung mit ihrer Feier begin- 
nen. Über 200 TV-Kinder wollen den Niko- 
laus und alle großen und kleinen Besucher 
mit üirem fröhlichen Tun und Treiben als 
Wichtel, Schneeflöckchen, Elfen, Häslein usw. 
erfreuen. Auf verschiedene Anfragen kön- 
nen wir mitteilen, daß alle Langener, ob 
groß oder klein, ob Mitglied oder NichtmiV 
glied, zum Besuch dieser Veranstaltung ein- 
geladen sind. 

* Der Nikolaus bei den SSG-FuBballern. 
Am Samstag, den 5. Dezember, veranstalten 
die Fußballer der SSG ihren diesjährigen, 
nun schon traditionell gewordenen Nikolaus- 

Abend mit Tanz und Unterhaltung. Fleißige 
Hände bemühten sich mit Erfolg um die Ge- 
staltung des Abend. Den musikalischen Teil 
bestreitet die Tanzkapelle des Orchesterver- 
eins Langen. Schon am Nachmittag um 
16 Uhr konrunt der Nikolaus zu den Kleinsten 
der B^ißballer und den passiven Mitgliedern 
der Abteilung. Hier wird unter anderem ein 
Weihnachtsmärchen zum Vortrag gebracht. 
Der Nikolaus will pünktlich sein und hofft 
das auch von den Besuchern, rechtzeitig zu 
erscheinen. 

* Und bei dem Spielmannszug. Wie uns 
der Obmann des Spielmannszuges der „Sport- 
und Sängergemeinschaft", l'riedel Breidert, 
mitteilt, hat sich für die Spielstunde am 
Dienstag, den 8. Dezember, der Nikolaus zu 
Besuch angemeldet. Der Nikolaus tat dies 
schriftlich mit dem Vermerken, daß er am 
Samstag, den 5. Dezember, bei den Fußbal- 
lern der SSG zu Gast ist. Durch Überlastimg 
ist es dem Nikolaus nicht möglich, überall zu 
gleicher Zelt erscheinen zu können. Aus die- 
dem Grunde werden die Kinder des gesam- 
ten Vereins von dem Nikolaus erst an einem 
späteren Zeltpunkt besucht werden. Der 
Nikolaus will sich einige Märsche anhören 
und erwartet, daß alle Splelleute zur Stelle 

' sind. Näheres Im Verelnskalender. 

* Zusammenstoß in der BahnstraBe. Als 
am Mittwoch ein Langener Lastkraftwagen 
aus der Annastraße in die Bahnstraße ein- 
biegen wollte, stieß er mit einem Personen- 
auto, das aus Richtung Bahnhof kam, zu- 
sammen. Es entstand leichter Sachschaden. 

* Fensterlädenriegei abmontiert. Fenster- 
läden sind immer wieder die Ziele jugend- 
licher Streiche. So montierten unbekannte 
Burschen in der Nacht zum Mittwoch In der 
Keimstraße an zwei Häusern die Riegel der 
Fensterläden ab und verschwanden. Der 
Schaden ist für die Bewohner nicht gering. 
Zur Ermittlung der Täter werden Zeugen 
oder Personen gesucht, die sachdienliche An- 
gaben machen können. 

* Herrenfahrrad gestohlen. Am Dienstag- 
abend gegen 20 Uhr wurde vor einem Friseur- 
geschäft in der Karl-Marx-Straße ein un- 
verschlossen abgestelltes Fahrrad von einem 
Unbekannten gestohlen. Wer kann sachdien- 
liche Angaben machen? Mitteilungen erbittet 
die Polizei. 

* Rad aus dem Hof einer Gastwirtschaft 
gestohlen. Aus dem Hof einer Gastwirtschaft 
In der Bahnstraße wurde In der Nacht zum 
Donnerstag ein dort abgestelltes Damenfahr- 
rad weggefahren. Am gleichen Platz wurde 
jedoch ein altes Damenfahrrad vorgefunden, 
dessen Besitzer noch nicht ermittelt werden 
konnte. Wer kann Aufklärung geben? Nach- 
richt erbittet die Polizei. 

* Gegen unbeleuchtetes Auto gefahren. Ein 
junger Mann.aus Langen stieß am Dienstag- 
abend gegen 20.30 Uhr mit seinem Fahrrad 
gegen einen parkenden Personenwagen mit 
Anhänger, der unbeleuchtet war. Durch den 
Zusammenstoß kam der Radier zu Fall und 
zog sich ziemliche Verletzungen zu. Auch sein 
Rad wurde stark beschädigt. 

Zum Sonntag 
wOtCht man o«rfi do» Hoor 
CllOA wdsdtt M wvnd«rbef 

^^EllDASpezialShampoo 
fOr htil»! imd dvnkiM Hoor 1 

f»r90N. 

Aus der Evanaelischen Gemeinde 
Musikalische Adventsandacht. Morgen, 

Samstag. 20 Uhr, findet In unserer Kirche 
eine musikalische Adventsandacht statt, bei 
der Werke von D. Buxtehude und J. B. Bach 
zu Gehör kommen. Mitwirkende sind: Ruth 
Bambach, Violine, und Erich Fischer, Orgel. 
Wir laden herzlich dazu ein. 

Christenlehre. Am kommenden Sonntag 
findet wiederum Christenlehre In der Kirche 
statt. 

Adventsabendmahl. Die Frauen des 
Gustav-Adolf-Werks nehmen an dem Abend- 
mahl teil, das am Sonntag um 10 Uhr Im Ge- 
meindehaus gehalten wird. Es wird herzlich 
dazu eingeladen. 

Bazar. Zum Besten des im Bau befind- 
lichen Kindergartens findet wlede^m ein 
Bazar statt, und zwar am kommenden Sonn- 
tag von 14 bis 18 Uhr, in allen Räumen des 
Gemeindehauses. Wir laden herzlich dazu ein. 

Gustav - Adolf - Frauenabend. Die nächste 
Zusammenkunft des Gustav-Adolf-BYauen- 
werkes am kommenden Dienstag, steht unter 
dem Leitgedanken „Wie Frauen und Mütter 
den Weihnachtsweg gehen." 

Amtliche BekanntmachunRrrn | 

An Stelle der ausgeschiedenen Frau Stadt- 
verordnete Margarete Werner (SPD) rückt 
Herr Philipp Herth. Bauführer, Annastr. 19, 
als Ersatzmann In der Stadtverordnetenver- 
sammlung nach. Gegen diese Feststellung 
kann jeder Wahlberechtigte binnen zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung bei dem 
Unterzeichneten Einspruch einlegen. 

Langen, den 3. Dezember 1953. 
Der Wahlleiter: U m b a c h Bürgermeister. 

Letztmalig wird an die Bezahlung der Woh- 
nungsmiete für den Monat November. 2. Rate 
Hundesteuer und 2. Rate Kanalgebühren 
erinnert. 

Zahlbar noch ohne Kosten bis einschließlich 
Dienstag, den 8. 12. 1953. 

Stadtkasse Langen; 
Z eu n e r t. 

Anmeldungen zur Realschule 
(A-Zug der Wallschule) Langen 

Kinder des 4. Schuljahres, die an Ostem 
in unsere A-Klassen eintreten wollen, müssen 
von den Erziehungsberechtigten bis zum 
19. Dez. 53 bei den Schulleitungen der Volks- 
schulen angemeldet werden, die Ihre Kinder 
z. Zt. besuchen. 
Kinder des 5. Schuljahres können ebenfalls 
noch zur Prüfung für die neuen A-Klassen 
zugelassen werden. Über die Bedlngungejn 
sollen sich die Eltern mit den Schulleitern 
besprachen. 
Auch der Unterzeichnete Ist jederzeit zu Aus- 
künften bereit. 
Langen, am 1. Dezember 1953. 

Schulleitung der Wallschule: 
Mann, Rektor. 

Walnuß Hochstämme 
ä 8.- DM 

Haselnuß Büsche Stck. 2.- DM. la Birn 
Hochstämme Stcäc. 4.50 DM, veredelte 
PfirsiscfabUsche Stck. 4.- DM, Sauer- 
kirschen Büsche Stck. 3.- DM. Obstbäume, 
Heckenpflanzen, Koniferen, Rosen, liefert 

zu günstigen Preisen. 

DUDDA / BAUMSCHULEN 
Dreieidienhaln — Sdilllerstraße 26 

LANOBNBR ZKITUNO Freitag, den 4. Dezember lüSf 
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Der Klärung entgegen 
Aussprache über den Flugplatz in Egelsbach 

Noch Immer ist die Erregung der letzten 
Tage über die Vorgänge auf dem Flugplatz 
nicht ganz abgeklungen. Dadurch wird 
jede Aussprache erschwert, doch ein Zu- 
warten kann nicht fördem. Darum fanden 
sich gestern Vertreter des Hess. Ministeri- 
ums für Arbeit, Wirtschaft und Verkehr, 
des Hess. Bauernverbandes, des Deutschen 
Aeroclubs,der ortsansässlgenLandwirtschaft 
sowie Landrat Heil und Bürgermeister 
Wannemacher im Rathaus zu einer Bp" 
sprechung zusammen. Über dc)n Verlauf 
und das Ergebnis der sechs.stündigen Be- 
sprechung wurde von den Beteiligten eino 
Pressemitteilung aufgestellt, die wir nach- 
stehend im vollen Wortlaut veröffentlichen: 

In Egelsbach fand am 3. Dezember 1953 er- 
neut eine Besprechung über das Flugplatz- 
Projekt statt, an der neben Landrat Heil und 
Bürgermeist'^r Wannemacher Vertreter des 
Hess Ministeriums für Arbeit, Wirtschaft u. 
Verkehr, des Hess, Bauernverbandes, der an- 
sässigen Landwirtschaft und des Deutschen 
Aero-Clubs teilnahmen. 

Es wurde Klage darüber geführt, daß die 
Öffentlichkeit über Presse und Rundfunk 
nicht immer in der gebotenen Sachlichkeit 
unterrichtet wurde. Die Berichte, in denen 
in unsachlicher, tendenziöser und unzutref- 
fender Weise u. a. von „Bauern-Revolten 
die Rede war, wurden auf das schärfste ver- 
urtGÜt. 

Zur Sachlage wurde festgestellt, daß die 
Aufnahme des Flugbetriebes aufgrund einer 
Bescheinigung der örtlichen Gemeindever- 
waltung erfolgt ist, worin dem Deutschen 
Aero-Club erklärt wurde, daß er in der 
Zeit von September 1953 bis März 1954 das 
V/iesengelände als Fluggelände benutzen 
könne. Mit einem Teil der Grundstucks- 
eigentümer ist es zu Schwierigkeiten gekom- 
men, weil sie diese Erklärung für sich nicht 
als bindend anerkennen. 

In der heutigen Besprechung wurde ver- 
sucht, eine Grundlage für die angestrebte 
Einigung zwischen den Beteiligten zu finden. 
Es soll nunmehr von dem Aero-Club der Teil 
ffekcnnzeichnet werden, der für den Flug- 
betrieb erforderlich ist. Dieser Teil wird auf 
etwa 60 Morgen geschätzt das entspricht 1/8 
der gesamten Wiesenfläche. Eine Ausweitung 
dieser Fläche Ist nicht zu befürchten, weil 
damit der Charakter des Fluggeländes als 
Reise- und Sportflugplatz verioren gehen 
würde. , ., 

Um den Beteiligten die Möglichkeit zu 
geben sich an Ort und Stelle ein Bild zu 
verschaffen, soll in den nächsten Tagen eine 
Kennzeichnung der unmittelbar für den 
Flugbetrieb benötigten Fläche erfolgen. Es 
kam zum Ausdruck, daß in Zukunft, Maß- 
nahmen getroffen werden müssen, die eine 
Schädigung der Grimdstückseigentümer aus- 
schließen. Diese Maßnahmen werden Gegen- 
stand weiterer Erörterungen sein. 

Die Erhaltung des bisherigen Umfangs der 
landwirtschaftlichen Betriebe nahm 
großen Raum bei der Besprechung ein. Es 
wurde vorgesehen, daß Flächen, soweit sie 
unmittelbar für den beabsichtigten Flugbe- 
trieb benötigt werden, gegen andere Grund- 
stücke getauscht werden. Die vom Flug- 

betrieb nicht unmittelbar beanspruchte Fläche 
von etwa 40O Morgen, die aber aufgrund der 
gesetzlichen Bestimmung über die Sicherung 
des Flugbetriebes in den Bereich des Flug- 
geländes mit einbezogen werden muß, bleibt 
unberührt und kann wie bisher uneinge- 
schränkt landwirtschaftlich genutzt werden. 

Die Beteiligten waren übereinstimmend der 
Auffassung, daß versucht werden soll, auf 
dieser Grundlage mit den Grundstückseigen- 
tümern in Kürze zu verhandeln und zu ver- 
suchen, der von der Gemeindevertretung ge- 
wünschten weiteren Entwicklung Rechnung 
zu tragen. 

Hei vorragendes Debüt der Egelsbachei 

Wie wir in unserer letzten Ausgabe | 
bereits kurz berichteten, veranstaltete | 
die Radfahrabtellung der Sportgemeinschaft 
Egelsbach am vergangenen Samstagabend im 
Saalbau Eigenheim ihren ersten öffentlichen 
Radsportabend seit ihrem kurzen Bestehen. 
Sie können stolz auf ihre Erstlingsveranstal- 
tung sein, denn sie war -- ohne zu ül^r- 
treiben — ein großer Erfolg. Unter den Klän- 

I gen des Spielmannszuges der SG marschier- 
t ten alle Aktiven der teilnehmenden Vereine 
' in den Saal, ein imponierendes Bild. Der 

1. Vorsitzende der Radfahrerabteilung, Job. 
Gaußmann, begrüßte Besucher und Gastver- 
eine Wieder einmal war das Eigenheim bis 
auf den letzten Platz besetzt. Gaußmann 

1 überreichte den Radsportlern eine Kunst- 
fahrmaschine, über deren Herkunft man sich 

e Wir gratulieren Herrn ,Johannes Knöß 10., 
Rheinstraße 38, zu seinem 82. Wiegenfest. 
Herr Knöß erfreut sich noch der allerbesten 
körperlichen und geistigen Rüstigkeit, die in 
seinem Alter zu den Seltenheiten gehört. Dem 
In allen Kreisen der Bevölkerung gcachtelen 
und geehrten Egelsbacher (.ntbleten wir un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. Wir wün- 
schen ihm weiterhin alles Gute und vor allem 
seine derzeitige Gesundheit, Am kommenden 
Sonntag feiert Herr Georg I.öbig, Schuistr,62, 
seinen 77, Geburtstag. Auch diesem Geburts- 
tagskind gilt unser Glückwunsch. 

e Weihnachtsfeier bei den Kleinsten. Am 
Sonntagnacbmittag um 14.30 Uhr haben die 
Kinder Im Egelsbacher Gemeindekindergarten 
in der Schule (Kirchstraße) ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier, zu der die „Kinder und 
Tanten" des Kindergartens — wie es In der 
Einladung so schön heißt — die Eltern der 
Kindergartenbesucher eingeladen haben. 
Nikolaus und Knecht Ruprecht werden bei 
dieser Feier die Hauptrolle spielen. Strah- 
lende Kinderaugen der Beschenkten werden 
den „Tanten" für ihre mühevolle und selbst- 
lose Arbeit danken. 

e Nikolaus bei den Sängern. Die Sänger- 
vereinigung 1861 veranstaltet ebenfalls mor- 
ger. abend im großen Saal des Eigenheim- 
Saaibaus zur Pflege der Geselligkeit inner- 
halb des Vereins eine Nikolausfeier, Wie In 

I der Einladung den Mltgliedem bekanntge- 
' geben wurde, ist für Unterhaltung und Ab- 

wechslung bestens gesorgt. 
e Egeisbacher Geflügelzüchter erfolgreich-. 

Gut hat der Geflügelzuchtverein Egelsbach 
bei der am letzten Sonntag in Neu-Isenburg 
stattgefundenen Kreisgeflügelschau tibge- 
schnitten. In 630 Nummern wurden schönsie 
Rassezüchtungen gezeigt; die Konkurrenz 
war entsprechend groß. Vier Egelsbacher 
Züchter konnten Preise mit nach Hause 
bringen. Fritz Ruths erhielt mit je einer 
Henne und einem Hahn von seinen silber- 
farbigen Italienern zwei Ehrenpreise. Peter 
Müller wurde mit einer Henne (ostfriesische 
Silbermöve) ebenfalls mit einem Ehrenpreis 
ausgezeichnet. Wilhelm Kaiser eri*ang mit 
seinen goldfarbigen Italienern die Prädikate 
s. g. 2, s. g., und zweimal gut. Georg Becker 4. 
konnte mit der Rasse Orplngton gelb die 
Prädikate b. g. 1, s. g. und gut erreichen. 
Diese schönen Erfolge darf man wohl als 
guten Start für die T.x)kaleenügelschau am 
12. und 13. Dezember im F.igenheim-Saalbau 
werten, über die wir rechtzeitig in der Vor- 
schau berichten werden.   

Das will gekonnt sein 

ausschwieg. Danach übergab d^r Ljönde^- 
leiter vom Bund ..Solidarität". Herr M^inger 
Ffm., unter dem Jubel der Radfahrer und 
Zuschauer drei Saalmaschinen und zwei 
Paar Rollschuhe für den Radsportnachwuch«. 
Dann wickelte sich vor den Augen der stau- 
nenden Zu.schauer - für die jüngere Gene- 
ration der Egel.sbacher etwas völlig Neues — 
ein Programm ab. da» sich durchweg durch 
brillante Beherrschung des Fahrrades aus- 
zeichnete, Nach einem Chor der Sängerver- 
einigung fuhren die Schülerinnen von Egel.s- 
bach den Begrüßungsreigen, Dann glänzten 
die beiden Neu-isenburger Bundesmeister 
Renate Bujotzek und Gisela Lang im Zweler- 
Rolischuhlauf. Die Aktiven aus Da.-Arheilgen 
produzierten sich sehr ausgefeilt im Vierer- 
Kunstfahren. Ein Sechser-Schulreigen der 
Egelsbacher Schüler fand guten Anklang. 
5 Schülerinnen aus Arheilgen zeigten einen 
vollendeten Rollschuhiauf. Im Vierer-Kunst- 
fahren zeigten die Egelsbacher SIgwarth, 
Stornfels, Gärtner und Kaiser, daß sie sich 
seit dem kurzen Bestehen der Radtahrer- 
abteilung der SG einem eisernen Training 
unterzogen hatten, Ihr Erfolg war durch- 
.schlagend. Vollkommen fehlerfrei und ein- 
wandfrei fuhren dann die Aktiven aus Da.- 
Arheilgen einen Sechser-Steuerrohrreigen. 
der von großem Können Zeugnis ablegte. 
Nach der Pause gab der Spielmannszug mit 
dem herrlich gespielten „Schützenliesel" den 
Auftakt zu dem ebenso glanzvollen zweiten 
Tel!, Nach einem Sechserschulreigen der 
Egei.sbacher Schülerinnen, die bewiesen, daß 
sie auch schon recht gut Im Sattel sitzen, 
zeigten die Bundesmeister Elli Weißenscel u, 
Eleonore Mößler aus Neu-Isenburg ihr her- 
vorragendes Können im Zweier-Kunstfahren, 
mit wogendem Applaus wurde ihnen gedankt. 
Ein kleines Mädel aus Da,-Arheilgcn tanzte 
graziös einen Walzer auf Rollschuhen. Auch 
der Sechserreigen der Egelsbacher Mädchen 
Sigwarth, Becker, Lämmermann, Inge Schnei- 
der, Waldhaus und Kaiser fand sehr viel An- 
klang. Heinrich Krämer zeigte sich als wah- 
rer Meister auf dem Horh- und Einrad, von 
dem er im Fahren Coca-Cola-Flaschen^ auf- 
nahm und wieder abstellte. Der Vierer- 
Balanceakt der Egelsbarher Aktiven bildete 
Höhepunkt und Abschluß des Abends. Tosen- 
der Beifall dankte für die vorzüglichen Dar- 
bietungen.      

^fFcntbal 
o Gesegnetes Alter. Am morgigen Samstag, 

dem 5. Dezember, feiert die älteste Einwoh- 
nerin unseres Ortes, Frau Johanette Haller, 
Langener Straße 45, Ihren 90. Geburtstag. 
Lebhaft blicken noch ihre Augen in die Welt 
und sehen so scharf wie in jungen Jahren. 
Eine Brille kennt sie nicht, das Lesen geht 
noch wie früher. Nur hören kann das Nett- 
chen nicht mehr gut, und man muß schon 
nahe zu ihr treten und laut sprechen, daß sie 
alles aufnehmen kann. Sonst aber erfreut sie 
sich bester Gesundheit, Das Essen schmeckt 
ihr nach wie vor und lieber legt sie noch eine 
Mahlzeit ein, als eine zu vergessen. Beson- 
ders alle sauren Sachen haben es ihr ange- 
tan, von der Salatsose läßt sie kein Rest 
stehen in der Schüssel. So muß man es 
machen, wenn man alt werden will. Zwar 
sitzt sie jetzt aai liebsten still neben dem 
warmen Herd und am Tagesgeschehen nimmt 
sie nicht mehr den. alten Anteil, doch aus der 
Jugendzeit erzählt sie gern und lebhaft. Und 
wenn man sie an die Schule erinnert, dann 
fallen Ihr gleich die altvertrauten Lehrer 
Lenz und Schmidt ein. — Wir wünschen der 
hochbetagten, lieben Jubilarin eine frohe und 
glückliche Geburtstagsfeier im Kreise ihrer 
Angehörigen. Mag sie auch im neuen Lebens- 
jahre recht gesund bleiben, daß sie im Som- 
mer wieder aus dem Fenster den Vorüber- 
gehenden zunicken kann. Mag Gott ihr seinen 
Segen schenken. 

o Schwere Brandwunden. Am Dienstag- 
morgen kam es in der Küche von Herrn 
Johann Georg Zimmer 6,, Schulstraße 22. zu 
einem Brand. Da im Hause die Handwerker 
waren, stand ein Kübel einer Tcerklebe- 
masse auf dem Herd. Der Sohn des Hauses 
hat ihn, als er gegen 7 Uhr zur Arbeit S'nß- 
dort stehen lassen. Durch das Feuer im Herd 
erwärmte sich der Teer, und als Herr Zim- 
mer etwas später, noch mit bloßen Füßen und 
im Nachthemd in die Küche trat, erschrak er 
über die brodelnde Masse. Er rückte das Ge- 
fäß eilig zur Seite. Dabei spritzte der Inhalt 
in die Küche und fing an zu brennen. Herr 
Zimmer goß Wasser drauf. Dies vermehrte 
das Unheil; denn der brennende schwarze 
Brei floß darauf noch .schneller auf dem 
Boden hin. Die Gardinen fingen Feuer, Klei- 
dung geriet in Brand. Die Türen wurden 
schon erfaßt. Unglücklicherweise rutschte 
Herr Zimmer auf dem Boden aus und fiel 
in die brennende Flüssigkeit. Seine Frau 
hatte um Hilfe gerufen. Nun half sie dem 
Verletzten. Mit Öl konnte sie teilweise den 

Teer entfernen. Doch als der Bedauerns- 
werte am rechten Unterschenkel dasselbe tun 
wollte, löste sich die gesamte Haut von den 
Zehen bis zum Knie. Der schnell herbei- 
geeilte Arzt, Dr. Konradl aus Götzenhain, 
leistete die erste Hilfe und ließ ihn ins Kran- 
kenhaus L<angen überführen. Die durch Nach- 
barn alarmierte Freiwillige Feuerwehr, voran 
ihr Kommandeur Haller, waren sehr schnell 
zur Stelle und wurden mit einigen Schippen 
voll Satid bald Herr über das Feuer, 

(ßö^cnbam 

g Wir gratulieren. Am kommenden Montag 
feiert Frau Phil. Müller 8. Witwe, Friedens- 
straße 7, ihren 71. Geburtstag. Am Tag dar- 
auf vollendet Herr Georg Engel, Mühle, sein 
74. Lebensjahr. Wir wünschen den beiden 
Jubilaren ein gesundes, gesegnetes neues 
Lebensjahr. 

g Am 12. Dezember Schuleinweihung. Der 
Bau der neuen Schule ist fast vollendet. In 
das Lehrerhaus wird, schon am morgigen 
Samstag der Hauptlehrer einziehen. Als Ein- 
weihungstermirv für das^chulhaus wurde nun- 
mehr Samstag, der 12. Dezember bestimmt. 
Ein reichhaltiges Programm ist fi'r die Fei«" 
lichkelten vorgesehen. Vormittags 10 Uhr 
werden die Spitzen der Behörden und am 
Bau Interessierte und Beteiligte zu einem 
Festakt in der Turnhalle der SG ziisamnien- 
kommen. Danach werden sie mit den Schul- 
kindern zusammen Abschied von der alten 
Schule nehmen und gemeinsam zur neuen 
Schule ziehen. Dort wird die feierliche 
Schlüsselübergabe und eine Besichtigung des 
schönen, zweckentsprechenden Baues erfol- 
gen — Der Abend wird das ganze Dorf zu- 
sammenführen. Die Ortsvereine sagten ihre 
Mitarbeit am großen Dorfgemeinschaftsabend 
in der Turnhalle der SG zu. Evangelischer 
und katholischer Kirchenchor, Männergesang- 
vercin Germania, alle Gesangsabteilungen 
der SG und der Schulchor werden singen, 
der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr musizieren, .lugendturner und -turne- 
rinnen der SG turnen, und eine kleine 
Gruppe der Volksschule ein lustiges Spiel 
aufführen. Natürlich fehlen Prolog und An- 
sprachen von Bürgermeister Lenhardt und 
Hauptlehrer Miedtank auch nicht, und be- 
sonders sei erwähnt, daß Herr Pfarrer Nu^- 
bergcr einen kurzen Überblick über die 
Schulgeschichte der letzten 250 Jahre geben 
wird So soll der schöne und bedeutungsvolle 
Anlaß schön und würdig in froher Dorfge- 
meinschaft gefeiert werden. 

e Nikolausfeier der Stenografen. Dor Steno- 
grafenvcrein 1952 Egelsbach hat seine Mit- 
glieder und deren Familienangehörige zu 
einer Nikolausfeier für morgen abend in den 
Saal des „Hessischen Hofes" (Henßel) einge- 
laden, 

Seaelfluazeug obaestüizt — 
Zwei Reporter verletz» 

Zwei Reporter des Hessischren Rundfunks sind 
am letzten Dienstagnachmittig auf dem 
Egeisbacher Flugplatz abgestürzt. Ein tra- 
gischer Unfall in einer Zeit, in der das Flug- 

platzprojekt so viele Gemüter erregte 
Das Segelfluggerät ging beim Ab.sturz völ- 
lig In Trümmer, Günther Hahnfeld, der 
Pilot, erlitt schwere Prellungen und Quet- 
schungen an den Beinen und am Körper, 
Dr, Karl Kraft, der Begleiter, erlitt einen 
doppelten .Schädelbruch und mußte von dem 
sofort herbeigerufenen Krankentransport- 
wagen in das Marienkrankenhaus in Ffm, 

; eingeliefert werden. 

Der damalige Posthalter war der inzwischen 
' verstorbene Gemeinderechner i. R. Traut- 

mann. So hatte auch die Straßenecke Brühl- 
straße'Weiherstraße bis heute ihren Namen 

j „Alte Post" im Volksmund behalten. Nun 
I steht unserer Post ein Raum zur Verfügung, 
' an den aber im kommenden Frühjahr noch 
i zwei weitere Räume angebaut werden, um 
• dem stark erweiterten Aufgabenkreis der 

Deutschen Bundespost gerecht zu werden, 
■ was von dem Publikum dankbar begrüßt 
I werden dürfte. 

(Erzbaufen 
ez Instrumentalkonzert. Am Sonntag, den 

6. Dezember veranstalten die Musikfreunde 
Gräfenhausen-Erzhausen um 20 Uhr im Saale 
„Zur Ludwigshalle" ein Instrumentalkonzert. ■ 
Dieser von Lehrer Putschögl geschickt zu- i 
sammengestellte Klangkörper hat hier durch j 
sein Spielen beim Schulvolksfcst und bei dem | 
Jubiläum der „Germania-Eintracht" viel ^ 
Freunde gefunden. Auch die Mitwirkung 
des Handharmonikaorchesters Wixhausen 
wird den Anhängern des Schifferklaviers 
Freude bereiten. Die Gesamtleltung des 
Abends liegt In den Händen von Herrn Put- 
schögl, Gräfenhausen. 

ez Bald ist Nikolausabend da. Von vie- 
len Kindern erwartet, von manchen etwas 
gefürchtet, wird Nikolaus am Sonntag auch 
wieder unsere Jugend besuchen. Für den 
Kindergarten, der sonntags die Kleinen nicht 
betreut, hat der gute Nikolaus sein Erschei- 
nen für Samstag oder Montag angemeldet. 
Also wartet mal schön brav, er kommt be- 
stimmt zu Euch. 

ez Wassermesser vor Frost schützen. Bei 
eintretender Kälte wird der Einwohnerschaft 
empfohlen, die Wassermesser, sowie auch die 
Wasserleitungen vor Frost zu schützen. Kel- 
lerfenster und Kellertüren in der Nähe der 
Wasserzähler sollten geschlossen gehalten 
werden. Wo trotzdem noch die Gefahr d^ 
Einfrierens besteht, sind Fenster, sowie die 
Wasserleitungen u. die empfindlichen Uli^ren 
mit frostschützenden Stoffen zu versehen. 
Wasserleitungen in Gärten und Höfen aus- 
laufen lassen und Zuleitung abstellen! Unan- 
genehm sind die Folgen für den Einzelnen, 
da bei Frostschäden an den Wasserleitungen 
die Gefahr besteht, daß Grundsücko oder 
Straßenzüge längere Zeit bis zur Bebebimß 
des Frostschadens ohne Wasserversorgung 
sind. Deshalb: Der kluge Mann baut vor! 

ez Die Post zog um. Ab 1. Dezember wurde 
die hiesige Poststelle von der Bahnstraße in 
die Weiherstraße, Ecke Brühlstraße (Eingang 
Brühlstraße) verlegt. Über 20 Jahre war die 
Erzhäuser Poststelle von Herrn Heinrich 
Köhres und seiner Ehefrau in seinem eigenen 
Hause zur Zufriedenheit der Bevölkerung ge- 
führt worden. Nachdem nun Herr Köhres in 
diesem Jahre in den Ruhestand versetzt wor- 
den Ist, wurden seine Dlenstgeschäfto an 
Herrn Kurt Kisselbach, der schon lange 
Jahre In Diensten bei der Darmstädter Haupt- 
post stand, übertragen. Interessieren dürfte, 
daß nun nach dem Umzug in dc.s Haus Kis- 
selbach, sich die Post wiederum im gleichen 
Hause befindet, aus dem sie vor rund 20 Jah- 

I ren nach der Bahnstniße vertegt woi-den war. 

Weihnachtsmarkt in Darmstadt. Auf dem 
Marktplatz wird vom 10. Dezember ab zwi- 
schen Schloß und dem in vollem Aufbau be- 
findlichen Rathaus der Weihnachtsmarkt 
aufgeschlagen. 

Die Pipeline funktioniert. Vom Stockstädter 
Erdölgebiet fließt jetzt das erste Erdöl durch 
die neue Pipeline in den großen Sammeltank 
bei Gemsheim. Der Tank faßt tausend 
Kubikmeter. Pumpstation und Heizkessel 
(zur Aufwärmung des Erdöls Im Winter) sind 
fertiggestellt. Von Gemsheim wird dann das 
Erdöl in Tankschiffen weiter befördert. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 6. Dezember: 2. Advent 

10.00 Uhr; Gottesdienst (Dekan Hemmes) 
1 11.15 Uhr: Kindergottesdienst„ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Otto Reinhard Lucas 
Eleonore Luise Lucas 

geb. Hauff 

Egelsbach 
5. Dezember 1953 

Sdiillerstr.58 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 
5. Dez. 1953, 15 Uhr in der ev. Kirdie 

zu Egelsbadi statt. 

Möbl. Zlnmer 
zu vermieten. Zu er- 
fragen bei Drechsler, 
Egelsbach.  

Doppeliimmer 
möbliert, sofort z. ver- 
mieten. 
Off. unt. Nr. 1130 a.d. G. 
Einige gebrauchte gut- 
erhaltene 

H.- H. D.-Fahrr8der 
ab 25,- DM z. verkauf. 

Klotz, Egelsbach 
Darmstädter Land.itr. 

Gut erhaltener 
Puppenwagen 

m. Zubehör billig zu 
verkaufen. 
Egelsbadi, Schulstr.25 
Brauner 

Herren-Ulster 
mittl. Größe, fast neu, 
preiswert z. verkaufen. 

Egelsb., Ostendstr. 19 

Anxelgen-Annobme 
OSKAR DRECHSUEB nur ibarger Sirofi« 

Achtung Hausfrouen! 

Zum Jahrmarkt inn Mittwoch, 9. Dez. 53 
in Langen findet beim Stuttgarter 

GardinenstanU ein großer 

Re$tvtttkauf 

in wunderschönen Baumwoll-Gardinen 
(Stores) zu billigsten Preisen statt. Ver- 
säumen Sie diese günstige Einkaufsge- 

legenheit nicht. 

Rammersberger & Co. 
Gardinenfabrikation - Stuttgart-West 
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Beendigung der Vorrunde! 
Zum letzten Spiel in der Vorrunde erwar- 

tet der 1. FC Langen am kommenden Sonn- 
tag mit zwei Mannschaften Gäste aus 
Eppertshausen. Nach dem Sieg der Club- 
Mannschaft in Mörfelden darf man hoffen, 
daß nun auch mal wieder auf eigenem Ge- 
lände ein Sieg zustandekommt. Bis jetzt sind 
von den erzielten 13 Punkten auswärts 
8 Punkte geholt worden, während in Langen 
in den meisten Fällen die Spiele verloren 
gingen. Gegen Eppertshausen sollte nun ein 
Punktgewinn auf eigenem Platz gelingen. 
Die Gäste haben sich in dieser Runde nicht 
so richtig gefunden und nehmen den dritt- 
letzten Tabellenplatz ein. Überraschend hoch 
war ihre Niederlage am letzten Sonntag auf 
heimischem Gelände mit 1:4 gegen Groß- 
Gerau. Wenn auch die Langener Mannschaft 
den verletzten Leyer ersetzen muß, gilt der 
Club trotzdem als Favorit gegen seine Gäste. 
Allerdings zu leicht sollte man den Gegner 
nicht nehmen, um Überraschungen auszu- 
schalten. Kämpft Langen jedoch in dem be- 
währten Zuge wie in Mörfelden, dann dürfte 
ein Erfolg nicht ausbleiben. Beginn 14.30 Uhr. 

Vorher spielen die Reservemannschaften. 
Bei einem Siege der Langener sollte die 
Herbstmeisterschaft gesichert sein. 

Egelsbach muß zum KSV Urberach 
Zum letzten Vorrunden-Verbandsspiel müs- 
sen die Bgelsbacher am kommenden Sonntag 
beim KSV Urberach antreten. Für die Ein- 
heimischen bedeutet dies wiederum ein recht 
schwerer Gang, denn in den letzten Jahren 
ließ man ihnen auf dem sehr gefürchteten 
Urberacher Gelände keine Chance zu einem 
Punktgewinn. Doch wie es diesmal sein wird, 
bleibt abzuwarten, denn bekanntlich liefern 
die Egelsbacher auf fremden Plätzen ihre 
besten Spiele, und sogar der Platzvorteil des 
Gegners sollte hier keine allzu große Rolle 
spielen. Zeigen die Egelsbacher den nötigen 
Einsatz und Siegeswillen, dann wird man 
auch am Sonntag dem Torjäger und Spiel- 
macher Kraus das Tore-Schießen recht 
schwer machen. Somit bleibt zu hoffen, daß 
die Egelsbacher in ihrer z. Zt. stärksten Auf- 
stellung diese schwere Begegnung zum Aus- 
trag bringen können. 

Fußballfreunde, begleitet eure Mannschaft 
am Sonntag wieder recht zahlreich. Omni- 
busfahrkarten sind bei Gg. Herth (Bahnhofs- 
kiosk) zum Preis von 1.— DM erhältlich. 
Spielbeginn 14.30 Uhr bzw. 12.45 Uhr. Ab- 
fahrt ab Kirchplatz pünktlich 11.45 Uhr. 

Fußball-Vorschau der SSO Langen 
SSG erwartet Blau-Gelb Darmstadt 

Am kommenden Sonntag tritt mit Blau- 
Gelb Darmstadt am Realgymnasium ein in 
langen noch unbekannter Gegner an, der 
mit den Blau-Schwarzen das Schlußlicht der 
Tabelle bildet. Die SSG setzt seine Hoffnung 
auf die bewährte Elf, die es fertig brachte, 
in Weiterstadt einen Punkt zu holen. Ohne 
die Blau-Gelben aus Darmstadt unterschät- 
zen zu wollen, müßte es den Langenem min- 
destens zu einen Punktgjwinn reichen. 
Wenn sich die schön eingespielte Läuferreihe 
findet und es versteht, die Sturmreihe mit 
brauchbaren Vorlagen zu bedienen, dürften 
die entscheidenden Tore nicht ausbleiben. 
Langen darf auf eigenem Gelände vor hei- 
mischem Publikum keinen Punkt mehr ab- 
geben. Es gilt, sich schon jetzt den Verbleib 
in der A-Klasse zu sichern. Drum, Sportler 
und Anhänger, unterstützt eure Fußballer 
und kommt zu dem Spiel, das schon mit vor- 
entecheidend ist. — Die Reservemannschaft 
spielt in der gewohnten Aufstellung gegen 
dieselbe von Blau-Gelb Darmstadt. Ein wei- 
terer Sieg würde der Mannschaft noch mehr 
Auftrieb geben und kommt damit dem mög- 
lichen Gruppensieg ein Stück näher.  

SSG-Jugend gegen 1. PC Langen 
Am Sonntag tritt die Jugend der SSG 

Ihrem Ortsrivalen 1. FC gegenüber und wird 
versuchen, durch kämpferischen Einsatz ein 
tragbares Ergebnis zu erzielen. Der Sieg in 
Neu-Isenburg gegen den Tabellenführer war 
zwar sehr wertvoll; ob es allerdings gegen 
den Club gelingt, muß dahingestellt bleiben. 
Hier dürfte die Tagesform entscheiden. 
Jedenfalls betritt der Club als Favorit das 
Spielfeld; das soll jedoch nicht heißen, daß 
die SSG schon vorher resigniert. Ein Besuch 
dieses Spieles wird sich bestimmt lohnen. 

Derby der Kleinsten 
Die bis jetzt noch ungeschlagene Mann- 

schaft der SSG bestreitet bereits am Sams- 
tag um 14.30 Uhr ihr schwerstes Spiel in 
dieser Runde gegen den 1. FC Langen und 
dürfte kaum um eine Niederlage herumkom- 
men. Im Vorspiel konnte mit einem 0:0 ein 
Punkt gerettet werden, ob es auch hier ge- 
lingen wird? Wir wünschen jedenfalls dem 
Spiel einen anständigen, fairen Verlauf. 

Entscheidendes Spiel in Offenthal 
Nach der ersten empfindlichen Niederlage 

Offenthals in Groß-Umstadt ist die Frage 
nach dem Herbstmeister der Dieburger A- 
Klasse noch offen. Offenthal führt zwar nach 
wie vor die Tabelle mit 19:3 Punkten an, 
aber Reinheim folgt jetzt mit einem Spiel 
Rückstand mit 15:5 Punkten' und Mosbach 
liegt mit 14:4 Punkten relativ sogar noch 
etwas besser. Offenthals letzes Vorrunden- 
spiel am kommenden Sonntag gegen Mosbach 
wird deshalb entscheidend für die Herbst- 
meisterschaft sein. Durch einen Sieg oder ein 
Unentschieden ist Offenthal von seinen Ver- 
folgern nicht mehr einzuholen, während es 
bei einer Niederlage die Führung noch an 
Mosbach oder Reinheim verlieren kann. Es 
gilt also Pir die Gastgeber am Sonntag, sich 
wieder auf ihr volles Können zu besinnen, 
mit gefährlichen Kombinationszügen im 
Sturm aufzuwarten und vor allem genau zu 
decken, um ein Versagen der Hintermann- 
schaft, wie in Groß-Umstadt, zu verhindern. 

Von den Handballfeldern 

SSG-Handballer in Hahn 
Vor einem schweren Gang 

Am kommende.! Sonntag spielen die SSG- 
1er in Hahn. Der Gegner ist auf eigenem 
Platz noch ungeschlagen. Schon immer hin- 
gen dort die Trauben sehr hoch. Nur wenn 
sich die Hintermannschaft stabilisiert und 
die Aufwärtsentwicklung des Sturmes anhält, 
bestehen Aussichten auf Erfolg. Auf alle 
Fälle aber muß Einsatz das erste Gebot sein. 
Anhänger der SSG können um 13.15 Uhr mit 
der Mannschaft ab Kretschmann mitfahren. 

Die Jugend spielt am Vormittag gegen die 
2. Jugend des TV Langen. 

TV 1862 — Ober-Roden 9:16 / Reserven 1:10 
Obwohl Ober-Roden ohne seinen besten 

Spieler Schneider antreten mußte, zeigte es 
dennoch ein raumgreifendes, schnelles und 
dennoch trickreiches Spiel. Die TVler fanden 
in der ersten Halbzeit fast zu keiner Minute 
die richtige Einstellung zum Gegner, so daß 
Ober-Roden mühelos bis auf 10:2 davonzie- 
hen konnte. Mit Schuld an diesem Resultat 
trifft diesmal Torwart Leiser, der einen fast 
rabenschwarzen Tag hatte. Nach Halbzeit 
kamen die TVler sehr gut ins Spiel und hol- 
ten Tor um Tor auf. Die Mannschaft spielte 
nun wie aus einem Guß und gerade die älte- 
ren Spieler mit dem jungen Herbert Schmidt, 
der leider eine Schulterprellung sich zuzog 
und nur als Statist bis zum Schluß mitwir- 
ken konnte, zagten nun, daß sie auch Hand- 
ball spielen können. Neben sieben gegenüber 
sechs durch Ober-Roden erzielten Toren 

waren noch zwei Latten- und ein Pfosten- 
schuß zu verzeichnen, die bei Verwandlung 
ein weit günstigeres Endresultat ergeben 
hätten. Das Spiel selbst verlief flott, an- 
ständig u. reibungslos. Schiedsrichter Cröß- 
mann-Pfungstadt war gut. 

Die Reserven beider Mannschaften trenn- 
ten sich nach von Ober-Roden mit ziemlich 
großer Überlegenheit geführtem Spiel 1:10. 

Beide Jugendrpannschaften verloren ihre 
am Sonntag ausgetragenen Spiele. Die A-Jgd. 
verlor gegen Braunshardt und die B-Jgd. 
gegen Egelsbach. 

Götzenhain siegte in Dreieichenhain 
Mit ersatzgeschwächter Mannschaft traten 

Götzenhains Handballer am Sonntag beim 
Tabellenletzten, dem TV Dreieichenhain, an. 
Die Platzherren konnten bisher noch keinen 
Punkt gewinnen und hatten infolgedessen 
nichts zu verlieren und setzten alles auf eine 
Karte. Kurz nach dem Anpfiff führte Drei- 
eichenhain 1:0 und hielt sich während der 
ersten Halbzeit verhältnismäßig gut. Durch 
Eifer und vollen Einsatz gelang es den Gast- 
gebern in der ersten Halbzeit, ein 4:6 zu 
halten. Ihre Erfolge beruhten aber meist auf 
Einzelleistungen und ließen ein flüssiges 
Mannschaftsspiel vermissen. Die Spieler ver- 
ausgabten sich zu sehr und waren in der 
zweiten Halbzeit den breit angelegten An- 
griffen der Gäste nicht mehr gewachsen. Die 
Kondition der Dreieichenhainer Elf ließ zu- 
sehends nach, während Götzenhain noch über 
genügend Reserven verfügte, in regelmäßigen 
Abständen acht weitere Tore warf und mit 
14:7 überlegen beide Punkte gewann. 

Tv beim landesolfenen Waldlcmf 
siegreich 

In Raunheim wiu-de am letzten Sonntag 
ein landesoffener Waldlauf durchgeführt. Die 
vom Turnverein 1862 Langen teilnehmenden 
acht Läuferinnen und Läufer konnten sich 
gut placieren. In der Jugendklasse 1937/38 
belegte die TV-Mannschaft mit Bernd Hoff- 
mann, Herbert Becker und Werner Vollhardt 
mit zwölf Punkten den ersten Platz; die 
weibliche TV-Mannschaft mit Helga Metz- 
ger, Monika Zimmermann, Inge Weber und 
Margot Avemarie kam mit 19 Punkten auf 
den zweiten Platz. 

Im Einzellauf über 1200 m wurde 
Bernd Hoffmann 2. Sieger, Herbert Becker 
3. Sieger imd Werner Vollhardt 7. Sieger. 
Die Mädels hatten 800 m zu laufen und be- 
legten folgende Plätze: 4. Helga Metzger, 
5. Monika Zimmermann, 6. Inge Weber, 
8. Margot Avemarie. — In der Jugendklasse 
über 3000 m kam Helmut Auth auf den 
vierten Platz. 

Bei den am 15. Nov. in Ffm-Niederrad 
durchgefüjirten Waldlauf wurden folge^ide 
gute Plätze belegt: Jugend A, 3000 m: Helmut 
Auth 3. Sieger; Jugend B, 1500 m: Herbert 
Becker 5. Sieger, Werner Vollhardt 13. Sie- 
ger; Schüler A, 800 m: Bernd Hoffmann 
3. Sieger. 

Vor 25 Jahren 
am 5. Dezember 1928, wurde im Langener 
Gemeinderat Bürgermeister Zimmer auf 
neun Jahre wiedergewählt. Die Wahl erfolgte 
einstimmig bei drei Stimmenthaltungen. 

Vor 40 Jahren 
wurden Anfang Dezember 1913 bei einer 
Viehzählung in Langen folgender Vieh- 
bestand festgestellt: 332 Stück Rindvieh ein- 
schließlich fünf Bullen und 231 Milchkühen, 
989 Schweine, 1485 Ziegen, vier Schafe und 
708 Kaninchen. 

SOOjähriges Geschäftsjubiläum. Die Bäcke- 
rei Friedrich Krug in Wixhausen beging das 
Jubiläum ihres 300jährigen Bestehens. Dem 
jetzigen Inhaber wurden zahlreiche Ehrun- 
gen zuteil. Auch Handwerkskammeipräsident 
Gisberut, Darmstadt, befand sich unter den 
Gratulanten und überbrachte eine Ehren- 

urkunde. 

1 Au»clTWIt«l>»FlliW 
Liebeserwachen (Li-Li). Es ist ein Wechsel- 

spiel leidenschaftlicher Herzen zwischen der 
knospenden Jugend und dem Charme frau- 
licher Reife. Dem taufrischen Geschöpf, ver- 
wirrt durch den rührend-ernsten' Zwiespalt 
semes Herzens, steht die gefeierte Künstlerin 
gegenüber, die es gewöhnt ist, von allen 
Seiten umschwärmt zu werden. 

Gold in Neu-Guinea (Li-Li). Hinreißend 
schöne Landschaftsbilder und seltene Auf- 
nahmen von gefährlichen, geheimnisvollen 
Dschungelflüssen geben dem exotischen Film 
einen überraschenden Stimmungsreichtum. 
I^r sehr män;iliche John Payne und die 
tizianrote Schönheit Rhonda Flemming ver- 
leihen diesem Abenteuerfilm eine ganz be- 
sondere Anziehungskraft. 

Heidi (Li-Li). Der Film, eine Schweizer 
Produktion, ist so angelegt, daß jung wie 
alt begeistert sein wird von dem tiefen Ge- 
halt des Geschehens und den einzigartigen 
Aufnahmen aus der Schweizer Hochgebirgs- 
welt. Beste deutsche und Schweizer Darstel- 
ler, darunter Willy Birgel, Theo Lingen, 
Heinrich Gretler, Karl Wery und viele andere 
wirken neben den jungen Menschen, Elsbeth 
Sigmund und Thomas Klameth (Heide und 
Geißenpeter), mit. 

Christina (Lichtburg). Dieser Film erzählt 
das Schicksal eines jungen Mädchens unserer 
Tage; er ist damit gegenwartsaktuell. Flücht- 
lingskreise können auf ihn besonders auf- 
merksam gemacht werden, die es sicherlich 
begrüßen werden, in diesem schönen Streifen 
heimatlichen Trachten zu begegnen. 

Die Spionin von Tokio (Lichtburg). In der 
Unterwelt Tokios führt unser Film, — durch 
dunkle, verwinkelte Gassen, verrufene Tee- 
häuser und geheimnisvolle Tempelgärten. 
Eine junge Frau bewegt sich in dieser ge- 
fährlichen Umgebung, als gehöre sie zu die- 
ser fremden Welt und ihren Menschen. 

Cinderella (Lichtburg). Es ist unser deut- 
sches Aschenputtel, die Geschichte von dem 
Mädchen, das von der bösen Stiefmutter in 
die dunkelste Ecke am Küchenherd verbannt 
wurde und keine anderen Freunde auf der 
Welt hatte, als die Tauben auf dem Dach 
und die Mäuse in der Speisekammer, das 
eines Tages einem Prinzen begegnete und 
Frau Königin wurde, nacherzählt und in 
bunten, lustigen Farben aufgezeichnet von 
Walt Disney. 

Moulin Rouge (UT). Der französische Maler 
und Stammgast von Moulin Rouge, Henri 
Toulouse-Lautrec,, malte die Frauen mit den 
Augen des Mannes. Er verzehrte sich nach 
immer neuen Bekanntschaften, gleichviel, ob 
sie von der Bühne, aus der Gesellschaft oder 
von der Straße kamen. Sein seltsames Schick- 
sal als Mann und Maler erstellt in dem er- 
regend schönen Farbfilm Moulin Rouge. 

Feuer am Horizont (UT). Ein reißerischer 
Titel, der dramatische Abenteuer verheißt 
und auf der Leinwand erfüllt. Aber es er- 
füllt sich weit mehr: menschliches Schicksal 
mit seinen Sorgen, Freuden und Nöten. 

50% mehr rote Blutkörperciien 
Ärzte stellten bei Kuren mit rotem Trau- 

bensaft eine beträchtliche Vermehrung der 
roten Blutkörperchen fest. Roter Traubensaft 
enthält außer wertvollen Mineralstoffen ins- 
besondere etwa 14% natürlichen Trauben- 
zucker in der Form, wie ihn der menschliche 
Körper zur Stärkung braucht. Der rote 
Traubensaft ist also ein ebenso wertvolles 
wie köstliches Erzeugnis aus sonnigen Wein- 
bergen am Rhein. 

Melitta-Vorführung bei Hill, Lutherplatz. 
Wie in einem Inserat in der heutigen Aus- 
gabe ersichtlich, wird im Haushaltungsge- 
schäft Hill, Lutherplatz, im Rahmen einer 
Melitta-Vorführung die einfache Hand- 
habung des Melitta-Schnellfilters gezeigt. Die 
Hausfrauen sind dazu eingeladen. 

Weihnachtliche Bastelstunde Für unsere Jugend 
Nun ist es wieder so weit! Groß und Klein 

marschiert mit Büscheln duftenden Tannen- 
grüns, mit Adventskranz, Leuchtern und bun- 
ten Kerzen bepackt nach Haus. Die ganze 
Wohnung wartet darauf, festlich ausge- 
schmüdit zu werden, Natürlidi gehört auch 
ein schön geputzter Kaffeetisch dazu — hier 
ein paar hübsche Dinge zum Selbermadien! 

Wißt Ihr, was „Adventsrosen" sind? Man 
braucht dazu drei oder vier starke Wasser- 
gläser — je nadidem, mit wieviel „Rosen" 
man den Tisch beleuchten will —, außerdem 
Klebstoff und eine ganze Menge rotes Sei- 
denpapier. Als Handwerkszeug benötigen wir 
die Schere und eine Stricknadel. Nun faltet 
man einen Bogen Seidenpapier mehrmals zu- 
sammen und schneidet ein schöngeformtes 
Rosenblatt aus. 

Es muß oben ein we- 
nig zugespitzt und unten 
abgeplattet sein, damit 
es sich gut ankleben 
läßt. Wir brauchen für 
drei oder vier Rosen 
gut und gern hundert 
Stüd<l Die Blattränder 
werden mit der Strick- 
nadel leicht eingerollt, 
so daß sie ein ganz na- 
türlidies Aussehen be- 
kommen. Und nun be- 
kleben wir mit diesen 
Rosenblättern Jedes der 
Wassergläser um und 
um — bis eine voUer- 
blühte Rose daraus ge-^ 
worden ist. In jedes 
Glas setzen wir ein 
Kerzenstümpfchen. Je- 
der, der ins Zimmer 
tritt, wird seine helle Freude haben. 

Audi die bunten Papierspiralen, die sich in 
der aufsteigenden Kerzenwärme so lustig um 
Ihre Adise drehen, sind wunderhübsdi an- 
zusehen. Man benötigt dazu einen Apfel, drei 

cJCnecLi (^upi*ecltls c3tiefiel 

Die Zwerge sind manchmal ein recht grobes 
und ungehobeltes Volk. Das mußte selbst 
der gute Knedit Rupredit einmal erfahren. 
Kam er da müde durch den Wald gegangen 
und führte den Schimmel am Zügel. Da sah 
er auf einer Liditung ein Feuerchen und 
rings um die Flammen tanzten und sprangen 
die Zwerge, um sich ein wenig zu wärmen. 

Knecht Rupredit trug einen Sadc auf dem 
Rüdcen und audi der Sdiimmel war beladen 
und müde vom weiten Weg. Als er das 
Feuerchen sah, wieherte er fröhlidi auf. so 
daß die Zwerge sehr erschraken. Als sie aber 
erkannten, wer da zu Besudi kam, warfen sie 
ihre Zipfelmützen in die Luft vor lauter 

. Freude. 
Der gute alte Ruprecht ließ sich nicht 

lange bitten und lud die sdiweren Sädce ab, 
um den Schimmel und audi sidi selbst ein 
Weildien Rast am wärmenden Feuer zu 
gönnen. 

Aber bald war der Alte müde, stredcte slcii 
lang aus, sdiloß die Augen und ehe er sldi 
versah, war er eingeschlafen. Ein Weilchen 
hockten die Zwerge regungslos da. Aber 
schließlich konnten sie genau so wenig still- 
sitzen, wie die kleinen Kinder. So fingen sie 
an, den Gast genau zu betrachten. Einem 
kleinen Wicht hatten es besonders Ru- 
predits Schuhe angetan, die sdiweren, pelz- 
gefütterten Stiefel. 

„Da muß es aber sdiön warm drinnen 
sein", flüsterte er. „Wenn wir soldi ein Haus 

hätten, brauchten wir uns sidier kein Feuer 
mehr anzuzünden und würden doA nie frie- 
ren", meinte ein Zweiter. Die andern nickten 
und es dauerte nicht lange, da faßten sie alle 
miteinander die Stiefel an und zogen leise, 
leise... So still machten sie alles, daß Knecht 
Ruprp->>t wirklidi nichts merkte und fest 

Kerzen, ein Holzstäbchen und buntes Papier. 
Nun sdineidet maii eine Spirale aus und 
dann befestigen wir die Spirale mit einer 
Stedcnadel lose auf dem Holzstäbdien. 
Wenn wir sie richtig festzwacjcen, kann sie 
sidi nidit drehen. Das Stäbchen steckt in 
einem lichtergescäimüdrten Apfel. Gebt acht, 
wie flott sidi bald das bunte Fähndien dreht! 

weilerschnarchte. Die Zwerglein aber schlepp- 
ten die Stiefel sdinell fort, in ein dichtes Ge- 
büsch. 

Nach einiger Zeit meinte der müde Sdiim- 
mel, nun sei es Zeit weiter zu gehen. Kr 
stupste seinen Herrn und weckte ihn auf. 
Ruprecht seufzte, gähnte und wollte auf- 
stehen. Da merkte er, was geschehen war. Er 
sachte rings um den Feuerplatz, aber die 
Stiefel waren fort und von den Zwergen war 
nicht eine Zipfelmütze mehr zu sehen. 

Scheltend lud Ruprecht die SäÄe dem 
Schimmel auf den Rüdcen, setzte sich dazu 
und so ging die Reise etwas mühsam welter 

bis in den nädisten Ort, wo die Kinder sch 
auf ihn warteten. 

Die Buben und Mädel entdeckten natürlich 
bald, daß Knecht Ruprecht keine Stiefel trug 
und schließlich wagten sie es doch, ihn danach 
zu fragen. Da erzählte er ihnen den Streich 
der kleinen Zwerge. Fritz, ein mutiger kleiner 
Kerl, beschloß dem guten Ruprecht zu helfen. 
Er wollte in den Wald gehen und die Stiefel 
suchen. Die Lichtung, wo die Sache geschehen 
sein mußte, kannte er gut. 

Richtig, da hatte es sich das ganze Zwergen- 
volk in Knecht Ruprechts Pelzstiefeln be- 
quem gemacht, lag da warm und weich und 
schlief. Fritz braucäite sie nur herauszu- 
schütteln. 

Als Fritz mit den Schuhen ins Dorf zurüdc 
kam, füllte Knecht Ruprecht sie ihm bis 
oben hin voll Süßigkeiten. Zur Erinnerung 
an diese Gesdiichte stellen nodi heute die 
Kinder in vielen Gegenden ihre Schuhe in 
der Weihnachtszeit vor die Tür. Waren sie 
brav und gut, so füllt Knecht Ruprecht sie 
Ihnen mit leckeren Dingen. Probiert es nur 
auch einmal. 

 O  

Etwas zunn Nachrechnen 
Die Mot»e lebt von Stoffen, der Bücher- 

wurm von Papier. Da hatte einer dieser 
Schädlinge begonnen, sich durdi ein zwei- 
bändiges Werk mit zusammen 1000 Seiten 
durcäizufressen. Jeder Ruchdeckel war 3 mm 
und je 500 Selten waren 25 mm dicdt. Für Je- 
den Buchdeckel brauchte der Wurm einen 
Tag und für 25 Seiten wieder einen Tag. 
In wieviel Tagen erreidite er Seite 1000' 
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Schlafzimmer Einführungspreis 
edit afrikanisch. Bimbaum-seidenmatt, 
Schränk 200 cm, mit geschweiften Türen, 
Frisierkommode mit Glas u. 3 Spiegeln, 
2 Nachttische, 2 Betten 100/200 cm, DM 575.- 

Schlafzimmer 505 - 
Eiche mit Nußbaum DM ^ • 

Wohnzimmer, Küchen, Kleinmöbel, Matratzen 

Zahlungserleichterung. 
Gut erhaltene Möbel werden in Zahlung genommen. 

Mölbel-Bartli 
Dieburger Straße 14 - Telefon 473 

30 Eigenheime je Arbeitstag 
finanzierten wir in diesem Jahr. Seit der Währungsreform 
sind es schon 23 000 Eigenheime mit 40 000 Wohnungen. 27,4% 
aller vorjährigen Wüstenrot-Bauherm verdienen weniger als 
400 DM im Monat. 
Wir möchten auch Ihnen hellen. Der Staat gewährt Ihnen für 
Eausparbeiträge Wohnungsbauprämien bis 400 DM Im Jahr 
oder weltgehende Steuerermäßigung. Verschenken Sie diese 
Vorteile nicht. - Ausführt. Drucksachen u. Beratung kostenlos 

Deutschlands gT6Bte Bausparkasse 

GdF Wüstenrot 
gemeinntttzige G.m.b.H., Ludwigsbnrg/Wfirtt. 

Offentl. Bermtungsdienst Offenbach, Kaiserstr. 22, Tel. 8 47 86 

Praktisch und schön 

fei Ddn 

6enn es foll ^rcuöc bereiten! 

Einige_J[i^_Jürjwillkommen^^esA 

Für die Kinder 

Unterwäsche, Nachthemden, Schlafanzüge, 
Strümpfe, Pullover, Strickjacken, Anoraks, 
Röcke, Kleider, Schürzen, Taschentücher etc. 

Für die Damen 

Wäschegamituren, in Baumwolle und Wolle, 
Kunstseide u. Perlon, Nachthemden, Schlaf- 
anzüge, Taschentücher, Strümpfe der be- 
kannten Marken Kunert, Arwa, Hudson, in 
allen Feinheiten und Stärken, Pullover und 
Strickjacken, Kittel- und Trägerschürzen, 
Leder- und Strickhandschuhe, Schals, Röcke, 
Blusen, Kleider, Mäntel, Nickys etc. 

Für den Herren 

Unterwäsche, insbesondere der Qualitäts- 
marken Jockey und Remstaler Trikot, Nacht- 
hemden, Schlafanzüge, Taschentücher, Sport- 
hemden (Etema, Lenz, Romeo), Krawatten, 
Schals, Leder- u. Strickhandschuhe, Socken 
und Sportstrümpfe, Pullover, Strickjacken 
Nickys etc. 

Für den Haushait u. Aussteuer 

Tischtücher und Kaffegedecke, Frotteetücher, 
Handtücher u. Gläsertücher, Bettücher, Kopf- 
kissen und Überschlaglaken in Geschenk- 
packungen mit gestickten Motiven etc. 

Solche Geschenke finden Sie bei uns in 
Riesenauswahl für jedes Alter, für jeden Ge- 
schmack und Geldbeutel. Wir beraten Sie 
bestens und unverbindlich und helfen Ihnen 
nötigenfalls in der Zahlungsweise, auch im 
Rahmen der Warenkreditgenossenschaft 
WKG, der wir angeschlossen sind.. 

Drum kommen Sie zum Weihnachtseinkauf 
zu 

Wallenfels 

dem_F_ajch^^_s^Jiä^^der_großen_^uswahl 

Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

Wunsche 

erfüllt Ihnen 

Adam Hill 

LUTHERPLATZ 

Kommen Sie zur unverbindlichen Beslditigung 
und schauen Sie die sdiönen 

Tafel- und Kaffee-Service 
Weingläser in vielen Formen 
Bleikristall-Vasen u. -Schalen 
Tafelbestecke rostfrei u. Silber 
Brotkasten - Küchenwaagen 
Kaffeemühlen - Bräter 
und vieles andere. 

Und schlachtest Du ein fettes 
Schwein, kauf Deine GewQrze 

im Langener Samenliaus ein! 

Für eine Haussdllachtung benötigt 
man wie folgt: 
125 g Pfeffer, gemahlen . . 4.20 

60 g Majoran, gemahlen . . -.60 
60 g Thymian, gemahlen . . -.35 
60 g Nelken, gemahlen . . . 1.65 
60 g Muskatnüsse, gemahlen -.60 

125 g Kalisalpeter -.30 
50 e Wurstgarn . . . • . . -.80 

8.50 

Sämtliche Gewürze erhalten Sie 
in bester Qualität im 

Langener Samenhaus 
Fahrgasse 21, Telefon 181 

Qualitätswolle 
in reicher Auswahl, sowie 
K U RZ WA R E N 

erhalten Sie beim kriegsbl. Ohnhänder 

Georg Grüner 
Langen, Wolfsgartenstr. 56 

H 

angora-w»sche 
absorbiert übermäßige Luft- 
feuchtigkeit u. verhindert da- 
durch Erkältungen, Rheuma, 
Nieren- u. Blasenleiden etc. 

Verlangen Sie unverbincUlchen 
Besuch vom „Angora-Onkel" 
H. Stall r, Ahornstraße 5 

NEU-ISENBURG • FRANKFURTER STRASSE 89 

Unser Geschäft ist an den) Sonntagen vor 
Weihnachten zur Besichtigung'geöffnet. 

Alle Sorten 
Aepfel 
Boskopf 

Grau-Renetten 
Goldparmänen 

Bohnäpfel 
Sdiafnasen 

Spitz-Renetten 
Kassel-Renetten 

sow. Gelberüben, Dick- 
wurz und Kartoffeln 
zu verkaufen. 

Obergasse 27 

Achtung! Jetzt wieder die 

RIESEN-BRATWURST 
ir\ 

JmbißhcilLe 
Walter-Rathenau-Straße 

— Ab Samstag geöffnet. — 

B I 

Polstersessel 
in großer Auswahl 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 21-23 

Sind Herd und Ofen alt im Haus 
wirf sie samt »UNRENTABEL« raus!" 

Gegenüber einem etwa 20 Jahre alten 
Herd oder Ofen spart ein „NEUER" 

fast die HöHle an BrennstofFen. 

NEUER HERD beiähltsich selbst 

7 
Cin NlUCK OftN spart Dein Geld t 

1 



W. eihnachi isi bald! 

Wollstoffe, Winterdirndl 

Seidenstoffe, Flanelle 
Damenwäsche, Büstenhalter 
Damenstrümpfe 
Schals für Damen und Herren 
Nachthemden für Damen und Herren 
Herren-Hemden, Selbstbinder 
Schlafanzüge, Herren-Unterwäsche 
Bettdamast, Kattun 
Handtücher und vieles andere mehr 

in großer Auswahl bei 

Carola Mönch 

A UGUST-BEBEL-STRASSE 

Sdvp-nkm mcusht '^heuide.l 

Dieses können Sie preiswert und gut durch die 

günslige EinkaufsqueJle in 

ßidi - (POituMan - (kAUtcM - OlcMMot 

Johanna Oriinghorn 
Rheinstraße 10 

Ww. 

Lieferung frei Haus. 

Ulyren 

Sd^muck 

"Bediecke 

aus dem ältesten 
Langener Fachgeschäft 

Uhrenhaus Eckert 
August-Bebel-Straße 32 - Telefon 515 
Trauringe in allen Ausführungen und 

Preislagen. 

Praktisch schenken - beim Einkauf 
an »MEISENBACH« denken! 

Für den Weihnachtstisch, Textilwaren 
in reicher Auswahl! 

Beachten Sie meine Schaufenster. 

WESTENDHAUS 

MEISENBACH 
gegenübsr der Lichtburg 

Sonntag, den 13. und 20. Dezember 1953 
von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Familie Sorgsam 
meint dazu; 
Sehr gut, aber nicht neu. - Schon seit 
drei Jahren hilft die W K G allen, die 
mit eigener Kraft diesen Spruch ver- 
wirklichen wollen. Auch Sie kommen 
mit einem W K G-Einkaufskredit in den 
Besitz der Dinge, die nun einmal zum 
„besser leben" gehören. Gehen Sie 
deshalb alsbald vertrauensvoll zur 

Waren-Kredit-Genossensdiaft 
des Einzelhandels e.G.m.b.H. 
Geschäftssteile Langen 
In der Volksbank 

Bazar 

zum Besten des Im Bau 

befindlichen 

KINDERGARTENS 

am Sonntag, 6. Dez., ab 14 Uhr 
in allen Räumen des Evangelisch. 
Gemeindehauses. 
Kaffee, Kuchen, Getränke, Ge- 
schenkartikcl und vieles andere 
zu billigen Preisen. 

Es ladet ein: 
Ev. Kirchengemeinde Langen. 

Große Auswahl in eleganten 

Damen- u. Herren-Hüten 
Herren- und Knaben-Mützen 
finden Sie preiswert bei 

Hermann Bretsch, Fahr-Ecke-Obergasse 
Hüte fassonieren schnellstens 

Morgen Samstag, den 5. Dezember 1953 

Mitzelsuppe 
^ , ab 10 Uhr 

vormittags 
^ bei 

6aststfitte zum Bahnhof 
Langen 

Wer sein GlOcii zu 
schmieden versteht, 

der weiß auch, daß 
ohne stetige Wer- 
bung kein Dauer- 
Erlolg zu erringen 
Ist. Zielbewußte Ge- 
schäftsleute machen 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeltung dienstbar 

25 
Jahre 

war es mir möglich, selbst in schwersten Zeiten meiner 
verehrten Kundschaft zu dienen. 

PHIUPP HERTH 
BANDAGIST-MEISTER 

Orthopädie - Bandagen - Sanitäre Anlagen 

Darmstadt 
Dieburger Straße 13-15 

Langen, Feldbergstr. 2 
Sprechstunden; 

Nur Samstag 8-12 Uhr 

Behelfsbau 
ca. 140 qm, leicht abzubauen, 2 große 
abgeschlossene Schaufenster, reichhaltige 
Innen- und Außenbeleuchtung, Ofen 

usw. preiswert zu verkaufen. 
Näheres u. Nr. 1094 a. d. Geschäftsstelle 

Ein passendes 

Weihnachts-Geschenk 
für die ganze Familie ist 

ein 

odefL OZCnde^-Aupiühinen. 

von 

FOTO-DERFELT,Langen 
Mein Atelier ist geöffnet (kein Verkauf) 
Sonntag, den 6. Dez. 1953, von 14-18 Uhr ' 
Ebenso an den kommenden Sonntagen 

vor dem Fest wie üblich 

Gepr. Bilanzbuchhalter 
Buchh.-Bilanz u. Steuerfachmann, auch 
für Arbeits- und Sozialrecht, mit besten 
Zeugnissen, sucht sofort oder zum 1.1.54 
entsprechenden W irkungskreis. Angebote 
unter Nr. 1122 an die Geschäftsstelle 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, 
für die Kranz- und Blumenspenden, so- 
wie für die trostreidien Worte Herrn 
Pfarrer Laubers beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Herrn 

Hermann Theodor Riedeburg 

sage ich hiermit meinen innigen Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Tony Riedeburg 

Langen, den 3. Dezember 1953 

Moderne Nfihmaschlnen 

Schroth, Darmstfidter Straße 
Alte Maschinen werden in Zahlung 

genommen. 

B 

I 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlidier Teil- 
nahme. sowie für die zahlreidien Kranz- 
und Blumenspenden anläßlich des Ab- 
lebens unserer lieben Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Frau 

Wllhelmlne Elisabeth Sallwey 
geb. KornmUller 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Dekan 
Hemmes für die tröstenden Worte am 
Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 3. Dezember 1953 

Klaf lit.wer Inseriert) 

StattKarten! 

DANKSAGUNG 
Für die beim Heimgange meiner lieben Mutter 

Frau Hedwig Koob 

erwiesene Teilnahme, sowie für die zahlreichen Blumen- 
und Kranzspenden und allen denen, die der Entschlafenen 
die letete Ehre erwiesen haben, sage ich hiermit meinen 
herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 

Frilz Koob 

Langen, den 4. Dezember 1953 
Elisabethenstraße 16 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Juliane Heberer 
geb. Keim 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders Herrn Pfarrer 
Lauber für seine trostreichen Worte am Grabe, der Finna 
Gg. Phil. Werner und Belcgscliaft, und all denen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Jakob Hebeier 

Langen (Taunusstr. 6), Dezember 1953. 

^uicbric{>tc11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 5. Dezember 

16 Uhr: Kinderchor im Gemeindehaus 
20 Uhr: Musikalische Adventsandacht in der 

Kirche — Toccate, Fuge, Rezitativ, 
2. Fuge in E-dur, J. S. Bach — Sonate 
in G-dur für Orgel u. Violine, J.S.Bach 
Präludium und Fuge fis-moll, Dietrich 
Buxtehude. Mitwirkende: Ruth Sam- 
bach, Violine: Erich Fischer, Orgel; 
Liturgie; Dekan Hemmes 

Sonntag, den 6. Dezember: 2. Advent 
9 Uhr Christenlehre in der Kirche 

(Dekan Hemmes) 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Abendmahlsgottesdienst im Ge< 

meindehaus (Pfarrer Lauber) 
10 Uhr; Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 
Predigttext: 1. Tim. 6, 11—16 
Lieder: 10, 3, 10, 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeb. 
ab 14 Uhr: Bazar zum Besten des im Bau 

befindlichen Kindergartens in allen 
Räumen des Gemeindehauses 

Montag, den 7. Dezember. 
19.30 Uhr: Konfirmierte männliche Jugend 

Konfirmierte weibliche Jugend 
Dienstag, den 8. Dez., 20 Uhr: Gustav-Adolf- 

Frauenwerk 
Mittwoch, den 9. Dez., 20 Uhr: Mütterkreia 
Donnerstag, 10. Dez., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 11. Dez., 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 
Sonntag wegen Bazar fällt aus 
Dienstag fällt aus 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnnng v. 6. 12.—12. 12. SS 
Sonntag, den 6. Dez.: 2. Adventsonntag 

7.30 — 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

wahrend der Woche: 
Montag, 7,30 Uhr: Rorateamt 
Dienstag, 20.15 Uhr: Rorateamt . 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Rorateamt 
Donnerstag, 7.00 Uhr: Rorateamt 
Freitag, 7.00 Uhr: Rorateamt 
Samstag, 7.30 Uhr: Rorateamt 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wiesen* traQe 

Sonntags vorm. 8.80 und nachm. 16 Uh» 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelabach, WectendstrsB* 
Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. 16 tHir 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (e vang. Freiicirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Abschluß der Volksmissions-. 
vortrage. Thema: „Mensch, sei gewiß!" 
Redner: Pastor Hermann Mann, Ffm. 

Sonntag, 19.45 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.lielligen d. Letzteu lag« 
10 Uhr Sonntagsschule 
19.80 Uhr: Pred'gtgottesdlenst i 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samatag ab 20 Uhr (5.—11. 12.) 
  Apotheke am Lotherplais 

Ärztlicher Sonntagsdieikdt 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

6- 12. / Dr. Kober, Tel. 797 

Staui-Bücherci, Heegweg 
Bücher-Aasgabe; 

Morgen. Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.15, 20.30, So. 18.15, 20.30 Uhr 

Der weltberühmte Farbfilm um das weltberühmte 
Pariser Nachtlokal 

Das Farbfilm-Ereignis 
Der französische Maler und Stammgast von Moulin Rouge, 
Toulouse-Lautrec (vom am Tisch) malte die Frauen mit den 
Augen des Mannes. Er verzehrte sich nach immer neuen Be- 
kanntschaften, gleichviel, ob sie von der Bühne, aus der Ge- 
sellschaft oder von der Straße kamen. Sein seltsames 
Schicksal als Mann und Maler ersteht in dem erregend 
schönen Farbfilm MOULIN ROUGE nach dem gleich- 

namigen Roman von Pierre la Mure. 
Regle: John Huston, Hauptdarsteller: Jos6 Ferrer, Coiette 
Marchand, Zsa Zsa Gabor, Susanne Flon und andere. 

Jugendverbot! 

Fr., Sa., So. 22.30 Uhr: Spätvorstellung! 

Feuer am Horizont 
Ein Farbfilm 

Dana Andrews, Brian Donievy, Susan Hayward 
Sonntag, 14 Uhr: Jugendvorstellung! 16 Uhr: Erwachsene! 

Der Nikolaus 
kommt zu den 

Tv.-Kindern 

am-Sonntag, den 6. Dezember, 17 Uhr 
in der Turnhalle am Fr .-Lud.-Jahn-Platz 
Groß u. Klein ist zu dieser Veranstaltung 
herzlichst eingeladen. Eintritt 50 Pfg. 
Turnverein 1862 Langen 

Sport- u. Sängergemeinsdiaft 1889 
e. V. Langen - Abteilung Fußball 

ladet ein zum 

Nikolaus-Abend mit Tanz 
am Samstag, 5.12.53, Gasth. Lammchen 
Beginn 20 Uhr Saalöffnung 19 Uhr 
Nachmittag 16 Uhr Kinderbescherung 

mit Weihnachts-Märdien 

Gründungs - Versammlung 

Der Bund für Vogelschutz, Landesgruppe 
Hessen, gründet am 
Mittwodi, den 9. Dezember 1953, 20 Uhr 

im Rathaus-Saal die Gruppe Langen. 
Wir bitten die Einwohner d. Stadt Langen 
und Umgebung, sowie alle Freunde und 
Gönner der Vogel weit an dieser Ver- 
anstaltung recht zahlreich teilzunehmen 

1 Herren-Fahrrad 
1 Wand-Gasheizung 
zu verkaufen. 

Glodcengasse 4 
1 weißer komb. 

Herd 
lks., zu verkaufen 

Wallstraße 38 
GrQnes KostDm 

Backflschgröße, billig z. 
verkaufen. 

Taunusplatz 1, I. 
Abfailholz 

abzugeben. 
Wilh. Sallwey 
Wiesgäßchen 4 

Dunkelbrauner 
Herren-Anzug 

Größe 50, neu billig zu 
verkaufen. Ebenso 
1 ei. Kaffeemoschine 

Friedensstr.4, I. 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Rheinstr. 14 

Stroh 
zu verkaufen. 

Feldstr. 14 

Laufställchen 
gut erhalten, abzugeb. 

Fr.-Ebert-Str. 31 

Wlesbodenw 

Kraftfahrer von Langen u. Umgebung 

Wir laden Euch herzlidi zu der am 
Sonntag, den 6. Dezember 1953, 10 Uhr 
im »Pfälzer Hof« Langen stattfindenden 

Kraftfahrer-Versammlung 

ein. - Tagesordnung; 1. „Bedeutung der 
„GUV", Referat: Polizeikommissar Söl. 
2. Filmvorführung. - Wir hoffen. Euch 
zu dieser Versammlung recht zahlreich 

begrüßen zu können. 
ÖTV Kreisverwaltung Ffm. 

Das Ende der 

KONFESSIONEN 

Vortrag, Dienstag, 8. Dezember, 20 Uhr, 
Real-Gymnasium, Langen. 

Redner: F. Hilmer, Ffm. - Eintritt frei! 

Gemeinich d. Slebenten-Togi-Adventisten 

Zylinder-Schleiferei 
Ualnzer Straße 13S 

Ruf 2S673 
Ventile 

Panzerring-Ventile 
Einsetzen von 

Ventilsitzringen 

raiafen 112 

» Freitag - Montag 
Der neue große, deutsche Film für alle! 
Beste Schauspieler, spannende Handlung 
und die herrliche Chiemseelandschaft! 

wißKifflir« 
[IN • (IN 

Ein Film der ersten Leidenschaft. Ein 
taufrisches Mädchen im rührend-ernsten 
Zwiespalt ihrer ersten großen Liebe. ' 

Das Filmerlebnis für jeden! 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 

Gold In Neu-Guinea 
Abenteuer-Farbfilm im Lande der Kopf- 
jäger, mit Taucherszenen unter Wasser 

Sonntag 16 Uhr Jugcndvorstellung 

„HEIDI" 
nach dem Buch von Johann Spyri 

Sehnsucht nadi der Heimat 
Ein Film voller Herz und Heimatliebe. 
Ein Heimat-Flm, der zu Herzen geht! 

Oi(MdCtaieC-ß/iß OKüAUAeq> 
Telefon 532  

Allerfeinste Pralinen aus eig. Herstellung 

Unsere Wochenspezialität: 
Spezial-Torten: Sand-, Sacher-, Sarah- 
Bernhard-, Fürst Pückler-, Dobos- und 

Trüffel-Torten. 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

HING 

ZISKA 

NZ 

Die Geschichte einer jungen Liebe. 
Ein Filmwerk, das die Sprache unserer Zeit spricht. 

Barbara Rütting, Eva Rimski, Lutz Molk, Franziska Kinz, 
Werner Fuetterer 

Der neue deutsche Europa-Film 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Die Spionin von Tokio 
Kampf mit der gelben Unterwelt 

ACHTUNGI ACHTUNQI 
Sonntag 16 Uhr große Familien- und Jugendvorsteliung 

CINDERELLA 
(ASCHENBRÖDEL) 

Beiprogramm: Im Tal der Biber 
Walt Disney's Farbfilmwunder 

Die Geschichte vom armen Mädchen und einem reichen Prinzen 
Kinder: DM -.60 Erwachsene: DM 1.- 

Familiendrucitsachtn 
orBistcerl und achnell 

Druckerei der L2 

Praktische Haushaltartikel ■ 

dcköne (^edchenJke 
Unsere große Auswahl hilft auch Ihnen, das 
Richtige finden. 

Neues und interessantes 

Sf!ileiseuq> 
zeigen wir Ihnen ebenfalls wieder in reicher 
Sortierung. 

Ihr Weg zum Weihnachtseinkauf führt daher 
audi dieses Jahr zu: 

Heinrich Beckmann 

GLAS • PORZaiAN • HAUSRAT 
Bahnstraße 23, gegenüber der Post. 

Tanzscilule BECKER 
vorm. N. Sdüerf 

Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer 
Sonnlag, den 6. Dez. 1953, ab 
20 Uhr findet im Saalbau 
zum Lämmchen ein 

Schluß-Ball 
statt. Eltern, ehemal. Tanz- 
schüler, Gäste sind höflichst 
eingeladen. 

L. Becker, Tanzlehrer 
Einzelunterricht, Privatstd. 

jederzeit! 

ORTSGRUPPE LANGEN 

Sonntag, den 6. Dezember 1953, vorm. 
9.30 Uhr, Frankfurter Hof (kleiner Saal) 

Öffentliche Aussprache 
Thema: .Was nicht in der Zeitung stellt' 
Es spridit: Chefredakteur H. Eichelgrün 
Freunde und Mitglieder sind herzlidist 
eingeladen. Freie Aussprache. 

Der Vorstand 

IDeil^nad^ts^efd^entc von bleibcnöctn IDcrt 

vorn 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21-23 

Wohnzimmer - Schlafzimmer - Küchen 

Polstermöbel - Kleinmöbel - Einzelmöbel 

Matratzen - Steppdecken - Tagesdecken 

Größtes Lager am Plair 

Weitgehendste Zahlungserleiditerung — Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

Domen-, Herren- und Kinder-ichlrnii 
Tascliien-Schirme 

Schirm-Reparaturen schnellstens 
bei 

Fahrgasse, Ecke Obergasse 

Immer das Neueste 
sanen Sie in der Auslage 
von Uhrmachernnelster 

Am tahnhof 

Wintermantel 
in allen Preislagen 

reine Wolle, gediegene Verarbeitung 
unter Berücksichtigung Ihrer Maße aus 

der Fadiwerkstätte 

R. KOHLER 
Damenmänlel und Kostüme 
AHORNSTRASSE 1 
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Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstunde 
im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

V5J^48e2 («.«.) 

Handballabteilnng 
Heute 20.00 Uhr 

Jugendspielervers, 
bei Rettig. 
20.30 Uhr 
SpielansscfauBsitzung 

21.00 Uhr 
Spielerversamminng 

Spiele am Sonntag; 
1. Jgd. - 1. Jgd. Egels- 
badi, 10.45 Uhr. 
2. Jgd. - 1. Jgd. SSG 
Langen, 9.30 Uhr. 
Sportpl. PittlergelSnde. 
1. u 2. Mannsdiaft in 
Obemburg. Zur Fahrt 
nach Obernburg sind 
ftir Interessenten und 
Schlachtenbumml. nodi 
Plätze frei. Liste liegt 
bei Stubenvoll offen. 
Abfahrt 11.30 Uhr ab 
Lutherplatz. 

Nikolausfeier 
Alle Knaben u. Mädels 
werden am Samstag 
pünktlich um 15 Uhr 
in der neuen Turnhalle 
zur Probe erwartet. 
Unsere Mitglied, werd. 
auf die am Sonntag, 
pünktlich um 17 Uhr 
stattfindende 
NIKOLAUSFEIER 
aufmerksam gemacht 
und zum Besudi herz- 
lidist eingeladen. 
Tumerinnenabteilung 
Alle Turnerinnen werd. 
gebeten, am Sonntag 
früh 9 Uhr in d. Turn- 
stunde in uns. Turn- 
halle zu ersdieinen. 

CAFE TREUSCH 

dankt auf diesem Weg herzlichst für die 

uns anläßlich der Laden-Wieder-Eröffnung 

überbrachten Glückwünsche u. Blumengrüße 

Sport- nnd 
Sflngergtaeli- 
schoft1889i.V. 

Waagen 
Mitglieder - Helft am 
Wochenende a. d. Bau- 
steUe! 
Abt. Handball 
Heute 20.00 Uhr 
SplelaurächuBsitzung 

21.00 Uhr 
Spielerversammluns 

Sonntag: 1. Mannsch. 
in Hahn. Abfahrt 13.15 
bei Kretschmann. 

Schlachtenbummler 
können mitfahren. 
Jugend 9.30 Uhr gegen 
TV Langen II. Jugend. 
Abt. Turnen 
(Spielmannszug) 
Am Dienstag, d. 8.12.53 
findet bei Pausch eine 

aufierordentlicfae 
Spielstunde 

statt. Anschließ, kommt 
der Nikolaus. Pünkt- 
liches Erscheinen er- 
wartet der I.Obmann. 
Samstag, 14.30 Uhr: 
Schüler gegen 1. FCL, 
Sonntag, 10.00 Uhr: 
Jugend gegen 1. FCL. 
Sonntag, 12.45 Uhr bzw. 
14.30 Uhr, 2. u. 1. Mann- 
schaft gegen Blaugelb 
Darmstadt (alle Spiele 
am Realgsonnasium). 

Boyemverein Apleirose 
Langen 

Sonntag, den 6. 12. 53, 
16 Uhr, findet i. Ver- 
einslokal eine 

Monatsversammlung 
statt, wozu hiermit 
alle Mitglieder einge- 
laden werden. Voll- 
zähliges und pünkt- 
liches Erscheinen er- 
wartet der Vorstand 

Vtrhaad 
lRritgii.ZlvllbaKhBd. 
tozIaIrtMaorn. Hlitariil. 
Ortsgruppe Langen 

Samstag, den 5. 12. 53, 
im großen Saal des 
»Frankfurter Hof« um 
20.30 Uhr 
Mitgliederversamml. 

Es spricht Kamerad 
A. Stadtmüller, Ffm 
Bezirkssekretär: 

»Was erwarten die 
Kriegsopfer von dem 
neuen Bundestag?« 

Für die uns erwiesenen Aufmerksam- 
keiten, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir recht 
herzlidi. 

Günter Schulze und Frau 
Ilse geb. Wissler 

Langen, Wallstraße 38 

+ Rotes Kieuz 
Ortsverein 
Langen 

Am Freitag, d. 4.12. 53, 
20.30 Uhr findet in der 
Restaurat. »Deutsches 
Haus« Inh. Dütsch uns. 
Mitgliederversamml. 

statt. Wir bitten unsere 
Mitglieder um zahl- 
reicfaes Erscheinen. 

LrKrGi7 
Heute Freitag, 4.12. 53, 
um 20.30 
Mitgliederversamml. 

bei ErteUam Bannhof). 
Der Elferrat wird um 
Erscheinen gebeten. 

Der Vorstand 

Freitag, 4. 12., 20 Uhr, 
SpielansscfauBsitzung 

anschließend 
Spielerversammlung 

Spiele am Sonntag, 6.12, 
in Langen geg. Epperts- 
hausen: 
14.30 Uhr, I. Mannsdi. 
12.45 Uhr, Res.-Mann- 
schaft. 
Samstag, den 5. 12. 53 
C 1 - C 1 SSG Langen 
14.30 Uhr (Realgymn.) 
C 3 - C 2 ^G Langen 
15.30 Uhr auf uns. Pl. 
Sonntag, den 6. 12. 53 
AI- SSG Langen 
9 Uhr <Realgynui.) 

OWKOrtsgr. Longen 
Senntag, 6. 12. 1953 

Wanderung 
13 Uhr Wartehalle 

Rheinstraße 
Päckchen für Nikolaus 
bis Freitag, 11. 12. 53 
bei Frl. Jung abgeben. 

Alte Vi Geige 
gut. Instrument (letz- 
ter Taxwert d. Gei- 
genbauers Januar 53 
150.- DM) zu verkauf. 
Off. u. Nr. 1117 a.d.G. 

Radio 
9 Röhren mit UKW, 
neuwertig, abzugeben. 

Müller, Egelsbacb, 
Bahnstraße 23 

1 Paar wasserdichte 
Arbeits-Schuhe 

Gr. 44, fast neu, 
Fleischständer und 
Handwagen zu verk. 

Valentin Heim, 
Wassergasse 18 

Allen denen, die an meinem Geburtstag 
meiner gedachten, herzlichen Dank. 

Heinrich Schickedanz 
Leukertsweg 40 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung sagen 
wir allen recht herzlichen Dank. 

Georg Weher und Frau 
Elsbeth, geb. Herth 

Langen, Schnaingartenstraße 9. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Becker 
Irmgard Becker 

geb. Hormel 
Langen, Teichstraße 18 

Kirchliche Trauung findet am Samstag, 
den 5. Dezember 53, um 15 Uhr, in der 
evangelischen Kirche zu Langen statt. 

empfehle ich 

Domen-, Herron-, Kinder- n. ToKhen- 
Schlrme in groBer Auswahl 
Beachten Sie unser Scfaaufenster 
Einziges Fachgeschäft am Platze! 
Reparaturen u. Neubeziehen preis- 
wert und schnell. 

eCUka, Langen, Neckarstr.3 

Geschäfts - Eröffnung 

Am Montag, 7. Dezember 1953 
eröffne ich in der Bahnstraße 12 

ein Geschäft für 

Lederbekleldung (auch noch 
HoB) und Orthopfidle-Bedorf 

dteSmut diefitk, tCxmqjen 

Im neuen Gewände 

PRXSENTIEAEN SICH IM HAUSE BAHNSTRASSE 69 

A. M. HIPPLER 

KUNSTHANDWERK 
SCHREIBWAREN 
BÜROBEDARF 

ANNELIESE 

HINKELMANN 

BUCHHANDLUNG 
LEIHBÜCHEREI 

Buchungsstelle des Hapag-Llöyd-Reisebüros 

Unser Geschäft BahnstraBe 8 wird weitergeführt 

1 Konzert-Gitarre 
neu, 

1 Mädchen-Mantel 
1»—13 Jahre, 

1 H.-Wintermantel 
für ält. Herrn, neu, 
billig zu verkaufen 
Langestraße 9, part.r. 

Glas-ScboBkasten 
für Ladentisch und 

Telefonopporot 
billig zu ver)(aufen 

Heinrichstraße 10 

Platten-Kamera 
(9 X 12) gesucht. Off. 
unt. Nr. 1112 a. d. G. 

Schweres 
Sllberbesteck 

100 Aufl., 72teilig, neu. 
für 195.— DM, nur 
gegen bar, sofort ab- 
zugeben. Zuschriften 
unt. Nr. 1116 a. d. G. 

2 Betten 
90 X 190, Eiche nuß- 
braun, fast neu, ver- 
kauft preiswert 
Gutenbergstraße 17, I. 
Besichtigung Sonntag 
von 10—12 Uhr. 

Sie können Kaffee sparen! 

Wie man das maclit, zeigt Ihnen 
fcti derprtktlfchen VorfUhiung desMelitta-Kaffee'Schnellfilters 

D«r Filter kans vier Wochtn im elgcoeo Haushall 
ausprobiert werden, ohne VerMadllchkeit für Sie 
und ohne Kaufzwang 

Komin«n Si«f und probl«r«n Sl« dvn gutvn Kaff««l 

vom Montag, den 7. Dez. bis Mittwoch, den 9. Dez. bei 

ADAM HILL 
LUTHERPLATZ 

WP 

Ein 

Begriff 

für 

Qualität! 

-^CfMecke 

"üoöenihaL-'por'zelLan 

EIN WEIHNACHTSGESCHENK 

mit diesen Artikeln hat bleibenden Wert! 

Geboten wird Ihnen beides bei: 

HEIEICH BECKIIAM 

Glas - Porzellan - Hausrat 

Bahnstraße 23, gegenüber der Post. 

MOrklin Spur 0 
elektr. Schienen und 
Weichen und Sonstiges 
zu verkaufen. 

Wassergasse 6 

Klnderloufstflllcben 
und Mäddien-Schul- 

ranzcn zu verkaufen. 
Wassergasse 3 

Domenfohrrod 
gut erhalten, zu kauf, 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 1121a. d. G. 

Rodloapporat 
Siemens, Super, 6 Röhr, 
zu verkaufen. 

Rheinstr. 37, I. 
1 Herren-Leder- 

Breedieshose 
1 F. Herren-Stiefel 

schwarz (42), 
1 F. Damen-Stiefel 

neu (39) zu verkauf. 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Friedhofstr. 15 
Klug Ist, wer inseriert! 

Mädchen oder Frau 
für Geschäftshaushalt 
gesucht. Ir' 
Off. imt. Nr. 1128 a. d. G 
Noch guterhaltene 

Knabenschuhe 
Or. 35, für 12.— DM 
abzugeben. 
Seipel, Leukertsweg 80 

Noch gut erhaltener 
Röder-KQchenherd 

zu verkaufen. 
 Wiesgäßchen 1 

Weißgelbe 
FoxhOndln 

entlauf. Gg. Belohnung 
abzugeb. Fahrgasse 11 
(Geschäft) 

Am Samstag und Sonntag 

SCHLACHTFEST 

im mTREPPCHEN« 

Spezialitäten wie immer: 
Scfaladitplatte, Wellfleisch 

Es laden freundlichst ein 

Ernst Scholl u. Frau 

Hervorragend in Qualität, 
Paßform und Preis 

Alleinverkauf: 

SCHUHHAUS KOBLER 
Langen, Bahnstraße 14 

' ^ oon 

Begriff . 
für Qualität und Preiswürd.ig.k^t 

Mit 

QucditätAklel^^ 

aus unserem reichhaltigen Lager 
sind auch Sie immer gut angezogen 

Beaufsichtigung 
der Hausaufgab., Nach- 
hilfe bei der Wieder- 
holung des Gelernten 
z. Übertritt i. 5. Schul- 
jahr wird übernommen 
Anfragen unt. Nr. 1129 
Einfache 

Hausschneiderin 
gesucht. — Daselbst 
stubenrein,, getigertes 

Katerchen 
(6 Woch.) z. verschen- 
kep. Fr.-Ebert-Str. 3 

Welhnochtswunsch! 
Ostflüchtling, 45/170, 
sucht liebe nette Frau, 
35—4.5 zw. Ehe. Näh. 
Ang. u. Nr. 1111 a.d. G 
Älterer unabhängiger 
Herr für ältere seh- 
behinderte Dame ge- 
sucht zum 

Vorlesen 
stundenweise geg. Ver- 
gütung. Off. unt. Nr. 
1092 an die Gesch.-St. 

1-2 Zimmer 
(möbl. oder leer) mögl. 
mit Küchenbenutzung 
von Ehepaar sofort ge- 
sucht. 
Off, unt. Nr. 1127 a. d. G. 

Doppelzimmer 
möbliert oder teilmöb- 
liert mit Kochgelegen- 
heit (Federbetten vor- 
handen) von ruhigem 
ält. Ehepaar gesucht. 
Off, unt. Nr. 1126 a. d. G. 

Leerzimmer 
auch möbl. an allein- 
stehende Person gegen 
etwas Hausarbeit 
(bei alleinsteh. Herrn) z. 
vermieten. Ofl unt 
Nr. 1118 an die Gesch. 
Zimmer und Küche 

evtl. mit Mietvoraus- 
zahlung zu vermieten, 
Off, u. Nr. 1113 a.d.G. 

Aushilfs-Kellner 
mit gut. Service sucht 
Beschäftigung, auch 
ständig. Off. u. Nr. 
1120 an die Gesch.-St. 
Modernes 

KOchenbOfett 
(neuwertig), 

eidines Schlafzimmer 
mit Waschtisch u. Mar- 
mor u. Spiegelschrank 
guterhalt, z. verkaufen. 

Rheinstraße 32 
Guterhaltener 

Wintermantel 
177 cm lang, 

1 P. Kinder-Schaft- 
stiefel (33) preiswert 
zu verkaufen. 

Bärenz, Soflenstr. 3 
2 elegante 

Damen-Mäntel 
billig zu verkaufen. 

Röhn, Mühlstr. 49 

Leeres oder teilmöbl, 
Zimmer 

f. einzelnen Herrn so-^ 
fort gesucht. 
Off, unt. Nr. 1124 a. d. G, 

Kleine Wohnung 
Nähe Bahnhof f. jung. 
Ehepaar, Baukosten-- 
Zuschuß erforderlich, 
sofort zu vermieten, 
Off, u. Nr. 1119 a.d.G. 

Möbl. Zimmer 
mit fließendem Wasser 
sofort zu vermieten. 
  Lerchgasse 37 

2 prachtvolle 
Silberfüchse 

neu'und 1 Seal-Mantel 
billig zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 55 
Guterhaltene 

Nöhmoschine 
Mahagoni-Bettstelle 

mit Sprungrahmen u. 
Naclitsehränkchen 

günstig zu verkaufen. 
 Obergasse 5, I. 

1-4 RhodeiOnder 
mit Bundesring, kurz 
vorm Legen z. verkauf. 

Egelsb., Ostendstr. 34 

M5bl. Zimmer 
zu vermieten. 
 Lerchgasse'tia 

Für die Ausführung 
V. Dreharbeiten eines 
optischen Gerätes wird 
Verbindung mit 

Mech. Werksiätte 
in Lohnarbeit gesucht. 
Off, unt. Nr. 1123 a. d. G, 

Grundstück 
a. Steinberg zu kaufen 
gesucht. Off. unt. Nr. 
1114 an die Geschst, 

Werkstattraum 
(ausbaufähig) m. Was- 
ser- u. Stromanschluß 
mögl. in Langen ge- 
sucht. Off. u. Nr. ms 
an die Geschäftsstelle 

Landwirtschaftliche 
Grundstücke 

auch Ödland zu land-> 
wirtscäiaftlich. Nutzung 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 1125 a. d.G, 
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Es geht um unsere Platanen 
(Entgegnung auf das in der Dienstagsnummer 
V. 24. Nov. veröffentlichte Gedicht v. J. Fischer) 

Mich geht die Sache auch nicht.s an; 
Ich bin hier zwar kein fremder Mann; 
Mein halbes Leben hab' ich hier schon 

zugebracht 
Und kenne Langen, wie es weint und lacht! 

Und so nach und nach interessiert man sich 
für seine zweite Heimat, und ihr Wohl und 
Wehe liegt einem am Herzen. Ich respektiere 
den Schönheitssinn des Herrn Einsenders und 
kann mich in seine Laße versetzen, daß er 
sich von der schönen Plntanenallee in der un- 
teren Bahnstraße nicht trennen möchte. 

Betrachten wir die Sache aber mal von 
einem andern Standpunkt aus! Naturschwär- 
mer sagen, die Bahnstraße sei keine Renn- 
bahn; eine Rennbahn ist sie allerdings nicht; 
aber jeder Fahrer hat es heutzutage eilig, in 
der Bahnstraße umsomehr, als er die Warte- 
zeit an den Bahnschranken ja auch wieder 
einholen muß. Die Menschen, die auf den 
Verkehr angewiesen sind, behaupten, die 
Bahnstraße, auf der, täglich in der Zahl an- 
steigend, • Personen- und Lastautos, Motor- 
räder und andere Fahrzeuge dahinrollen in 
einem Umfang und einem Tempo, das sich 
dem Großstadtgetriebe anpaßt, gehöre eben 
nur dem Verkehr, Wer die Natur genießen 
will, mag in den Wald gehen. 

Es handelt sich ja garnicht darum, daß die 
Platanen die Sicht versperren und die dahin- 
terliegenden Häuser nicht genügend zur Gel- 
tung kommen, sondern sie nehmen dem Ver- 
kehr kostbaren Raum weg. Wenn zwei Auto- 
omnibusse aneinander vorbeifahren müssen, 
und, was gamicht selten vorkommt, auch noch 
ein Auto auf der Fahrbahn parkt, dann müs- 
sen die Fahrzeugführer äußerste Vorsicht, 
Geschicklichkeit und Geistesgegenwart auf- 
bringen, damit es nicht zu einer Katastrophe 
kommt. Gewöhnlich fordert der Verkehr 
aber erst einen gewissen Tribut an Menschen- 
leben, ehe schwierige Verkehrsmängel be- 
seitigt werden. (Siehe die Kurve am Rathaus, 
deren Erweiterung man erst in Angriff nahm, 
als ein kleiner Junge sein Leben geopfert 
hatte.) Ein Menschenleben ist doch wahrlich 
wertvoller als eine Baumallee. Und ist eine 
breite Straße, wie man sie in Frankfurt und 
Dannstadt sieht, nicht ein erhebender An- 
blick? 

Frankfurt geht vorbildlich voran mit seiner 
Devise: „Breite Straßen — tmd das Verkehrs- 
problem ist gelöst". Die dortigen Architekten 
und Städtebauer arbeiten nicht nur für heute, 
sondern auf weite Sicht. Frankfurt opfert 

'ganze Häuserreihen, selbst wenn sie aus Nach- 
kriegsneubauten bestehen, um dadurch Raum 
für die parkenden Autos zu schaffen. Es denkt 
aber auch an die Fußgänger und .schafft für 
sie nach Möglichkeit Säulengänge an den 
Häusern entlang, wie am hiesigen Hochhaus 
am Bahnhof. Der steigende Verkehr ist nicht 
mehr aufzuhalten und fordert seine Rechte. 
Bei Raummangel in der Fahrstraße werden 
die Autos notgedrungen auf den Bürgersteig 
gedrängt, wie beispielsweise in Paris in einer 
der breitesten Straßen, den berühmten 
„Champs Elysees", der Fußgänger sich auf 

der ihm seither zustehenden Straße nur müh- 
sam zwischen parkenden Autos hindurch- 
schlängeln muß. 

Wie manche Stadt würde uns um die hier 
in Langen so einfache Lösung dieses schwie- 
rigen Problems beneiden. Es brauchen nicht 
einmal Häuser verschwinden, sondern nur 
eine Baumreihe, die innere mag ja stehen 
bleiben. Der an den Häusern entlangführende 
breite Sandweg als Bürgersteig hergerichtet, 
der jetzige Fußgängerweg 'als Radweg, und 
die mittlere Fahrstraße um so viel verbrei- 
tert, als eine Baumreihe Platz einnimmt, j 
wäre doch eine ideale Lö.sung, entschieden 
besser als der schwebende Plan, die Bahn- ! 
und die Gartenstraße in Einbahnstraßen um- 
zuwandeln. Da die Bahnstraße auch nur ein- 
seitig über einen Radweg verfügt, ist der 
Radfahrer, vom oberen Langen kommend, ' 
auch auf die mittlere Fahrstraße angewiesen; 
er selbst fühlt sich in ständiger Gefahr, von 
den Autos mitgeschleift zu werden, und die 
Autofahrer werden durch ein langsameres | 
Fahrzeug mehr behindert als durch ihres- 
gleichen. 

Man bedenke, daß Langen auf dem besten 
Wege ist, sich zu einer Industrie- und Fabrik- 
stadt zu entwickeln. Hie Einwohnerzahl steigt 
zusehends, die "Zcii schreitet vorwärts. Was 
noch vor der Jahrhundertwende Gültigkeit 
hatte, als die Pferdedroschken gemütlich ' 
durch die Straßen fuhren, ist heute über- | 
holt. Achtung vor der Pietät! Aber das ' 
Tempo der Zeit erlaubt es nicht mehr, sich 1 
dabei aufzuhalten. Henny Lange. | 

ZUN SCHMUNZELN I 

Absolut kein Interesse | 
Als der Dichter Paul Ernst in eine abgelegene ' 

Gegend Oesterreiclis übersiedelte, wurde 
seine große Bibliothek in 250 Kisten befördert. 
Die Bauern beobachteten das Abladen der 
Kisten mit Staunen, und als sie hörten, daß 
sie viele, viele Bücher enthielten, stießen sie ^ 
sidi höhnisch lachend an und meinten: | 

„Wenn der denkt, er kann seine Bücher bei 
uns loswerden, dann irrt er sich. Wir kaufen , 
ihm keine ab." ! 

Spannende Lektüie ! 
Der fleißige Wallace saß in seinem Arbeits- i 

Zimmer, als ein Bekannter zu Besuch kam. 
Ihm bot sidi ein merkwürdiger Anblick: 
Wallace marschierte nicht, wie gewöhnlidi, 
diktierend vor seiner Sekretärin auf und ab. 
Nein, er saß still am Schreibtisch und las. 

„Mein Gott, Eddy", rief der Freund, „Sie 
sind doch nicht krank?" 

„Nein", sagte Wallace, in sein Buch vertieft. 
„Ich lese. Furchtbar spannende Sache, Warten 
Sie eine Stunde, ich muß erst wissen, wie die 
Geschichte endet. Aber stören Sie mich nicht." 

Der Besucher wartete. Erst andächtig, dann 
unwillig, bis er sich sdiließlich die Frage er- 
laubte: „Was ist das für ein interessantes 
Buch?" 

„Das ... ? Das ist mein erster Roman." ^ 
Die Frage 

„Ich werde nie einen Mann heiraten, der 
schnarcht", meinte Erika. 

„Und wie willst du das vorher herausbe- 
kommen?" fragte die Mama. 

Schneider 
Annastraße 15 

„Hicoton" ist altbe- 
währt gegen 
Bettnässen 

Preis DM 2.65. 
In allen Apotheken. 

Pelzmäntel 
MoBonfertlgung 

Umarbeitung 

Ernst-MÜLLER 
EGELSBACH 

WestendstraQe 8 
Ruf Langen 489 

GelegentieltskoutI 

Wohnkleider- 

schränke 
180 cmbr. 298,-DM 
MÖBEL-BARTH 

Dieburger Straße 14 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Schneider 
AnnastraUe IB 

Doch Lubmilla ließ sich nicht beirren. Sie 
zeigte ein strahlendes Lächeln, als sie fer- 
tig v/ar Stolz, als habe sie nichts zu be- 
fürchten, dankte sie nach allen Seilen für 
den reichen Applaus. Fand man einen Spaß 
daran, Wachtmeister Knotz noch länger 
warten zu lassen, oder war man von Lub- 
millas Kunst tatsächlich so begeistert? Je- 
denfalls ließ der Beifall nicht nadi, so daß 
sich Lubmilla zu einer Zugabe entschloß. 

Noch behender als zuvor kletterte sie 
zum Trapez hinauf, noch sdineller als vor- 
her wirbelte sie im Kreise herum, flog sie 
durch die Luft schwang sie ihren jungen, 
geschmeidigen Körper im tollkühnen 
Rhythmus. 

Bravo! Allen Respekt! Das Mädel konnte 
etwasi Derartiges hatte man in Borken- 
wald nodi nicht gesehn. 

Mit einem Mal aber ein vielstimmiger 
Schrei, 

Um Gottes willen, das Mädchen mit dem 
Flitterkleid schien plötzlich seine Sdiwere- 
losigkeit verloren zu haben! Mitten in 
einem tollen Wirbel hatten sidi seine Hfin- 
de gelöst! 

Hart schlug Lubmillas Körper auf dem 
Bretterboden auf. 

Der zweite Zwischenfall in dieser Vor- 
stellung! Wieder entstand ein Tumult, wie- 
der sdirie man durcheinander. Ist dem 
Fräulein etwas Ernstliches passiert? Mem 
Gott, das Genidc könnte gebrodipn sein. — 
Ach was, solche Akrobatinnen sind doch 
wie Katzen, die gleich wieder davonsprin- 
gen, wenn sie vom zweiten Stock herabge- 
fallen sind, 

Andreas war der erste, der sich zu Lub- 
milla herabbougte Dann kam auch schon 
Pöllmann gerannt und die anderen Leute 
des Zirkus. Alle sprachen erregt durchein- 
ander. 

„Hast du didi verletzt, Lubmilla?" fragte 
Andreas ängstlich besorgt. 

Lubmilla schlug die Augen auf. Nein, es 
war ihr nichts geschehen. Wenigstens nichts 
Ernstliches. 

„Machen Sie, daß Sie hier herunter kom- 
men, Sie haben hier heroben nichts zu su- 
chen!" Es war Pöllmann, dem es vordring- 
licher schien, Andreas mit diesen Worten 
anzufauchen, als sich um Lubmilla zu küm- 
mern. Diese aber hatte sich bereits erho- 
ben und stützte sich nun auf Andreas' 
Schulter. „Bitte, führe mich zu meinem 
Wagen." 

Ein Clown sprang auf die Bühne und 
versudite die Borkenwalder von dem Vor- 
fall abzulenken. 

„Du bist so lieb, ich danke dir", flüsterte 
Lubmilla leise, zu Andreas gewandt, als 
sie außerhalb des Zeltes auf einen der Wa- 
gen zugingen. 

Pöllmann hörte es und bellte Andreas 
an: „Sie brauchen sich nicht weiter zu be- 
mühen. Ich mache das schon." 

„Ich helfe gerne, ich kenne ja das Fräu- 
lein," 

„Gehn Sie zum Teufel!" zischte Pöll- 
mann, 

„Höchstens zum Arzt, Sie Lümmel, was 
veranlaßt Sie, mich so unverschämt zu be- 
handeln?" 

„Er ist doch sehr nett, Boß, es ist wirk- 
lich nicht schön von dir, daß du ihn so an- 
fährst." 

Pöllmann schluckte, er hätte sich auf An- 
dreas stürzen mögen. Der Kerl wurde im- 
mer zudringlicher. Und Lubmilla hielt zu 
ihm! Er fühlte eine ohnmächtige Wut in 
sich aufsteigen. 

Nun traten Wachtmeister Knotz und Jo- 
hanna hinzu. Audi das noch! „Hätten Sie 
mit Ihrer Lappalie nicht warten können, bis 

die Vorstellung zu Ende ist?" fuhr Pöll- 
mann die beiden an. „Meine Leute steh- 
len nicht, verstanden!" 

„Das wird sich herausstellen", erwiderte 
Knotz barsch. 

Nun traten sie in den Wagen. Andreas 
ließ Lubmilla in einen Stuhl gleiten. Sie 
sah angegriffen aus und blickte nervös von 
einem zum andern. 

„Wir wollen es kurz machen, Fräulein", 
legte Knotz los, „geben Sie zu, diese Kette 
heule nachmittag im Singerhof gestohlen 
zu haben?" Er hielt ihr das Schmuckstück 
hin. 

„Knotz, hast du denn nicht gesehen, daß 
das Fräulein gestürzt ist. Wie kannst du es 
gleich mit dieser leidigen Sache belästigen. 
Das läßt sich doch auch noch später . . ." 

„Leidige Sache nennst du das, Andreas?" 
warf Johanna ein, „weißt du, daß es die 
Kette ist, die du mir einmal geschenkt hast? 
Du scheinst nicht zu ahnen, was sie mir be- 
deutet." 

Andreas aber sah nicht die traurigen 
Augen Johannas. Ihre Erregung ließ ihn 
kalt. Er sah nur Lubmilla, wie sie dortsaß, 
mit ihrem gewagten Flitterfähnchen behan- 
gen und ihn bittend, ja flehend anblickte, 
als erwarte sie von ihm eine Hilfe. 

Eine Hilfe von ihm? Wenn er nur 
wüßte, wie er für Lubmilla einspringen 
könnte, um sie über diese peinliche Situa- 
tion zu retten und so ihre besondere Gunst 
zu erwerben. Ja, ihre Gunst, die Gunst die- 
ses berückend schönen Mädchens, das 
schien Andreas in diesem Augenblick das 
Beglückendste, das Höchste, das Wunder- 
barste, was es gab 

„Ich warte auf Ihre Antwort, Fräulein", 
drängte Wachtmeister Knotz. 

Fortsetzung folgt 

■■^^■■^■Wwe^cn40-u.S0iahrlgevorhohcm Blutdruck mli Benommen- 
heit. Kopfsdimerz,Schwindel,Reizbarkeit,Henbesdmerdenl Dagegen sdiünen die krelslaufwirksamen 
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Fachdrogerie M. ENSTE, Lutherplatz und Bahnstraße 111 
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7. Fortsetzung 
Lubmilla stand vorne unbeweglich. Haß- 

erfüllt blickte sie auf Johanna. Sie schwor 
sich in diesem Augenblick, ihr die Blamage 
heimzuzahlen, so grausam es nur möglidi 
war. 

„Ich habe die Kette nicht gestohlen!" 
schrie sie in die Menge. 

„Wie kommt sie dann in den Wagen?" 
entgegnete Johanna empört. 

Statt einer Antwort klettere Lubmilla 
zum Trapez hoch. Wie eine Katze schwang 
sie sich hinauf. 

„Hol sie herunter, Knotz!" rief einer aus 
der Menge. Da lachte der ganze Haufen. 
„ Weiterspieien!" schrien nun fast alle. 
Wachtmeister Knotz und Johanna traten 
zur Seite. Es blieb nichts anderes übrig, als 
bis nach der Vorstellung zu warten. 

Nun zeigte Lubmilla ihre Kunst. Die 
Borkenwalcier starrten mit offenen Mäulern 
hinauf. Donnerwetter, die konnte nicht nur 
stehlen, sondern auch turnen wie eine 
Eichkatz! Oas Flitterfähnchen drehte sidi 
im Kreise, es überschlug sich und schwebte 
in der Luft, als gäbe es keine Schwerkraft. 
Man spendete reichlich Beifall. Freilich 
grinsten die Borkenwalder zugleich, denn 
es ist schon peinlich, zuerst beklatscht und 
dann abgeführt zu werden. 

Roman von Wolfram Brixner 
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Hessische Tischtennis-Meislerschaften 
Glanzvolle Massendemonstration eines jungen Sports 

Als am Sonntagvormittag in der Turniialle 
des TV 1862 Langen die Hessischen TT-Ein- . 
zelmeistei-schaften 1953'54 durch die Schirm- I 
herren Landrat Heil und Bürgermeister 
Umbach eröffnet wurden, war die herrliche 
Halle so überfüllt, daß der großartige Rah- l 
men, den der TTC Langen als Ausrichter 
dieser Veranstaltung geschaffen hatte, hin- 
ter das Bild der zahlreichen Teilnehmer und 
Zuschauer zurücktreten mußte. 

Schon samstags hatte die C-Klasse ihre 
Besten aus dem ganzen Lande ermittelt, hat- 
ten sich bereits 120 Teilnehmer bis Mitter- i 
nacht erbitterte und packende Kämpfe ge- ! 
liefert. Sonntags, ab 8.15 Uhr, spielte die ' 
B-Klasse. Um 10.30 Uhr war die offizielle 
Begrüßung und Start der A-Klasse. Die 
beiden Schinnherren gaben ihrer Freude dar- 
über Ausdruck, daß es dem TTC Langen ge- . 
lungen war, eine derartige Veranstaltung 
nach Langen vergeben zu bekommen. Bür- 
germeister Umbach hob besonders die schon 
bei den Stadtmeisterschaften bewiesene 
Initiative und Rührigkeit des TTCL hervor. 
Der Verbandsvorsitzende des HTTV, Heinz 
Böddicker, Kassel, sowie der Verbandssport- 
wart Rehak, Wiesbaden, dankten dem jun- 
gen TTC Langen für die vorbildliche Organi- 
sation und Ausgestaltung der Landesmeister- 
schaften und ermahnten die Teilnehmer zu 
Fairneß und Disziplin. | 

Nachdem dann der 1. Vorsitzende des 
TTCL in seiner Eigenschaft als Turnier- | 
leiter nochmals auf einige Neuerungen in 
der technischen Durchführung des Turniers 
hingewiesen hatte, begannen die Kämpfe von 
über 180 Teilnehmern der A- und B-Klasse. 
Selbst der HTTV hatte mit einer so starken 
Beteiligung — vor allem aus dem nordhes- j 
sischen Raum — nicht gerechnet, sonst hätte 
man sicherlich nicht die beiden Klassen an 
einem Tag spielen lassen. Gerade deshalb , 
aber war es erstaunlich, wie straff die Tur- 
nierleitung des TTCL jederzeit die Zügel in 
der Hand hatte, mit welcher Präzission die- ■ 
ses Mammuttumier pausenlos ablief. Leider 
wurden trotzdem infolge des viel zu großen 
Teilnehmerfeldes nicht nur die Geduld der 
Zuschauer, sondern auch die Konzentration 
und die Nervenkraft der Spieler auf eine 
harte Probe gestellt: Um 23 Uhr standen , 
endlich die Endspielteilnehmer fest, die sich i 
unter Einsatz ihrer letzten Kräfte in stun- ^ 
denlangen erbitterten Kämpfen durch die 
Runden geschlagen hatten. 

Dabei konnte man schon in den Zwischen- 
runden allerbesten deutschen Tischtenni.«!- 
sport bewundern, war doch bei den Damen 
und Herren jeweils die gesamte hessische 
Rangliste am Start. Auch in diesem Jahre 
waren noch die Exweltmeisterin und 7-fache 
deutsche Rekordmeisterin Hilde Bußmann 
und die deutsche Meisterin von 1952 Ilse 
Donath bei den Damen, sowie der deutsche 
Ranglistenzweite Kurt Seifert und der 
deutsche Ranglistendritte Willi Mallon fast 
eine Klasse besser als das gesamte übrige 
Feld; das war die eigentliche Überraschung 
des Tages. Seifert jagte — noch im Endspiel 
in internationaler Form spielend — den 
Titelverteidiger Malloa um die Platte, als ob 
er ihm eine Lektion erteilen wollte. Der 3:0- 
Sieg Seiferts war zu eindeutig, als daß man 
dieses Endspiel als Höhepunkt des Turniers 

bezeichnen könnte, wenn es auch technisch 
unerreicht war. Dabei ist allerdings nicht 
zu vergessen, daß Seifert nur im Einzel ge- 
startet war, während Mallon nicht nur im 
Mixed-Doppel Kräfte ließ, sondern im 
Herren-Doppel mit seinem Clubkameraden 
Bretz die Landesmeisterschaften holte. — Die 
TTCL-Hoffnung Meyer scheiterte nach einem 
schönen Sieg über den Oberligaspieler Möhn 
(Bad Nauheim) in der zweiten Runde an dem 
weiterfahreneren hessischen Ranglistenvier- 
ten Haupt. 

Auch bei den Damen war bald klar, daß 
Frl. Donath und Frl. Bußmann das Ende un- 
ter sich ausmachen würden. Aber auch hier 
war die Titelverteidigerin nicht konditions- 
stark genug, um der jüngeren Donath im 
Endspiel noch gewachsen zu sein. 

Bei der gegen Mitternacht stattfindenden 
Siegerehrung wurden nochmals die großen 
Leistungen aller Teilnehmer und der Lan- 
desmeister im besonderen gewürdigt. Bür- 
germeister Umbach überreichte den Hes- 
sischen Einzelmeistern in Vertretung des 
Landrats Heil die von diesem gestifteten 
Ehrenpreise. Abschließend dankte der 1. Vor- 
sitzende des TTCL den beiden Schirmherren 
für ihre wertvolle Unterstützung, den Teil- 
nehmern für ihre großen Leistungen und die 
ausnahmslos gezeigte Fairneß und Disziplin, 
den Zuschauern für ihr Interesse und ihre 
Begeisterung und allen Helfern für ihren 
vorbildlichen Einsatz. — Bei dem anschlie- 
ßenden gemütlichen Beisammensein, das sich 
bis in die Morgenstunden ausdehnte, dank- 
ten die Vertreter von Grün-Weiß Kassel im 
Namen aller Teilnehmer für die vorbildliche 
Organisation und versprachen dem TTCL. 
die Spitzenspieler Mallon und Bretz zu den 
nächsten Stadtmeisterschaften am 3./4. Juli 
1954 zu entsenden. 

Darüber hinaus hatten sich schon vorher 
der Vorstand de.": HTTV und zahlreiche Teil- 
nehmer bei der Turnierleitung für die 
schönen Stunden in Langen herzlich bedankt. 
Man kann schon sagen, daß die Hessischen 
Einzelmeisterschaften 1953/54 für den TTC 
Langen und die ganze Stadt ein großartiger 
Erfolg waren, dessen Früchte zum Teil erst 
in der Zukunft reifen werden. 

Die Sieger der Hess. Meisterschaften 1953/54 
A-Klasse: Herren-Einzel: 1. Seifert (Ger- 

mania Wiesbaden), 2. Mallon (Grün-Weiß 
Kassel). 

Damen-Einzel: 1. Donath (Eintracht Ffm.), 
2. Bußmann (Eintracht Ffm.). 

Herren-Doppel: Mallon/Bretz (Grün-Weiß 
Kassel). 

Damen-Doppel: Donath/Bußmann (Eintracht 
Frankfurt). 

Mixed-Doppel: Donath/Lentföhr (Eintracht 
Frankfurt/Germania Wiesbaden). 

B-Klasse: H.-E.: Ernst (Germ. Wiesbaden), 
D.-E.: Krupka (Eintracht Ffm.), H.-D.: Brell/ 
Franz (Tgd. Bockenheim), D.-D.: Heiser/ 
Eisenberg (Jahn/Hessen Kassel), M.-D.: Lutz/ 
Tschannerl (SG Höchst/SG Kelkheim). 

C-Klasse: H.-E.: Emst (Germ. Wiesbaden), 
D.-E.: Schickedanz (TG Unterliederbach), 
H.-D.: Schaub/Staffel (TGV Schotten), D.-D.: 
Salzmann/Schickedanz (TG Unterliederbach), 
M.-D.: Will/Kaukereit (TSFLimburg/TTCElz). 

Langenei Fechter erfolgreich 
Sieger im Vier-Städte-Wettkampf 

Rehart und Steitz die besten Einzelfechier 
Einen schönen Wettkampferfolg können 

Langens Florettfechter vom Jubiiäumstur- 
nier in Bensheim berichten. Anläßlich seines 
25jährigen Bestehens hatte der dortige Fecht- 
club die besten Florettmannschafton von 
Mannheim, Weinheim und Langen einge- 
laden. In insgesamt 118 Gefechten standen 
sich vor einer begeistert mitgehenden, großen 
Zuschauermenge die besten Fechter dieser 
Städte, darunter eine Reihe von Spitzenfech- 
tern der badischen Landesklasse, gegenüber. 
Ging Langen angesichts der Kampfstärke des 
Mannheimer Großvereins und den gleichfalls 
durch einen bewährten Fechtmeister ausge- 
bildeten Vertretern von Ben.sheim und Wein- 
heim nur mit der Chance auf einen guten 
Platz in den Kampf, so vermochte sich je- 
doch die Mannschaft von Gefecht zu Gefecht 
in ihrer Leistung noch zu steigern. Der erste 
Platz in der Gesamtwertung und damit der 
Sieg in diesem Jubiläumstumier waren die 
Belohnung für die ganz ausgezeichnete Lei- 
stung der Langener Fechter. 

Gleich der erste Mannschaftskampf mit 
der hochfavorisierten Mannschaft von Mann- 
heim, schuf dabei insofern eine Über- 
raschung, als Langen, das zuerst 3:1, dann 
sogar 4:1 im Rückstand lag, nicht nur den 
Ausgleich schaffte, sondern sogar in den letz- 
ten Kämpfen noch den stark beachteten Sieg 
errang. Durch taktisch kluge Fechtweise 
wurde im zweiten Mannschaftswettkampf 
gegen Weinheim ein unentschiedener End- 
stand erzielt, um die Kräfte für den ent- 
scheidenden Kampf gegen die Gastgeber zu 
sparen. Gegen diese junge, kampfstarke 
Mannschaft hatten die Langener Fechter vor 
fast zwei Jahren nur einen knappen, ver- 
dienten, allerdings auch schwer erkämpften 
Sieg erzielen können. Obwohl die Bensheimer 
unter der Anleitung des Fechtmeisters 
Staberoh in der Zwischenzeit vieles hinzu- 
gelernt hatten, vermochten sie der ausge- 
glichenen Langener Mannschaft nicht stand 
zu halten. Lediglich drei Gefechte konnte der 
FC Bensheim diesmal gewinnen, während 

Langen die restlichen dreizehn Kämpfe 
souverän an sich brachte. 

Die Langener Mannschaft verdient ein Ge- 
samtlob. Sie bewies mit dieser Leistung, daß 
sie die Wettkampfpause in der letzten Zeit zu 
einem intensiven Training benutzt hat und 
daß die Mannschaft hierdurch noch ausge- 
glichener in ihren Leistungen geworden ist. 
Obwohl den Langenem ein ausgebildeter 
Fechtmeister nicht zur Verfügung steht, 
waren sie technisch und konditionsmäßig 
ihren Gegnern nicht nur ebenbürtig, sondern 
dank ihrer klugen taktischen Einstellung und 
dank des ausgezeichneten Kampftrainings 
auch durchweg klar überlegen. So war es 
nicht zu verwundern, daß sie mit Paul H. 
Rehart und Albert Steitz, die beide nur 
wenige Treffer auseinanderlagen, die besten 
Fechter des ganzen Turniers in der Einzel- 
wertung stellten. Auch Georg Schroth konnte 
in diesem Klassefeld noch einen guten vor- 
deren Platz belegen, obwohl auf ihm die 
Hauptlast der Ausbildung des Langener 
Fechternachwuchses ruht und er dadurch 
nur wenig Zeit zu einem intensiven eigenen 
Training findet. Mitentscheidend für den Ge- 
samterfolg aber war, daß der jüngste Lan- 
gener Teilnehmer, Richard Wagner, der für 
u .. erkrankten Fritz Schickler in die Mann- 
scnaft genommen werden mußte, seine Be- 
rufung in die erste Mannschaft überzeugend 
rechtfertigte. Mit klarem Trefferunterschied 
konnte er in der Einzelwertung erfahrene 
Fechter der anderen teilnehmenden Städte 
distanzieren und einen guten Mittelplatz in 
der Einzelwertung erzielen. Diese Leistung 
ist umso beachtlicher, als Richard Wagner 
niemals bei einem Fecht.neister trainierte, 
seine gesamte fechterische Ausbildung viel- 
mehr allein von den erfahrenen Mitgliedern 
der Langener Fechtabteilung erhielt. 

! LANGENER ZEITUNO 
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8. Fortsetzung 
Da kam Andreas ein Gedanke, wie et 

Lubmilla helfen konnte. Er fragte in die- 
sem Augenblidc nidit danadi, ob es ein 
Verrat an Johanna war, er dachte über- 
haupt nidit an Johanna, nur um Lubmilla 
kreisten seine Überlegungen. Was bedeu- 
tete ihm eine Lüge, ein Verrat, eine Unge- 
rechtigkeit, wenn er ihre Gunst erwerben 
konnte? — 

«Das Fräulein hat die Kette nicht gestoh- 
len, Knotz, ich verbürge mich dafür. Es liegt 
ein Irrtum vor. Die Kette ist ein Geschenk 
von mir . . ," 

Andreas wollte weitersprechen, doch er 
schluckte. Warum würgte es ihn plötzlich? 
War es so schwer, zu lügen? — Er sah zu 
Lubmilla hin. Die blicicte ihn mit erwar- 
tungsvollen Augen an, als hinge ihr Le- 
ben von seinen Worten ab. Doch Andreas 
sah nicht nur die ^ -"artung ir diesfen gro- 
ßen kalten Augen, er meinte auch in ^ei- 
nem Wahn, eine Verheißung darin zu le- 
sen, eine Verheißung kommenden '^"iclcos. 

Für dich will ich lügen, Lubmilla, für 
dich . . . für dich . . . 

„Ein Geschenk von dir, natürlich ist es 
ein Geschenk von dir!' warf Johanna ha- 
stig ein. .Das sagte ich ja, darum gehört 
sie ja mir, die Kette. Die Zigeunerin hat 
sie mir gestohlen. Sie gehört eingesperrtl" 

»Nein, Johanna, du verstehst mich falsch. 
Diese Kette habe ich Fräulein Lubmilla ge- 

schenkt." — Wie gut er nun lügen konnte, 
er brauchte nur in Lubmillas Augen zu 
sehn. Kein Würgen mehr in der Kehle . .. 

»Du . , . hast ... sie ihr . . . Wieso, ich 
verstehe nicht . . . Wie meinst du das . . ." 
Johanna sah Andreas fassungslos verwirrt 
an. 

Jetzt konnte er sogar lächeln. Es war ein 
erbärmliches Judaslächeln. .Ich besaß zwei 
soldie Ketten, Johanna Eine davon sciienk- 
te ich dir. Das ist lange her . . 

,Ja!', dadite Johanna, es ist lange her'. 
Sie hätte plötzlich weinen können. 
„ . . . und die andere habe ich F:äulein 

Lubmilla gesdienkt, nicht wahr . . .' An- 
dreas sah zu der Artistin hin. Wild pochte 
sein Herz, als er sah, wie sie ihm mit 
einem strahlenden Lächeln dankte. 

Johanna schien nicht gleich zu begreifen. 
Sie starrte Andreas an. Einige Sekunden 
herrschte betretenes Schweigen. 

„Und du bildest dir nun ein, Fräulein 
Lubmilla habe dir die deine genommen. 
Wie gesagt, es handelt sich um eine Ver- 
wechslung. Diese Kette hier ist das recht- 
mäßige Eigentum Fräulein Lubmillas. Ich 
glaube, das dürfte genügen . . ." 

Wieder trat peinliches Schweigen ein. 
Die Umstehenden schienen eine Zeit zu 
brauchen, um die Sachlage zu verstehen. 

.Du hast ihr . . ." kam es dann stockend 
von Johannas Lippen, .... die Kette . . . 
Das kann doch nicht sein . . . Du hast die- 
ser audi eine solche Kette geschenkt . . . ? 
Nein, Andreas das hast du nidit ... Du 
kennst sie doch gar nicht . . Du hast sie 
doch erst :n diesen Tagen das erste Mal ge- 
sehn " 

«Eben nicht, Johanna. Fräulein Lubmilla 
Collanski und ich, wir kannten uns schon. 
Findest du es denn so erstaunlich, daß ich 
ihr auch so eine Kette schenkte?" 

,Ja, ich finde es mehr als erstaunlich" 
erwiderte Johanna erregt. .Ich finde es so 
erstaunlich, daß ich es nidit glauben kann. 
Wie solltest du auf den Gedanken kom- 
men, einem dahergelaufenen Zigeunerweib 
eine soldie Kette zu schenken?" 

Dieses zornige Wort Johannas rief eine 
ungeahnte Wirkung hervor. Während An- 
dreas betreten dreinblldcte, fuhr Lubmilla 
wie eine Giftschlange hoch .Was haben 
Sie gesagt, Ich sei eine dahergelaufene Zi- 
geunerin? Das müssen Sie mir büßen!" Sie 
griff nach der Reitpeitsche, die In der Ecke 
stand und wollte Johanna damit ins Ge- 
sicht schlagen. Wachtmeister Knotz fiel der 
Wütenden aber noch rechtzeitig in die 
Arme. „Beherrschen Sie sich, Fräulein, 
überhaupt ist keine Veranlassung zu wei- 
terem Hin und Her gegeben. Wenn der 
Wörgl bezeugt daß er Ihnen auch so eine 
Kette schenkte, dann ist der Fall erledigt." 
Nach diesen Worten reichte Knotz die 
Kette Lubmilla, die gierig danach griff. 

.Die Kette gehört mir!" rief Johanna auf- 
gebracht und wollte Lubmilla den Schmuck 
aus der Hand reißen Da griff der Wacht- 
meister ein und sagte zu ihr mit strenger 
Stimme; „Wenn der Wörgl sagt, er habe 
dem Fräulein auch so eine Kette geschenkt, 
dann wird das wohl wahr sein, Johanna. 
Schau nach zu Hause in deinen Schubladen, 
gewiß wirst du die deine dann finden." 

Johanna, bleich Im Gesicht vor Zorn und 
Scham, wandte sich nun ab und wollte den 
Wagen verlassen. Da stellte sich ihr Pöll- 
mann in den Weg Mit rauher Stimme 
sdirie er sie an: „Meinen Sie etwa, daß da- 
mit die Sache erledigt ist? Sie haben meine 
Vorstellung gestört und mir dadurch schwe- 
ren Schaden zugefügt. Ich verlange Er- 
satz . . " 

„Und ich verlange Genugtuung!" rief 

Lubmilla. „Soll ich mich ungestraft beleidi- 
gen lassen? Vor allen Leuten hat mich das I 
fredie Weib eine Diebin geschimpft." 

„Lassen wir das jetzt gut sein", be- ' 
sdiwiditigte Andreas, der Johanna weitere 
Scherereien ersparen wollte. Er geleitetet 
sie zum Wagen hinaus Auch Wachtmeister 
Knotz scherte sich eilends fort. 

Als Andreas und Johanna draußen im 
Finstern standen, blieben Sie stehen. 

„Du hast ihr wirklich ebenfalls eine 
solche Kette geschenkt, Andreas?" Johan- 
nas Stimme zitterte. 

„Aber gewiß, Johanna", log Andreas 
abermals, jetzt aber nicht mehr so sicher. 

„Ich dachte mir, einen solchen Schmuck 
schenkt man nur einem Mädchen, das ..." 
Johanna stockte. 

„Na, was wolltes du sagen?" 
„. . . einem Mädchen, das man liebt?" 
Andreas sah sie verstört an. Er wußte 

keine Antwort. Endlich sagte er etwas, des- 
sen Bedeutung ihm erst hinterher so recht 
klar wurde. „Unsinn, Johanna", erwiderte 
er, „ich habe dodi auch dir eine solche 
Kette gegeben." 

Johanna zuckte zusammen. „Damit sagst 
du mir also auf sehr feinfühlige Weise, daß 
du mich nicht liebst?" 

„Aber Johanna, wieso . . .' stotterte 
Andreas verlegen. Natürlich, sie hatte ganz 
richtig verstanden, wenn es auch nicht in 
seiner Absicht lag, ihr dies jetzt zu sagen 

„Liebst du vielleicht gar dieses Zigeuner- 
weib, das du angeblich bereits kanntest?" 
fragte Johanna mit verbissenem Schmerz 

„Geh jetzt nach Hause. Johanna. Du bist 
zu erregt. Ich muß jetzt nochmals nach Lub- 
milla sehn. Vielleicht ist es notwendig, daß 
man den Doktor holt." 

Fortsetzung folgt 

3000 Preise im Werte von über dm SOooo 
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Reinlichkeif, kaltes Wasser und reichlich Seile 
Wir wollen stets in „gutem Gerüche" stehen 

Die gesunde Haut sondert ständiR ScliweilJ 
ab Ist die Ausscheidung normal, so ist sie 
wenig merkbar und trägt wesentlich zur 
Schönheit und einwandfreien Beschaffenheit 
der Haut bei, weil gleichTieltlg mit der 
Schweißsekretion ein leichtes Einfetten der 
Hautoberflüche erfolgt. 

Lästig kann jedoch das übermäßige Schwit- 
ten des ganzen Körpers oder einzelner Kör- 
perteile sein. Starker Schweiß wird nur des- 
halb für die Umgebung unangenehm bemerk- 
bar weil er infolge der größeren Ansamm- 
lung von Haut fett und abgestorbenen Epi- 
dcrmisschuppen vermisdit. .schneller zersetzt 
wird und dann den manchmal recht wider- 
lichen Geruch verbreitet. 

Dci frische Schweiß Ist fast geruchlos. Er 
nimmt, wie bereits erwähnt, seinen tür jede 
Person typischen fJeruch erst dann an, wenn 
er beginnt, sich auf der Haut oder in den 
Kleidungsstücken zu zersetzen. Zur Vermei- 
dung des unangenehmen Schweißgeruches ist 
deshalb peinliche Sauberkeif und ötteres 
Wechseln der Wäsche, Strümpfe und Klei- 
dungsstücke unerläßlich. Wer nicht in Ver- 
legenheit kommen will, daß man ihn „nicht 
erriechen" kann, der reibe täglich den ganzen 
Körper gründlich ab. Dem Waschwasser ist 
zweckmäßig ein I,öffol Essig zuzusetzen. Es 
ist gesundheitlich niclit ratsam, zu versu- 
chen, die Schweißabsonderung völlig zu un- 
terbinden, soweit dies überhaupt möglich 
wäre. Kosmetisch beschränkt man sich des- 
halb darauf, durch Desodorien den Geruch zu 
boseitigen oder durch andere Zusammen- 
setzungen die Fliissigkeitsabsonderiing zu 
hemmen. Durch die in den schweißhrnvi^n- 
dcn Mitteln enthalleTien Gerbstoffe wird die 
Haut gehärtet und die Tätigkeit der Sthwe ß- 
diüsen herabgemindert. 

Wirksam gegen Achselschweiß ist eine Mi- 
schung von 5 Gramm 75prozentiger Milch- 
säure und SS Gramm Wa.sser. Vor Gebrauch 

illeses Mittels wäscht man die Acliselhöhlen 
gut mit Ltivenlclselie. trocknet, ohne zu rei- 
ben, trägt die Lösung mit einem Wattebausch 
auf die Haut auf und läßt sie eintrocknen. 
Dann isoliert man die Haut mit Körperpuder. 

Ein recht lästiges Uebel ist der Hand- 
schweiß. Obwohl bei die.sem Schweiß keine 
Geruchsbelästigung eintritt, ist das Vorhan- 
densein für die Betroffenen so peinlich, daß 
sie ständig in der Angst leben, beim Hände- 
reichen durch ihre Immer feuchte, klebrige 
Hand einen unangenehmen Eindruck zu hin- 
terlassen. Da es sich hierbei meist um eine 
Angelegenheit des Nervensystems handelt, 
so ist in hartnäckigsten Fällen zu empfehlen, 
den Rat eines Arztes einzuholen. 

Besonders stark macht sich die örtliche 
Schweißabsonderung an den Füßen bemerk- 
bar, deren Zersetzung durch die luftundurch- 
lässigen Schuhe beschleunigt wird. Reinlich- 
keit, öfteres kaltes Waschen mit reichlich 
Seife sind die besten vorbeugenden Mittel. 
Bei Schweißfuß müssen die Strümpfe täg- 
lich gewechselt werden. Die sauberen 
Strümpfe sind täglich mit Salizylpuder ein- 
zustreuen, und es ist zu beachten, daß das 
Strumpfinnere von der Spitze bis zur Ferse 
mit Puder bedeckt ist. Wöchentlich zweimal 
nehme man ein Fußbad in einer Abkochung 
von Eichenlohe. Es ist nicht möglich, einen 
Schweißfuß von heute auf morgen zu besei- 
tigen. Wer es aber an der Pflege nicht fehlen 
läßt, wird selten seiner Umgebung damit 
lästig fallen. 

Alle an übermäßiger Schweißbildung lei- 
dende Metischen müssen jede Gelegenheit 
wahrnehmen, um ihren Körper Luft, Licht 
und Sonne auszusetzen Schuhwerk und Klei- 
dung soll luftdurchlässig sein. Die Flüssig- 
keitsaufnahme muß auf ein kleines Quan- 
tum beschränkt bleiben. Man soll stets in 
gutgelüfteten Betten und Räumen schlafen. 

// 
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Die Erfindung einer Hausfrau für die Hausfrau 
Eine überarbeitete Mutter von drei Kin- 

dern hatte eine Idee. Sie spart ihr ein» 
Menge Arbeit und bringt jährlich 1000 Plur.d 
ein. Die Idee: Ein „Immer-blank-CleEchirr" 
aus Plastik, das nicht abgewaschen zu wer- 
den braucht, weil es im Innern mit einer ab- 
sorbierenden Einlage versehen ist, die nacli 
Gebrauch verbrannt wird. Die Muttsr; Die 
Sljährige Valerie Hunter Gordon aus Cam- 
b-^rley, Frau des Oberstleutnants Patrick 
Hunter Gordon. 

„Ich hatte weder Kmderpflegerln noch 
uienstmädchen", erklärte sie. „Als das dritte 
Kind kam, mußte etwas geschehen, der täg- 
liche Abwasch brachte mich fast um!" Und 
es gescliah etwas. Mrs. Hunter ging in die 
Fabrik für Elektrogeräte, welche ihr Vater 
besitzt, und ließ dort nach ihren Angaben 
die ersten Teller und Schüsseln samt Einlage 
herstellen. Kenntnisse über Plastikmaterial 
hatte sie sich erworben, als sie vor ihrer Hei- 
rat in der väterlichen Fabrik tätig v/ar. 

Zunächst blieb das Wundergeschirr auf den 
Privatgebrauch der Familie beschränkt. Doch 
es dauerte nicht lange, bis das Ehepaar ge- 
meinsam in den Abendstunden Teller- und 
Schiisseleinlagen für Freunde und Bekannte 
2ur,:*chtscimitt. Während dieser Zeit gelangen 

einige Verbesserungen. Jetzt wurde die Er- 
findung patentiert. Das Geschirr wird in rosa, 
weiß oder hellblau hergestellt und ko.stet pro 
Stück sechs Schilling. Der Wochenverbrauch 
einer vierköptigen Familie an Einlagen, die aus 
Zellulose und Baumwolle bestehen, beträgt 5 
Scliilling. Das ist nicht mehr als gewöhnlich für 
Abwaschmittel ausgegeben wird. Die Schysseln 
und Teller sind mit einem gepreßten Rand aus 
Nylon versehen, an dem man die Einlagen 
befestigt. 

 O  

Dekorative Hosenträger 
Eine neue amerikanische Mode 

nie amerikanische Textilindustrie wartet 
mit einer Ueberrasdiung auf. Nachdem sie 
Krawatten mit dem Empire State Building, 
Marilyn Monroe und Bibelsprüclien verziert 
hat, machte sie aus einem arg vernachlässig- 
ten Stiefkind ein prächtiges Dekorationsstück. 
Teufel, Seejungfrauen, Ballettgirls und Box- 
champions zieren jenes gummigewirkte, un- 
vermeidliche Stück, an dem bei gürtelverach- 
tenden Männern die Hosen hängen. Der Ho- 
senträger ist salonfähig geworden und 

versteckt zu werden. Die Idee, ihn aus 
seiner grau-braunen Eintönigkeit heraus- 
zureißen, wurde begeistert aufgenommen, 
die ersten Muster eröffnen neue Perspek- 
tiven, die künstlerischen Einfälle der Des- 
sinzeichner können sich am Hosenträger 
ungehemmt auswirken. 

RUND UM DEN 

V4eMMtA£ft&uutnm 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, net nur in siedlichere 
Gejende un Ortschafte iwwersterze sich die 
Ereignisse, sonnem aach bei uns. Also hier 
werd ewe soviel geschafft, daß mer maane 
kennt. Lange sollt vor Weihnachte noch 
Großstadt wem. Awwer so „machthungrig" i 
sin mer doch gamet. I 

Haa, mer versuche ewe bloß, uns in e gut 
Licht zu setze, d. h. uff deutsch; die große 
Lichtmaste, die se ewe uffrichte sin for 
klaane Neonlämpche. Ei um e Haar het mer 
dere aane Tankstell so en Mast direkt vor 
die Nas gesetzt. Wie ich die rotla'ckierte 
Stamm es erschtemal geseh hab, da hab ich 
gemaant; entweder kriehe mer en Riese- 
zerkus oder gibt des Panzersperre. Awwer 
soweit sin mer doch noch garnet widder. 
Naja, Hesse soll ja bekanntlich e eige Regi- 
ment stelle — vielleicht nemme se aach e 
paar aus Lange. Die Schitzegräwe (fom 
Kanal un elektrisch Licht) wem ja bereits in 
alle Ecke und Kante schon ausgehowe. 
Immerhie, des soll noch Zukunftsmusik sei. 
Uff de anner Seit soll mer awwer aach net 
zuviel reeste. Des ist ebbes anneres, wanns 
sichs um e Kaffeerösterei hannelt, die wo 
mer demnechst aach noch Lange krieje solle. 

Mer merkt, daß es stark uff Weihnächte 
zugeht. Ja, die Geschäfte sin schon schee 
dekoriert und an de Wassergaß-Eck fährt 
neuerdings aach die Eisebahn. Wann mer 
awwer von da aus de Wassergaß enuffguckt, 
werds aam ganz schwarz vor de Aage. Ei, da 
hängt bloß so e armselig Funzel, die noch 
kaa zehe Meter raacht. Wann die Leut da 
owwe Owens emal wo hie wolle, misse se sich 
werklich erseht an die Finsternis gewehne. 
Genau so werds, wann ere emal da hinne in 
de Westend-Annastraß wohne. Da sieht mer 
ja aach die Hand net vorm Gesicht. Also es 
muß noch viel, viel besser wem. De Schorsch 
is meist uff em richtige Weg — also dut em 
halt e bißje haamleuchte, gelle? 

Was freue mer uns all uffs Christkindche. 
Ei, die Beem hawwe se schon uffgestellt. 
Der am Bahnhof scheint allerdings — wie 
bei de Sparjel-zwaat odder dritt-Wahl zu sei. 1 
V/ie am letzte Sonndag die 1. Wahl vom FC ; 
nach Mörfelle gestart is, war doch tatsächlich ; 
aan .Spieler noch net fertig esse. Korz ent- 
schlösse hat er Teller samt Besteck — Ge- 
mies, Kartoffel un Flaasch mit in de Omni- 
bus gebracht, um dabei seeleruhig fertig zu 
esse. Es is iwwerigens recht gut gespielt 
worn. Wann mer des letzte Gool aach eneu- 
krieht henn, hette mer sogar noch heher ge- 
wönne. Wann mer am Sonntag widder ge- 
winne sollte, dann wisse mer genaa, daß mer 
diesmal widder net absteije. 

Wer uff de Fußballplatz mecht — hat mehr 
vom Leewe (un weniger vom Sonndag-Mit- 
tag) un deshalb mei Versje fors Woche-End; 

Lange geje Eppertshause 
is am Sonndag ohne Frog; 
Aaner siegt im Linne drauße 
fragt sich bloß: „wer un wie hoch ? 

Adschee! 
Euem Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

* 
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braucht nidit mehr vor ai>öttisdien^lidcen ! 

* 

j4//c ® Jten un a^e zwischen 
Sitzen Sie vielleicht im Büro? 

Des /iübsdiestc Kleid kann Iangu>eiHp luerden, ujenn Sie 
es Tag für Tag tragen. Darum sind Modelle, die sich mit 
Binsen (liier Pullis uerändern lassen, der idealr An:ug 
iiir die bcuifstötige Frau. 

Immer wieder besticht der einfarbige Westenanzvg ai« 
Woilpopelire, in diesem Herbst noch hereif.Uert durch 
den Vorschlag einer Kombination aus koricrtem 
uO'lsloif. Die Weste mit der stark verbreiterten Schulter- 
vartie läßt gioße Frauen eiums klriner er.icheinen, kann 
aber je -ijch Wunsch und fyp ihrer Trägerin versdimä- 

lert werden. Kräftigere Figuren 
vertragen für den Wollschotten 
groß angelegte Karos; die zier- 
liche Erscheinung- tut besaer 
daran, sich mit einem klein ge- 
musterten Stoff zu befreunden 
Besonders 
Vorsdxlag 

ansprechend ist der 
des Dreibahnenrockes 

mit breit gelegten Falten an der 
vorderen Hüftpartie. Ob Sie sich 
für braun-grün-graue Stofftöne 
entscheiden, ob Ihnen eine 
schwarz-geib-rote Kombination 
gefällt, u'eil sie sich dem Montel, 
den Schuhen und dem übrigen 
Zubehör besser anpaßt — in je- 
dem Fall bedeutet ein rorhande- 
ner schujarzer PuUi die Frgäfi- 
zung. Selbst der kleinen Nach- 
mittagsVerabredung ist dieser 
Anzug gewachsen. Wenn Ihnen 
keine Zeit mehr zum häuslichen 
Umkleiden bleibt, läßt sich die 
kleine Verwandlung mit einigen 
Handfifri//cn nach BüroschluÖ 
beu^erkstelligen. Eins, zwei, drei 
— und die hübsche terracottfar- 
bene Bluse aus Wollpopeline 
nimmt den Platz des Pullis ein. 
Die Weste uerschuindet eben- 
falls in rhrem hübschen Ein- 
koufsbeutel und Sie fühlen sich 
frisch und behaglich in der lind- 
farbenen, auf das Hockkaro ab- 
geitimmten Veränderung. Be- 
schivingt und heiter gelaunt fin- 
den Sie Ihr Spiegelbild, weil Sie 
sich selbst sympathisch sind in 
diesem flotten Anzug. Und »gute** 
Laune wirkt genau so anstek- 
kend wie ihre ewig unfreund- 
liche Schwester, leider hört man 
es seltener, iveil sich das Gute 
auf leisen Sohlen bewegtf 

Ein zweiter Vorschlag für Ihre 
strapaziöse Sitztätigkeit ist der 
kleidsame und unempfindliche 
Tioeedrock, der insbesondere ei- 
nen flotten Herbstamug dar- 
stellt, wenn Sie etwa für eine 
halblnnae Kastenjacke aus Mü- 
hair schtmirmen oder diese be- 
reits besitzen. Das Rorkmodell, 
glockig in drei Bahnen gehalten, 
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¥ 
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hat am Taillenüund auf beiden 
Seiten gekreuzte Fältchen und 
eingearbeitete Schlitztaschen in 
den vorderen Nähten. Ein Twinset 
aus grünem oder braunem Jer- 
sey ist hierfür eine aparte Zu- 
sammenstellung; zu der kleinen 
Wollbluse gehört das taillenlange 
Jäckchen mit angeschnittenen 
Aermeln und schmaler Ran'?- 
blende für den vorderen Knopf- 
verschluß. — Und nun mag der 
Wettergott v)endisch sein, Sie 
sind geschützt und — wenn es 
sein muß — herbstlich zuge- 
knöpft/ Ingebo-^g 
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Freitag, den 4. Dezember 1953 
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REGINM 
hartglanzwägMs 

Frucht'®^., 
Schonheitswafrei* 

Aphrodite 'N FRANKFURT A.MAIN 
HOLZGRABEN 29-NÄHE HAUPTWACHE 

Hausfrauen sind begeistert 
von dem neuen 

Imprfignlerungsmlltel mit Appretur 

Siwelin Regenfest 
Der Regenschutz für Ihre Bekleidung! 

Erhältlich in 
Fachdrogerle M. ENSTE 

Langen, Lutherplatz und Bahnstr. III 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V 

Am Samstag, den 5. Dezember 1953, um 16 Uhr findet im 
Saale »Zum Haferkasten« in Langen die 

8. «ffttnfli«he 

Oewiwiiamlo«uiia 

Jost Weiß-Rot VrFi.DM 2.95 zuzügl. Sondersteuer DM 1 
„ Hausmarke v.Fi. DM 3.50 zuzügl. Sondersteuer DM 1 
„ Private Cuv^e /< fi. 4.50 zuzügl. Sondersteuer DM 1 

(Weihnachtsauslosuns) 
unter Aufsicht des Herrn Notar Heussel statt. Mosel und Franken 

52er Lieserer Faulsbcrg 
Riesling, Natur, 
Wachstum, Mosel 2.30 

51er Randersackercr 
Teufelskeller, Syl- 
vaner, Orig.-Abf., 
Franken 2.95 

52er Klottener Braune- 
berg, Riesl., Natur, 
Wachstum, Mosel 3.10 

51er Iphöfer Julius Ech- 
ter Berg, Sylvaner, 
Orig.-Abf., Frank., 
H Fl. 1.95 3.50 

51er Graacbcr Himmel- 
reich, Riesl., Natur. 
Wachstum, Mosel 3.90 

52er Würzburger Stein 
Sylvaner, Orig.- 
Abf., Franken, 
% Fl. 2.60 4.00 

51er Piesporter Hohi- 
weid, Riesl., Natur, 
Mosel 4.60 

51er Weiilener Sonnen- 
uhr, Riesl., Natur, 
Mosel 4.20 

52er Rödelseer Schwan- 
leite, Sylvaner, 
Orig.-Abf., Frank. 4.20 

51er Brauneberger Juf- 
fer, Riesl., Natur, 
Mosel 4.60 

N«u*r, hodiwirktamer Schleim 
mit Nährfunktion für SSuglinge 
Vorzüge: 

Störungsfrei« Verdouung 
Stabiler Gewichttansatz 
Gute Stuhlbildung 

51er Forster Hellholz 
Nat., Wachst., Pfalz1.40 

51er Forster Schnepfen- 
flug, Natur, Wachs- 
tum, Pfalz 1.60 

51er Gimmeldinger 
Meerspinne, Natur, 
Wachstum, Pfalz 1.80 

52er Mariinsthaler Pfaf- 
fenberg, Riesl., Nat,, 
Wachstum, Rheing. 2.30 

52er Mittelheimer Edel- 
mann, Riesl., Nat., 
Wachtum;, Rheing. 2.40 

51er Freinsheimer 
Mandelgarten 
Riesling, Natur, 
Wachstum, Pfalz 2.40 

52er Johannisberger 
Hölle, Riesl., Nat., 
Wachstum, Rheing. 2.60 

51er Oestricher Hölle 
Riesling, Natur, 
Wachstum, Rheing.2.85 

52er Dürkheimer Stein- 
böhl, Sylvaner, 
Nat., Wachst., Pfalz3.00 

51er Hattenheimer 
Mannberg, Riesl., 
Orig.-Abf., Rheing.3.05 

DM 11 500.> Gewinne u. DM 500.- Weihnachts- 
prämien kommen an die rund 5500 Teilnehmer 

zur Ausspielung. 

Gewinnplan 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne 

50 Gewinne 
100 Gewinne 
225 Gewinne 
750 Gewinne 

Fsch-Dri«. M. ENSTE, Luthcrpl. u. Bahnstr. III 

ist es, Ihre Wohnung blitz- 
blank zu halten. Verwen- 
den Sie REGINA-Hart- 
wachs und Sie werden 
erstaunt sein über den 
Glanz u. seine Haltbarkeit 

Außerdem 

5 Weilinachtsprämien ä DM 100. 

Es gewinnt wiederum jeder 5. Teilnehmer. 
Wir laden alle Mitglieder und Interessenten zu dieser öffentl. 
Auslosung herzlichst ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Der Vorstand. 
und zum Reinigen nur „Rubinal" 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr. III 

Klub- und 

Radiotische 

Weihnachis-Sonderangeboi 

^jajmjou6t& 
rund 60 cm (6 

23,50 DM 
MOBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

weiß, ab DM 
auch grün, rot, gold und blau 

Bielefelder Qualität, 
sämtliche Aussteuer-Artikel bei 

Rotweine Südweine 
Muskateller X, 

Griechenland 
Muskateller, 

Griechenland 
Tarragona, Spanien 
Moscatello dl Sizllia, 

Italien 
Malaga, Spanien 
Muskat Gold, Italien 
Marsala Curatolo Arini, 

Italien 
Portwein Caravelha rot, 

Portugal, Ml Fl. 2.10 
Portwein Carawelha 

weiß, Portugal, 
'•j FI. 2.30 

50er Tokayer Szamarod- 
ner, Ungarn, ','4 Fl, 

Burgenländer Blau- 
burgunder, Österreich 1.60 

Vin rouge de Consom- 
mation, Frankreich 1.70 

Barletta, Italien 2.00 
Valpolicella, Italien 2.15 
Velido Dalmatiner, 

Jugoslawien 2.40 
Castello del Monte, Ital.2.65 
Edelkadarka, Ungarn 2.70 
50er Macon, Frankreich2.95 
50er Beaujolais supe- 

rieur, Frankreich 3.25 
51er Erlauer Stierblut 

Ungarn 3.40 

Preis ohne Glas — Lieferung frei Haus 
Verlangen Sie unsere reichbebilderte, neue Preisliste! 

VUte Qüänache 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
Jj(u^ene\ Zeltunq^ 

Paul Reiser, Langen 
Aussteuer-Wäsche-Haus, Heinrichstr. 10 Frei von Kopfsclimerzen ^ 

Frauenbeschwerden^ n Rheuma durch xv. /# 
Schmerz-Bionellen^^O^X Etwot vollkommen Neues! Well Schmerz>Bionelten 
gelutscht werden und des« p .'J» noib direkt in die Blutbahn cäMv 
gelangen, wirken sie bereits noch weni- gen Minuten, fast so schneU wie eine 
Einspritzung. - Nicht nur bei starken Schmerzen, auch bei leichtem Unbeha> gen lutscht man eine Schmelz* 

ionelle und sofort ist mon 
•Jj* anderer Menichl \S5Sv 15 St. I.-, 30 St. 1.85 i. a. Apoth. u. Dtog. 

Chaiselongue 
60.50 DM 

MÖBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

Schilder aller Art 
Buchstaben 
Transparente 

INH. fRED GOTSCH 
BOrgerstraBe 25 

Alteisen 

Lumpen und 

Metalle 
kauft und holt ab 
Benz - Mainstr. 10 

Langen, Karl-Morx-StroBe, gegenüber dem Bohnhof 

95 Volkswagen 
techn. sehr gut 
ab DM 1680.- 

insgesamt: 
200 Wagen zur Auswahl 

Opel-Olympia 
Mercedes 220 
Taunus-Standard 
DKW-Cabrio 
FIAT - 1000 
Opel-Kasten 
Taunus-Lux 
Adler-jr.-Cabrio 
Adler-Lim. 1,7 
Taunus-12 M 
BMW-Cabrio 
Taunus-Kasten 
Vedette 2,2 Itr. 
FORD-6Cyl. Lim. 
OLDSMOBILE-Cabrio 
Opel-P4 Lim. 
Büssing-LKW. 
BUssing-Satt.-Schl. 11 to 
und andere 
Anzhlg.: ab DM 300.- 
Restfinanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstr. 47 

Ruf: 35944 

OTTOHEINMUUER 
FRANKFURT AM MAIN 

L SCHIUERSTRAS5E 2 J 
on der IHauptwoche 

Tel. 93602 

Herstellung, doher basle 
Gewähr für Qualilät und Preis Würdigkeit! 

Tagesdeeicen, zweibeliig __ 
schöner Damast, beidersoila Volant ZD«50 
Elegante Tagesdeeken, zweibetlig k«» 
mii guter Fuilung und schöner Zierslepperei  
Daunensieppdeeken, 150/200 cm 
oiis.eogl.Uaunenealin, bunt gomuslett od. cweilaib Damast- V üfl boiua in dlv. Falben mü Nahldiclitung, bestens verarbeitet 
Daunendeekbetten, 130/180 cm n» —^ 
Indanthrenblau oder -rot, 3 Plund Daunenfüllung OD*75 

Sxmdecangjß&oi! 
Wolldecken , hochwertige Zoepprilz-Decken, g% m 
in leinen Paslellfarben. z.T.niil kLFebJern 45.-, «3.—, 38.50, 9 il« 
Gcöfile Suswahl in Kamelhaardecken, Beisedecken und Beiseplaids 

Pr«isw*rt* ZierktMM crofl imseien WeikslaUiesL 
geiertifft . . .14.80, G.75, 

Solakissen, gutes Inlett 
mit weicher federtüllung 50x60 cm 0,75 . . 40x50 cm Wir kommen laufend mit unseren Föicolien- 

wagen zur Entleerung u. Entschiammung von 

Abort- u. Jauchegruben 
bei billigster Berechnung 

BEnEN: 

men 

Masch. Gruben- u. Kanalreinigungsdienst 
Bensbeim-Auerbach a. d. B., 
SchloßstraQe 30 — Tel. 2401 

Anmeldung von Interessenten nimmt 
entgegen: Der Verlag der Zeitung. 

Egelsbach: Bürgermeisterei 
Herr Eisinger 

Dreieichenhain: Bürgermeisterei 

Telelon 94820 
und ällasles BaliMlachgsioheii Frankiiirisl 

;«minna»«rlelchierung; WKV. Hess. Kundenkredü und Sparkasse 1622 
flVNBiefiiehkolii Pcnkplalz Kathaiinenpiorte oder aui unserem Hof, 

' Einiahit Bleidenstrafie 
in den Samstagen voi Weihnachten v. 8-19 Uhr durchgehend geöffnet! 
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DAS WIRKLICH DIE HAUT VERSCHÖNT 
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Pachdrog. ENSTE, Lntherplatz u. Bahnstr. III 
K. Qochheimer, Mwen-Drogerie, Bahnatr. 84 
Westend-Drogerie Langsdorff, Bahnstr. 123 
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Ist der Sudan verloren? 
Dr. Karl Megerle 

Unerwartet scheint die Wahl zum ersten 
freien Sudanparlament von den ägyptisch 
gesinnten Parteien gewonnen zu sein. Die 
Unionspartei und die ihr beitretenden Sozia- 
listen und Unabhängigen sowie wahrschein- 
lich die Universitätsabgeordneten werden 
über eine Mehrheit verfügen, aus der eine 
entsprechende Regierung, dann ein Wahlge- 
setz, dann eine verfassunggebende Versamm- 
lung und schließlich im Jahre 1956 der end- 
gültige Beschluß über das Geschick des Su- 
dans hervorgehen soll. Es war eine Wahl 
der Unmündigen und Analphabeten, ziemlich 
einwandfrei durchgeführt, soweit das über- 
haupt möglich ist in einem Gebiet, wo von 
Demokratie noch nicht die Rede sein kann. 
Aber auch hier erleben wir eine Beschleuni- 
gung des Geschichtsprozesses der nicht 
mehr auf organisches Wachsen wartet, son- 
dern ganz unter dem Zeichen der Planung 
stattfindet, ohne Rüclcsicht auf das ge- 
wachsene Leben. 

Als England und Naguib im Februar dieses 
Jahres das Abkommen über die Zuerken- 
nung der freien Entscheidung über sein Ge- 
schick an den Sudan schlössen, ging Lon- 
don von der Gewißheit aus, daß sich die 
Bevölkerung für die Unabhängigkeit von | 
Ägypten und eine Art Selbständigkeit ent- 
scheiden werde, die auf ein Domlnium im 
Britischen Weltreich hinauslief, oder daß 
man sich wenigstens so an England anlehnen 
würde, daß der Sudan nicht verloren war. 
Man hoffte, es virürden sich die Früchte ei- 
ner langen, gewissenhaften, tinparteiischen 
und erfolgreichen Verwaltungskunst ernten 
lassen, die England gerade an dieser Stelle 
einen glänzenden Ruf eingebracht hatten. 
Auf diese Weise ließ sich vielleicht das Werk 
Cecil Rhedes, dieses gewaltige Stück der 
Linie Kap—Kairo, erhalten. 

Die Ägypter gingen ein größeres Risiko 
ein. Naguib setzte kühn auf die Anziehungs- 
kraft des gemeinsamen Arabertums, der ge- 
meinsamen Religion und vor allem der Ab- 
neigung der Unterworfenen gegen den wei- 
ßen Kolonialherrn. Er hat sich nicht ge- 
täuscht. Die Solidarität dieser Kräfte war 
stärker als die Verdienste der britischen 
Verwaltung. Scheidet der Sudan aus, so ver- 
liert England juristisch zwar nur ein Kondo- 
minium mit Ägypten, aber de facto doch ein 
Gebiet von 2,5 Millionen Quadratkilometern 
und 7,5 Millionen Einwohnern, ein Land von 
großer Entwicklungsfähigkeit und das Ge- 
biet, das die Nilwasser und damit Ägypten 
kontrolliert. Winston Churchill, der 1899 mit- 
half, den Sudan unter Kitchener eurückzu- 
erobem und Rache für Gordons Ermordimg 
zu nehmen, schrieb damals an die „Daily 
Mail", das Problem lasse sich In die Worte 
zusammenfassen: aut Nilus aut Nlhil, ent- 
weder müsse man den Nil beherrschen oder 
man verliere alles. Damals sollte der Sudan 
mit den Nilwassem wieder an Ägypten zu- 
rückkommen, denn dieses Ägypten war seit 
1882 englisches Protektorat. Inzwischen ist 
Ägypten souverän geworden, hält an den 
Sudanansprüchen des Khediven fest und 
Churchills These wendet sich gegen England. 
Nun wird voraussichtlich in absehbarer Zeit 
das rebellische Kenya an einen freien Sudan 
grenzen. 

In London muß die Enttäuschung groß 
sein. Man wird an Abadan denken und an 
manche andere Position, die aufgegeben wer- 
den mußte. Gerade der Sudan schien geeig- 
net, noch einmal die große Kunst zu ent- 
falten, unmündige Gebiete auf dem Weg zur 
Freiheit in die Gemeinschaft der Völker zu 
führen, die das Commonwealth ausmachen. 
Man war auch durch die Leichtigkeit, mit 
der man den neuen Staat Lybien de facto 
7.U einem britischen Hintersassen machte, 
verwöhnt. 

Die Wahlen waren nur eine erste Etappe 
des Weges des Sudan zur freien Entschei- 
dung über seine Zukunft. Es ist möglich, daß 
sich bis 1956 noch Unerwartetes ereignet. Der 
Generalgou/emeur bleibt Staatsoberhaupt 
bis 1956, hat aber eine sudanesische Regie- 
rung und eine internationale Überwachungs- 
kommission an der Seite. Es ist bedeutsam, 
daß wie in Korea so auch im Sudan ein 
indischer Vertreter als Unparteiischer ge- 
rufen und respektiert wurde. Er überwacht 
die Sudanisierung zusammen mit einer ge- 
mischten Kommission. Der Block der ara- 
bisch-afrikanischen-asiatischen Länder ver- 
größert sich aufs neue. 

Ob und wieviel Raum für britische Tätig- 
keit und Anwesenheit bleiben wird, ist eine 
offene Frage. Man kann nur wünschen, daß 
hier sehr umsichtig vorgegangen wird, wenn 
nicht schwere wirtschaftliche Rückschläge 
folgen sollen. Es steckt viel britisches Kapi- 
tal im Sudan. Und man muß erst recht 
wünschen, daß nun die Suezkanalfrage bald 
und in Freundschaft geregelt wird, ehe der 
antibritische Komplex unheilbar wird. Auf 

weite Sicht gesehen ist die Rückentwicklung | Völker Freunde der freien Welt bleiben oder 
der Kolonialen Weltepoche unaufhaltbar, i wieder werden, sonst sinkt die Waage zu- 
Entscheidend ist, daß die frei werdenden 1 gunsten der Roten Imperien. 

Die Bermuda-Konferenz 
„Das Gibraltar des Atlantik", die Ber- 

muda-Inseln, sind wieder (wie 1943) in das 
Rampenlicht der internationalen Politik ge- 
rückt. Im kommenden Jahre sind sieben 
Jahrzehnte vergangen, daß die Inseln briti- 
sche Kronkolonien geworden und bis auf den 
heutigen Tag geblieben sind. Sowohl Eng- 
land wie Amerika haben aber auf der Haupt- 
insel der Bermudas große Flugplätze und 
Flottenstützpunkte, so daß schon dadurch 
allein eine englisch - amerikanische Zusam- 
menarbeit dokumentiert wird. Die Bevölke- 
rung der Bermudas lebt in einem land- 
schaftlichen Paradies sondergleichen. Der 
Haupterwerbszweig ist der Fremdenverkehr. 
Auf den Bermudas wird weder eine Ein- 
kommen-, noch eine Grundsteuer, noch eine 
Erbschaftsteuer erhoben. Die großen Politiker 
aber, die seit Freitag auf den Bermudas 
tagen, an einem runden Mahagonitisch, leben 
hinter Stacheldraht, den man aus Vorsicht 
gezogen hat. Die Begrüßungstore, die man in 
der Stadt Hamilton vor kurzem zu Ehren 
des Besuches der englischen Königin errich- 
tet hatte, grüßen auch die Politiker der 
Westmächte. Auf der Insel herrscht Wasser- 
mangel. Überall sind Schilder angebracht, 
die zum spEursamen Wasserverbrauch auf- 
fordern. Das große Klubhotel spiegelt viel 
von vergangener Eleganz und Wohneinrich- 
tung wider. Jede Delegation hat zahlreiche 
Mitarbeiter mitgebracht, so daß es mehr 
Konferenzteilnehmer gab, als man ursprüng- 
lich erwartete. Sie sind alle da, Präsident 
Eisenhower, Premierminister Churchill, der 
übrigens als Gastgeber fungiert, und der 
französische Ministerpräsident Laniel. Zu 
ihnen kommen vor allem die drei Außen- 
minister Dulles (USA), Eden (Großbritannien) 
und Biduult (Frankreich). Die Besprechungen 
begarmen ohne größere Vorbereitungen und 

in einem guten Einvernehmen. Schon ver- 
hältnismäßig am Anfang kamen die Regie- 
rungschefs der Westmächte grundsätzlich 
überein, dem Vorschlag der Sowjetunion aut 
Abhaltung einer Viermächtekonferenz in 
Berlin im nächsten Jahre zuzustimmen. Es 
war von vornherein selbstverständlich, daß 
sofort bei der Beratung der letzten Sowjet- 
note und der Antwort hierauf die europäi- 
sche Verteidigungsgemeinschaft zur Sprache 
kommen mußte. Den Regierungschefs der 
drei Westmächte lag bei ihrem Eintreffen ein 
Schreiben des Bundeskanzlers Adenauer vor, 
in dem er seine Ansichten über die Beant- 
wortung der jüngsten Sowjetnote übermit- 
telte. Man kam überein, die Bundesrepublik 
regelmäßig über den Stand der Konferenz 
zu unterrichten. Unterdessen ging man noch 
einen Schritt weiter: die drei Regierungschefs 
der Westmächte haben am Sonntag Bundes- 
kanzler Adenauer den Text ihrer Antwort- 
note an die Sowjetunion zur Stellungnahme 
übersandt. In der Note wird einer Konferenz 
der Außenminister der Vereinigten Staaten, 
Großbritanniens, Frankreichs und der Sowjet- 
union in Berlin zugestimmt. Die Konferenz 
solle noch vor dem durch die Wahl eines 
neuen französischen Präsidenten bedingten 
Rücktritts der Regierung Laniel am 17. Januar 
stattfinden. Ein Sprecher der Regierungschefs 
erklärte, die Note werde der Sowjetunion 
erst überreicht werden, wenn dtr Bundes- 
kanzler ihr zugestinunt hat. Die Zustimmung 
Adenauers werde nicht nur für den Inhalt 
der Note, sondern auch für Zeitpunkt und 
Ort der Konferenz eingeholt. Dieser unge- 
wöhnliche Schritt der Westmächte zeige, in 
welch hohem Maße die Interessen Deutsch- 
lands von den Westmächten berücksichtigt 
werden. 

Entspannung in Triest 
Die Zündschnur, die das Pulverfaß Triest 

vor einigen Wochen beinahe zur Explosion 
gebracht hätte, dürfte jetzt unschädlich ge- 
macht sein. Italien und Jugoslawien kamen 
nämlich überein, ihre Truppen von der 
Triestgrenze zurückzuziehen. Die Vereinba- 
rung wurde sowohl in Italien als auch in 
Jugoslawien begrüßt und auf der Bermuda- 
Konferenz äußerst beifällig aufgenommen. 
Wenn auch noch verschiedene Einzelfragen, 
so sagte man sich auf der Bermuda-Konfe- 
renz, zu lösen seien, so habe doch der Wille, 
unter allen Umständen in Triest den Frie- 
den zu erhalten, gesiegt. Die Möglichkeit, wie 
in Triest zu einer Vereinbarung zu kommen, 
müsse, so meinten die Regierungschefs, auch 
anderwärts möglich sein, um Unruheherde zu 
beseitigen und der Welt, an welcher Ecke es 
auch sei, den Frieden zu erhalten. Jugosla- 
wleh und Italien hätten anderen Völkern und 
Staaten und ihren Diplomaten ein Beispiel 
gegeben, dem unbedingt nachgeeifert werden 
müsse. 

Im Anschluß daran wurde übrigens von 
Eisenhower und Churchill auf den Bermudas 
mit Befriedigung die Nachricht aufgenom- 
men, daß der französische Außenminister 
Bidault und Bundeskanzler Adenauer bereits 
in den nächsten Tagen in Paris zu einer 
neuen Aussprache über die Saar zusammen 
träfen. An der Aussprache wird, wie ver- 
lautet, auch Staatssekretär Hallstein teil- 
nehmen. Mit der gleichen Befriedigung nahm 
man auf den Bermudas die Meldung über 
die bevorstehende Wiederaufnahme der dip- 
lomatischen Beziehungen zwischen Groß- 
britannien und dem Iran auf, durch die 
ein neuer Weg zu Verhandlungen über 
die Beilegung des ölkonflikts gefunden 
werden dürfte. Allerdings haben sich der 
religiöse Führer des Irans, Kaschani, und der 
Führer der Soz;aIi3teni Baghaie, öffentlich 
und in aller Schärfe gegen die Wiederauf- 
nahme der Beziehungen gewandt. Weiui auch 
hinter ihnen keine allzu starken Kräfte 
stehen, muß doch befürchtete werden, daß 
Persien wieder unruhig wird. 

Wehrpflicht und Luftschutz 
Noch immer ist der Weg zur Wehrpflicht 

stark umstritten. Neuerdings ist der BHE 
entschlossen, unbedingt darauf zu achten, daß 
das spätere Wehrgesetz nur mit Zweidrittel- 
Mehrheit angenommen und verändert wer- 
den kann. Die CDU hatte in ihrem Gesetz- 
entwurf nämlich vorgesehen, die Einführung 
der Wehrpflicht Icönne durch ein einfaches 
Bundesgesetz erfolgen. Dem gegenüber hält 
es der BHE für notwendig, daß eine so wich- 
tige Maßnahme, wie die Einführung der 
Wehrpflicht, mit einer großen parlamentari- 
schen Mehrheit beschlossen werde. Der BHE 
wendet sich, genau wie die Freien Demokra- 
ten, gegen die sogenannte förderalistische 
Klausel in dem Abänderungsgesetz, nach der 
bei der gesetzlichen Regelung der Verteidi- 
gung die Gliederung des Bundes in Länder 
und die landsmannschaftlichen Verhältnisse 
berücksichtigt werden müssen. Der zum 
Wochenende von französischer Seite erhobene 
Einspruch gegen eine Erklärung der deut- 
schen Wehrhoheit hat in Bonn Verwirrung 
hervorgerufen. In Bonner politischen Kreisen 
ist man der Meinung, daß die Bundesrepublik 
ohne Erklärung der deutschen Wehrhoheit 
nicht in der Lage ist, den Vertrag über die 
europäisclie Verteidigungsgemeinschaft zu 
ratifizieren. Die gleichen Kreise geben ihrem 
Befremden über das plötzliche Wiederauf- 
leben des Besatzung.sstatuts Ausdruck und 
betonen, der Bundestag dürfe die Ergänzung 
des Grundgesetzes auch wegen eines mög- 

lichen alliierten Einspruches nicht verzögern. 
Von französischer Seite wird vor allem dar- 
auf hingewiesen, daß man gegen ein Inkraft- 
treten der Grundgesetz-Ergänzung, bevor der 
Deutschlandvertrag und der Vertrag über die 
europäische Verteidigungsgemeinschaft Gül- 
tigkeit erlangt hätten, größte Bedenken habe. 
Die Vermutung liegt nahe, daß die französi- 
schen Bedenken vor allem dem Wunsche ent- 
sprochen sind, für den Fall des Scheitems 
der europäischen Verteidigimgsgemeinschaft 
die Wiederbewaffnung Deutschlands in 
irgendeiner anderen Form auf jeden Fall 
unmöglich zu machen. Man weist in Bonn 
darauf hin, daß von deutscher Seite alles ge- 
tan werden müsse, um die europäische Ver- 
teidigungsgemeinschaft möglichst rasch unter 
Dach und Fach zu bringen. 

Sachverständige haben festgestellt, daß ein 
ausreichender Luftschutz der Bundesrepublik 
ßO Milliarden DM an Kosten auferlegt. Das 
seien 20 Milliarden DM mehr als die Auf- 
stellung und Aufrüstung der deutschen Divi- 
sionen für die geplante Europa-Armee. 

US-Chefrichter Clark trat in di^n Sitzstreik. 
Chefrichter William Clark, der vom US- 
Außenministerium als „überzählig" zum 
8. Januar entlassen und in zwei Schreiben 
von Außenminister Dulles für den 7. Dezem- 
ber zur Berichterstattung nach Washington 
beordert wurde, hat seine Ankündigung 
wahrgemacht und trat in den Sitzstreik. 

Die Gebühr (fir Autonindfunkempfänger 
soll vom 1, Januar 1954 an zwei Mark monat- 
lich betragen. 

Tag der Menschenrechte. Der 10. Dezem- 
ber wird in aller Welt als „Tag der Men- 
schenrechte" feierlich begangen; es ist der 
Tag, an dem vor fünf Jahren die UN-Voll- 
versammlung in Paris die „Allgeii.iin gültige 
Erklärung der Menschenrechte" ratifizierte 
und verkündete. Der Tag der Menschen- 
rechte soll mahnen an die Artikel der Dekla- 
ration, die u. a. lauten; „Alle Menschen sind 
frei geboren und haben gleiche Würde und 
gleiche Rechte ..." — „Jedermann hat Recht 
auf Leben, Freiheit und Sicherheit seiner 
Person" — „Niemand soll in Sklaverei oder 
Knechtschaft gehalten werden ..." — „Nie- 
mand soll der Folter oder grausamer, un- 
menschlicher oder entwürdigender Behand- 
lung oder Bestrafung unterzogen werden" — 
„Jedermann hat Gedanken-, Gewissens- und 
Religionsfreiheit . . ." 

„Kriegsopfer rufen zum Völkerfrieden". 
Der Landesverband Hessen des Verbandes 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterblieb6^- 
nen und Sozialrentner Deutschlands (VdK) 
veranstaltet am Freitag, 11. Dezember 1953, 
20 Uhr, im Kerckhoff-Institut in Bad-Nau- 
heim in Verbindung mit der Stadt Bad- 
Nauheim eine Kundgebung, die dem Völker- 
frieden und der Völkerverständigung dienen 
soll. U. a. spricht das ehemalige amerika- 
nische Kongreßmitglied und bekannte Pub- 
lizist, Mr. O. K. Armstrong. Bei der Feier- 
stunde, zu der auch zahlreiche Kriegsopfer 
aus Hessen erwartet werden, handelt es sich 
um die erste internationale Veranstaltung 
dieser Art im Bundesgebiet, die nach der 
Aufnahme des VdK Deutschlands in den 
Weltfrontkämpferverband stattfindet. 

Sechs Bundestagssitzungen im Monat. Der 
Ältestenrat des Bundestages hat beschlossen, 
künftig nur noch sechs Plenarsitzungen in 
jedem Monat anzuberaumen und jede dritte 
Woche sitzungsfrei zu lassen. 

Weihnachtsgeld in Hessen. Bekanntlich hat 
sich der Hess. Landtag für die Auszahlimg 
einer Weihnachtsgratifikation für die öffent- 
lichen Bediensteten ausgesprochen. Auf ein 
Femschreiben des Bundesfinanzministers, die 
Durchführung dieses Beschlusses bis zur Ent- 
scheidung des Bundesverfassungsgesetzee 
auszusetzen, erwiderte der hessische Mini- 
sterpräsident, daß die Weihnachtszuwendun- 
gen an die Beamten nur unter dem Vorbe- 
halt der entsprechenden Entscheidung des 
Bundesverfassimgsgerichtes beschlossen wor- 
den sei. Bei den Angestellteti dagegen sei 
der Beschluß ohne Vorbehalt gefaßt worden 
imd bei den Arbeitem bestehe ein täriflidier 
Anspruch auf eine Weihnachtszuwendung. 

Rückfahrkarien an den Festtagen. Die 
Bundesbahn hat auch in diesern Jähr zu 
Weihnachten und Neujahr die Geltungsdauer 
der allgemeinen Rückfahrkarten bis zu hun- 

I dert Kilometer und der Sonntagsrückfahr- 
karten verlängert. Die vom 23. Dezember bis 
zum 2. Januar gelösten Rückfahrkarten bis 
zu hundert KUometer gelten bis zum 6. 
Januar. In der Zeit vom 21. Dezember bis 
zum 4. Januar sind im Bundesgebiet, aber 
auch im Verkehr mit Berlin und nüt der 
Sowjetzone verbilligte Brieftelegranm\e als 
Weihnachts- und Neujahrsglückwunschtele- 
gramme zugelassen. 

Pakete für Bedürftige. Zu Weihnachten 
wird die CAHE-Mission für Deutschland 
200 000 Flüchtlingen, Heimkehrern, Rentnern 
und notleidenden Personen, die von den 
freien Wohlfahrtsverbänden und den Reprä- 
sentanten der amerikanischen Wohlfahrt im 
Bundesgebiet und West-Berlin ausgewählt 
werden, je ein Lebensmittelpaket über- 
reichen. Jedes Paket wiegt sechs Kilogranun 
und enthält Rindfleisch, Pflanzenfett, Reis, 
Zucker, Bohnen, Pflaumen sowie Kondens- 
milch. 

Frühlingshattcr Dezember. Während allent- 
halben Weihnachtsbäume verkauft werden, 
hat das frühlinghafte Wetter in vielen 
Gegenden Deutschlands Blüten und kräf- 
tige Knospen hervorgebracht. Auf dem gro- 
I3cn Feldberg im Taunus blüht z. B. der 
Löwenzahn und die Butterblumen. Es 
herrschte hier am Wochenende eine Tempe- 
ratur von über 13 Grad, in den Niederun- 
gen bis 18 Grad. Nun erwarten die Meteoro- 
logen kalten Lufteinbruch. Es soll mit einer 
schärferen Kälte am Tage und mit Nacht- 
frost zu rechnen sein. 

Wintersaaten stehen gut. Infolge der mil- 
den Witleiung, die bis jetzt kaum Nacht- 
fröste zur Folge hatte, stehen allenthalben 
die Wintersaaten recht günstig. Auch ein 
größerer Teil, anfangs wegen der Trockenheit 
im September und Oktober nur lückenhaft 

' aufgelaufenen Saaten, konnte sich inzwischen 
I gut schließen. 
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Langen, den 8. Dezember 1953 

Die Stadt im Licht 
Niemals im ganzen Jahr strömt eine solche 

Fülle von Licht aus den Schaufenstern un- 
serer Städte, flimmert und glitzert es in den 
Auslagen derart wie in den letzten Wochen 
vor Weihnachten. Und in jedem Jahr scheint 
der Glanz der Glühbirnen festlicher zu sein. 
Die Kaufleute verschwenden Elektrizität um 
unseretwillen, um uns zu sagen: Bleib stehen, 
geh nicht vorüber! Sieh doch einmal durch 
die Scheiben, was da alles für dich ausge- 
breitet liegt! Nie sind die abendlichen Stra- 
ßen so bunt und unwirklich wie in den letz- 
ten Wochen vor Weihnachten. Die Stein- 
fassaden sind verschwunden, von der Dun- 
kelheit aufgesaugt. Nur die Läden leuchten 
im Funkenregen ihrer Lichter, im Spiel der 
tausend wechselvollen Spiegelungen. Sie 
werben, gleißen und locken. Und haben es 
dabei eigentlich gar nicht nötig, denn die 
Waren, die da ausliegen, sind gute und beste 
Qualität, haben ihren ureigenen Glanz der 
Selbstwerbung. Aber wir sind nun einmal so; 
in der Weihnachtszeit wollen wir die Welt 
immer noch ein bißchen schöner sehen. Wir 
brauchen diese Beleuchtung, diesen Schmuck 
der Fenster. Das Licht soll unsere Freude an 
den schönen Dingen erhöhen . . . 

Und wir gehen durch die Straßen, rechnen, 
prüfen, vergleichen, schauen und lassen 
eigene Wünsche in uns wach werden, ver- 
suchen fremde Wünsche zu erraten. Und 
überall Licht — Lichter . . . Wie von einem 
Zauberstab berührt, flammt die Stadt in 
einem Meer von Licht auf. Das ist die 
stumme, vorweihnachtliche Musik. Ihrem 
Rhythmus paßt sich jetzt unser ganzes Leben 
an. Alles ist da, was in den kommenden 
Tagen Freude und Dankbarkeit in Haus und 
Familie, unter Einsame und Vergessene tra- 
gen soll. Geht durch die flimmernden Stra- 
ßen! Zieht den Duft der kleinen Tannenwäld- 
chen im Herzen der Stadt tief und freudig 
em! Seht in die Augen der Kinder, der klei- 
nen und großen, der ganz jungen und der 
ganz alten! Elf Monate im Jahr hatten wir 
vielleicht nicht die Zeit für den Gedanken 
der ewigen Liebe in der Welt. Jetzt ist es 
Zeit dazu . . . 

Ehreavoild Berufung Langenei 
Jugendlurner 

Am Samstag, den 5. 12. 1953 kam in Nie- 
derbrechen bei Limburg ein Landesjugend- 
mannschaftskampf im Turnen zwischen 
Pialz-Mittelrhein-Hessen zum Austrag. Der 
in der hessischen Rangliste an 6. Stelle 
stehende Jugendturner des TV 1862, Georg 
Heinz Sehring, fand Aufnahme in der Hes- 
senmannschaft und trug wesentlich zum 
überlegenen Sieg seiner Mannschaft bei 
Hessen siegte mit 275,70 Punkten vor der 
Pfalz 266,5 P. und Mittelrhein 256,35 P Gg 
Heinz Sehring belegte im Gesamtklassement! 
21 Teilnehmer, den 7. Platz u. rechtfertigte da- 
mit seine Aufstellung. Der auch hier nicht un- 
bekannte Gerh. Krämer, Darmstadt, kam in 
bekannt sicherer Manier auf den ersten 
Platz. Hessens Turnemachwuchs zeigt somit 
ein beachtliches Leistungsniveau und wird in 
Bälde die in Tumerreihen noch klaffenden 
Lucken aufgefüUt haben. 

Der dem Jugendländerkampf folgende 
Nikolaustag diente nochmals der Schulung. 
Unter der fachkundigen Leitung des mehr- 
maligen deutschen Turnmeisters Konrad Frey 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Dienstag, den 8. Dezember 1953 

sammelten sich zirka 50 Jugendtumer Hes- 
sens, um in die Geheimnisse der Tumkunst 
eingeweiht zu werden. In Wirklichkeit sind 
es gar keine Geheimnisse, denn nur ein star- 
ker Wille und intensives Üben machen den 
Turner. Um dies festzustellen, hatten die 
Jugendtumer H. Anthes, K. Hemmes, E. Seh- 
ring und J. Storck Gelegenheit, denn auch 
sie nahmen an diesem Lehrgang teil. Der TV 
1862 Langen nutzt jede Möglichkeit, um 
seinem Nachwuchs die notwendige Schulu.ig 
zuteil werden zu lassen und leistet durch 
Vermittlung Jahn'schen Geistes einen wert- 
vollen Erziehungsbeitrag. Rdt. 

Tödlicher Unfall in Neu-Isenburg. Aus 
bisher noch unbekannten Gründen geriet am 
Sonntag ein vollbesetzter Personenwagen am 
Ortsausgang von Neu-Isenburg von der Fahr- 
bahn ab und fuhr gegen einen Baum. Der 
Fahrer des Wagens, der aus Frankfurt stam- 
mende 48jährige Willi Engel, wurde mit 
schweren Verletzungen in das hiesige Kreis- 
krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit 
darauf verstarb. Die übrigen drei Insassen 
erlitten Verletzungen. 

] Weihnachts- und NeuJahrsdIenst 
{ beim Postamt Langen 
' Das Postamt ist geöffnet: An Sonn- und 

Feiertagen: 9—10 Uhr Schalterdienst; zusätz- 
lich am 13. u. 20. 12.: 9—12 Uhr u. 15—18 Uhr 
Paketschalter, zur Annahme von Päckchen, 

I Pakete^, Einschreibsendungen und Abgabe 
von Postwertzeichen. Am 24. und 31 12 53 

' werden die Schalter um 16 Uhr geschlossen. 
Der Telegramm- und Fernsprechverkehr 
bleibt bis 19 Uhr bestehen. Außergewöhn- 

I liehe Briefzustellung; 25., 27. 12. 53 u. 1. 1. 54- 
I außergewöhnliche Paketzustellung: nach Be- 
j darf nur an Privat am 13. und 20. 12. 1953. 

Volkshochschule 
Kunst-und KullurgemeindeLangen 

Unter spanischer Sonne — Entdeckungen 
Jenseits der Pyrlnäen. Über dieses Thema 
spricht heute, Dienstag, 8. Dez., 20 Uhr, im 
Rahmen eines Farblicht-Vortrages im Sing- 
saal des Realgymnasiums Frau Dr. Eva- 
Maria Wagner. Gäste 1.— DM, Mitglieder 
der Volkshochschule und der Kunstgemeinde 
Eintritt frei. 

8. Auslosung (Weihnachtsauslosung) 
Der Hauptgewinn fiel nach Egelsbach 

(Bö^cnh&'m 

Die Weihnachtsauslosung des Volksspar- 
vereins Langen und Umgebung e.V. in Lan- 
gen im Saale des „Haferkastens" ist vorüber. 
Der Haferkasten war zu klein. Der Saal war 
überfüllt und trotz Lautsprecherübertragung 
in die Gaststätte konnten nicht alle Erschie- 
nenen einen Platz finden. Nach einleitenden 
Begrüßungsworten des Vereinsvorsitzenden, 
Herrn Optikermeister O e d e r, der auf den 
seitherigen Erfolg des Volkssparvereins be- 
zügl. seines Mitgliederzuwachses und bezügl. 
seiner Gewinnergebnisse hinwies — es sind 
bis jetzt DM 58 250.— Gewinne ausgeschüttet 
worden — übergab er dem Nikolaus das Wort. 

Vor Beginn der eigentlichen Auslosung 
verteilte der Nikolaus an die Kinder der An- 
wesendsn, die ja nicht so stark an der Frage 
des Geldgewinnes interessiert sind, Ge- 
schenkbeutel mit Süßigkeiten. 

Das umfangreiche Ziehungsgeschäft wik- 
kelte sich unter /.ufsicht des Herrn Notar 
Heußel wieder glatt ab, wobei ein Mit- 
glied aus der Versammlung die I-,oso und der 
Nikolaus die Gewinne aus den aufgestellten 
Trommeln zog. 

Der Hauptgewinn von DM 500.— fiel dies- 
mal auf die Mitgliedsnummer 3794 und traf 

in Frau Marianne B a i e r, Egelsbach die 
richtige Adresse. Die letzten 5 gezogenen 
DM 5.— Gewinne wurden mit den Weih- 
nachtsprämien von DM 100.— ausgestattet. 
Hiervon fielen 3 Prämien nach tjangen, 
1 Prämie nach Dreieichenhain und eine nach 
Offenthal. 

Die Gesamtverteilung der Gewinne auf die 
einzelnen Ortschaften ergibt sich in der heute 
im Anzeigenteil abgedruckten Zusammen- 
stellung. 

Unter Berücksichtigung der Gesamtteil- 
nehmerzahl von rund 5500 auf die insgesamt 
1131 Gewinne mit DM II 500.— und 5 Prämien 
mit DM 500.— entfallen sind, hat auch bei 
dieser 8. Auslosung wiederum jeder 5. Teil- 
nehmer einen Gewinn erhalten können. Hier- 
mit geht der Volkssparverein Langen und 
Umgebung e. V. in das 3. Jahr seines Be- 
stehens ein und wird aufgrund der seit- 
herigen Erfahrungen wieder ein erhebliches 
weiteres Ansteigen der Mitgliederzahl er- 
wartet. 

Es dürfte hierbei interessant sein, daß die 
Mitgliederzahl im abgelaufenen Jahr 1953 
sich rund verdoppelt hat. 

* Silber-Hochzeit. Heute, Dienstag, be- 
gehen die Eheleute Georg Herth und Frau 
Susanna, geb. Küster, Leukertsweg 35, das 
Fest ihrer silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

*Wir gratulieren. Am kommenden Don- 
nerstag, dem 10. Dezember, feiert Herr Joh. 
Ph. Pfannemüller, Lerchgasse 8, seinen 
88. Geburtstag. Dem Hochbetagten Langener 
Bürger auch weiterhin alles Gute. 

* Erfolgrelch-e Geflßgelzüchter. Auf der 
Landesverbandsschau, die vom 4. bis 6. Dez. 
in Frankfurt auf dem Festhallengelände statt- 
fand, haben Züchter des Geflügelzuchtver- 
eins 1898 Langen folgende Preise errungen: 
Jakob Althaus auf Minorka schwarz 1 mal 
Zuschlag-Ehrenpreis und 2 mal gut; Frau 
Susanna Hill, ebenfalls auf Minorka schwarz 
2 mal sehr gut, 1 mal gut; Ludwig Müller 
auf Wyandotten Silber 2 mal Zuschlag- 
Ehrenpreis, 1 mal gut und 1 mal befriedi- 
gend; Herr Valentin Becker auf ostfriesische 
Silbermöven 1 mal Ehrenpreis, 1 mal Zu- 
schlag-Ehrenpreis und 1 mal sehr gut. 

* Reger Betrieb beim Turnveiein 1862 
Langen. Vom letzten Samstag und Sonntag 
gibt es folgendes vom Verein zu berichten: 
Die TV-Schwimmer waren bei einem Lehr- 
gang in Darmstadt. — Fünf Jugendturner 
des TV nahmen an einem zweitägigen Tum- 
lehrgang des Landes Hessen in Nieder- 
brechen bei Limburg teil (Siehe besonderer 
Bericht). — In der Turnhalle des TV wurde 
am Sonntagmorgen eine Gauübungsstunde 
für Turnerinnen durchgeführt. — Die TV- 
Handballer weilten in Obemburg. — Der 
Nikolaus besuchte die TV-Kinder in der 
überfüllten neuen Turnhalle (auch hier be- 
sonderer Bericht). — Und nicht zuletzt wurde 
tüchtig an der Fertigstellung der Heizung in 
der neuen Turnhalle gearbeitet. 

* Nikolaus-Abend der Stenografen. Der 
Stenografenverein 1897 veranstaltet am Sams- 
tag, den 12. 12. 1953, 20 Uhr, in der neuen 
Turnhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 
seinen traditionellen Nikolaus-Abend mit 
Päckchenverteilung und einem weihnacht- 
lichen Programm. Anschließend spielt der 
Orchesterverein zum Tanz. 

' Wieder ein Fahrraddiebstahl. Am Don- 
nerstagabend wurde ein an der Omnibus- 
Haitestelle in der Frankfurter Straße abge- 
stelltes Herrenfahrad Marke „Wanderer" ge- 
stohlen. Das Fahrrad gehörte einem jungen 
Mann aus Offenbach a. M. 

* Kind ins Auto gelaufen. Unachtsamkeit 
der Kinder führen immer wieder zu Ver- 
kehrsunfällen. So lief ein Kind in der Fahr- 
gasse am Freitagabend direkt in einen Per- 
sonenwagen. Nur der Geistesgegenwart des 
Fahrers ist es zu verdanken, daß das Kind 
mit leichteren Verletzungen davonkam. 

* Motorrad entwendet. Am Samstag wurde 
in der Zeit von 20—21.30 Uhr im Hof des 
Gasthauses „Zum Lindenfels'* ein abgestelltes 
Motorrad Marke „NSU-Fox" entwendet. Die 
Polizei bittet um sachdienliche Mitteilung. 

* Beb ins Motorrad gelaufen. Am Sonntag- 
nachmittag kam es auf der Dieburger Straße 
zu einem einzigartigen Verkehrsunfall. Einem 
Motorradfahrer aus Schafheim sprang ein 
Reh in die Maschine. Seine Beifahrerin 
stürzte bei dem plötzlichen Ruck von ihrem 
Sitz und mußte sich mit leichten Verletzun- 
gen in ilrztlicho r!c'.ic;i;";lur:! begeben. Das 
Reh verendete auf der Stelle. 

Der Nikolaus bei den Kindern im TV 1862 
Wer sich noch daran erinnert, wie es vor 

einem Jahr war, als der Nikolaus zu den TV- 
Kindem im Lämmchen kam, dem wurde 
heute der gewaltige Fortschritt klar, den der 
Turnhallenbau für die Jugendarbeit des TV 
gebracht hat. Ihm v/urde auch erneut be- 
stätigt, daß die dargebrachten Opfor schon 
jetzt reichliche Zinsen bringen. Der weite 
Raum war dicht gefüllt mit den Eltern und 
Großeltern der mitwirkenden Kinder, aber 
auch vielen Freunden der Jugend, die an der 
turnerischen Ausbildung der nächsten Gene- 
ration Anteil nehmen. 
Pünktlich um 17 Uhr ging der Vorhang auf. 
Für diese Pünktlichkeit sei den Leitern der 
Veranstaltung ein besonderes Lob gesagt, 
weil man sie gerade hier in Langen leider oft 
vermißt. Malerisch gruppiert füllten die 
Buben und Mädchen die große Bühne, als 
eine Gruppe größerer Mädchen mit dem 
Tanzlied „Fanget an" den Reigen der Dar- 
bietungen eröffneten. Nun herrschte pausen- 
los iVi Stunden lang ein lebhaftes Treiben 
auf der Bühne. Die Buben mit Bodenübun- 
gen, Radschlagen und mutvollen Sprüngen 
am Pferd mit Federbrett, die Mädchen mit 
Tanzliedchen, als Schneeflöckchen u. Engel, 
die die Sterne putzten; sie hüpften herein als 
Häschen, tappten daher als Zwerge mit 
Besen, Laternen und Glocken und auch die 
Musikanten aus dem Schwabenlande fehlten 
nicht. 

Erfreulich und erfrischend war es zu 

sehen, daß hier keine mühsam einstudierten 
„Nummern" gezeigt wurden, sondern ein 
Ausschnitt aus der Arbeit, wie sie in jeder 
Übungsstunde geleistet wird. Nur zum Schluß 
boten die großen Mädchen in ihren langen, 
weißen Gewändern noch einen Tanz, der alle 
Augen entzückte. 

Jetzt füllto sich wieder die jrroße Bühne 
mit dem erA^artungsfrohen Nachwuchs des 
Vereins Der Nikolaus nahte. Ein Dutzend 
kerzentragender Engel führten ihn durch den 
Saal zu den gespannt wartenden Buben und 
Mädchen. Diesem Nikolaus merkte man so- 
fort an, daß er — ganz wie sein Urbild — ein 
kinderlieber Mann ist. Es war geradezu rüh- 
rend, wie er die Kleinsten dazu brachte, ihr 
Sprüchlein aufzusagen. Auch die Dankes- 
werte, die er den Leiterinnen •— Frau Alt 
und Bärenz — und dem Obertumwart Zeu- 

! nert widmete, waren allen Anwesenden aus 
dem Herzen gesprochen. Jeder Vater und 
jede Mutter, die zuhause mit ihren eigenen 
Kindern ihre liebe Not haben, wissen genau, 
welche Hingabe dazu gehört, einen solchen 
Haufen vor Lebenslust und -freude über- 
schäumender Kinder im Zaume zu halten. Sie 
wissen auch, daß zur Lösung dieser Aufgabe 
nur eine Persönlichkeit geeignet ist, die mit 
seltener Opferbereitschaft und einem über- 
vollen Herzen von Liebe zu den Kindern be- 

I gnadet ist. 
I Mit einem Wort; es war für die Kinder und 

die Zuschauer ein froher Nachmittag, 

Vorbildlicher Gesundheitsdienst für Kinder 
und Jugendliche bei der DAK 

Die Deutsche Angestellten - Krankenkasse 
hatte am Montag zu einer Abendveranstal- 
tung mit Vorführung des neuen DAK-Films 
über den Gesundheitsdienst der Kasse in den 
„Frankfurter Hof" eingeladen. Außer zahl- 
reichen Mitgliedern und ehrenamtlichen Mit- 
arbeitern der Kasse waren auch Ehrengäste 
erschie.-ien, unter ihnen Herr Bürgermeister 
Umbach. In Begrüßungsworten wies das Be- 
ratungsausschußmitglied, Herr Büttner, auf 
die freiwillige Mitgliedschaft der genossen- 
schaftlichen Selbsthilfegemeinschaft hin und 
hob die enge Verbundenheit der Versicherten 
hervor. — Vor dem Film hielt der bekannte 
Arzt, Herr Dr. Fremder, einen Vortrag über 
das hochaktuelle Thema „Medizinische Zeit- 
fragen" und leistete damit eine gute und 
nützliche Aufklärung. Dann leitete Bezirks- 
geschäftsführer, Herr Neubauer, über zum 
Gesundheitsdienst für Kinder und Jugend- 
liche und gab Erklärungen zum Film- 
geschehen. Während die lebendigen Kinder- 
szenen, die sachverständige und vertrauen- 
erweckende Behandlung der Kinder in den 
verschiedenen Heimen ein anschauliches Bild 
von den Kuren vermittelten, führte der Red- 
ner eindrucksvolle Zahlen ins Feld. Das über 
30 Jahre alte Wirken der DAK auf diesem 
Gebiet hat schon unendlich viel Segen ge- 
bracht. Über 110 000 Kinder sind in Kuren 
gekräftigt worden und gesundet. Über 300 ODO 
Jugendliche wurden in dieser Zeit einer be- 
sonderen ärztlichen Untersuchung im zweiten 
Lehrjahr zugeführt die in vielen Fällen ärzt- 
liche Behandlung oder Kuraufenthalt nach 
sich zog. 

Gut gelungenes Konzert der Sportgemeinde 
g Wer am Samstagabend Gast der Abtei- 

lung Gesang der Sportgemeinschaft Götzen- 
hain war und in der Turnhalle dem „volks- 
tümlichen Konzert" der verschiedenen Chöre 
unter der Leitung von Helga und Felix Ming 
lau.schcn durfte, konnte das Gefühl mit nach 
Hause nehmen, einen genußreichen Abend 
verbracht zu haben, dessen Inhalt es ver- 
dient, über die engen Grenzen Götzenhains 
bekannt zu werden. Es ist eine an sich schon 
erstaunliche und lobenswerte Tatsache, wenn 
es innerhalb weniger Jahre in dieser kleinen 
Gemeinde möglich war, aus einem knapp 30 
Mitglieder zählenden Chor eine Gemeinschaft 
von rund 165 Choristen jeden Alters und Ge- 
schlechts zu formen. 

Es gab keinen Punkt in dem Programm 
des Abends, das in seinem ersten Teil einen 
„bunten Strauß alter und neuer Chöre" und 
im zweiten Teil „Wiener Walzer" brachte, 
der nicht die volle Anerkennung des Publi- 
kums fand. Und um es gleich vorweg zu 
sagen, bei dem Lied von Jakov Godovac „Am 
Adriatischen Meer", das vom Männerchor 
vorgetragen wurde, waren sich später sogar 
die Sänger einig, sich selbst übertroffen zu 
haben! 

Eröffnet wurde der Abend mit dem Kin- 
derchor unter Leitung von Frau Ming. Die 
Buben und Mädchen sangen die von Felix 
Ming bearbeiteten Volksweisen sehr hübsch 
und ernteten verdienten Beifall. Selbst das 
für einen Kindorchor, zumal wenn er noch 
so jung ist wie dieser, ziemlich schwierige 

, Lied; „Der Mond ist aufgegangen" gab keinen 
i Anlaß zur Kritik. 
! Ebenfalls von Helga Ming geführt wurde 
1 der Frauenchor, der Lieder von Arnim Knab 

und Edmund Parlow in guter und kultivier- 
, ter Form vortrug. Während hier einige be- 
i achtliche Sopranstimmen auffielen, waren es 
I' bei den folgenden Darbietungen des Män- 

nerchores unter Leitung von Felix Ming vor 
allem die Bässe, die sich Bewunderung er- 
zwangen. Man findet nur selten solche tie- 
fen und gleichzeitig vollen Stimmlagen und 
der Chor sollte sich auch diese Tatsache zu- 
nutze machen und seine Kräfte ruhig schon 
an schwierigeren Themen versuchen. Viel- 
leicht ließen sich noch weitere gute Tenöre 
hinzugewinnen. 

Johann Strauß' unsterbliche Walzermelo- 
dien im zweiten Teil des Programms ernteten 
besonders starken Beifall, Die „Geschichten 
aus dem Wiener Wald", vom Gemischten 
Chor vorgetragen, mußten zum Teil sogar als 
Belohnung für den stürmischen Applaus wie- 
derholt werden. Was — nebenbei bemerkt — 
die Sänger manchen Schweißtropfen kostete, 
denn erstens ist dieses Stück an sich schon 
reichlich lang und zweitens standen sie ziem- 
lich dicht gedrängt auf der nicht allzu gro- 
ßen Bühne. Sie taten's aber dennoch gerne 

— und das ist ja schließlich die Hauptsache! 

Amtliche Bekanntmachungfen 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt eine Werbeschrift der Firma O. S. 
Moser, Frankfurt a. M., bei. 

Am Donnerstag, den 10. Dezember 1953, 
20.15 Uhr, ist im Sitzungssaale des Rathauses 
die 23. Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt Langen. 

A. öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Nachwahl zum Haupt- und Finanzaus- 
schuß für den zurückgetretenen Stadtver- 
ordneten Ludwig Werner. 

2. Nachwahl zur Werkskommission für den 
zurückgetretenen Stadtverordneten Lud- 
wig Werner. 

3. Nachwahl zur Werkskommission für die 
ausgeschiedenen Betriebsratsmitglieder 
Kiefer und Hohlfeld. ' 

4. Haushaltsrechnung 1951 Rj.; hier: Ent- 
lastung des Magistrats nach § 128 HGO. ' 

5. Erstellung eines Kartenwerkes über die ' 
Geschichte des Landkreises Offenbach-M. 

6. Antrag der Fraktion der KPD betr. 
Schaffung von Unterstellmöglichkeiten an 
den Omnibushaltestellen in der Darm- 
städter und Frankfurter Straße. 

Tagesordnung II 
7. Herstellung der Emst-Thälmann-Straße. 
8. Herstellung der Walter-Rathenau-Straße, 

des Taunusplatzes und der unteren Gar- 
tenstraße. 

9. Einrichtung der Schule an der Frankfur- 
ter Straße. 

10. Beihilfe für das Freih. v. Stein-Institut ' 
in Lindenfels/Odw. ' 

11. Antrag der Fraktion der KPD betr. Um- 
stellung der Beschilderung von Fahr- 
wegen Fuf Lcuchtschriftschilder. 

Langen, den 5. Dezember 1953. 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt ist am 
Mittwoch, den 0. 12. 1953 auf dem Lutherplatz. 

Aus dem Stadtwald Langen wird weiterhin 
in Durchforstungs-Selbstemte Brennholz ab- 
gegeben. Nähere Auskunft erteilt das Wirt- 
schaftsamt (Wilhelm-Leuschner-PIatz 6) Be- 
zirkssparkasse I. Stock. 

Aufgrund des Gesetzes zum Schütze der 
Kulturpflanzen vom 27. 8. 1949, sowie auf- 
grund der Satzung der Stadt Langen über die 
Winterspritzung der Obstbäume v. 15. 2. 1991 
sind Eigentümer und Nutzungsberechtigte 
von Obstbäumen und Obststräuchem zur Be- 
kämpfung von tierischen und pilzlichen 
Schädlingen verpflichtet. Gem. § 2 Abs. 1 der 
genannten Satzung werden hiermit die Eigen- 
tümer und Nutzungsberechtigten aufgefor- 
dert, die erforderlichen Spritzungen bis 
27. 12. 1953 selbst sachgemäß vorzunehmen 
und dies binnen 3 Tagen nach Beendigung 
der Arbeiten bei der Stadtverwaltung Abt. 
Liegenschaftsverwaltung anzuzeigen. Wird 
bis zu diesem Zeitpunkt die Spritzung nicht 
durchgeführt oder hat die Nachprüfung er- 
geben, daß sie nicht ordnungsgemäß durch- 
geführt worden ist, so wird sie durch die 
Staat Langen als Gemeinschaftsmaßnahme 
vorgenommen und die Kosten haben die 
Verpflichteten zu tragen. 

Sie sind wie folgt festgesetzt: 
große Bäume o,60 DM 
mittlere Bäume 0,40 DM 
kleine Bäume und Sträucher 0,20 DM. 

Ehe mit den eigentlichen Spritzarbeiten be- 
gonnen wird, müssen zunächst die Brutstät- 
ten der Schädlinge entfernt werden. Das be- 
deutet, daß alle alten abgängigen Bäume zu 
entfernen, die dürren Aste herauszuschneiden 
sind und die abgestorbene Rinde abzukratzen 
ist. Aiißerdem müssen die Obstbaumkronen 
ausgelichtet werden. Diese Arbeiten müssen 
bis zum Beginn der Spritzarbeiten beendet 
sein. 

Langen, den 7. Dezember 1953. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 
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e Wir gratulieren. Heute feiert Frau Luise 
Keim, geb. Benz, Ostendstraße 12, bei bester 
Gesundheit ihren 73. Geburtstag. Ebenfalls 
73 Jahre wird am Mittwoch Herr Johann 
Haberl, Darmstädter Landstraße 15. Am 
kommenden Donnerstag begehen Herr Kon- 
rad Schroth 9., Schillerstraße, seinen 74. und 
Frau Katharina Sallwey, geb. Bock, Rhein- 
straße 59, ihren 72. Geburtstag. Wir gratu- 
lieren den Hochbetagten und wünschen 
ihnen für ihr weiteres Leben alles Gute. 

e Im Sllbcrkranz. Heute können wir gleich 
drei Silberbrautpaaren unseren Glückwunsch 
aussprechen: Herr August Lorenz und Frau 
Anna, geb. Keil, Rheinstraße 77; Herr Peter 
Messer und Frau Anna Barbara, geb. Knöß, 
und Herr Georg Born und Frau Katharina, 
geb Michel, Rheinstraße 26^ feiern heute, 
Dienstag, ihre silberne Hochzeit. Wir wün- 
schen ihnen allen viel Glück und rufen 
ihnen ein Frischauf zur Goldenen zu. 

e Gemeindevertrctersitzung. Morgen abend 
um 20.30 Uhr findet im Rathaussaal die 

beraten und beschlossen werden. Zuletzt ist 
noch ein Beschluß der Gemeindevertretung 
über die Anschaffung einer neuen Feuer- 
Alarm-Anlage mit Fernsteuerung erforder- 
lich. 

e Auszahlung der Fürsorgeunterstützung. 
Heute nachmittag, in der Zeit von 15 bis 
17 Uhr, werden in der Gemeindekasse die 
laufenden Fürsorgeunterstützungen und die 
Unterhaltshilfe-Zahlungen nach dem Lasten- 
ausgleich ausbezahlt. Gleichzeitig gelangen 
an alle Empfänger laufender öffentlicher 

e Bekämpfung der Spargelschädlinge. In 
einer Bekanntmachung der Gemeindeverwal- 
tung wird auf die Bekämpfung der Spargel- 
schädlinge hingewiesen. Wenn auch in diesem 
Jahre die Schädlinge des Spargels, wie 
Spargelfliege, Spargelhähnchen und Spargel- 
rost nur in geringem Maße aufgetreten sind, 
wird es doch für notwendig gehalten, die Be- 
kämpfung dieser Schädlinge nicht außer acht 
zu lassen. Vor allem muß jetzt das Spargel- 

, kraut über der Erde abgemäht und auf den 
Feldern verbrannt werden. Die Spargel- 
anbauer werden gebeten, entsprechend zu 
verfahren. V/ie es weiter in der Bekannt- 
machung heißt, ist das Feldschutzpersonal 
angewiesen, die Bekämpfungsmaßnahmen zu 
überwachen. 

e An keinen Termin gebunden. Wie die 
Gemeindeverwaltung bekannt gegeben hat, 
ist die Ablieferung der Bausparmarken der 
örtlichen Bausparkasse an keinen Termin 
mehr gebunden. Die Marken können an je- 
dem Werktag, während der allgemeinen 
Dienststunden im Rathaus, Zimmer 1, abge- 
liefert werden. 

Unterstützung die einmaligen Weihnachts- 
beihilfen zur Auszahlung. 

e Säuglingsberatungsstunde. Am Donners- 
tagnachmittag findet im Gemeinde-Kinder- 
garten in der Schule (Kirchstraße) eine 
Säuglingsberatungsstunde durch das Kreis- 
gesundheitsamt statt. 

e Jagdgenossenschaften. Wie wir seinerzeit 
ausführlich berichteten, ist auch in Egel-sbach 
nach den Bestimmungen des Hessischen 

  j • j i Jagdpachtgesetzes eine Jagdgenossenschaft 
tuna mit umfangre^^^^^^ j i gegründet worden. Die Niederschrift über die ^ Direktor' der Navigationsstemwarte uux- 
Ti Tön übenden WaldwShaft^ des ' Grundungsversammlung der Egelsbacher | hafen/Nordsee, Herr Kapitän Herlan, wird ijggt jn der Zeit vom 7. Vortrag halten. Die einmaligen Photo- 

bis 12. Dezember 1953 zur Einsicht aller | gj-aphlen sind dem Archiv der Navigations- 
Jagdgenossen (das sind die Eigentumer von ! Sternwarte entnommen. Ein Blick in das 
bejagbaren Grundstücken) auf dem Rathaus, 

e Lichtbilder-Vortrag. Der Kulturkreis 
Egelsbach hat zu einem Lichtbildervortrag 
über „die Wunder des Sternenhimmels", der 
heute abend um 20 Uhr in den „Egelsbacher 
Lichtspielen" stattfindet, eingeladen. Der 

! Direktor" der Navigationsstemwarte Cux- 
U. a. soll über den Waldwirtschaftsplan 
Wj. 1953/54 Beschluß gefaßt werden. Das 
„Freiherr-vom-Stein-Institut" in Lindenfels 
wünscht einen Zuschuß und der Geflügel- 
zuchtverein 1929 bat um die Stiftung eines 
Ehrenpreises, darüber soll beschlossen wer- 
den. Weiter soll die Gemeindevertretung zur 
Frage der Wohnraumbewirtschaftung in der 
Gemeinde Egelsbach Stellung nehmen. Es 
muß Beschluß über den Fluchtlinienplan und 
den Teilbebauungsplan im Gebiet der CJoethe- 
straße von der Arheilger Straße bis zur Woog- 
straße gefaßt werden. Über die Übernahme 
der Erschließungskosten zur Errichtung von 
34 landwirtschaftlichen Nebenerwerbssied- 
lungen im Siedlungsgebiet „Moritzwiese", das 
ist nördlich der Wolfsgartenstraße, soll be- 
raten werden. V^eiter muß üDer einen Ver- 
gleich zwischen der Gemeinde Egelsbach und 
Herrn Gustav Stricker, der vor dem Ein- 
spruch- und Beschwerdeausschuß des Land- 
kreises Offenbach geschlossen wurde, Be- 
schluß gefaßt werden. Über einen Antrag 
des Herrn Heinz Werner, die Querstraße in 
der Siedlung auf der Trift von „Bachgasse" 
in „Bachweg" umzubenennen, soll ebenfalls 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Be- 

zahlung (Abführung) der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. Dezember 1953: 
X. Einkommen-, Kirchen- und Körperschaft- 

steuer-Vorauszahlung sowie Abgabe Not- 
opfer Berlin der Veranlagten für das IV. 
Kalendervierteljahr 1953. 

2. Lohn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat November 1953, wenn die einbe- 
haltene Lohnsteuer im vorangegangenen 
Kalendervierteljahr im Monatsdurch- 
schnitt mehr als 50.— DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldungszeitraum spätestens bis zum 
10. Dezember 1953 einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rschtz^tige Abführung einbehaltener 
Lohnsteuer (einschließlich der Abgabe 
Notopfer Berlin) ist strafbar. 

3, Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat November 1953 der monatlich zahlen- 
den Steuerpflichtigen. 
Die Umsatzsteuer-Voranmeldung ist spä- 
testens bis zum 10. Dezember 1953 an die 
Finanzkasse einzureichen. 

Außerdem wird an die sofortige Entrichtung 
der fällig werdenden Abschlußzahlungen ge- 
mäß der übersandten Steuerbescheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuer 
bezw. Atgabebeträge erinnert. 
Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu 
adressieren. 
EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten 
Finanzlage der öffentlichen Hand genötigt, 
die falligen Beträge zwangsweise beizutrei- 
ben; es sind dann außer den Steusrbeträgen 
und den Säumniszuschlägen noch Zwangs- 
vollstreckungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach a. M., den 4. Dezember 1953 

Die Finanzämter Offenbach (Main) 
und Langen 

Zimmer 4, offen. 
e Egelsbacher Geschäftsleute werben für 

Weihnachtselnkauf. Wie im vergangenen 
Jahr, so werben auch in diesem Jahre die 
Egelsbacher Geschäftsleute mit einem großen 
Buchstaben-Suchen in ihren Schaufenstern. 
Ab kommenden Sonntag werden die auf- 
merksamen Beschauer in der Weihnachts- 
dekoration der Schaufenster wahllos eine 
Anzahl Buchstaben finden, die zusammenge- 
setzt einen Spruch mit 81 Buchstaben und | 
16 Wörtern ergeben. Wertvolle Preise hat der 
Egelsbacher Gewerbeverein, der das Schau- 
fenster-Rätselraten inszeniert hat. für die 
glücklichen Gewinner ausgesetzt. Ein Gas- 
herd. zwei Schlafdecken und ein Service sind 
die besten unter einer Vielzahl von Preisen, 
die in Kürze im Schaufenster der Möbel- 
handlung Jakob Seng in der Ernst-Ludwig- 
Straße 28 zu sehen sein werden. .Tedermann 
kann sich ohne Einsatz an dem Rätselraten 
beteiligen; jede Person aber nur einmal. Aus- 
genommen von der Teilnahme sind lediglich 
die Mitglieder des Ausschusses und deren 
direkte Angehörige. 

e I.,okal-Geflügelschau. Wie wir in unserer 
letzten Ausgabe kurz berichteten, findet am 
kommenden Wochenende, am 12. u. 13. Dez., 
im großen Saal des Eigenheim-Saalbaus eine 
Lokal-CJeflügelschau des Geflügelzuchtver- 
eins 1929 Egelsbach statt. In 20 verschiede- 
nen Rassen werden rund 150 Tiere aller i 
Farben zu sehen sein. Hühner, Tauben, 
Gänse und Ziergeflügel edelster Zucht wer- 
den gezeigt. Bereits am Samstagvormittag 
werden die Tiere gerichtet. Dabei fungiert 
Zuciitfreund Adam Daum aus Darmstadt- 
Eberstadt als Richter. Am Sonntag ist die 

Weltall mit auserlesenen Lichtbildern von 
Femrohraufnahmen des Glutballs der Sonne 
mit ihren gewaltigen Gasausbrüchen, des 
Mondes mit seinen Gebirgen, der Planeten- 
welten mit den Marskanälen. Jupitermonden 
und Satumringen, dem lichtschimmemden 
Stemenheer der Milchstraße und der unend- 

lich weiten Spiralnebel wird dem Besucher 
vermittelt. Außerdem werden Aufnahmen 
von den Großinstrumenten verschiedener 
Sternwarten und von dem neuen amerikani- 
schen Riesenteleskop auf dem Mount Palomar 
gezeigt. Eine einmalige Gelegenheit für die 
Egelsbacher, durch einen anerkannt guten 
Lichtbildervortrag das Wissen über die Un- 
endlichkeit des Weltalls und der Himmels- 
kunde zu erweitern. Der Kulturkreis bittet um 
recht zahlreichen Besuch. Es wird ein Un- 
kostenbeitrag von —.50 DM erhoben. 

e Welhtiachtskonzert In der Evangelischen 
Kirche am 4. Advent. Wieder einmal weih- 
nachtet es, und für alle Freunde edler Musik 
naht die Möglichkeit, im Gotteshaus zu Egels- 
bach ein Konzert zu erleben, das hinein- 
führt in das Schaffen unserer größten Mei- 
ster gläubiger Tonkunst. Die Musik von 
Johann Sebastian Bach, Josef Haydn u. a. 
wird die Herzen der Zuhörer packen; aber 
auch das Schaffen moderner Komponisten, 
wie Kaminski und Bortnianski soll die Be- 
sucher ansprechen. Außer dem Egelsbacher 
Kirchenchor, unter Leitung seines Dirigenten 
Gg. Valentin Breidert, werden namhafte 
Künstler der Umgebung, sowie der beliebte 
Evang. Posaunenchor aus Da.-Arheilgen mit- 
wirken. Hauptteil und Abschluß des Pro- 
gramms bildet das Weihnachtsoratorium von 
Erwin Degen, das in schlichter und zu Her- 
zen gehender Weise die ganze Weihnachts- 
geschichte musikalisch darstellt und innerlich 
erleben läßt; ausklingend mit dem Jubelruf 
der Christenheit: „Ich will mich freuen des 
Herrn und fröhlich sein in meinem Gott". — 
Wahrlich, niemals hatten Menschen diese 
Aufforderung nötiger als heute. Möge eine 
vollbesetzte Kirche die viele aufgewendete 
Mühe belohnen und mag mit den Hirten das 
Schlußlied erklingen: Wir können nicht ver- 
loren gehn, wir haben seinen Stern gesehen! 

E. Breyer. 

(Erzbau fcn 
ez „Ein Alltag in Moskau", so heißt das 

Thema des dritten Abends im Rahmen des 
Volksbiläungswerk Erzhausen, der am mor- 
gigen Mittwoch, dem 9. Dezember, 20 Uhr, 
in der Ludwigshalle veranstaltet wird. Herr 
Morozow, der vor dem letzten Krieg in Ruß- 
land studierte, wird einen Lichtbildervortrag 
halten, der wohl sehr viele interessieren 
dürfte. Die beiden hiesigen Ges^.igvereine, 
Germania-Eintracht und Sängerbund-Sänger- 
lust, wollen diesen Vortragsabend mit russi- 
schen Volksliedern ver."?chönem. 

ez Generalversammlung der Schachabtei- 
lung. Am Donnerstag, dem 10. Dez., abends 
20 Uhr, findet im Gasthaus „Egelsbacher 
Hof" in der Weiherstraße die Generalver- 
sammlung der Schachabteilung statt. Auf der 
Tagesordnung .steht: Geschäftsbericht des 
Vorsitzenden, Bericht des Turnierleiters, 
Vorstandswahl, Verschiedenes. 

ez Turnabend der Sportvereinigung. Mit 
einem gut gelungenen Tumabend trat die 
Tumabteilung der Sportvereinigung wieder 
einmal vor die Öffentlichkeit. Im Saale „Zur 
Krone" konnten die zahlreich Erschienenen, 
ob Eltern oder Freunde des Sports, sehen, 
welche Arbeit in den Übungsabenden gelei- 

^ i. j i._ 1. j n u- io TTi-- ■ stet wird. So zeigten rund 70 Jungen und Schau durchgehend von 9 bis 18 Uhr ge- Tyrariei was sie in ihren Turnstunden ge- 
öffnet. Eine Tombola kommt zur Veriosung. ^ "laael' was sie in inren lurnstunaen ge 
Außerdem werden auf die Eintrittskarten 
drei wertvolle Tiere verlost. Erstmalig ge- 
langen bei dieser Geflügelschau auch die | 
neuen Wirtschartsrassen, vornehmlich aus 

lernt haben, und alle waren mit Begeiste- 
rung bei der Sache, die Kleinsten bei ihren 
Freiübungen, die Älteren bei ihren Übungen 
an Pferd und Barren. Der Spielmannszug, 

I der diesen Abend mit verschönte, hatte sich 
! auch verjüngt und stellte die Nachwuchs- 

trommler und -Pfeifer zum ersten Male vor. 
! Auch hier ist eine zielstrebige Aufwärtsent- 
i Wicklung zu erkennen. Auch die Jugend- 
; tumer stellten ihr gutes Können unter Be- 

weis, und dann konnte der 1. Vorsitzende der 

den USA, zur Ausstellung. 
e Der Nikolaus im Kindergarten. Im Rah- 

men einer Weihnachtsfeier wurde den Kin- 
dern des Gemeinde-Kindergartens am Sonn- 
tagnachmittag durch den Nikolaus beschert. 
Ein Schulsaal der Schule in der Kirchstraße, 
den man für diesen Zweck eigens hergerich- ! Abteilung, Desch, die Tumerriege aus Grä- 
tet hatte, war mit Kindern und Müttern bis fenhausen begrüßen und seinen Dank ab- 
auf den letzten Platz besetzt. Die Leiterin statten, daß sie den Abend zu verschönern 
des Kindergartens, Frau Elsa Götz, hieß , half. Ihr Turnen am Pferd, Barren und Reck 
Kinder und Eltern herzlich willkommen. 
Dann sangen die Kleinen einige Weihnachts- 
lieder. Nun kam der Nikolaus! Mit einer 
überdimensional großen Glocke machte er 
sich bemerkbar. Zwei Riesensäcke und wei- 
teres Gepäck brachte er mit. Jedes Kind 
wurde einzeln aufgerufen und ihm sein Ge- 
schenk überreicht. Lebkuchen und Äpfel 
waren für die Kleinen, aber auch für die 
Mutti war noch eine Kleinigkeit dabei. Dazu 
kamen noch die Bastelarbeiten, die die große- • 
ren unter den Kindern für ihre Eltern selbst 
gebastelt hatten. Staunend mußte manches 
Kind erfahren, wie der liebe Nikolaus doch 
über all ihre kleinen Übel bescheid wußte. 
Etliche konnten nur mit dem ernsthaften 
Versprechen, in Zukunft brav und artig zu 
sein, ihr Geschenk in Empfang nehmen. Mit 
einem gemeinsam aufgesagten Gedicht, als 
Dank an den Nikolaus, wurde die nette Feier 
beschlossen. 

zeigte beachtliches Niveau, ebenso auch die 
Bodenübungen, Großer Beifall dankte den 
sympathischen Tumnachbam aus Gräfen- 
hausen. Nicht zuletzt trugen die Tumerin- 
nen mit ihrem Gymnastiktumen und einem 
Ländler, für den sie sich Beifall quittieren 
konnten, zu dem schönen Gelingen des Tum- 
abends bei, den zwei tadellos gespielte 
Märsche des Spielmannszuges beendeten. 

ez Fahrt zum Weihnachtsmärchen. Morgen, 
Mittwoch, fahren 250 Kinder, zum Teil mit 
den Eltem, zu dem Weihnachtsmärchen des 
Hessischen Landestheaters nach Darmstadt. 
„Stemchens Abenteuer", ein Weihnachtsstäck 
von Kurt Longe, wird unseren Kleinen und 
auch den Großen viel Freude bereiten. Fünf 
Omnibusse, die um 14.30 Uhr an der Volks- 
schule abfahren, bringen die Kinder zu 
ihrem „Sternchen". 

ez Weihnachtspäckchen für das Rote Kreui. 
Der Ruf des Roten Kreuzes, Freude in 
Flüchtlings- und Gefangenenlagem zu brin- 
gen, fand bei unserer Jugend ein williges 
Ohr. Wie auch im vergangenen Jahre, so 
wurden jetzt wieder Kleiderspenden, Schuhe 
und Lebensmittel herbeigetragen, um sie be- 
dürftigen Menschen zukommen, zu lassen. 
Unter Aufsicht ihres Klassenlehrers sichte- 
ten und verpackten fleißige Kinderhände des 
6. Schuljahres die gesammelten Sachen und 
verschickten sie an die vom Roten Kreuz 
angegebenen Adressen. So gingen insgesamt 
20 Pakete mit 150 Pfund auf die Weihnachts- 
reise, um Freude zu denen zu bringen, die 
Weihnachten in Not sind. Ein großes Paket 
mit wertvollen Lebensmitteln wird von dem 
Roten Kreuz an Kriegsgefangene geleitet, 
während 19 Pakete an Empfänger in der 
Ostzone gerichtet sind. 

ez Bahnfahrer, die den Zug um 7.01 Uhr 
nach Frankfurt benutzen, müssen den Weg 
zum Bahnhof im Dunkeln gehen, da unsere 
Straßenlampen etwas zu früh ausschalten. 
Gerade bei Regenwetter wären viele der Ge- 
meindeverwaltung dankbar, v/enn die „Be- 
leuchtungsuhr" etwas Mitleid hätte. Herz- 
lichen Dank! 

"Dank 

Die Ortsgruppe Egelsbach des VdK dankt hiermit allen 
Geschäftsleuten und der Gemeindeverwaltung für die 
finanzielle Unterstützung, außerdem den Egelsbacher 
Ortsvereinen für die uneigennützige Mitwirkung bei dem 

bunten Abend 

Egelsbach, im Dezember 1953 

VdK Hessen - Ortsgruppe Eg elsb ach 

V. 

hat sich verbrannt. Fritz ist gefallen, 
Hans blieb am Draht hängen: wie oil 
verletzen Kinder sidi die HautI Da sollte 
KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER stets 
griffbereit sein: verblüiiend auftrodcnend. 
blutstillend und wundheilend, erweist er 
sidi gerade bei Hautschäden des Alltags 
als treuer Helfer. Nidit zuletzt deshalb 
gehört er einfadi in Jedes Haust 

In Apotheken und Drogerien. Denken Sie auch an Klosterlrau 
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven, 
und an Klosterfrau Kölniadi Wasser .mit dem nachhaltigen Duit'l 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
Löwen-Drogerie R. Hochheimer, Bahnstraße 34 

If 

^^Bruchleidsnde spranzband 
ohne Feder ~ ohne Schenkelriemen, IKßt — durch seine slna- 
reiche Hebelwlrknnj und neuartige Druckregul:erung der verstellbaren, wie die ichOtiende Hand wirkendea welchen 

^Pelotten— Bruchbeschwerden verschwlndea. 
Warum quälen Sie «ich noch ? Bin wieder amiFraltas, 11.12. 

langan, 13.00—14 00 Uhr Gatthaut Frsnkluttsi Hof 
Dotirkochga/Württ. HarnianD Spranz, Spnialbandacgn 

Es"bleibt dabei: als wirksamste 
Werbung gelten immer noch nur 
zweierlei, Schaufenster[und 
Zeitungsinserat. Als Königin 
der Werbemittel wurde der Zei- 
tungsanzeige schon lange die 

Krone zugesprochen. 

tiünden, auck Sie 

dad. tCickt del QjOeh&unq, an 

durch ein Inserat in der 

Anzeigen-Annohme 
OSKAR DRECHSLER 
«ar H«ld«lberg«r Straß« 

Guterhaltenes 
EBzimmer 

Büffet, Kredenz, 
Ausziehtisdi, 4 Polster- 
stühle umständehalber 
günstig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 

Drechsler, Egelsbacii 
Heidelberger Str. 3 

Modernes Klavier 
sehr gut erhalt., wun- 
dervoller Klang, preis- 
wert zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 

Drechsler, Egelsbadi 
Heidelberger Str. 3 

Familitndrachisachu 
preiiicert und (chfMlI 

Druckerei der £2 

»LANGENER ZEITUNG« 

Mit seinem großen Verbreitungsgebiet 

Wir haben uns verlobt 

Liesel Caußmann 
Priedel Hickler 

Im Dezember 1953 
Langen 

R.-Luxemburg-Straße 
Egelsbach 

Taunusstraße 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silberhochzeit 
danken wir allen Verwandten,Bekannten, 
der lieben Nachbarschaft, dem evangel. 
Frauenverein, sowie dem Verein der 
Hundefreunde, recht herzlich. 

Heinrich Niklas v. Frau 
Marie geb. Weber 

Egelsbach, im November 1953 



1, L. 

Freitag, 11.12.53,20.30, 
Vorstandssitzung 

bei Dütsch. 
Sport- und 
SBngergemeln- 
tc}iafllB89«.V. 
Longsn 

Heute 20.15 Uhr, 
Engere 

Hauptvorstands- 
Sitzung 

Im »Lämmchen«. 
Morgen Mittwoch, 20.15 

Sitzung des 
Festausschusses 

Im »Lämniclien«. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 10. 12. 53, 
20.30 Uhr, 

Zusammenkunft 
im »Weingold«. 

Faustballabteilung 
Heute abend 20.30 Uhr 

Versammlung 
im »Rebenstock« (Hch. 
Becker).Das Erscheinen 
aller Faust baller ist un- 
bedingt erforderlich. 

»Hicoton" ist altbe- 
währt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.65. 

In allen Apotheken. 

Dienstag - Donnerstag 
VERLÄNGERT 

Das Farbfilm-Ereignis unserer Tage! 

Moulin Rouge 

Rekord-Laufzeiten in aller Welt 
In Deutschland: 3 Monate Köln und 

Hamburg 
8. Woche Krefeld, 6. Woche Berlin 

Der untrügliche Beweis für die Qualität 
eines Filmes! 

Stenographenverein 1897 

Samstag, den 12. Dezember 1953 
20 Uhr, in der neuen Turnhalle 

Nikolaus-Abend 

Fäckdhenverteilung 
Weihnachtsprogramm 

TANZ 
u.a. tanzen die Turnerinnen des Tv 

Eintritt: Für Mitglieder DM 1.-, 
für Nichtmitglieder DM 1.50 

Volkssparverein Langen u. Umgebung eV. 

Die am 5. Dezemberl953 in Langen stattgefundene 

8* Auslosuna 
(Weihnachtsauslosung) 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 
Langen 567 Gewinne   5g75  

3 Prämien DM 300.— 
Dreieicfaenhain 250 Gewinne dM 2 380.— 

1 Prämie DM 100.— 
Offenthal 90 Gewinne dm 755.  

I Prämie DM 100.— 
Erzhausen 100 Gewinne dM 840.— 
Egelsbacb 79 Gewinne DM 1355  
Gdtzenhain 45 Gewinne  ' pM 295!— 

1131 Gewinne 5 Prämien 

1131 Gewinne . • dm 11500.— 
5 Prämien DM 500.— 

DM 12000.— 
diesmal wieder an die rund 5500 Teilnehmer 

1131 Gewmne und 5 Prämien ausgeschüttet worden, wodurdi 
jeder 5. Teilnehmer einen Gewinn erhalten hat. 
Die Gewinnbenadirichtigungen werden den Gewinnern direkt 
versandt und stehen die Gewinne bei den jeweiligen örtl 
C^nossensdiaftsbanken gegen Rückgabe der Gewinnbenadi- 
ncntigungen zur Verfügung. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung eV. 
Der Vorstand 

Zwei Jahrzehnte 

SCHÜHHAÜS 

OECHT £ 

FRANKFVRT/M. 
Münchener Straße 8 
(früher Kronprinzenstr.) 

Aufträge werden auch 
in der Privatwohnung in 
Langen, Gartenstraße 62, 
Telefon 580, entgegenge- 
nommen'jund prompt er- 

ledigt. 

in leistungsfähiges 

Fachgeschäft eines 

Langeneis erwartet auch 

Sie zum 

WEItiNACHTS- 

EINKAUF! 

m 

Frisch und quicklebendig 
«■e diese bezaubernde Frou! Oder imme?%iüde 
"BAHFiSrSn" Pc"''" FSAUENGOLDI RAUENGOLD moch! Sie selbst on i^weren Togen 
Ii "" lobtnlftoh Müde Augen ilrohkn und p j.rf,? "eridiäni Sie Hei'erkeii 

Si« von innen hernui. 
und fOr Ihrtn Mann und Ihr Kind IHMAN, dit G«linn. um 

•'"ounliti"«' Wlrkunoilrgft. «DRAN Hilgert die gilili|,a leiilungifaliigkelt 

TMuron aoe 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Tarzan und das 

Sklavenmädchen 
Kampf mit afrikanischen Frauenräubern, 
ein neues Abenteuer mit dem neuen 

Tarzan-Darsteller: LEX BARKER 
Vanessa Brown, Robert Alda 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung sagen 
wir allen recht herzlichen Dank. 

Rudolf Kastl u. Frau 
Maria geb. Rinagl 

Langen, Schafgasse 24 

Für die zeichnerische Durchkonstruktion 
und Anfertigung der Werkstatt-Zeich- 
nungen eines kleinen Regelgerätes wird 
in nebenberuflicher Heimarbeit die Ver- 
bindung mit einem 

Techn. Zeichner 
gesucht, möglichst aus dem Elektro- 
Schwachstrom-Fach. Off.u.Nr. 1136 a.d.G. 

Christbäume 
zu haben bei 

Aug. Neubauer 
Nordendstraße 14 u. a. d. Lutherplatz 

Achtung Hausfrauen! 
Zum Jahrmarkt am Mittwodi, 9. Dez. 53 
in Langen findet beim Stuttgarter 

Gardinenstand ein großer 

Resfverkauf 
in wunderschönen Baumwoll-Gardinen 
(Stores) zu billigsten Preisen statt. Ver- 
säumen Sie diese günstige Einkaufsge- 

llegenheit nicht. 

Rammersberger & Co. 
Gardinenfabrikation - Stuttgart-West 

I Innere Kraft jHHIHI 
diti'cb Traubensaft 

Mit nur 8 Fl. ergaben örzll. Kuren 
in 4 Wodien bis zu SOfi, Zunahme 
der roten Blutkörperdienl Wir führen 
den roten Robenhorster Traubensaft. 

R. Hochheimer, L8wfen-Drogerie, Babnstr. 34 

Im HERZEN der STADT FRANKFURT 
(1 Minute vom Rathaus entfernt) 

finden Sie ab 1. Dezember 
Deutschlands älteste Ehe&nbaiinung 
die unter der persönlichen Leitung 

der Gründerin steht 
Meine Erfahrung, gesammelt in 43jäh- 
nger Tätigkeit, will ich bei gfipstigsten 
Bedingungen für alle Kreise einsetzen. 

So bemühe ich mich z. Zt. u. a. für: 
Lehrer, 34 J., Angestellter, 37 J., techn.' 

Zeichner, 37 J., Facharbeiter, 42 J., 
Babnbeamter, 51 J., Schneidermeisterin, 
28 J. m. Vermögen, Wwe. m. Lebensm.- 
Gesch., 41 J., Dame, 27 J. m. Grd.-Bes. 

und Bargeld. 
FRAU DEMMERLE 
Jetzt BethmannstraßelS 

Stitdl-Bücherei, 
BOcher-Ansgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 
Sktlkam 

etigom 

ll(e6ia£(eö 

Tuben lu 35 und 65 Pfg. Im Focli|ia>ch6M 

Nach einem arbeitsreichen Leben ver- 
schied am 7. Dezember nach kurzer 
schwerer Krankheit, unsere liebe, un- 
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwägerin und Tante 

Frau 

Kätchen Jockel Wwe. 
geb. Witzel 

kurz vor ihrem 71. Lebensjahre. 
In stiller Trauer: 
Familie Otto Sehring 
Familie Christian Jäckel 
Familie Willi Gestier 

Langen, den 8. Dezember 1953 
Lutherstraße 22 
Die Beerdigung findet statt am Donners- 
tag, dem 10. Dezember 1953 um 15 Uhr. 

TMafen ita 

Täglich 20.30 Uhr 
Der große FARBFILM 

Ein Film von Abenteuern im Lande der 
Kopfjäger! 

VORANZEIGE: Nur Samstagu. Sonntag 

Alice Im Wunderland 
Der neueste Walt Disney-Film! 

Elka-Dünger 

eingetroffen 

6g. Keim SSIine 
Annastraße 18 

Weihnachts 

Sonderangebot 

in Frott6 

Paul Reiser 
Aussteuer-Wäsche- 

I Haus 
Langen, Heinrichstr.IO 

Guterhaltener 
6osherd 

2 fl. m. Backofen günst. 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 2, I. 
1 gebrauchtes 

Klavier 
(Ibach) für 450,- DM zu 
verkaufen. 
Off.unt.Nr. 1131 a. d. G. 

Hohner-Akkordeon 
Tango 1, 48 Bässe, 2 Re- 
gister, gut erhalten, 
preiswert zu verkauf. 

Beethovenstr. 8 
2flammiger 

Goslierd 
gut erhalten, 10,- DM 
abzugeben. 

Pestalozzistr. 14 
Getigertes 

Katerchen 
am 1.12. entlaufen. 
Dieburger Str. 38, part. 

Anmeldungen für das 

Realgymnasium Langen 

Schüler des 4. Schuljahres, die an Ostern 
m die Sexta unserer Schule eintreten wollen, 
müssen von den Erziehungsberechtigten bis 
zum 19. 12, 1953 bei den Schulleitungen der 
Voliisschulen angemeldet werden, die ihre 
Kinder zur Zeit besuchen. 

Für Schüler des 5. Schuljahres gelten be- 
sondere Bestimmungen. Auch bei ihnen muß 
die Anmeldung bis zum 19. 12. 53 bei den 
obengenannten Schulen erfolgen. 

Am Donnerstag, dorn 10. 12.. um 20 Uhr 
findet im Singsaal des Realgymnasiums ein 
Ausspracheabend statt, in dem über alle Ein- 
zelheiten ausführlich gesprochen werden soll. 
Die interessierten Eltern werden hierzu ein- 
geladen. 

Gut 
fflSbl. Zimmer 

Mitte der Stadt, an 
ruhigen, soliden Herrn 
zu vermieten. 
Off, unt. Nr. 1132 a. d. Q, 

Mühl. Ümmer 
zu vermieten und 

Mädchenrad 
zu verkaufen. 
 Nördl. Ringstr. 97 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe, ab 
sofort zu vermieten. 
Off, unt. Nr. 1135 a. d. G 

Bauplatz 
zu verkaufen. 

I Off. unt. Nr. 1133 a. d. G. 
Verkaufe ~ 
Gutbrod-Lfeferwag. 

für 900,- DM. 
Off unt.Nr. 1134a.d.G. 

1 komb. Herd 
Gas-Kohlen, welB 

emailliert, billigst ab- 
zugeben. 
 Südl. Ringstr. 18 

Eis. Zlmmerofen 
30 cbm billig zu ver- 
kaufen. 
 Schulgäßchen 2 

Zu kaufen gesucht: 
Schreibtisch 
Bücherregal oder 
Sdirank 
BUrostühIc 
Kücheneinrirtitnng 
Kinderbett 
Kleiderschrank 2 m 
gut erhalten. 

Walt.-Rietig-Str. 16 
Mfirklln Spar 0 

ei. Schienen, Weichen 
und Sonstiges zu ver- 
kaufen. 
 Wassergasse 6 
Schwarzer 

H.-WIntermantel 
und H. - Lodenmantel 
(48) sehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 
Nedcarstr. 8 zwischen 
13 und 19 Uhr. 
1 Paar 

Skistiefel 
(gut erhalten) Gr. 44, 
sowie Skibindungen, 
preiswert abzugeben. 

M. Klotz, Langen 
Wolfsgartenstr. 37 

Dame sucht 
Aushilfsstelle 

stundenweise, gleich 
weldier Art. 
Off, unt. Nr. 1138 a. d. G. 

KQchenherd 
83x55 cm, billig zu ver- 
kaufen. 

Bärenz, Außerhalb 
hinter d. Friedhof 

Langen, den 5. 12. 1953. 
Dr. F 1 ö r i n g 

Große neuwertige 
Dampfmaschine 

mit Zubehör f. 20 DM 
zu Verkaufen. 

FlachsbadiStr. 13, I. 

Tasche m. Werkzeug 
am Samstag gefunden. 
Abzuholen bei 

Gertrud Rösler 
Hebamme 

Friedr.-Ebert-Str. 27 

I Si* kaufen in Otfenbadi bequem u.preiigUnsfig 
bei grof)i)adliidier Auswahl. 

'i eulnm.Mi 
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Vor dem 
Silbernen 
Sonntag 

Der dritte Advent 
wird am kommenden 
Sonntag zu einem 
richtigen Silbernen 
Sonntag werden, nach- 
dem durch behörd- 
liche Anordnung der 
Kupferne Sonntag als 
Verkaufssonntag weg- 
gefallen ist. Im allge- 
meinen wurde trotz- 
dem in diesem Jahre 
schon viel gekauft. 
Viele warten die Weih- 
nachts - Gratifikatio- 
nen ab, bis sie sich zu 
Käufen entschließen. 
Es steht außer Zwei- 
fel, daß bei einiger- 
maßen günstigem Wet- 
ter der Silberne Sonn- 
tag alle Käuferschich- 
ten auf den Plan rufen 
wird. 

Freunde der Kunst- u. Kulturgemeinde musizierten zum Tag der Hausmusik 
Eine stark besuchte Veranstaltung, in der . bekundete die junge Schauspielerin Rose 

Mitglieder und Freunde der Kunst- u. Kultur- [ Marie Weindel mit der Rezitation von Dich- 
gemeinde zum Tag der Hausmusik in zwang- 
loser Folge musizierten und rezitierten. Aus- 
führende u. Zuhörer wuchsen alsbald, wie es 
von den Veranstaltern gedacht war, zu einer 
großen Familie zusammen. Herr Teisen gab 
jeweils Erklärungen und verkündete als Be- 
auftragter die jeweilige Vortragsfolge. Jürgen 
Saubert eröffnete sie mit einem Rondo bril- 
lant für Klavier von Karl Maria von Weber 
und ließ in der gewandten Virtuosität seiner 
Darbietung und namentlich in der geläufigen 
und sauberen Ausführung perlender Laufe 
den begabten Schüler Norbert Matzkas er- 
kennen. Ganz besonders fesselte eine Reihe 
von Stücken neuer Spielmusik für drei Vio- 
linen von Walter Rein in ihrer anspruchs- 
losen Einfachheit, dabei aber musikaliscii ge- 
haltvollen Satzweise, vom Streicher - Trio 
Ruth Bambach, Eckard Schäfer und G. 
Wlltschko liebevoll studiert und mit musika- 
lischem Feingefühl für diese In ihrer Aus- 
führung überaus empfindlichen Kompositio- 
nen mit geigerischem Schmelz klangschön 
zum Vortrag gebracht. Fortgeschrittene Reife 

mit 

SAN ELLA 

Alles Gute jr^Sanetla! 
Ja, alles, was eine Margarine gut 
macht, ist in Sanella enthalten; 
Reine, nahrhafte Fette und die 
wertvollen Vitamine A und D. 

Alles Gute mit Sanella! 
Knusprig Gebackenes, saftig 
Gebratenes und viele süße 
Weihnachtsüberraschungen. 

und noch was Gutes von Sanella; 
Das neueSanella-Album,China- 
Tibet-Japan, spannend wie nie 
zuvor! Diesmal geht's um eine 
Reise durch das rätselhafte Ost- 
asien, lebendig erzählt und reich 

illustriert. Schenken Sie Ihren 
Kindern mit diesem Album 
frohe Stunden lehrreicher 
Unterhaltung! Wie man zu 
diesem Album kommt ? Ihr 
Kaufmannbesorgt esihnen 
gern! Preis nur 3,— DM 

tungen von Goethe, Richard Dehmel und 
Börrles von Münchhausen In der geistigen 
Durchdringung des poetischen Gehaltes wie 
in der vii^uosen Technik des Vortrags. Ruth 
und Renate Barreiß spielten auf dem Flügel 
vierhändig Variationen über ein Thema von 
Franz Schubert mit wohltuend disziplinier- 
tem Anschlag und sinnvoller muslkallseher 
Beherrschung des Stoffes. Frau L. Scham- 
schula, von Ihrem Gatten Erich Schamschula 
am Flügel begleitet, sang drei prominente 
Lieder für Sopran: Mariae Wiegenlied von 
Max Reger, Robert Schumanns „Mondnacht" 
und endlich Richard Strauß's „Der Morgen" 
mit warm empfundenem Ausdruck der dich- 
terisch-melodischen Inhalte. Hans Voigt las 
einige mit Geschmack und Geist ausgewählte 
Briefe von Beethoven, Haydn und Mozart, 
die einzelnen Charakterzüge dieser Groß- 
meister der klassischen Musik scharf be- 
leuchteten Szenen aus ihrem jeweiligen Le- 
ben herausgriffen und die teils schwerblütige, 
teils amüsante Schreibwelse ihrer Urheber 
aufschlußreich enthüllten. Besonders hervor- 
zuheben ist die feinsinnige Einführung, die 
der Vortragende zu Anfang seiner Lesungen 
gab. Einen Höhepunkt bildete der erste Satz 
der Sonate in c-moll für Klavier und Violon- 
cello von Johannes Brahms, von Norbert 
Matzka und Erich Schamschula unter mei- 
sterlicher Ausschöpfung der herrlieh klingen- 
den Struktur dargeboten. Hermann DIersch, 
prächtig bei Stimme, sang in ausgeglichenem 
Wohlklang seines volumenreichen Basses mit 
stilvoller Deklamation Rezitativ und Arle aus 
dem Oratorium „Die Schöpfung" von Joseph 
Haydn, am Flügel begleitet von Frau E. 
Roese. Endlich spielte Norbeit Malzka mit 
großer virti.oser Bravour und plastlscher 
Heraushebung einzelner Motive das Finale 
der Sonate In h-moll von Frederic Chopin 
und Au bord d'une source von Franz Liszt. 

Der Beifall war nach jeder Darbietung 
überaus warm und lebhaft. . 

Dr. Schllling-Trygophorus 

Longener Tischtennis-Nachwuchs 
immer wieder vom! 

Am vergangenen Sonntag fanden in Weiter- 
stadt die Jugendranglistenspiele des Bezirks 
Darmstadt statt. Unter den mehr als 60 Teil- 
nehmern, die sich aus den Kreisen qualifi- 
ziert hatten, konnte der TTCL seine sämt- 
lichen 4 Vertreter in die Bezirksrangliste 
bringen und wurde somit erfolgreichster Ver- 
ein des Bezirks. Bei der männlichen Jugend 
ergab sich nach 9-'stündigen überaus harten 
Kämpfen folgender Endstand: 1. Werner (SV 
98 Darmstadt), 2. Werkmann, 3. Sehring 
(beide TTC Langen), 4. Katzenmeyer (TSG 
Auerbach), 5. Heim (SV Eberstadt), (i. Stek- 
kenrelter (SC Walldorf) und 7. Werner (TTC 
Langen). Dabei war Hans SehrIng nur In mit- 
telmäßiger Form, wäiirend der 14-jährige 
Werkmann sicli in der Endrunde von Spiel zu 
Spiel steigerte und nicht nur Sehring, son- 
dern auch den überraschend starken Katzen- 
meyer ganz klar besiegte. Zum Schluß stan- 
den der Darmstädter Werner und Werkmann 
punktgleich, aber Werkmann hatte in allen 
Kämpfen einen einzigen Satz mehr als Wer- 
ner verloren. 

Die 13-jährige Brigitte Sallwey, die nur auf 
Grund ihrer für eine Schülerin überragenden 
Spielstärke in der Jugendklasse zugelassen 
worden war, zeigte sich auch ihren durchweg 
wesentlich älteren imd erfahreneren Geg- 
nerinnen in unerwartetem Maße überlegen. 
Ihr zweiter Platz hinter der Arheilgerin 
Kasper war eine Sensation und ein großar- 
tiger Erfolg für die hoffnungsvolle Lange- 
nerin, den sie sich in dem starken Feld der 
besten Jugendspielerinnen des Bezirks durch 
glänzende Leistungen redlich verdient hatte. 

Roman von Wollram Brixner 
Copyitgbt bv Müodii ii Verlag München-Faslog 

9. Fortsetzung 
Nadi diesen Worten ließ er sie stehn 

und begab sich In den Wagen zurück. Wie 
zu Stein erstarrt sah ihm Johanna nach. 

Als Andreas wieder den Wagen betrat, 
sah er, daß Pöllmann um Lubmilla bemüht 
war. „Was wollen Sie denn schon wieder?" 
herrschte er Andreas an. als gehöre dieser 
zum niedrigsten Personal seiner Truppe. 

«Lassen Sie diesen unversdiämten Ton, 
mein Herr", entgegnete Andreas gereßt. 
.Es geht Sie nichts an, wenn ich mich um 
Lubmilla sorge. Ich werde einen Arzt 
holen." 

„Gehn Sie zum Teufel., sage ichl Hier be- 
fehle. Ich und sonst niemand. Meine Ange- 
stellten gehn Sie einen Dreck an." Pöll- 
manns Gesicht sah brutal aus. Hr maß An- 
dreas mit einem Blidc, als wolle er sich je- 
den Augenblick auf ihn stürzen. Doch die- 
ser lürditete sich vor dem Riesen nicht, 
denn auch er wußte mit seinen Fäusten 
umzugehen. 

„Laß ihn doch, Boß. Andreas wird gleich 
gehn", versuchte Lubmilla den Zorn ihres 
Chefs zu besdiwichtigen. In diesem Augen- 
blick wurde die Tür des Wagens geöffnet. 
Ein Angehöriger der Truppe rief Pöllmann 
zu, er niödite dodi einen Augenblick zum 
Zelt kommen. 

Ais Pöllmann draußen war, zog Lubmilla 
Andreas zu sidi heran und sagte mit ge- 

dämpfter Stimme: .Lasse didi nicht mit ihm 
ein. Er ist ein gefährlicher Bursche. Wer 
nidit seinen Willen tut, hat nidits zu 
lachen." 

.Ich fürchte ihn nicht, Lubmilla . . ." 
„Ich weiß. Ich bewundere dich. Ich danke 

dir vielmals, daß du mir aus dieser un- 
angenehmen Situation geholfen hast. Es 
war so ritterlich von dir. Denke bitte nicht, 
daß ich die Kette gestohlen habe. Ich stehle 
nicht. Bitte, glaube mir das. Es war viel- 
mehr so: ich bot mich diesem protzigen 
Frauenzimmer als Wahrsagerin an. Sie ließ 
sich von mir aus der Hand lesen. Als es 
aber dann an das Zahlen ging, warf sie 
midi hinaus Ist das nicht gemein? Es war 
mein gutes Recht, mir die Bezahlung selbst 
zu nehmen. Jede Arbeit ist ihres Lohnes 
wert. Die Kette aul der Kommode kam mir 
gerade recht." 

„Betrachten wir die Sadie als erledigt, 
Lubmilla", entgegnete Andreas und beugte 
sich zu ihr herab. 

„Geh jetzt, Andreas. Ich möchte nicht, 
daß du mit dem Boß nochmal zusammen- 
'^Iffst. Es könnte schief ausgehen. Sein 
Jähzorn ist unberechenbar und sein Messer 
sitzt locker. Er liebt mich, doch ich will ihn 
nicht. Ich möchte weg von ihm. Doch wie 
soll ich loskommen? Ich muß doch leben. 
Ich muß arbeiten . . ." 

Lubmilla konnte nicht mehr weiter spre- 
chen, denn draußen hörte man Sdiritte. Das 
mußte der Boß sein Sie hatte siditlich 
große Angst vor ihm. Im nächsten Augen- 
blick geschah etwas für Andreas völlig un- 
erwartetes; Lubmilla schlang ihre Arme um 
seinen Hals, zog ihn zu sich heran und 
küßte ihn auf den Mund. Das ging so 
schnell, daß es vorbei war, ehe Andreas 
so recht begriffen hatte, was geschehen 
war. Lubmilla hatte ihn geküßt! 

Im gleichen Augenblick aber stieß Lub- 

milla ihn zurück und zischte; .Geh jetzt.., 
sdinellr 

Doch Lubmilla hatte nicht damit gerech- 
net, daß dieser Kuß Andreas Sinne voll- 
kommen durcheinanderbringen würde. Statt 
den Wagen elligst zu verlassen, beugte er 
sich nochmals zu Lubmilla herab ... Er 
hätte später nidit sagen können, was er 
eigentlich beabsiditigte, ob er sie küssen 
oder sonstwie zänlich zu ihr sein wollte. 
Da stand auch schon Pöllmann auf dei 
Schwelle der Wagentüre. Mit einem einzi- 
gen Blick erfaßte er die Lage und sprang 
wie ein Raubtier auf Andreas zu. Ehe sicli 
dieser umgewandt hatte, umfaßten ihn die 
Arme des Riesen Mit Wucht schleuderte 
Pöllmann seinen Gegner in eine Ecke des 
Wagens. Gegenstäneie kollerten zu Boden, 
ein Stuhl fiel um. Andreas stand sofort auf 
und wollte sich auf Pöllmann stürzen. Weiß 
Gott, was geschehen wäre, wenn ihn nicht 
zwei andere Männer, Angehörige der Zir- 
kustruppe, die auf den Lärm in den Wagen 
gestürzt kamen, daran gehindert hätten. 
Zusammen mit ihrem Chef beförderten sie 
Andreas aus dem Wagen hinaus. 

„Hüten Sie sich! Ich rate Ihnen, mich 
nicht noch einmal zu reizen. Es könnte 
Schlecht für Sie endenl Wer glaubt, sich an 
dieses Weib da drinnen heranmachen zu 
können, dem schlage ich die Knochen ent- 
zwei I" Pöllmanns Bulldoggengesicht maß 
ihn wütend. 

Andreas spürte Lust, Hand an diesen 
brutalen Menschen zu legen, als er daran 
dachte, daß Ludmilla in dessen Hände ge- 
geben war. Doch gegen drei kam er nicht 
auf. Was hätte es auch genützt? Ohne noch 
etwas zu sagen, wandte er sich ab und ging 
nach Hause. Ein ohnmächtiger Grimm fraß 
in seinem Herzen. Was war nur mit ihm 
los? Warum erregte er sich so? Was ging 

ihn dieser Pöllmann an unil was diese 
Lubmilla? — 

Morgen oder übermorgen zog dieser Zir- 
kus wieder welter; dann würden diese 
Menschen nie wieder in seinen Gesichts- 
kreis treten. •— 

Lubmilla . . . Was war, wenn auch sie 
weiterzog? — 

Andreas spürte, wie der Wunsch in ihm 
brannte, daß sie immer hier bleiben möge, 
damit er stets dieses Gesicht, diese stolzen, 
lebenssprühenden Züge sehen könnte, diese 
gertenschlanke, federnde Gestalt . . . 

Als Andreas Johanna auf dem Zirkus- 
platz einfadi stehen ließ und sich zu Lub- 
milla in den Wagen begab, meinte die 
Singerhoftochter, eile Weit falle über ihr 
zusammen. War das noch derselbe Andreas, 
den sie mit so heißer Inbrunst liebte? War 
das denn alles Wirklichkeit, was sie eben 
erlebte? Andreas ... Andreas ... Johanna 
schluchzte auf ... Nein, es war ein Spuk, 
der vorüberging. Nur ihr hatte er eine 
solche goldene Kette geschenkt, nur ihr, 
und nicht diesem Zigeunerweib da drinnen 
mit den kalten Augen. Langsamen Schrittes, 
wie eine Träumende, verließ Johanna den 
Zirkusplatz. 

In dieser Nacht konnte sie nicht mehr 
nach Hause. Der Weg war zu weit. Darum 
klopfte sie an der Tür des Wörglhofes. Die 
alte Bäueriii öffnete. 

.Johanna, du? So spät in der Nacht? Hast 
du meinen Mann mitgebracht? Er fuhr doch 
zu euch hinaus. Wo ist Andreas?" 

..Dein Mann ist zu uns hinausgefahren, 
Wörglbäuerin? Wann denn?" 

«Heute nadimittag. Er will ein paar Tage 
draußen bleiben. Mit dir wollte er auch 
reden, Johanna." 

Fortsetzung folgt 
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FfIhrunKSwechscl in der Gruppe Nord 
Der letzte Spielsonntag brachte in der 

Gruppe Nord der II. Fußball-Amateurliga 
Darmstadt nicht immer die erwarteten Er- 
gebnisse. Es traf nur der vorauszusehende 
Sieg der Messeler gegen Bischotsheim (4:2) 
ein, womit Messel die Führung der Tabelle, 
wenn auch nur mit Torunterschied, über- 
nahm. Klar gewann auch Langen, wie er- 
wartet, gegen Eppertshausen mit 3:1. Uber- 
raschend eindeutig erscheint der Erfolg des 
KSV Urberach gegen den seitherigen Tabel- 
lenzweiten Egelsbach mit 4:1. Hier täuscht 
aber das Ergebnis, denn drei Tore schlechter 
waren die Egelsbacher nicht. Groß-Gerau gab 
zu Hause Viktoria Urberach mit 3:0 das 
Nachsehen. Auch hier waren die Gäste nicht 
so Sfhlecht wie das Resultat erscheinen läßt. 
Münster versagte diesmal auf eigenem Platz 
und mußte Büttelbom beide Punltte über- 
lassen. Überhaupt strengten sich die Tabel- 
lenletzten mächtig an. So siegten Wixhausen 
gegen Trebur mit 4:1 und Gräfenhausen 
gegen Dieburg mit dem gleichen Resultat. 
Nieder-Roden Itam zu Hause gegen Mörfel- 
den über ein Unentschieden (1:1) nicht hin- 
aus. Im großen und ganzen zeigen die Ergeb- 
nisse, daß in der Nachrunde auch mit den 
Tabellenletzten zu rechnen ist. 

Guter Abschlult der Vorrunde 

Die Spielergebnisse im einzelnen: 
Messel — Bischofsheim 
1. FC Langen — Eppertshausen 
Gräfenhausen — Dieburg 
Groß-Gerau — Viktoria Urberach 
Nieder-Roden — Mörfelden 
Münster — Büttelbom 
KSV Urberach — Egelsbach 
Wixhausen — Trebur 

4:2 (2:0) 
3:1 (1:1) 
4:1 (3:0) 
3:0 (2:0) 
1:1 (1:1) 
1:2 (0:2) 
4:1 (4:0) 
4:1 (0:1) 

Der Tabellenstand 
14 1. Messel 

2. Bischofsheim 15 
3. Egelsbach 15 
4. Nieder-Roden 14 
5. KSV Urberach 15 
6. Viktoria Urberach 14 
7. SV Münster 15 
8. Groß-Gerau 14 
9. 1. FC Langen 14 

10. Mörfelden 14 
11. TSV Trebur 14 
12. Büttelborn 14 
13. Dieburg 14 
14. Gräftenhausen 15 
15. Eppertshausen 15 
16. Wixhausen 14 

41:22 
45:22 
42:22 
32:25 
33:24 
35:26 
36:24 
32:26 
28:35 
25:33 
25:34 
26:35 
26:40 
22:35 
25:44 
17:44 

23:5 
23:7 
22:8 
18:10 
18:12 
16:12 
16:14 
15:13 
13:15 
12:16 
11:17 
10:18 
9:19 
9:21 
8:22 
7:21 

Am kommenden Sonntag spielen: Messel 
gegen Nieder-Roden und Trebur — Viktoria 
Urberach. 

1. FC Langen - Eppertshausen 3:1 (1:1) 
Reserven 7:0 für Langen 

Der Club präsentierte sich im letzten Vor- 
rundenspiel wieder in ausgezeichneter Form. 
In einem fairen und ritterlich durchgeführ- 
ten Kampf konnten die Gäste auf die Dauer 
nicht durchhalten. Der Clubsturm war in 
allen Phasen erfolgreicher wie sein Gegner. 
Überraschend ging Eppertshausen nach neun 
Minuten durch seinen Rechtsaui3en Müller 
in Führung. Das gab für Langen Auftrieb 
genug, nun auch zum Erfolg zu kommen. 
Pausenlos wurde das Tor von Herberger 
(Eppertshäuser Torhüter) bombardiert und 
man staunte, wie dieser Meister seines 
Faches schon Tore, die man im Netz ge- 
sehen hatte, in letzter Sekunde noch mei- 
sterte. In der 25. Minute war es aber doch 
so weit, daß Langen zum ersten Treffer 
kommen konnte. Genau legte Lehmickel den 
Ball zu Jakob Werner, der aus dem Gedränge 
einschießen konnte. Mit diesem Ergebnis 
wechselte man die Seiten. 

Nach der Pause wollte es der Club genau 
wissen. Kaum begonnen, setzte J. Werner 

tig ins Fahrwasser. Das Zuspiel wurde un- 
genauer, so daß besonders die Eppertshäuser 
Läuferreihe immer wieder rettend abweh- 
ren konnte. Nach 75 Minuten brach Langen 
den Bann. Gegen einen Schuß von Traser, 
der ins äußerste Toreck ging, war Herberger 
machtlos. Das 3:1 genügte dann den Lange- 
nern, und man verstand sich jetzt mehr auf 
Zusammenspiel. Dabei wurde den Gästen 
manche Lektion erteilt. Die Zuschauer, es 
waren wieder immerhin annähernd 1000, 
waren von dem Spiel t\4r Clubmannschaft, 
aber auch von den fairen Gegenzügen der 
Gäste, sehr zufrieden. Ecken 9:3 für Lan- 
gen. Schiedsrichter Walter aus Beerfelden 
gut. Die Langener Mannschaft mußte mit 
Ersatz für Böhm und Leyer antreten und 
spielte mit: Dietz, Klefl, H. Weger, Helmut 
Weger, Fiedler, Bllemeister, Hegbauer, 
Hauptmann!, Traser, Lehmickel, J. Werner. 

Im Vorspiel siegte die Club-Reserve durch 
Tore von Pollich (3) Meisenbach (2) Dietz 

einen Schuß von Seibert den Führungstreffer 
gefallen lassen. Dann war es Herth, der noch 
vor dem Halbzeitpfiff zwei, drei Darmstädter 
umspielte und zum 3:1 für seine Farben ein- 
kanonierte. 

Nach dem Wechsel rollten wieder pausen- 
los die Angriffe der Langener, die vielbeinige 
Verteidigung verhinderte jedoch noch jeden 
Erfolg. Im Hechtspnmg hielt der Darm- 
städter Torhüter einen von Seibert aus der 
Luft getretenen, gut placierten Schuß. Bei 
einem Vorstoß der Blau-Gelben warf sich 
Schreiber in den Schuß, der nachsetzende 
Gästemtttelstürmer fiel über den Torhüter 
hinweg und mußte verletzt das Spielfeld 
verlassen. Somit waren die Darmstädter 
wesentlich geschwächt und konnten die zum 
Endspurt ansetzende Langener Mannschaft 

Hintermannschaft der Blau-Gelben stehen, 
die Vorlage kam zu Herth, der dem Torhüter 
zum vierten Male das Nachsehen gab. Man 
fand sich mit diesem Ergebnis schon ab, aber 
kurz vor Spielende setzte Herth nochmals 
einen Ball an die Latte, sprang ab und der 
richtig stehende Steitz konnte unter toben- 
dem Beifall der Schlachtenbummler mühelos 
zum fünften Treffer einschießen. Wenn man 
bedenkt, daß die Mannschaft noch nicht ihr 
wahres Können zeigt, da sie sich immer 
noch einspielen muß, ist das ein großer Er- 
folg und man kann mit Zuversicht der Rück- 
runde entgegensehen. 

Die Reservemannschaft konnte einen siche- 
ren und verdienten 6:0-Sieg erringen. Leider 

I mußte Leiser wegen Tätlichkeit das Spielfeld 
^ u brach r verlassen und wird seiner so siegreichen der linke Flügel Stroh-Steitz durch, ließ die I Elf für einige Sonntage fehlen. 

Offenthal ist Herbstsieger 

wiederum dem Ball nach und das 2:1 war | und Helfmann sicher mit 7:0. Mit diesem 
fertig. Das Spiel verlor nun an Reiz und be- i Erfolg wurden die Langener mit 26:4 Punk- 
Bonders der Clubsturm kam nicht mehr rieh-I ten und 63:22 Toren Herbstmeister. 

Egelsbach unterlag beim KSV Urberach mit 4:1 
Minute mußte er sich geschlagen bekennen, 
als Mittelstürmer Hermann auf Vorarbeit 
seines Nebenspielers Kraus zum 1:0 flach in 
die Ecke knallt. Trotz energischer CJegen- 
angriffe der Egelsbacher läßt der Ausgleich 
auf sich warten und so geht es mit dem 
knappen Vorsprung in die Pause. 

Mit dem Wiederbeginn starteten die Egels- 
bacher mit elanvollen Angriffen und in der 
57. Minute kam Rechtsaußen Anthes Gg. 
nach einer gut gelungenen Kombination 
seines Innensturmes überlegt an der ausge- 
spielten Verteidigung zum l:l-Ausgleich ein- 
schießen. Die ca. 30O erschienenen Egels- 
bacher atmeten erleichtert auf und voller 
Hoffnung vielleicht doch noch etwas heraus^ 
zuholen, verstrichen die weiteren SplelminU' 
ten. Doch meistens kommt es anders als man 
denkt; so war es auch diesmal. Die Ur- 
Urberacher beginnen jetzt mit einer anhalten' 
den Drangperiode. Ihr Sturm, vorgetrieben 
von ihren unermüdlich kämpfenden und auf- 
bauenden Außenläufern operierte jetzt teil- 
weise spritzig und ideenreich. Und so brach 
innerhalb 15 Minuten das Unglück über die 
sich tapfer wehrenden Egelsbacher herein. 
Halblinker Kraus war es, der In diesen 
Spielminuten in prächtiger Form auflief und 
somit durch alle drei Tore seiner Mannschaft 
zum Siege verhalf, die von Krämer nicht zu 
verhindern waren. Nochmals flammte in den 
restlichen Minuten das Angriffsfeuer der 
Egelsbacher auf, aber die gegnerische Ab- 
wehr war auf dem Posten und zerschlug die 
Angriffe der Egelsbacher mit weiten Ab- 
schlägen. Somit mußten die Egelsbacher ihre 
zweite Auswärtsniederlage hinnehmen, zeig- 
ten sich jedoch als tapfere Verlierer und 
neidlos erkannten sie den verdienten Sieg 
ihres Gegners, der vielleicht etwas zu hoch 
ausfiel an und mit dem Schlußpfiff des aus- 
gezeichnet amtierenden Schiedsrichters nahm 
dieser faire und jederzeit ritterlich ausge- 
tragene Kampf sein Ende. 

Im Vorspiel siegte die Egelsbather Reserve 
nach einem ebenfalls temperamentvoll aus- 
getragenem Spiel Icnapp mit 2:1 Toren. 

Die Alten Herren der Egelsbacher siegten 
im Punkt-Rüclispiel auf den Brühlwiesen 
über die gleiche des 1. FC Langen mit 2:0 
Toren. 

Die Egelsbacher waren schon mit nicht 
allzu großen Hoffnungen zu ihrem letzten 
F>unktspiel der Vorrunde nach Urberach ge- 
fahren. Man weiß, daß auf dem gefürchteten 
Gelände der KSV nur schwer Punkte zu 
holen sind, dazu befand sich die Mannschaft 
der Platzherren wieder in einer ausgezeich- 
neten Spielform, wogegen die Egelsbacher 
mit nicht weniger als drei Ersatzspielern an- 
traten. Doch sollen hier die Leistungen die- 
ser Reservespieler keineswegs geschmälert 
werden, denn sie gaben auch in diesem 
Kampf wieder ihr Bestes, aber es ist sehr 
fraglich, ob dem KSV ein Sieg in dieser Höhe 
gelungen wäre, wenn Anthes Ph., Gemandt 
und vor allem der schwerlich zu ersetzende 
rechte Läufer der Egelsbacher mit von der 
Partie gewesen wären. 

Trotz alledem ein Lob dem Sieger, denn 
dieser demonstrierte an diesem herrlichen 
ersten Dezembersonntag vornehmlich in der 
zweiten Spielhälfte den 1000 erschienenen 
Zuschauem ein Spiel vor, das wirklich be- 
geistern konnte. Bereits mit dem Anstoß 
lagen die Platzherren im Angriff, so daI3 die 
Egelsbacher Hintermannschaft viel zu tun 
hatte, um den Ansturm der Urberacher 
Fünferreihe zu stoppen und hier zeigte sich 
vor allem Torwart Krämer, daß auch er ge- 
schlagen sein will. Mit großem Bravour 
meisterte er einige harte Schüsse. In den 
weiteren Spielminuten kommen auch die 
Egelsbacher in Schwung.Gut unterstützt mit 
brauchbaren Vorlagen der Außenläufer 
durchbricht ihre Sturmreihe den Urberacher 
Strafraum, aber bei aller Schönheit des 
Spiels war nicht zu verkennen, daß es den 
Aktionen des Egelsbacher Sturms an Ziel- 
klarheit und Schneid fehlte. Man schoß viel 
^ wenig und spielte stattdessen den Ball 
immer noch einmal ab und so gingen auf 
den weiten Wegen dieses übertriebenen 
Kurzpaßspieles die meisten Bälle verloren, 
bevor sie noch aufs Tor geschossen werden 
konnten. Und wenn die Egelsbacher Stürmer 
s<AoB8en, dann waren es meist keine „ge- 
fährlichen Sachen". Die Urberacher stießen 
Immer wieder in die B^gelsbacher Hälfte 
hinein, doch entschlossen wurden ihre An- 
griffe unterbunden und Krämer stand uner- 
schütterlich und verhinderte wiederholt den 
Urberacher Führungstreffer. Doch in der 36. 

Wie allgemein erwartet, erlebten die zahl- 
reichen Zuschauer in Offenthal am Sonntag 
einen dramatischen Kampf um die Herbst- 
meisterschaft der Dieburger A-Klasse. Die 
Gäste aus Mosbach wußten genau, daß sie 
nur durch einen Sieg den Tabellenführer 
Offenthal auf seinen Thron gefährden konn- 
ten, hatten mit über hundert Schlachten- 
bummlern für den nötigen Rückhalt ihrer 
Mannschaft gesorgt und setzten alles auf 
eine Karte. Das Spiel selbst begann sehr 
nervös auf beiden Seiten, denn jeder ver- 
suchte zunächst die Schwächen des Gegners 
herauszufinden. In der 5. Minute nutzte der 
Rechtsaußen Schlee eine gebotene Chance ge- 
schiclct aus und brachte die Platzherren 1:0 
In Führung. Nach diesem Erfolg gewann 
Offenthal allmählich seine Sicherheit zurück, 
verstand es aber bis zur Pause nicht mehr, 
den gegnerischen Schlußmann zu ü^rwin- 
den. Dagegen schoß Mosbach in der 30. Mi- 
nute durch seinen Linksaußen den Ausgleich. 

In der zweiten Halbzeit wurde Offenthals 
Feldüberlegenheit immer deutlicher, aber 
Mosbach verlor seine Gefährlichkeit vor dem 
Tor nicht. In der 65. Minute nutzte es einen 
Dwkungsfehler prompt aus und ging 2:1 in 
Führung. Von diesem Augenblick an begann 
ein Kampf, wie ihn Offenthals Fußballplatz 
sicher noch nicht erlebt hatte. Eine Viertel- 
stunde vor Schluß trat G. Ratli einen Eckball, 
der genau auf der Torlinie landete und von 
M. Hain vollends eingelenkt wurde. Eine 
Minute später wurden jedoch wieder alle 
Hoffnungen der Gastgeber zerstört, denn 
durch einen Fehler des Torwarts kam Mos- 
bach zur 3:2-FXlhrung. Mit vollem Einsatz 
kämpfte Offenthal um den Ausgleich, der von 
G. Rath schließlich durch einen Bombenschuß 
aus 16 m Entfernung hergestellt wurde. Erst 
nach diesem mörderischen Kampf ehielte 

G. Stapp in der 86. Minute ein herrliches, 
vielumjubeltes viertes Tor, das den Sieg und 
damit die Herbstmeisterschaft bedeutete. 

Offenthals Reserve gewann 2:1 (0:0). 

FuOball-Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
Götzenhain — Groß-Zimmem 1:1 
Kieln-Zimmem — Groß-Bieberau 0:0 
Schaafheim — Groß-Umstadt 0:4 
Offenthal — Mosbach 4:3 
FSV Münster — Ueberau 4:i 
Lengfeld — Babenhausen 3:0 
Germ. Ober-Roden Res. — Reinhelm 2:3 

Der Tabellenstand 
Offenthal 41:18 21:3 Kl.-ZIm. 
Reinheim 32:16 15:5 
Lengfeld 22:17 15:7 
Mosbach 27:16 14:6 
Babenh. 31:20 14:10 
Gr.-Umst. 43:19 13:9 
Gr.-Bieb. 24:17 11:9 

17:31 
17:30 
21:39 
8:14 

14:41 
12:32 3:19 

Schaafh. 
Münster 
Gr.-Zim. 
Götzenh. 
Ueberau 
Germ. Ober-Roden 
Reserve 20:24 11:13 

8:14 
7:15 
7:15 
6:14 
6:14 

FuBball-A-KIasse Darmstadt 
Roßdorf — Seeheim 2:2 
Bickenbach — Hähnlein 4:2 
SG Langen — Blau-Gelb Darmstadt 5:1 
TSG .1846 Darmstadt — TG Bessungen 3:2 
Weiterstadt — Alsbach 2:2 
Erzhausen — Arheilgen Reserve 4:1 

Der Tabellenstand 
Bickenb. 33:12 18:4 Seehelm 20:29 8:14 
Poßdorf 35:14 17:5 Langen 22:31 7:15 
TSG 1846 33:16 17:5 Alsb,ach 18:41 7:15 
Erzhaus. 22:15 15:7 Hähnlein 25:46 6:16 
Griesh. 38:15 14:8 Blau-Gelb 15:32 4:18 
TGB 1865 20:14 11:11 Auß. Konkurrenz: 
Weiterst. 24:24 8:14 SGA-Res. 22:39 9:15 

Von den Handballfeldern 

SSGr-Fussballer schlagen Blau-Gelb Darmstadt 5:1 
Seit langer Zeit sah man die Blau-Schwarzen 
wieder einmal in bester Spiellaune. In dem 
sehr flotten und fairen Spiel brachten es die 
Gäste fertig, schon in den ersten Minuten 
den Führungstreffer zu erzielen. Die Kombi- 
nationsmaschlne der SSG lief langsam an 
und Im Feldspiel hatten die Darmstädter bald 
nicht mehr viel zu bestellen. Die hervor- 
ragende Läuferreihe kämpfte unerbittlich und 
baute das Spiel aus der Defensive heraus auf. 
Nach einem Ausgleichstor sah es allerdings 
noch nicht aus. Plötzlich tauchte aber Schä- 
fer vor dem gegnerischen Tor auf und schoß 
aus 20 m unhaltbar ein. Die Blau-Gelben aus 
DaMnstadt gaben sich jedoch noch nicht ge- 

schlagen, sie kamen einige Male ganz gut 
durch, einige Schüsse \vurden von Schreiber 
unschädlich gemacht, den Rest besorgten die 
Verteidiger. Dann kam eine schöne Flanke 
Stroh's vor das Damistädter Tor, aber Steitz 
hätte dem anlaufenden Seibert den Ball über- 
lassen müssen und das B^rungstor wäre er- 
zielt worden. Im Gegenzug mußte wiedenun 
Schreiber sein Können unter Beweis stellen 
und warf sich, aber sehr gewagt, vor die 
Füße des gegnerischen Stürmers und begrub 
das Leder unter sich. Die Langener schnürten 
ihren Gegner Immer mehr ein, die Gäste 
waren gegen diese vorgetragenen Kombina- 
tionen machtlos und mußten sich durch 

TV Hahn — SSG Langen 8:5 (2:3) 
Wie erwartet, wurde die Begegnung in 

Hahn zu keinem erfolgreichen Gang für die 
Handballer der SSG. Um es vorweg zu 
sagen: das Spiel war nicht zu gewinnen. Da- 
bei sei aber festgestellt, daß die ganze Mann- 
schaft einen großartigen Einsatz zeigte. Das 
Spiel ging lediglich verloren, da die SSGler 
In der zweiten Halbzeit mit zehn gegen zwölf 
Mann spielen mußten. 

Solange in der ersten Halbzeit das Spiel 
unter der Beobachtung des Kreissplelwartes 
stand, lief es, von wenigen unfairen Zwi- 
schenfällen abgesehen, einwandfrei. Hahn 
stürmte sofort und erzielte, ein Mißverständ- 
nis in der Langener Hintermannschaft ge- 
schickt ausnutzend, sofort den B^hrungs- 
treffer. Dann war Langen da und blieb in 
ner ersten Spielhälfte die klar dominierende 
Mannschaft. Daß schließlich das Halbzeit- 
ergebnis nicht höher ausfiel, hatte Hahn sei- 
nem ausgezeichneten Torwart zu verdanken, 
der großartig sein Heiligtum verteidigte. 
Nach der Halbzeit wandte sich das Blatt 
vollkommen. Der Beobachter, Kreisspielwart 
Schulz, hatte den Platz verlassen, und in der 
Umkleidekabine von Hahn sprach die Mann- 
schaft von Hatm auf den Schiedsrichter ein. 
So unglaublich dies klingt, so wahr ist es, 
wie von einwandfreien Zeugen belegt wer- 
den kann. Der Spielverlauf war entsprechend. 
Jede Entscheidung des Schiedsrichters ging 
gegen Langen, während die Langener Zu- 
schauer und Spieler ständig von den Hahner 
Zuschauem und Spielern bedroht wurden. 
Als erster mußte Brehm vom Platz auf fünf 
Minuten, als dieser wiederkam, folgte Huck, 
ebenfalls für fünf Minuten. Als dann Huck 
wieder mit von der Partie war, mußte E. 
Schäfer, als wurfgewaltigster Stürmer Lan- 
gens, für dauernd vom Feld. So spielte die 
Langener Mannschaft während der ganzen 
zweiten Spielhälfte nur mit zehn Mann. Je- 
der Angriff des Langener Sturmes wurde 
von Hahn mit allen Mitteln gebremst, ohne 
daß der Schiedsrichter eingriff, während 
umgekehrt die Mannschaft von Hahn nur 
auf Strafwürfe für ihren Werfer Gunter 
Schindler aus war, die sie auch prompt er- 
hielt. Während es im Feldspiel Hahn nicht 
mehr gelang, die Langener Hintermannschaft 
zu schlagen, konnte Schindler für Hahn sie- 
ben Stiafwürfe verwandeln. Diesen Toren 
konnte der Langener Vier - Männer - Sturm 
nur noch zwei Tore entgegensetzen. Ein Spiel 
im ganzen gesehen, das mit Sport und Fair- 
neß nichts mehr zu tun hatte. Hoffien wir, 
daß diese Auswüchse In Zukunft auf den 
Handballfeldem unterbleiben: Schließlich 
treibt man Sport seines Körpers wegen, nicht 
aber, um am Montag mit Verletzungen zu 
Hause zu sitzen. 

TV L«ngen II. Jgd. — SSG Langen Jgd. 4:15 
Nach einem schwachen Start konnte die 

Jugend der SSG, obwohl mit mehreren Neu- 
lingen spielend, ein schönes Spiel aufziehen 
und einen klaren Erfolg verbuchen, der bei 
Ausnutzung der gebotenen Gelegenheiten 
leicht hätte höher sein können. 

SG Egelsbach — SG Weiterstadt 19:5 (8:3) 
Reserven 21:6 (7:3) 

Weiterstadt war am letzten Sonntag zum 
fälligen Verbandsspiel In Egelsbach. Die 
Gäste hatten sich seit dem Vorspiel stark 
verbessert. Ein sehr schönes Stürmerspiel 
konnte unserem Tormann immer wieder ge- 
fährlich werden. Bei den Egelsbachem war 
das Spiel zügig und sehr schnell, so daß 
der Gästetormann bis zur Halbzeit 8 mal 
hinter sich greifen mußte. Durch Fehler der 
Verteidigung gelangen den Gästen eben- 
falls 3 Treffer. Nach der Halbzeit war das 
Spiel ziemlich einseitig. Weiterstadt konnte 
das Tempo nicht mehr mithalten und stellte 
sich ganz auf Verteidigung ein. Mit sechs 
Mann versuchten sie das schöne Stürmer- 
spiel der Egelsbacher zu stoppen. Dies ge- 
lang aber nicht und die Egelsbacher Sturm- 
reihe konnte noch 11 mal erfolgreich sein, 
so daß mit den; Abpfiff das Spiel mit 19:5 
für Egelsbach entschieden war. 

Götzeiihains Handballer begannen die 
Rückrunde mit einer Niederlage in Offenbach 

Nach dem 4:10 auf eigienen Platz konnte 
Götzenhain am Sonntag auf dar Rosenhöhe 
in Offenbach kaum mit einem Sieg rechnen. 
Die vor allem im Sturm sehr ersatzge- 
schwächte Mannschaft mußW trotz ihres 
Elfers die Überlegenheit der Gastgeber an- 
erkennen. Beide Halbzeiten zeigten sowohl in 
ihrem Verlauf als auch im Torergebnis das 
gleiche Bild. Zunächst dauerte es fast eine 
Viertelstunde, bis das erste Tor für Offen- 
bach fiel. Kurz danach hieß es bereits 2:0, 
doch Götzenhain fand noch einmal mit 2:3 
den Anschluß. Erst nach diesem knappen 
Zwischenergebnis gelang es der Rosenhöhe, 
ihre Führung auf 5:2 auszudehnen und den 
6:3-Halbzeitstand herzustellen. Nach der 
Pause folgten wiederum zunächst einige Mi- 
nuten mit ausgeglichenem Spiel auf beiden 
Selten, ehe die Platzherren von 7:4 auf 9:4 
und schließlich auf 12:5 davonzogen. Daß sich 
Götzenhain trotzdem nicht entmutigen ließ 
und kurz vor Schluß noch zu einem sechsten 
Erfolg kam, verdient Anerkennung, ändert 
aber nichts daran, daß wieder zwei wertvolle 
Punkte verlorengingen. 

Handball-Ergebnisse 
A-Klasse Darmstadt 

TG 75 Darmstadt — Nieder-Mndau 
Egelsbach — Weiterstadt 
Hahn — SSG Langen 

Egelsbach 
Nieder-Modau 
Schneppenhausen 
Hahn 
SSG Langen 
TG 75 Darmstadt 
TG Bessungen 
Seeheim 
Weiterstadt 

Der Tabellenstand 
12 159:85 
12 109:100 
10 90:59 
10 89:90 
12 86:91 
11 99:88 
10 83:83 
11 69:90 
12 72:166 

Bezirksklasse Odenwald 
Groß-Bieberau — Urberach 
Goldbach — SG Nieder-Roden 
SG Arheilgen — Bad König 
Eppertshausen — Ober-Roden 
Obernburg — TV Langen 

8:10 
19:5 
8:5 

22:2 
13:11 
12:8 
12:8 
12:12 
11:11 
9:11 
9:13 
0:24 

12:6 
12:10 
10:5 
6:4 

24:4 
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Das Ergebnis der Bermuda-Konferenz 
Die Bermuda-Konferenz ist beendet. Die 

Meinungen über ihr Ergebnis gehen ausein- 
ander. Der einzige greifbare Erfolg ist die 
Note und der Vorschlag an die Sowjetunion, 
arn 4. Januar in Westberlin zu einer Vier- 
mächte - Außenministerkonferenz zusammen- 
zutreffen. Die Note wurde von den diploma- 
tischen Vertretern der drei Westmächte in 
Moskau überreicht in der Hoffnung, „daß 
ein wirklicher Fortschritt in Richtung auf 
die Regelung der besonders dringlichen deut- 
schen u. österreichischen Fragen und zur Lö- 
smig anderer großer internationaler Probleme, 
einschließlich des Problems der europäischen 
Sicherheit" erreicht wird. In der Note ist jede 
Erwiderung auf die polemischen Angriffe, 
die in der letzten Sowjetnote gegen den 
Atlantikpakt und die europäische Verteidi- 
gung enthalten waren, vermieden worden. 
Nach der Ansicht zahlreicher Diplomaten ist 
diese Note an Moskau das einzige greifbare 
Ergebnis der Bermuda-Konferenz Die Sen- 
sation der Konferenz war die plötzliche Er- 
krankung Laniels, des französischen Regie- 
rungschefs, der nur an der Eröffnungssitzung 
teilnahm und dann von seinem Außenmini- 
ster BIdault vertreten wurde. Man ist der 
Meinung, daß diese Erkrankung Laniels, der 
auch für den französischen Präsidentschafts- 
posten kandidiert, nicht von ungefähr kam. 
Es darf auch als sicher angenommen werden, 
daß er sich im Hinblick darauf äußerst zu- 
rückhielt. Auch der französische Außenmini- 
ster BIdault hat mehr oder weniger zu ver- 
stehen gegeben, daß sich Frankreich nicht 
gern festlegen möge und daß es ihm und sei- 
nem Lande mit der Ratifizierung der EVCJ- 
Verträge nicht eile. Frankreich will offenbar 
vor allem nicht unter Druck gesetzt werden 
und Garantien dafür, daß es seine Rolle als 
dritte westliche Großmacht weiter spielen 
kann. Frankreich ist verständlicherweise 
nicht gewillt, auf seine Souveränitätsrechte 
zu verzichten, ganz von der Lösung des 
Saarproblems abgesehen. In Bonn wird das 
Ergebnis der Bermuda-Konferenz positiv be- 
wertet. Auch Bundeskanzler Adenauer ist 
dieser Meinung. Man begrüßt in Bonn vor 
allem die Entschlossenheit der Westmächte, 
die Politik der militärischen Stärke fortzu- 
setzen. Westdeutschland könne, so ließ sich 
Adenauer emeut vemehmen, auf die EVG- 
Verträge nicht verzichten. Adenauer ist auch 
der Meinung, daß es nach einem etwaigen 
Scheitern der Berliner Januar-Konferenz 
schneller, als man es heute glaube, zur Rati- 
fizierung der Vertragswerke kommen werde. 
Parlamentarische Kreise aus dem Bundestag 
betrachten die Lage allerdings wesentlich 
nüchtemer. In amerikanischen Kreisen macht 
Bich eine starke Enttäuschung über das Er- 
gebnis der Konferenz bemerkbar. Man ver- 
hehlt sich nicht, daß man auf Bonn doch 
schon einen gewissen Druck habe ausüben 
müssen, bis Adenauer zugestimmt habe. Vor 
allem, so verlautet, hätten die Westmächte 
dem Wunsche Adenauers nicht Rechnung ge- 
tragen, bei der Berliner Konferenz auf der 
ausschließlichen Diskussion der Deutschland- 
Frage zu bestehen. Übrigens hatte sich auch 
Adenauer gegen die Wahl Berlins gewandt 
und wollte durchsetzen, man solle als Kon- 
ferenzort eine neutrale Stadt außerhalb 
Deutschlands wählen. Auch hätte der Kanz- 
ler es lieber gesehen, wenn die Konferenz 
erst Anfang März angesetzt worden wäre, 
damit bis dahin die Lage des deutschen 
Wehrgesetzes einer Klärung hätte entgegen- 
geführt werden können. 

In Ostberliner Kreisen wird der Verlauf 
der Bermuda-Konferenz als ein Erfolg der 
Sowjets angesehen. Die Sowjets hätten damit 
noch vor der Ratifizierung durch Frankreich 
eine Außenministerkonferenz der vier Mächte 
erzwungen. Die Berliner Konferenz gebe 
einen wichtigen Prüfstein ab. Man Ist in Ost- 1 
berlin der Meinung, daß die Konferenz von 
Anfang an zum Scheitern verurteilt sei, falls 
die Westmächte an einer westdeutschen 
Armee festhielten. In Ostberliner parlamen- 
tarischen Kreisen wird auch bezweifelt, daß 
die Sowjetunion dem frühen Termin zu An- 
fang Januar zustimmen werde. Moskau lege 
auf ein aktionsfähiges Frankreich und auf 
die Bedenken Frankreichs gegen die euro- 
päische Verteidigung großen Wert. 

Die Atomgefahr 
Von der Ber'iner Konferenz wird es auch 

abhängen, ob Sowjetrußland auf die neuesten 
Vorschläge des amerikanischen Präsidenten 
Elsenhower eingeht, eine internationale 
Atom-Energiebehörde zu gründen. Diese Be- 
hörde soll nach Eisenhowers Vorschlägen die 
Kontrolle über die Herstellung von Atom- 
und Wasserstoffbomben und über ihre Lage- 
rung bekommen. Eisenhower betonte, die 
Vereinigten Staaten seien mehr als bereit. 

gemeinsam mit der Sowjetunion an Plänen 
zur friedlichen Nutzung der Atom-Energie 
zu arbeiten. Die Atom-Energie dürfe nur für 
friedliche Zwecke benutzt werden. Die un- 
vorstellbare Vernichtungskraft der Vorräte 
an Atomwaffen in der Welt müsse schritt- 
weise verringert werden. Damit könnten die 
Großmächte beweisen, daß ihre größte Auf- 
gabe der Wohlstand der Menschheit und nicht 
ein Wettrüsten sei. Die Atom-Energiebehörde 
soll nach Eisenhowers Vorschlag eine Kör- 
perschaft der Vereinten Nationen sein. Wenn 
auch, so meinte Eisenhower in einer großen 
Rede, die er zu diesem Thema in N'jw York 
hielt, das Atomzeitalter da sei, so müsse alles 
getan werden, um die Atom-Energie in den 
Dienst der Menschen und in den Dienst des 
Friedens zu stellen. Zu dem Vorschlag 
Eisenhowers haben sich andere Nationen 
noch nicht geäußert. 

Korea-Konferenz 
Noch schlechter als mit der bevorstehenden 

Berliner Konferenz steht es ganz offensicht- 
lich mit der Korea-Konterenz. Die Verhand- 
lungen für diese Konferenz in Panmunjom 
sind emeut an einem toten r>unkt angelangt. 
Die kommunistische Delegation hat einen 
neuen Vorschlag der UN, das das letzte An- 
gebot gewesen sein soll, glatt abgelehnt. Nach 
diesem Vorschlag sollte die Konferenz vier 
bis sechs Wochen nach Abschluß der Vor- 
besprechungen in Genf beginnen. Es dreht 
sich vor allen Dingen darum, ob die Sowjet- 
union mitunterzeichnender Partner der Kon- 
ferenz wird oder nur neutraler Teilnehmer 
ist. Die Neutralen sollen in der Konferenz 
nämlich nuf mitberaten können, aber nicht 
unterzeichnen dürfen. 

Gememsame Arbeit von Elternhaus, Schule und Kirche 
In Götzenhain kamen am 7. Dezember 1953 

die Synodalen des evangelischen Dekanats 
Dreieich nahezu vollzählig zu ihrer neunten 
Tagung zusammen. Das auch in der Öffent- 
lichkeit bekanntgegebene Thema „Eltemhaus- 
Schule-KIrche" und die besondere Einladung 
an die Kreise der beauftragten Erzieher hatte 
eine große Anzahl von Gästen herbeigeführt. 
Synodalpräses Jakob (Neu-Isenburg) konnte 
neben Kreisschulrat Walter und dem Inhaber 
des Katechetischen Amts für Starkenburg, 
Pfarrer Linke, einen sehr zahlreichen Kreis 
von Lehrem und Schulleitern sämtlicher im 
Dekanatsgebiet vorhandenen Schularten be- 
grüßen. Die beiden Realgymnasien waren 
ebenso vortreten wie die Berufsschule und in 
reicher Vielfalt die Volksschule. 

Im Eröffnungs-Gottesdienst in der Götzen- 
hainer Kirche legte Pfarrer Nürnberger die 
Tageslosung Psalm 119,45 aus und ^vies auf 
den der Götzenhainer Gemeinde besonders 
verbundenen Reformator der Dreieich, Eras- 
mus Alborus, hin. Dieser Zeitgenosse Luthers 
war nicht nur ein aufrechter, guter Theologe 
sondern auch ein angesehener Schulmann. 
Anschließend tagte die Synode im „Darm- 
städter Hof", wo sie auch von der Götzen- 
hainer Frauenhilfe in adventlich hergerich- 
tetem Saal bewirtet wurde. Frau Dr. Stahl 
(Wiesbaden) sprach über „Die seelische Situ- 
ation unserer Schulkinder" in der Schau des 
bewußt evangelischen Pädagogen. Was sie 
sagte von den „regierenden Mächten": Zu- 
nehmende Isolierung, zunehmende Mechani- 
sierung, zunehmendes (rein materialistisches) 
Erfolgsstreben, zunehmende Bequemlichkeit 
— müßte viele Eltern aufhorchen lassen. 
Ebenso der Hinweis auf das „stete Vor- 
wärts" in der kindlichen Entwicklung, des- 
sen Überbetonung oder häufige Nichtbeach- 
tung so viel Unhell anrichtet. All diesen Kin- 

dern sei die christliche Botschaft auszu- 
richten. 

Rektor Frank (Sprendlingen) vermittelte 
im nachfolgenden Referat einen außerordent- 
lich wichtigen Einblick in die schulische Ar- 
beit, rein von pädagogisch-psychologischen 
Gesichtspunkten her und hob besonders die 
Wechselbeziehungen zwischen Schule und 
Elternhaus hervor. 

Nach der kurzen Mittagspause umriß der 
Synodale Hans Fladung (Sprendlingen) die 
Situation der evangelischen Familie, die sich 
der Organisation der Schule und der geord- 
neten Kirche sowohl eingegliedert wie gegen- 
übergestellt sieht und im übrigen beeinflußt 
wird von Lebensäußerungen der Gesellschaft 
in jeder Hinsicht. Ungemein wichtig und 
fruchtbar war in seinen Ausführungen die 
Bekundung, daß der evangelische „Vater" 
weniger Forderungen nach außen zu erheben 
habe, als sich selbst vom Evangelium gefor- 
dert sehen müsse. Mit ihm habe sich jedes 
Gemeindeglied auf seine Pflicht zur Mit- 
arbeit und Mitverantwortung gerade im 
Blick auf die nachwachsenden Kinder zu be- 
sinnen. In den Grundgedanken ähnlich, 
schlössen sich daran die Ausführungen von 
Pfarrer Ludwig (Neu-Isenburg). Er machte 
sehr beachtenswerte Vorschläge für die Er- 
neuerung des Familienlebens, die schulische 
Bildung und die Verantwortlichkeit — auch 
in der Bereitstellung entsprechender Finanz- 
mittel — der Gemeinde für die gesamte 
Jugend. 

Zwar kam es am Ende der fünfstündigen 
Arbeit zu keiner Entschließung, die das Erar- 
beitete zusammenfaßte. Doch wurde ein Aus- 
schuß damit beauftragt, das umfassende und 
für unsere Zeit so nötige Thema weltei-zube- 
arbelten und die Ergebnisse darüber den Ge- 
meinden zu vermitteln. 

Das Langener Gewerbe hat sich auf den Weihnachtsverkauf gerüstet! 
Zugegeben, dieses Jahr läßt das Wetter die 

Weihnachtsgefühle der Schenk- und Kauf- 
li^tigen nicht aufkommen. Aber ob es nun in 
dicken Flocken schneit und die Schlitten 
lustig durch die Straßen fahren, oder — wie 
es jetzt der Fall Ist, — man die Neigung ver- 
spürt, die Winterkleidung wieder einzumot- 
ten: Weihnacht wirds am 24. Dezember und 
daran ändert auch das abnormale Wetter 
nichts! Wohl aber beeinträchtigt es die Weih- 
nachtskauflust und da setzt mit Macht die 
Werbung ein. Sie muß diesmal den untreuen 
Partner Wetter ersetzen und ihm zu Hilfe 
kommen. Frühzeitig setzte sie dämm ein. 

Wer einen Blick auf die Weihnachts- 
dekorationen, in das Lichtermeer, die Emilie 
der Weihnachtssymbole und die Heere der 
Weihnachtsmänner der Großstadt wirft, der 
wird bei dem Gedanken, daß dies alles ihm 
gilt, sich geschmeichelt fühlen. 

Es ist nun nicht der Sinn dieses Artikels, 
das weihnachtliche Feiern und Schenken 
seiner Symbolik und seines äußeren Schmuk- 
kes zu entkleiden. Auch in Langen ist weih- 
nachtlich geschmückt, und alles wird getan, 
um dem Kunden das Kaufen zur Freude zu 
machen. Bei der pmnkvollen weihnachtlichen 
Überfülle der Großstädte jedoch kann man 
nicht umhin, an die Kosten zu denken, die 
eine solche Aufmachung verursacht. Mit 
Recht fragt man sich dann, wer soll das be- 
zahlen? 

Überlegen wir doch einmal nüchtern. Der 
große Aufwand verteilt sich notgedmngen 
auf die angebotene Ware und diese bezahlt 
der Käufer. Auch der auswärtige Käufer be- 
kommt keine Sonderpreise. Im Gegenteil, er 
trägt noch die Anfahrtskosten. 

Kürzlich hörte ich einen Bekannten sagen, 
der von der Großstadt etwas Außergewöhn- 
liches erwartet und dort gekauft hatte; 

„Wirklich, wenn ich mir jetzt meine Rech- 
nungen besehe, das hätte ich in Langen ge- 
nau so haben können!" 

Es handelt sich öamm, solche Wahrhelten 
vorher zu erkennen und sich danach zu 
richten. Außerdem kann gesagt werden, daß 
das Langener Gewerbe preis- und waren- 
qualitätsmäßig nicht hinter der Großstadt 
zurücksteht. Daß sich die hiesigen Ge- 
schäftsleute wirklich um ihre Kunden be- 
mühen, ihnen In jeder Weise entgegenkom- 
men und alles tun, um das Kaufen zu erleich- 
tem, hat sich in der vergangenen Zeit er- 
wiesen. Diese Bestrebungen werden in der 
Vorweihnachtszeit noch verstärkt. Wenn sich 
heute ein Langener Bürger die Frage vor- 
legt, w o er kaufen soll, dann möge er noch 
bedenken, welchen Nutzen er aus der indi- 
viduellen Bedienung und dem persönlichen 
Vertrauen zu den Verkäufem zieht, die er 
ja alle irgendwie kennt. Eine so auf den Ein- 
zelnen abgestimmte Bedienung ist In Langen 
auf alle Fälle möglich. 

Und dann noch Eines; 
Wir kennen die vielseitigen kommunalen 

Aufgaben, die zum größten Teil aus der Ge- 
werbesteuer finanziert werden. Das ist unser 
Geld, c'as wir in Langen lassen. Wer hat 
nicht scbon einmal über schlechte Straßen 
geschimpft! Die Langener Bürger selbst 
haben es in der Hand, der Stadt die Mittel 
zum Beispiel zum Straßenbau zuzuführen 
eben dadurch, daß sie in Langen kaufen. 

Es gehört bestimmt kein großer Lokal- 
patriotismus dazu, sein Geld in Langen aus- 
zugeben; lediglich die Einsicht, da3 wir uns 
selbst schaden, wenn unsere Mittel in an- 
dere Bereiche fließen, daß wir uns aber 
selbst nützen, wenn wir dort kaufen, 

wo wirwohnen und leben! 

Die Uebersicht 

Tag der Menschenrechte. Am gestrigen 
10. Dezember, der Wiederkehr der Verkün- 
digung der „Menschenrechte" durch die 
Vollversammlung der UNO richtete der 
Generalsekretär der weltweiten Organisation 
einen Appell an die Welt.. Er betonte darin, 
der Fortschritt der Menschheit könne gemes- 
sen werden an der Achtung, die sie diesen 
Menschenrechten entgegenbrächte. Alle Men- 
schen, die guten Willens seien, hätten die 
Pflicht, sich für die Verwirklichung der feier- 
lich verkündeten Menschenrechte einzusetzen. 

Einmütige Erklärung des Bundestages zur 
deutschen Einheit. Einmütig nahmen in der 
gestrigen Bundestagssitzung alle Parteien in 
einer Erklärung zu den geplanten Vier- 
mächtebesprechungen in Berlin Stellung. In 
ihr bekannten sie sich zuerst zur deutschen 
Einheit und baten die vier Mächte, alles zu 
tun, daß die deutsche Wiedervereinigung 
möglich werden und das ganze Deutschland 
als gleichberechtigtes Mitglied der Völker- 
familie an der Verwirklichung des Welt- 
friedens mitarbeiten könne. 

Neuer Postminister. Dr. Siegfried Bahlke 
wurde am Dienstag von Bundespräsident 
Heuß als neuer Bundespostminister emannt 
und gestem dem Bundestag vorgestellt. Er 
ist seit 1924 Diplom-Ingenieur und seit 1953 
bei der Firma Wacker-München beschäftigt 
Er tritt an die Stelle von Franz Schuberth, 
der vor sechs Wochen sein Amt als Bundes- 
postminister niederlegte. 

Kein Kurswechsel der SPD. Carlo Schmidt 
nahm in verschiedenen Presseveröffent- 
lichungen Stellung zu der mehrfach geäußer- 
ten Meinung, die SPD werde nach dem Er- 
gebnis der letzten Bundestagswahl ihren 
Kurs wechseln Dies sei nicht zu erwarten. 
Richtig sei dagegen, daß sich die Erkennt- 
nisse der sozialistischen Parteien in der Welt 
seit ihrer Gründungszeit gewandelt haben 
und daß sie schon seit längerem daran seien, 
daraus die Konsequenzen zu ziehen. 

Gegen den „Technischen Dienst". Die In- 
dustrie-Gewerkschaft Metall-Frankfurt nahm 
Stellung gegen die heutige Zielsetzung des 
Technischen Dienstes. Sie werde jederzeit 
am echten Katastrophenschutz mitart>eiten, 
müsse jedoch den Technischen Dienst ab- 
lehnen, wenn er sich als Streikbrecher-Or- 
ganisation betätigen wolle. 

Weniger Flüchtlinge. Im Monat November 
meldeten sich 400 Flüchtlinge aus der Ost- 
zone weniger bei den westdeutschen Auf- 
nahmestellen als im Oktober. 

Streikwellen in Italien. Eine Million italie- 
nischer Beamte traten heute nacht null Uhr 
in den Streik. Für Dienstag wurde von allen 
Gewerkschaften ein Generalstreik aller In- 
dustrie- und Landarbeiter proklamiert. 

Laniel kehrte zurück. Der Gesundheits- 
zustand des französischen Ministerpräsiden- 
ten Laniel besserte sich soweit, daß er gestem 
mit dem britischen Premierminister Churchill 
die Rückreise von den Bermuda-Inseln an- 
treten konnte. Für den leidenden Staats- 
mann wurde ein Bett in dem britischen 
Stratosphären-Kreuzer eingebaut Der Flug 
ging zuerst nach Großbritannien, wo die 
britische Abordnung verblieb, und sodann 
weiter nach Paris. 

S - Bahn - ZusammenstoB. Zwischen den 
Bahnhöfen Witzleben und Westkreuz stießen 
am Mittwoch im dichten Nebel zwei Züge 
der Berliner S-Bahn zusammen. 

Gegen die Myxomatose 
Aus den Kreisen des Hessischen Kaninchen- 
zuchtverbandes wird darauf hingewiesen, daß 
die Kanlnchenseuche, die sog. Myxomatose, 
auch im Winter gefährlich bleibt. Der Virus 
kann nämlich bis zu 200 Grad Kälte über- 
dauern. Er wird in der Regel durch Berüh- 
rung mit kranken Tieren, aber auch durch 
Fliegen, übertragen. Schließlich kann die 
Krankheit durch Grünfutter von Wiesen 
übertragen werden, auf denen kranke Wild- 
kaninchen . leben. Impfungen machen die 
Tiere nur auf ein halbes Jahr immun. Es 
wird erneut darauf hingewiesen, daß Kanin- 
chen - Ausstellungen verboten sind. Nur 
Tischprämiiemngen Innerhalb der Vereine 
sind gestattet 

Strenger Winter vor 25 Jahren. Vor 25 Jah- 
ren (1928) war im Dezember bereits strenger 
Winter. Vor Weihnachten lag der Schnee auf 
der Neunkircherhöhe, auf der Wegscheide 
und in Lindenfels 2.i Zentimeter hoch. Die 
Tromm meldete damals sogar bis 35 Zenti- 
meter Schnee. Wie erinnerlich, verstärkte 
sich die Kälte im Januar 1929 und brachte 
einen der schlimmsten Winter der letzten 
Jahrzehnte. 
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Die dritte Kerze 
übermorgen zünden wir die dritte Kerze 

am Adventskranz an. Silberner Sonntag. Nun 
brennen drei Kerzen. Nicht lange dauert es 
mehr, bis das volle Weihnachtslicht erstrahlt. 
Diese drei vorweihnachtlichen Advents- 
wochen waren eine Zeit häuslicher Heimlich- 
keiten. Unser Adventskranz ist ein schönes 
Zeichen dafür, daß die Volksseele noch jung 
und voll schöpferischer Kraft ist. „Advent, 
Advent. — — — Ein Lichtlein brennt. Erst 
eins, dann zwei, dann drei, dann vier. Dann 
steht das Christkind vor der Tür", so heißt 
es in einem alten Kinderreim. Er sagt die 
Wahrheit. Jedes Licht, und sei es noch so 
bescheiden, besiegt die Finsternis. Wo wir 
die Kraft haben, ein Licht zu entzünden, 
wird das Dunkel nicht mehr Herr über uns. 
Der Mensch ist ein Geschöpf des Lichtes, die 
Finsternis ist sein Feind. Es ist eine stets 
sich erneuernde Aufgabe des Menschen, 
Lichtträger zu sein und die Finsternis zu be- 
siegen. Dazu gehört gerade heute im Zeit- 
alter der Furcht und der Angst eine große 
innere Kraft. Wir müssen sie aus dem Ad- 
ventsglauben unserer Zeit nehmen, der so 
einfach und schlicht ist, daß ihn jeder be- 
greift. Dieser Adventsglaube besagt ja nichts 
anderes, als daß ein Fünkchen Liebe genügt, 
ein Lichtchen zu entzünden, das die Dunkel- 
heit besiegt. Es ist unser aller Aufgabe, da- 
für zu sorgen, daß der Glaube an die Liebe 
nicht verloren geht in unseren Tagen, die 
noch so dunkel — im Lichte der Weltge- 
schichte gesehen— sind. Wohl dem, der es 
verstanden hat, wieder ein Adventsmensch 
zu werden. Dann ist er ein Lichtmensch, der 
sich und seinen Nächsten auf de.n Wege in 
die für uns alle dunkle Zukunft voranleuchtet. 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Wilhelm Malchus,. Karl-Liebknecht-Straße 20, 
zu seinem 80. Geburtstag, den er am kom- 
menden Montag feiern kann und wünschen 
ihm einen gesegneten Lebensabend. 

* 25-jähriges Jubiläum. Herr Oberbauwart 
Heinrich Rang, Darmstädter Str. 17, konnte 
gestern auf eine 25-jährige Tätigkeit beim 
Bauamt der Stadt Frankfurt a. M. zurück- 
blicken. Herzlichen Glückwunsch, Erfolg und 
Befriedigung im Beruf. 

* Arbeitsjubiläum in der Nassovia. Gestern 
feierten Masch.-Schloaser Christian Brehm- 
Langen, Mühlstraße 6 und Werkmeister 
Leonhard Andreas - Egelsbach, Geschwind- 
straße 10, ihr 30-jähriges Arbeitsjubiläum bei 
der Fa. Nassovia, Masch.-Fabrik, H. Fickert 
GmbH. Wir gratulieren den beiden Jubilaren 
herzlich dazu und wünschen ihnen Gesund- 
heit und Kraft zu weiterem Schaffen. 

* Sozialrichter wurden unterwiesen. Am 
1. 1. 1954 tritt das neue Sozialgerichtsgesetz 
in Kraft. Die Besetzung des Gerichts wird zu 
etwa 90 Prozent vom VdK vorgenommen. Er 
bildet dazu in besonderen Kursen Sozial- 
richter aus. An einer ersten Unterweisung, 
die am vergangenen Sonntag in Mühlheim 
stattfand, nahmen der Vorsitzende der Lan- 
gener Ortsgruppe d»s VdK, Fritz Fehrmann 
sowie Herr Christian Schneider teil. 

* Was im November gefunden wurde. Auch 
im Monat November wurden wieder eine 
ganze Anzahl Fundgegenstände beim Lange- 
ner Fundbüro abgeliefert Im einzelnen han- 
delt es sich um folgende Fundstücke: 
1 Damenschirm, 2 Paar Kinderschuhe, 
1 Steppdeckchen, 1 schwarzes Kissen, 22 Felle, 
1 Kinderpullover, 1 Geldbörse, 1 Damenrock, 
1 Herrenhose, 1 langes Kinderhöschen, 1 alte 
Ledertasche mit 2 Flaschen, 1 dunkelbrauner 
Koffer, 1 Herrenfahrrad, 1 Mäppchen mit 
Füllhalter und Bleistift, 1 Autoschutzbrille, 
1 Paar Damenhandschuhe, 1 Wollschal, 
1 Damenfahrrad und außerdem wurde ein 
herrenloser Hund (Fox) aufgegriffen und ab- 
geliefert. Empfangsansprüche können ab 
sofort auf dem Rathaus (Zimmer 8) gestellt 
werden. 

* Regen statt Schnee. Die fehlende Winter- 
feuchtigkeit hat bisher in verschiedenen Tei- 
len unseres Vaterlandes zu xinliebsamen Er- 
scheinungen geführt. Nierdriger Wasserstand 
der Flüsse, Wassemot in vielen Gemeinden 
sind nur einige der entstandenen Folgen. Um 
so freudiger vernimmt man allenthalben, 
daß über Westeuropa nun eine ergiebige Nie- 
derschlagstätigkeit im Gange ist. Allerdings 
äußert sie sich in Regen, obwohl wir nun 
schon reichlich Dezember haben. In dieser 
Jahreszeit erwartet man im allgemeinen 
Schnee, der weihnachtliche Stimmung schafft 
und das Weihnachtsgeschäft belebt. 

* Behandlung, Bebauung und Düngung des 
Obst- und Gemfisegartens — ein Vortrag mit 
Lichtbildern. Der Obst- und Gartenbauverein 
veranstaltet einen Lichtbildervortrag über die 
Grundstoffe für den Obst- und Gemüsebau. 
Wegen des sehr wichtigen Themas ist der 
Vortrag auf Sonntagnachmittag gelegt, um 
jedem die Gelegenheit zu geben, an diesem 
Vortrag teilzunehmen. Alle Mitglieder, In- 
teressenten und Freunde des Obst- und Ge- 
müsebaues werden deshalb zu diesem Vor- 
trag erscheinen. Der Eintritt (ist frei. An 
dieser Stelle sei weiter schon jetzt bekannt- 
gegeben, daß der Verein, wie jedes Jahr, in 
diesem Winter wieder einen Obstbaum- 
schnittlehrgang durch den Kreisobstbau- 
inspektor durchführen wird. Weiteres wird 
noch an dieser Stelle bekanntgegeben. Da 
demnächst wieder die Winterspritzung be- 
ginnt, werden die Obstbaumbesitzer noch- 
mals dringend ermahnt, ihre Bäume gründ- 
lich von dürrem Holz zu befreien und auch 
gut auszulichten, was sich auch beim Sprit- 
zen zum Vorteil auswirkt. 

* Keine wilden Sammlungen. In der vor- 
weihnachtlichen Zeit mehren sich die Fälle, 
daß verschiedene Organisationen usw. Geld- 
sammlungen von Haus durchführen. Der- 
artige Sammlungen sind nach dem Sanrmi- 
lungsgesetz genehmigungspflichtig. Die Orts- 
polizeibehörde rät der Bevölkerung, sich 
von den Sammlern die Genehmigung vor- 
legen zu lassen. 

* .Tubiläums - Ausstellung des Kaninchen- 
und Geflügelzuchtvereins 1903 I^angen. Wie 
bereits in unserer letzten Freitagsausgabe be- 
richtet, hält der Verein über das kommende 
Wochenende seine „Große Jubiläums-Aus- 
stellung" ab. Auf die Anzeige in der heutigen 
Ausgabe wird hingewiesen. Wie uns weiter 
mitgeteilt wurde, wird die Ausstellung am 
Samstag, dem 12. Dez. von dem Schirmherm, 
Bürgermeister Umbnch, nachmittags 15 Uhr, 
eröffnet. Die Bevölkerung ist herzlich ein- 
geladen. 

* Der Nikolaus im Kindergarten. Knecht 
Ruprecht kehrte am vergangenen Samtag- 
vormittag im städt. Kindergarten zu der gro- 
ßen Kinderschar ein und beschenkte sie wie 
in jedem Jahr. Viele Mütter hatten sich eben- 
falls eingefunden, denn mancher der Kleinen 
ging doch mit bangem Herzen zum Kinder- 
garten, war doch zu befürchten, daß der 
Nikolaus so manches zu beanstanden hatte! 
Und in der Tat, es gab vieles, was er den 
Kleinen vorhielt. Alle die Untugenden und 
Missetaten der letzten Wochen und Monate 
kamen ans Tageslicht und manchem blieb 
deshalb die Sprache weg, als er se'm Gedicht 
sagen sollte Von der Rute machte er aller- 
dings keinen Gebrauch und ließ auch keines 
der Kinder unbeschenkt. Viele freudige Kin- 
derherzen dankten schließlich mit ihren Lie- 
dern für den reichen Gabentisch und die Er- 
wachsenen, darunter auch Bürgermeister 
Umbach. nahmen ebenso freudigen Anteil am 
Gelingen dieser kleinen vorweihnachtlichf-n 
Feier im Reiche der Kindheit. 

* 8400 DM unterschlagen / Siebzehnjährige 
erhielt 9 Monate Jugendstrafe. In der vorigen 
Woche hatte sich ein 17-jähriges Mädchen 
aus Langen wegen fortgesetzte!- Urkunden- 
fälschung und Unterschlagung vor dem 
Jugendschöffengericht in Darmstadt zu ver- 
antworten. Die Angeklagte war in einem 
Reisebüro in Ffm. beschäftigt, wo sie neben 
einer Tätigkeit als Telefonistin im Laufe der 
Zeit auch Paß- und Devisenangelegenheiten 
bearbeitete und außerdem Botendienste 
leistete. Dabei wurden ihr zahlreiche Gelder 
anvertraut, die auf der Bank eingezahlt 
werden sollten und für sie die große Ver- 
suchung brachten, der sie nicht widerstand. 
Zuerst unterschlug sie 100 und 200 Mark, und 
später wurden die Beträge immer größer. 
Um die Unterschlagungen zunächst zu ver- 
decken, vernichtete sie die von der Bank 
ausgestellten Quittungen und stellte dafür 
Falschquittungen aus, weil ihre Einzahlungen 
weit unter dem jeweiligen Auftrag blieben. 
Auf diese Weise verschaffte sich die Ange- 
klagte in 53 Fällen zusammen 8400.— DM. 
Sie erhielt für diese Tat 9 Monate Jugend- 
strafe. 

'' „Der Welt größte Stunde naiit! Kommt 
Christus bald wieder?" In einem Vortrag 
spricht am kommenden Dienstag, dem 15. 12. 
Pred. F. Hilmer, Ffm., von der Gemeinschaft 

der Siebenten - Tags - Adventisten e. V. im 
Realgymnasium über das obengenannte 
Thema. Der Eintritt ist frei. Jedermann will- 
kommen. 

* Wohlgelungener Nikolausabend der SSG- 
Fußballer. Die Fußballer der SSG veranstal- 
teten am vergangenen Samstag ihren tradi- 
tionellen diesjährigen Nikolaus-Abend. Der 
weihnachtlich geschmückte Saal im „Lämm- 
chen" war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Nachdem der Nikolaus, der bereits am Nach- 
mittag die Kinder der Abteilung reichlich 
bescherte, seinen Einzug gehalten hatte, 
stellten sich die beliebten Tanzgirls der SSG 
in verschiedenen Tänzen den Anwesenden 
vor. Die Darbietungen wurden mit reich- 
lichem Beifall belohnt. Die Jungsänger er- 
freuten die Zuhörer mit einigen Vorträgen. 
Unter der bewährten Regie des Sportfreun- 
des Willi Löhr rollte dann ein buntes Pro- 
gramm ab, wobei das Frankfurter Gesangs- 
duo mit einigen Schlagern besonderen Bei- 
fall erntete. Unter den Klängen des Lange- 
ner Orchestervereins wurde noch bis 2 Uhr 
das Tanzbein geschwungen. Alles in allem, 
ein Abend, der jedem in Erinnerung bleiben 
wird. 

Stadtverordnetensitzung gestern Abend 
Zahlreiche wichtige Punkte standen gestern 

abend in der letzten Sitzung der Stadtver- 
ordneten im alten Jahre zur Beratung. De- 
batten gab es um die Nachwahl zur Werks- 
kommission. Hier wurde die Wahl ausgesetzt, 
da man sich über die Person nicht einigen 
konnte. In der Ergänzungswahl zur Werks- 
kommission gingen die Betriebsratmitglieder 
Christmann und Hollerung als Mitglieder 
hervor. 

Im Verlauf der Tagesordnung beschlossen 
die Stadtväter die Herstallung zahlreicher 
Straßen: Ernst - Thalmann - Straße, Walter- 
Rathenau-Straße und untere Gartenstraße. 
In Anbetracht der herrschenden Schulraum- 
not beschlossen die Stadtverordneten, die 
vier Schulsäle des freigewordenen Schul- i 
gebäudes an der Frankfurter Straße so her- 
zurichten. daß mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres der Unterricht dort aufgenom- 
men werden kann. Weitere notwendige Re- 
paraturen und Erweiterungen sind vorge- 
sehen. — Wir werden über den Verlauf der 
Sitzung am kommenden Dienstag ausführ- 
licher ijerichten. 

Freude an schönen Schuhen 

* Motorrad gestohlen und schwerbeschä- 
digt liegen gelassen. Am vergangenen Sams- 
tag wurde aus dem Hofe des Gasthauses 
„Lindenfels" ein dort abgestelltes Motorrad 
gestohlen. Die sofort angestellten polizeilichen 
Ermittlungen führten alsbald zur Ergeifung 
der Täter und auch zur Maschine. Diese 
wurde in schwer beschädigtem Zustand im 
Straßengraben der Mörfelder Landstraße ge- 
funden, wo sie von den Dieben, drei Jugend- 
lichen, hingeworfen worden war. Der Eigen- 
tümer des Motorrades muß die Maschine 
einer umfangreichen Reparatur unterziehen, 
um sie wieder fahrtüchtig zu machen. 

* Reklameschild umgefahren. Am Mitt- 
wochabend wurde von einem Kraftfahrer ein 
großes Reklameschild eines Langener Hotel- 

besitzers umgefahren. Bald konnte der Name 
des Kraftfahrers ausfindig gemacht werden. 

Grundsteinlegung zu neuem Induslriebeirieb 

Am Sonntag fand im neuerschlossenen In- 
dustriegelände im Westen der Stadt Langen 
die feierliche Grundsteinlegung für das 
Werk II der Firma W. H. Fengler GmbH, 
statt, die 45 000 qm Bodenfläche erworben 
hat. Neben dem Betriebsleiter H. Fengler, und 
seinen Mitarbeitern waren auch Bürger- 
meister Umbach, die Stadträte Herth und 
Sehring, die Stadtverordneten und zahlreiche 
Langener Bürger erschienen. 

Bürgermeister Umbach gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß das bedeutende Werk 
in Langen, das als industriefreundlich be- 
kannt sei, entstehen werde und daß es ge- 
lungen sei, das erforderliche Gelände inner- 
halb kürzester Zeit zur Verfügung zu stellen. 

Herr Fengler betonte in seiner Ansprache, 
daß der Geist der Zusammenarbeit auch den 
letzten Mann seines Betriebes erfülle. Die 
bisherigen Leistungen seines Unternehmens 
seien eine Garantie auch für die künftige 
Aufwärtsentwicklung in Langen. 

Sehr eindrucksvoll vollzog sich nunmehr 
die Grundsteinlegung. Die Stelle, in der die 
Kassette eingemauert werden sollte, war mit 

frischem Tannengrün geschmückt, ebenso 
der bereitstehende Karren und die blinken- 
den Arbeitsgeräte. Nach dem Spruch eines 
Handwerkers wurde eine Kassette versenkt, 
die die Familienchronik des Chefs, einen 
Bericht über die Grundsteinlegung, sämt- 
liche in der Bundesrepublik gültigen Mün- j 
zen sowie, nach altem Brauch, Brot und Salz | 
enthielt. 

Anschließend fand im Frühstückszimmer | 
des Gasthauses „Zum Deutschen Haus" ein 
geselliges Beisammensein statt, wobei Stadt- ! 
verordnetenvorsteher, Dr. Mehne, im Namen : 
der Stadtverordneten dem neu in Langen • 
beheimateten Betrieb zurief: „Möge Langen 1 
allen denen, die mit dem neuen Werk hier- | 
her kommen, nicht nur ein Ort des Brot- j 
erwerbes sein, sondern ihnen gleichzeitig 
Heimat werden." 

Der holzverarbeitende Betrieb wird als er- ■ 
sten Bauabschnitt eine 200 m lange und 20 m 
breite Fertigungshalle erstellen, die bis zum 
Februar die Produktion aufnehmen soll. Wei- 
tere Anlagen sollen bis Juni 1954 erstellt 
werden. Außerdem will die Firma W. H. 
Fengler noch weiteres Gelände erwerben. 

Vogelschuizbund Langen gegründel 

Im Auftrag der Landesgruppe des Bundes 
für Vogelschutz eröffnete am Mittwochabend 
im Rathaussitzungssaal Regierungsinspektor 
Schmidt vom Forstamt Langen die Grün- 
dungsversammlung der Gruppe Langen des 
Vogelschutzbundes. Er betonte dabei die 
Wichtigkeit der Pflege und Erhaltung des 
Wildvogelbestandes in der Natur, um den 
natürlichen Lebensrhythmus in der Land- 
schaift nicht zu unterbrechen. Leider sei in 
den Kriegs- und Nachkriegsjahren nur wenig 
an die Bedeutung der Vogelwelt im geord- 
neten Haushalt der Natur gedaclit worden. 
Diese Lücke zu schließen sei mit eine der 
Aufgaben, die sich der Vogelschutzbund ge- 
stellt habe. So, wie es aber schon in früheren 
Jahren einen Verein für den Vogelschutz ge- 
geben habe, sei auch in der Zwischenzeit die 
Vogelwelt doch nicht ganz vergessen worden. 
Die Stadtverwaltung habe jährlich rund 30 
Nistkästen zur Verfügung gestellt Besonders 
verdient gemacht habe sich Förster Fink, 
der nach 19-jähriger Amtstätigkeit in Lan- 
gen von 1906 bis 1925 sich nach seiner Pen- 
sionierung wiederum hier niederließ und in 
den letzten Jahren im Auftrage der Lange- 
ner Jagdpächter durch die Aufstellung von 
vorbildlichen Futterstellen und Vogeltränken 
viel für unsere gefiederten Freunde getan 
habe. 

Nach weiteren Ausführungen über den Ge- 
danken des Vogelschutzes und einer allge- 
meinen Aussprache wurde der Vorstand der 

Langener Gruppe gewählt. Einstimmig ent- 
schieden sich die Versammelten für Revier- 
förster Jakobi als ersten, Konrektor Pfanne- 
müller als zweiten Vorsitzenden und Herrn 
Joseph Bachmann als Rechnungsführer. Der 
Jahresbeitrag beträgt, wie erklärt wurde, nur 
1,50 DM und sollte von jedem Vogelliebhaber 
aufgebracht werden können. Die derzeitige 
Mitgliederzahl von rund fünfzig dürfte sich, 
so wird erwartet, in kurzer Zeit wesentlich 
erhöhen, wenn die Tatsaciie des Bestehens 
einer Langener Vogelschutzgruppe in der Be- 
völkerung genügend bekannt geworden sei. 
Man plant außerdem in Zusanmienarbeit mit 
der Volkshochschule/Kunstgemeinde einen 
öffentlichen Farblichtbildervortrag durchzu- 
führen, der das Leben in der Vogelwelt zum 
Thema hat. 

Auch Bürgermeister Umbach, der es sich 
nicht nehmen ließ, zu der bedeutungsvollen 
Gründungsversammlurig zu erscheinen, ver- 
trat die Meinung, daß der Vogelschutzge- 
danke in der Langener Bevölkerung auf 
guten Boden fallen werde. Er wünschte vor 
allem eine rege Beteiligung der Schuljugend 
am Vogelschutz und unterstützte die An- 
regung, einen besonderen Schulwald einzu- 
richten. Hier hätten die Kinder Gelegenheit, 
sich mit dem pflanzlichen und tieri thau 
Leben in ihrer Heimat vertraut zu ms 
Dem Vogelschutzbund, Gruppe Langen, 'aatie 
er die volle Unterstützung der Stadtve trat- 
tung zu. 
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Die neue 
Linie, warm 
gefüttert, 
Poro- 
Kreppsohle 

5950 

Herren- 
Winter- 
stiefel, 
Lammfell 
gefüttert, 
beste 
Rahmen- 
arbeit 

Zünftiger 
Sportstiefel, 
durdiaus 
Lederfutter, 
original 
zwiegenäht 

Kinder- 
Winter- 
Stiefel, 
Lammfell 
gefüttert, 
Größe 27-30, 
Größe 31-35 
- DM 27.50 

1950 
Modischer 
Schlupf- 
Stiefel, 
warm 
gefüttert, 
Gr. 23-26, 
Gr. 27-30 - 

DM 23.50 
Gr. 31-35 - 

DM 25.90 

l'rc l-werter 
H:. . : :chuh, 
JIUL 
Pelzgarnitur 
und 
Eiasticsohle 

Velvet. 
Hausschuh, 
mit 
Eiasticsohle, 
Gr. 31-35, 
Gr. 36-42 - 

DM 6.90 
Gr. 43-46 - 

DM 7.90 

Seite 3 LANOBNBB BBITVNQ Freitag, den 11. Dezember 1998 

^cbbadjcc H yiadjridjtcn 

Gemeindevertreter-Silzung 
Am Mittwochabend fand im Rathaussaal 

die 19. öffentliche Sitzung der Gemeindever- 
tretung statt. Nach der Eröffnung durch den 
Vorsitzenden Knöß gab Bürgermeister 
Wannemacher in seiner Eigenschaft als Wahl- 
leiter der Gemeindevertreterwahl bekannt, 
daß der Gemeindevertreter Karl Becker 
schriftlich sein Mandat im Gemeindeparla- 
ment niedergelegt habe. 

Weniger Holzeinschlag 
Der Waldwirtschaftsplan wurde einstimmig 

beschlossen. Vorsitzender Knöß gab bekannt, 
daß der Waldwirtschaftsplan für das Wirt- 
schaftsjahr 1953/54 bereits in einer nicht- 
öffentlichen Sitzung Gegenstand der Be- 
ratung gewesen sei. Dabei sei er von dem 
Leiter des Forstamtes Langen, Forstmeister 
Heil ausführlich erläutert worden. Die gegen- 
wärtige Beratung und Beschlußfassung sei 
demgemäß mehr administrativer Art. Vor 
allem sei die Gemeindevertretung überein- 
stimmend der Auffassung gewesen, daß künf- 
tig der Pflege der Kulturen eine größere Auf- 
merksamkeit als bisher gelten solle, denn 
der Wald werfe durch den Raubbau der 
Kriegs- und Nachkriegsjahre heute keine 
Rente mehr ab. Bürgermeister Wannemacher 
erläuterte hierzu: Im kommenden Waldwirt- 
schaftsjahr könnten nur 1000 Festmeter Holz 
eingeschlagen werden, was bei einem Wald- 
bestand von 400 Hektar ein recht geringer 
Ertrag sei. Zu dieser drastischen Herabset- 
zung sei man gezwungen, weil in sieben 
Jahren der Waldausbeutung im Egelsbacher 
Gemeindewald 21 (WO Festmeter Holz einge- 
schlagen worden seien. Nach forstbehörd- 
lichen Erfahrungssätzen seien dies 12 000 
Festmeter zu viel gewesen. Diese Menge 
müßte nun im Laufe der kommenden Jahre 
wieder eingespart werden. Wenn der Wald- 
wirtschaftsplan trotzdem mit einem Uber- 
schuß abschließe, so sei dies allein auf die 
Errichtung der Kiesgrube zurückzuführen, 
durch die nicht nur die Rentabilität des Wal- 
des erhalten bleibe, sondern darüber hinaus 
dieser noch einen Ertrag abwerfe. Bürger- 
meister Wannemacher gab sodann die Ein- 
nahmen und Ausgaben des Waldes im kom- 
menden Wirtschaftsjahr im einzelnen be- 
kannt. Danach betragen die Einnahmen aus 
dem Holzeinschlag 50 000.— DM und aus den 
Waldnebennutzungen 19 900.— DM. Diesen 
Einnahmen von nahzu 70 000.— DM stehen 
Ausgaben von zusammen 50 000.— DM gegen- 
über, die sich aus 6 000.— DM Holzwerbungs- 
kosten, 1 600.— DM für Anschaffungen, 
2 400.— DM für Nebennutzungen, 10 900.— DM 
für die Forstkulturen und 19 000.— DM son- 
stigen Ausgaben zusammensetzen. 

Weihnachtszuwend u n g e n , 
Eigenheim, Unterstützung 

Die Weihnachtszuwendung an die Beamten 
der Gemeindeverwaltung stand als 2. Punkt 
zur Debatte. Es wurde von der Gemeindever- 
waltung einstimmig beschlossen, das Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts in dieser 
Sache abzuwarten. Den Angestellten und 
Arbeitern bei der Gemeindeverwaltung steht 
eine Weihnachtsgratifikation ohnedies durch 
den im vergangenen Jahr zwischen den 
Tarifpartnem abgeschlossenen Tarifvertrag 
zu, der auch für die Weihnachtszuwendung 
1953 Gültigkeit habe. 

Dann stand die Übernahme einer Kühl- 
anlage und anderer Sachen des gemeinde- 
eigenen Saalbau-Eigenheim, die der frühere 
Pächter Odemer auf eigene Rechnung ange- 
schafft hatte, zur Beratung. Die fraglichen 
Gegenstände sollten, da z. B. die Kühl- 
maschine wesentlicher Bestandteil einer Gast- 
wirtschaft sei, in das Inventar des Eigen- 
heim-Saalb US aufgenommen werden. Die 
Forderung 'les Herrn Odemer mit 2 000.- DM 
wurde als angemessen bezeichnet. ent- 
spann sich eine lebhafte Debatte. Gemeinde- 
vertreter ..'anko vertrat die Auffassung, daß 
es Sache des Pächters sei, eine Kühlanlage 
anzuschaifen, denn der Pächter sei der Ge- 
schäftsmann, dessen Anliegen es sein müsse, 
die Warer, in diesem Falle, die Getränke, 
qualitätsmäßig so gut als möglich anzubie- 
ten um damit den notwendigen Umsatz zu 
erzielen. Nach einigem Für und Wider wurde 
dann doch gegen zwei Stimmen der Ankauf 
der Kühlanlage durch die Gemeindevertre- 
tung beschlossen. 

Nach den aufsichtsbehördlichen Empfeh- 
lungen, dem „Freiherr vom Stein-Institut" in 
Lindenfels, einem kommunalen Schulungs- 
institut, einen Betrag von 2 Pfg. pro Einwoh- 
ner als Zuschuß zur Verfügung zu stellen, 
wurde von der Gemeindevertretung einstim- 
mig beschlossen. Danach wird dem Institut 
von der Gemeinde Egelsbach ein Betrag von 
100.— DM überwiesen. 

Der Geflügelzuchtverein 1929 u. die Reise- 
taubenzüchtervereinigung „Wiederkehr" hat- 
ten beide Antrag auf Stiftung eines Ehren- 
preises zu ihren Ausstellungen durch die Ge- 
meinde gestellt. Die Gemeindevertretung kam 
diesen Bitten nach, indem sie sich an die 
Gepflogenheiten früherer Jahre hielt. Der Ge- 
flügelzuchtverein erhält danach einen Zent- 
ner Hühnerfutter, während den Taubenzüch- 
tem eine finanziell gleichwertige Menge 
Taubenfutter gestiftet wird. 

Fluchtlinien und neues 
Baugelände 

Ursprünglich war vorgesehen, die Goethe- 
straße so weiterzuführen, daß sie in ihrer 
Linienführung direkt mit dem Gebäude- 
komplex des Eigenheim-Saalbaus und des 
Anwesens von Philipp Becker abschloß. Nach 
dem neuen Fluchtlinien- und Teilbebauungs- 
plan dieses Gebiets wurde nun die Straße 
ca. 20 m nach Süden verlegt. Die Straßen- 
front fällt damit ungefähr mit der südlichen 
Begrenzung der Gartenwirtschaft des Eigen- 
heim-Saalbaus zusammen. Einstimmig billig- 
ten die Gemeindevertreter den neuen Flucht- 
linien- und Teilbebauungsplan und beantrag- 
ten die Umlegung in diesem Gebiet. Weiter 
wurde von der Gemeindevertretung einstim- 
mig die Übelnähme der Kosten für die Auf- 
schließung des Siedlungsgeländes zur Errich- 
tung der geplanten 34 landwirtschaftlichen 
Nebenerwerbssiedlungen im Siedlungsgebiet 
„Moritzwiese" beschlossen. 

Vergleich über Erlaß von 
Hundesteuer 

Dann mußte die Gemeindevertretung Stel- 
lung zu einem Vergleich vor dem Einspruch- 
und Beschwerdeausschuß des Kreises Offen- 
bach nehmen. Herr G. Stricker hatte .'Antrag 
auf Erlaß der Hundesteuer gestellt, der sei- 
nerzeit von der Gemeindevertretung abge- 

lehnt wurde. Die Gemeindevertretung war 
der Ansicht, daß in diesem Falle die Voraus- 
setzungen zum Erlaß der Hundesteuer nicht 
vorlagen, da der Antragsteller sein Wohnhaus 
widerrechtlich in einem außerhalb des Orts- 
bebauungsplanes liegenden Gemarkungsteil 
errichtet hat. Gegen diese ablehnende Ent- 
scheidung hatte Herr Stricker am 13. 10. 53 
beim Einspruchs- und Beschwerdeausschuß 
des Kreises Offenbach Beschwerde erhoben. 
In der Verhandlung des Ausschusses am 
13. 11. wurde zwischen der Gemeinde Egels- 
bach und Herrn Stricker folgender Vergleich 
vorgeschlagen, der durch den Beschluß der 
Gemeindevertretung rechtskräftig wird: Herr 
Stricker wird einen erneuten Versuch beim 
Staatsbauamt zur Erlangung der nachträg- 
lichen Baugenehmigung unternehmen; Herr 
Bürgermeister Wannemacher stellt in Aus- 
sicht, daß die Gemeindevertretung von Egels- 
bach einem Antrag auf Erlaß der Hunde- 
steuer künftig zustimmen wird, wenn die 
Baugenehmigung vorliegt. Die Gemeindever- 
tretung hat nun diesem Vergleich gegen drei 
Stimmen zugestimmt. 

Feueralarm-Anlage 
Der Anschaffung einer Feueralarm-Anlage 

mit Fernsteuerung hat die Gemeindevertre- 
tung einstimmig zugestimmt. Wie Bürgermei- 
ster Wannemacher hierzu erklärte, sei diese 
Anschaffung eine dringende Notwendigkeit, 
da die alte Anlage mehr als dürftig sei und 
eine ausreichende Alarmierung der Feuer- 
wehr im Brandfalle nicht mehr ermögliche. 
Die Anlage werde so installiert, daß man von 
verschiedenen Stellen des Ortes aus die Sire- 
nen gleichzeitig auslösen könne. Auch die 
Beschaffung der notwendigen Mittel sei ge- 
klärt. Im laufenden Etat stehe für diesen 
Zweck noch ein Betrag von 2000.— DM zur 
Verfügung, der Rest werde durch einen Zu- 
schuß der Brandversicherungskammer im 
kommenden Rechnungsjahr gedeckt. 

Wohnraum immer noch knapp 
und bewirtschaftet 

Zum Schluß der Tagesordnung stand die 
Stellungnahme der Gemeindevertretung zur 
Frage der Wohnraumbewirtschaftung in der 
Gemeinde Egelsbach zur Debatte. Bürger- 
meiister Wannemacher erklärte, es sei der 
Zweck dieser Debatte, die Öffentlichkeit dar- 
über zu belehren, dafj die Wohnraumbewirt- 
schaftung noch nicht aufgehoben sei, son- 
dern vielmehr nach wie vor weiter bestehe. 
Es werde leider in letzter Zeit immer wieder 
festgestellt, daß viele Einwohner glaubten, 
sie könnten sich über die Wohnungsbehörde 
hinwegsetzen und nach eigenem Ermessen 
und Belieben entscheiden. Noch immer sei 
die Wohnungsnot in der Gemeinde sehr groß. 
Trotz der Förderung des sozialen Wohnungs- 
baus, für den man allein aus Gemeindemitteln 
150 000 DM aufgebracht habe, seien die 
Wohnverhältnisse vieler Familien noch sehr 
unzulänglich. Der Bürgermeister kündigte 
drastische Maßnahmen an, gegen all die 
Hauseigentümer, die sich künftig den An- 
ordnungen der Wohnungsbehörde widerset- 
zen. Gemeindevertreter Janko führte diese 
Mißstände auf eine mangelhafte Aktivität 
des Wohnungsausschusses zurück, den er in 
einem Stadium der Verkalkung wähne. Er 
glaube, man könne den „Eigenbedarf der 
Hauseigentümer" nicht kritisch genug be- 
trachten. Nach der Ablehnung von drei Aus- 
wahlmietem müsse man streng auf die Ein- 
weisung sehen. Im Hinblick auf die Arbeits- 
überlastung des Bürgermeisters wurde von 
der Gemeindevertretung einstimmig beschlos- 
sen, den Gv. Honal anstelle des Bürgermei- 
sters mit den Aufgaben der Wohnungsbe- 
hörde zu betrauen. 

e Wir gratulieren. Heute feiert BYau Katha- 
rina Vietor, geb. Kappes, Emst-Ludwig- 
Straße 36, ihren 77. Geburtstag. Morgen wird 
Frau Eva Lunova, geb. Pfeifer, Schillerstr. 54, 
81 Jahre alt Am kommenden Sonntag feiern 
Herr Alfred Langer, Taunusstraße 2, seinen 
73. Geburtstag, und BYau Margarete Heese, 
geb. Hoffmann, Mainstraße 15, Uiren 78. Ge- 
burtstag. All diesen hochbetagten Geburts- 
tagskindern wünschen wir viel Glück und 
alles Gute für ihren weiteren Lebensabend. 

(Erzhaufcn 
ez Meistcrprflfung bestanden. Bei den letz- 

ten Prüfungen der Handwerker bestand Herr 
Philipp Keller, Hauptstraße, die Prüfung als 
Meister im Bäckerhandwerk. Unseren Glück- 
wunsch dem jungen Bäckermeister. 

ez Nikolaus im Kindergarten. „Er kimmt, 
er kimmt", so hieß es am Montag, als Niko- 
laus dem evang. Kindergarten seinen Besuch 
abstattete. Von vielen freudig erwartet, von 
manchen aber auch mit ängstlichen Blicken 
empfangen, schaute er nach in dem silbernen 
Buch, wo all die artigen Kinder verzeichnet 
waren, und in dem schwarzen Buch, in dem 
all die standen, die nicht so ganz brav waren. 
Gerne sagten die Kleinen ihre Gedichte auf 
und sangen ihre Liedchen, wofür sie dann 
mit Süßigkeiten nach alter Nikolausart be- 
lohnt wurden. Aber auch die Rute hatte er 
mitgebracht die auch manchmal nötig ge- 
wesen wäre, wenn nicht alle Kinder doch 
noch rasch brav geworden wären. Nikolaus 
ist halt doch ein guter Mann. 

ez Der Kinder TTieaterfahrt, Am vergange- 
nen Mittwoch waren 250 Kinder zum Besuch 
des Weihnachtsmärchens „Sternchens Aben- 
teuer" im Hess. Landestheater Darmstadt. 
Mit fünf großen Omnibussen ging die kleine 
Gesellschaft auf die Reise, begleitet von 
Eltern und Lehrern. Das Landestheater zeigte 
mit der Auswahl und der Inszenierung dieses 
Weihnachtsstückes, daß es versteht, nicht nur 
die Kleinen bestens zu unterhalten, sondern 
auch bei den Größeren geschmackbildend zu 
wirken, wie aus der begeisterten Unterhal- 
tung auf dem Heimweg zu entnehmen war. 

ez Konzert der Musikfreunde. Die ..Lud- 
wigshalle" war am vergangenen Sonntag sehr 
gut besetzt, als die Musikfreunde Erzhausen- 
Gräfenhausen unter der Leitung von Fritz 
Putshögl mit ihrem Abend voll schöner Melo- 
dien begannen, der auch hohen Ansprüchen 
gerecht wurde. Das Handharmonikaorchester 
aus Wixhausen unter Leitung von Gg. Heck 
wirkte ebenfalls mit und konnte sich ver- 
dienten Beifall der Zuhörer erspielen. — 
Bürgermeister Ixitz dankte für den musikali- 
schen Abend und sagte seine Unterstützung 
zu, zu allen Bestrebungen, das kulturelle Le- 
ben in seiner Gemeinde zu fördern. Er dankte 
den Musikfreunden für ihre Bereitwilligkeit, 
sich bei größeren Veranstaltungen zur Ver- 
fügung zu stellen und schloß mit der Hoff- 
nung, daß sich noch recht viele Musik- 
freunde zu diesem Orchester anschließen 
möchten. 

ez Märchenvorstellung. Am Sonntag, dem 
13. Dezember, kommt in der „Ludwigshalle" 
das Weihnachtsmärchen „Die Männlein vom 
Waldsee" zur Aufführung. Fleißig haben die 
jungen Schauspieler geprobt; 20 Kinder sind 
unter den Mitwirkenden, die im Verein mit 
den bewährten Kräften des Gesangvereins 
Sängerbund-Sängerlust Kleinen und Großen 
eine vorweihnachtliche Freude bereiten 
wollen. Die Einstudierung besorgte Heinrich 
Steckenreuter, der mit so großem Erfolg das 
Singspiel „Die Bettelprinzessin" eingeübt 
hatte. Die Tänze wurden einstudiert von 
Frau Matzel' 

Künstliche Gebisse 
werden ohne Bürste und ohne MUhe selbsttäil? ge- 
reinigt, desodoriert und desinfiziert durch Kukident- 
Heinigungs-Pulver. Millionenfach bewährt. Kein störender Mundgeruch. Jeder Belag, auch Raucher- belag, verschwindet. Ihr Gebiß sieht wieder wie neu aus. Bei täglicher Anwendung genügt meist eia 
Kukident'Bad von einer halben Stunde Dauer. 

itA.tn# nar Üt® Packung Kukldent-Reinigungs-Pulvcr kostet 2.50 DM, die Normal-Packung 1.50 DM. Überall erhältlich. 

Zum Festlialten des Icünstüchen Gebisses 
5.^'*1!® '^u*<'t*ent-Haft-Creme in vielen tausend Fällen bewährt. Große Tube 1.80 DM. Kukldent-Haft-Pulver In der praktischen Blech* 
Slre^ose 1.50 DM. Bei Nichcerfolf erhalten Sie den vollen Kaufpreis 

Kuklrol-Fabrik, (iTa) Welnhetm JCuhitlent 

Wir bieten Ihnen 

Aehönß u-ptaktücheOVeihnachUgeAchenke 

FahrrBder - NShmoschlneii - Oefen - Herde - Gasherde 
Gashelzöfen - Gas- and Wasserheizer 
Glas und Porzellan (Spltzenqualltflten) 

Bequeme Teilzahlung 
Sanitäre Einrichtungen 

Anton Schlopp & S5>ine. Egelsbach 
Spenglerei und Installation - Bahnstraße 78 

Die Vorzüge der NSU-QUICKLY: 

Zentratpressrohmen.zwei Bremsen, zwei 
Oöng«, nuf ein« KeHe. Beruhigle Luft. 
BledrigM Gewicht, leiier lou(. Und ntdii 
■V vergeHMi führ»ficheln{rel • Steuer- 
(ret • Zttlassungsfrell 

• •. und von NSUI 

sofort lieferbar und un- 
verbindlich anzusehen, 
beim NSU-Vertreter 

AUTO- 

GORICH 
Rhelnstraße 4 - Ruf 489 

Daselbst eine gebrauchte 

NSU-FOX 2 Takt 
wenige km gelaufen, mit 
Chromfelge, günstig ab- 

zugeben. 

Loden 
zu vermieten. 
Egelsbach, Schulstr. 70 

PelzmOntel 
MoBanfertigung 

Umarbeitung 

Ernst-MÜLLER 
EGELSBftCH 

WestendstraOa 8 
Rul Langen 694 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Schnciilttr 
Annastraue IB 

Eiko-Dünger 

eingetroffen 

Gg. Keim Söhne 
Annastraße 18 

(0) Wiesbcdener 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 128 

Ruf as673 
Baumaschinen 
Kompressoren 

Zylnderbearbeitung 
Kolben 

Lagerung 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Georg Gavßmann 
Kätha Gaußmann 

geb. Hartmann 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwig-Str. 37 Woogstr. 4 
Kirdil. Trauung flindet am Samstag, den 
12. Dezember 53, um 14 Uhr in der 

evangel. Kirche zu Egelsbach statt. 

Allen'Verwandten, Nachbarn und Be- 
icannten sei auf diesem Wege für Ge- 
schenke, Blumen und Kartengrüße an- 
läßlich unserer Vermählung herzlichst 
gedankt. Besonderen Dank dem evang. 
Kirchenchor für die Versdiönerung der 
kirchlichen Feier. 

Otto Reinhardt Lucas und Frau 
Eleonore geb. Hauff 

Egelsbach, im Dezember 1953 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 13. Dezember (3. Advent) 

10 Uhr: Gottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

GetlDgelzuchtvereln Egelsboch, gegr. 1929 

Am Samstag und Sonntag, 
den 12. u. 13. Dezember 1953 
veranstalten wir im SAAL- 
BAU EIGENHEIM eine 

Lokal-Geflügel-Schaa 
Hierzu laden wir Freunde 
und Gönner herzlidist ein. 

Der Vorstand 
Geöffnet: Samstag 15-18Uhr 
und Sonntag von 9-18 Uhr 

Eintritt DM -.50 mit Freilos - Tombola 

Statt Karten! 
Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken wir allen recht herzlichst. 

Dr. Wilhelm Georg Krämer 
und Frau Luise 

Egelsbadi, im Dezember 1953 

glSSp; FÜR WEIHNACHTEN 
empfehle 

BSife Splelzfuge In groller Auswahl 

Trittroller, Rodelschlitten, Fahrräder, 
ferner schöne Kaffee- und Tee-Service, 

Eß-Service mit schönem Dekor, 
Öfen und alle Haushaltwaren 

Wiiheim Schweinüardt WweTu. Sohn 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 

Zum frohen Fest 
finden Sie bei mir sdiöne 
Geschenke, die Freude 
machen wie 

Uhren - Gdldwaren 
Schmuck - Bestecke 
und vieles andere mehr 
zu günstigen Preisen 

KARI- GORES - Uhrmacher 
Egelsbach, Rheinstraße 68 

Was schenice ich zu Weihnachten? 
Ein gutes Buch, Märchenbücher, 

^ Spiele, schönes Schreibpapier in 
Kassetten und Kartons, Mal- und 
Zeichen - Utensilien, Christbaum- 
Echmudc, sowie Rauchwaren und 
vieles andere mehr finden Sie im 

Papierhaus Noll 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 
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Ihre Einkäufe 

in Stoffen, Herren-, Domen- 
und HousholtswSsche 
sowie Gardinen bei 

FBANKFURT-M 
Zeil 94 • 1 

.^MUNDERBERG, 

Von der Box 

bis zur Leica 

und allen Foto-Zubehör finden Sie bei 

sAL^red OecLer 
BahnstraBe 6 — Karl-Marx-Straße 14 

I 
     LANQENEB ZEITUNG ™ 

    —    Freitag, den 11. Dezember 1953 

RUND UM DEN 

^i^MkenßJumnen 

Weitgehendste ZahInnKserlelehteruiig — Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

Garagen u. Kipptore 
aus genormten Bau- 
teilen, praktisch u. 
preiswert, zerlegbar. 

1-10 Boxen 
Heinr. Beisinger 

Architekt 
Frankfurt am Main 
Hammanstraße 27 

Ruf 53596 

Klag Ut,wer Interiertl 

Weihnaclits- Fest- Geschenice 

in besten Qualitäten und 

reicher Auswahl finden Sie 

WÄSCHE- UND MODEHAUS 

DÖRPEL 
Langen - Rheinstraße 30 

Langener Oebabbel 
Me! liewe Langener, am letzte Sonndag 

war de Nikeloos do un debei hett mer maane 
kenne, de Osterhas keem. Von Schnee un 
sonnigem iwwerflissigem Zeuch is weit un 
breit nix ze sehe. Dadebei hawwe viele 
Schlauberjer vor viele Woche schon prophe- 
zeit, es geeb dies Jahr en strenge Winter. Ei, 
vielleicht kriehe mer gar kaan Winter. Kann 
mers wisse? 

Dene viele Leser, die mer nach wie vor er 
Winsche un Sorje mitteile, mein recht freundl. 
Dank. Da schreibt doch aaner, daß mer sich 
die Totekammer im Friedhof unbedingt emal 
aagucke mißt. Ich wißt zwar was Schenneres 
als wie so e Besichtigung, awwer schließlich 
muß mer sich von allem persenlich iwwer- 
zeugc, um iwwerhaupt mitredde zu kenne. 
Also es stimmt! Die Kammer, wo mer en 
Verstorbene uffbewahrt, derft werklich an- 
nerst ausseh. Die Wann sin verkratzt, dreckig 
un verwäsche. Naa, es mecht alles annere 
als ein gute Eidruck. Mit e paar Mark mißt 
sich des doch in die Reih bringe lasse. Maant 
er net aach? 

Daß mer die Beleuchtung von unserne 
Stadt sehr am Herze un dademit ver.schie- 
dene Leut im Mage leije dut — des kennt er 
Euch denke. Immerhie, de Beleuchtungs- 
„Kerper" hat die Woch emal die Streck ab- 
gefahm — dadruffhie bassiert meist ebbes. 
Abwarte —! 

Ei, wie ich die Woch mei paar kochfertige 
Suppe geholt hab, steht doch e Fraache 
newe mer mit em werdende Schäferhund. 
De Eikaaf is beend, es Fraache will geh. 
schnappt sich doch des liewe Diorche en 
Hering aus dem Faß. Ja, da muß mer for die 
Untate von seim Hund aach noch bezahle, 
wie unser Fraache — de Hering. Sollt mer 
net besser die Dierchen vorm Lebensmittel- 
geschäft aabinne, oder vielleicht bei so Ei- 
käuf ganz dehaam lasse? 

Denkt bitte aach an Euer Mitmensclie un 
den Kaufmann, der kaa Kunnschaft verliern 
will. Iwwerigens gibts viele Hunde hier; 
scheene, große Hunde un klaane, die noch 
en Hund wem wolle. Neulich is mer gesacht 
wom daß es erjendwo awwer Hunde gewwe 
deet, zu dene mer nachts noch e Ladern 
stelle mißt, damit se sich net ferchte deen. 
Soviel iwwer Langener Hunde (es gibt 
awwer aach wachsame!) 

In de Westendstraß hat mer jetzt aach 
aagefange, Platte zu leje. Wann da awwer 
emal Laderne hiekomme sollte (mer waaß es 
ja net) dann mißte die Platte widder eraus. 
Is des net doppelt gemobbelt? Wann mer sei 
Rundgäng mecht, entdeckt mer aach, daß so 
„ältere Herrn" gern en Schoppe pätze. Es is 

U)cil?nadptsgcfd^cnfc üon BIciBcnöcm IPcrt 

vom 

Möbelhaus Sallwey 

ObergassG 21-23 

Wohnzimmer - Schlaffzimmer - Küchen 

Polstermöbel - Kleinmöbel - Einzelmöbel 

Matratzen ■ Steppdecken - Tagesdecken 

Größtes Lager am Platz 

Knaben- und Mädchenaborte zu betreten. Am 
Ende der Pausenhalle liegt eine weiter« 
Treppe zum Schulbad und zur Heizun«. 

In der Eingangshalle fallt ein kleiner 
Trinkbrunnen ins Auge. Dieser ist mit 
Majolikaplatten verkleidet und besitzt außer- 
dem ein Plattenbild von Höher-Grenzhause- 
ner Wandplatten. Die übrigen Wandflächen 
smd mit einem goldgelben Emailluxanstrlch 
VCTsehen. Welterhin ist dort wie im ganzen 
Erdgeschoß des Schulhauses eine sehr 
hübsche Kasettendecke zu sehen. Pausen- 
gang und die Klassen haben teilweise eben- 
falls Emailluxanstrich. 

Die Fußböden der Klassenräume sind mit 
Semastik, die Verkehrsräume und NaB- 
räume mit Terrazzoplatten belegt. 

Die Planung und Bauführung lag in 
Händen des Dreieichenhainer Architekten 
D. Jourdan. Die Bauausführung wurde von 
der Firma J. Triefenbach-Frankfurt getätigt, 
die verschiedenste Subunternehmen heranzog. 
Weiterhin ist hervorzuheben, daß Bürger- 
meister Lenhardt mit seinem gesamten Ge- 
meinderat in aufgeschlossenster Welse den 
neuen Gedanken im Schulbau gefolgt sind. 

Adventlied 
Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt 
Worauf sie all ihr Hoffen stellt? 
O komm, ach komm vom höchsten Saal, 
Komm, tröst' uns hier im Jammertal! 

klare Sonn', du schöner Stern, 
Dich wollen wir anschauen gem. 
O Sonn', geh auf! Ohn' deinen Schein 
In Finsternis wir alle sein. 

(Aus dem 17. Jahrhundert) 

^(^6en fteutesc^on ^/^^^UNDERBERG getrunkenl 

1 8 ^ 4- ^ ^uf dem Wunschzettel des 

■'/ Vaters verbindet sich das 
Angenehme mit dem 

^ ^^zlichen; da steht: 

UNOERBERG 

Ton-Dachziegel 
aller Arten, naturrot und engobiert 
liefert kurzfristig, frei Baustelle. 

Bauing. W. Reinhardt 
Dadiziegel-Großhandlung 

SPRENDLINGEN 
Darmstädter Straße 35 

bei plötzlich auilretendem Bedarl 
ijl ein Waren-Kredil von derWKG. 
Man kauft so günstig wie mit Bargeld 
und zahlt die Kreditsumme in ganz 
bequemen Teilbeträgen zurück. 
Kommen Sie bitte - wir helfen gern! 

Waren - Kredit- Cenosssnsdiaft 
des Einzelhandels e G m.b.H. 

Geschäftsstelle Langen 
In der Volksbank 

zwar net alles wahr, was da gebabbelt werd 
— awwer aans steht fest: Dort an dene 
Ebbelwoi-Stammdisch is des echte Langener 
Gebabbel. Mer kann viel lerne debel un grad 
von unseme aale Langener wolle mer gern 
ebbes lerne. Desweje kann de Schorsch for 
heut bloß empfehle: 

Trinkt E^belwoi, mei liewe Leut 
sofern er a) von Lange seid 
doch seid er b) net hier gebom 
zum Lewe awwer auserkom 
versucht des Stäffche mal allaa 
gewehne werd er Euch schon draa! 

Adwdiee! 
 Euem Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

Kleyer ein geborener Darmsttdter. Der 
Gründer der bekannten Frankfurter Kleyer- 
werke (Adler-Werke), Heinrich Kleyer, war 
am 13. Dezember 1853 in Darmstadt geboren, 
wo er auch die Tedinlsche Hochschule be- 
suchte und seine ersten Versuche im Ma- 
schinenbau machte. 1880 gründete er dann in 
Franicfurt die nsch seinem Namen genann- 
ten Werke, die Fahrräder herstellten und 
später auch die Fabrikation von Schreib- 
maschinen aufnahmen. Kleyer wurde so zu 
einem Pionier der Fahrradindustrie, ganz 
abgesehen davon, daß er auch Mitbegründer 
des ersten deutschen Radfahrerbundes vnirde 
Er erhielt später den Ehrendoktor und den 
Titel Kommerzienrat. 

Fschdrog. ENSTE, LntherpUtz n. Babnstr, III 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Balmstr. 34 
Westend-Drogerie Langsdorft. Bahnstr. 123 

Modern, zweckmäßig und schön 
Volksschulneubau mit Lehrerwohnhaus in Götzenhain 

Morgen, am 12. Dezember 1953, findet in 
Götzenhain die feierliche Einweihung einer 
neuen Volksschule statt. Strahlend schön, 
hell und farbenfroh bietet sich der architek- 
tonisch wohlgelungene Zweckbau dem Auge 
des Betrachters. Gleichlaufend mit der Bahn- 
hofstraße, in einem Abstände von 20 m zu 
ihr, wurde das etwa 40 m lange Schulhaus 
errichtet. Hierauf steht an der Friedrich- 
straße rechtwinklig dazu ein Flügel, in dem 
die Eingangshalle, der Hausmeisterraum, 
sowie die Knaben- u. Mädchenaborte unter- 
gebracht sind. Davor liegt mit einer Mauer 
verbunden, ebenfalls gleichlaufend zur Bahn- 
hofstraße, das Lehrerwohnhaus. Hierdurch ist 
eine zweckmäßige Baugruppe geschaffen. Der 
Haupteingang zur Schule sowohl, als auch 
der Eingang zum Lehrerwohnhaus sind be- 
wußt an die sehr ruhige Friedrichstraße ge- 
legt. Zum Schulhof hin schafft der Eingangs- 
flügel zusammen mit der offenen Pausen- 
halle einen sehr guten Abschluß. 

Die Außenansichten drücken in knapper 
und klarer Weise das aus, was der Architekt 
in Bezug auf „Architektur" sagen wollte. 
Hier sprechen die verwendeten Baustoffe 
selbst. Ein schlichter Putzbau, in seiner Klas- 
senfront stark mit großen Glasflächen aufge- 
löst und mit braunen engobierten Dachpfan- 
nen eingedeckt, alles farblich gut zueinander 
abgestimmt ist hier geschaffen worden und 
bestimmt damit die künstlerische Haltung 
dieser Schule. 

Unsere besondere Aufmerksamkeit wird 
auf eine gutgeglückte Befensterung der Klas- 
senräume gelenkt. Die Klassenräume haben 
zweiseitiges Licht und damit eine direkte 
Querlüftung. Man fühlt bei dieser Schule, 
daß das Wesentliche, um was im letzten 
Jahrzehnt im Schulhausbau gerungen wurde, 
in einfachst'>r Weise verwirklicht ist. 

Das Bauprogramm verlangte 4 Normalklas- 
sen zuzüglich zwei Gruppenräumen, ein Leh- 
rerzimmer, Lehrmittelraum, einen Pausen- 
gang, hierzu eine Schullehrküche, einen 

Werkraum, Ankleideraum, Duschraum und 
eine Heizung. Während der Bauzeit hat man 
sich entschlossen, zwei Klassenräume mit 
emer Harmonikawand zu versehen, um einen 
kleinen Festsaal bzw. Vortragsraum zu schaf- 
fen. Alle Klassenzimmer sind am Schulfunk 
angeschlossen. 

Den Mittelpunkt des Hauses bildet die Ein- 
gangshalle, Von der Halle sind die Klassen- 
räume über den Pausengang zu erreichen 
Weiter sind über ein kleines Treppenhaus 
Lehrerzimmer, Lehrmittelraum, die Schul- 
lehrküche und die weitere vorgesehene 
5. Klasse im Untergeschoß, die auf Kosten 
des vorgesehenen Werkraumes geschaffen 
wurde und ein kleiner Ersatzwerkraum zu 
erreichen. i 

Uber kleinere Vorräume sind weiterhin die ' 
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Weihnachtliches Musizieren in der Ludwig-Erk-Schule 
am Montag, dem 14. Dezember um 20 Uhr 

ITns wird berichtet: Zur Adventszeit müß- 
ten eigentlich in unseren Häusern die ver- 
trauten Weisen unserer Weihnachtslieder 
klingen. Daß es außer den vielen bekannten 
Liedern wie „O du fröhliche . . ." oder die 
liebe, innige Weise von der „Stillen, heiligen 
Nacht" noch andere, meist unbekannte Lie- 
der und Instrumentalstücke gibt, wollen wir 
an diesem Abend zeigen. 

Träger dieses Musizierens ist die Klasse 6 b 
unter freudiger musikalischer Assistenz des 
Hausmusikkreises von Studienrat Fritz Luch- 
mann (Langen), des Hausmusikkreises Erika 
Hager (Offenbach) und des Musizierkreises 
Sprendlingen. Unter anderem bringen wir 
drei kleine Kantaten der Altmeister deut- 
scher Kirchenmusik, Dietrich Buxtehude und 
Vincent Lübeck, wie sie Gut der kath. und 
evang. Kirche geworden, sind. Der Musizier- 
kreis spielt ein Weihnachtskonzert des alten 
italienischen Meisters Manfredini. Fräulein 
Erika Hager, die schon mehrmals in Langen 
gesungen hat, singt „Hirtenlieder auf die 
Weihnacht". Daß wir eine große Familie 
unter dem Adventskranz sein wollen, soll das 
Lied, das wir gemeinsam erarbeiten, zeigen. 

Während die „Großen" Weihnachtslieder 
und Weihnachtsmusik alter Meister bringen, 
singen uns die Kinder weihnachtliche Weisen 
m neuen Sätzen. Auch soll das weihnaciit- 
liche Wort zu uns in Versen des Romantikers 
Eichendorff und der Zeitgenossen Hausmann, 
WeinhebeF und Schröder sprechen. 

Wir wollen uns mit dieser weihnachtlichen 
Musizierstunde einmal alle herausheben aus 
dem Trubel des Alltags und hineinstellen 
lassen in die Welt, die keiner Reklame und 
riesiger Lichtergirlanden bedarf. Lassen wir 
uns von dieser „heiligen Musik" hinführen 
zu dem großen Weihnachtswunder, und wir 
werden fröhlich im Blick auf die Krippe so 
singen können, wie ich es in einem alten 
Weihnachtslied aus Bayern fand: „. . . ja, es 

wird auf uns herlachen, wenn wir so schön 
spielen auf!" 

Programme zum Preis von 0,40 DM sind 
bei den Kindern der Klasse sowie an der 
Abendkasse erhältlich. Wir laden unsere 
Eltern und Freunde herzlich dazu ein. Die 
Leitung und Gestaltung liegt in den Händen 
des Klassenlehrers Adolf Kollbacher. KO. 

Weihnachlliches Konzert 
der Voikshochscliule / Kunstgemeinde 

Die weihnachtlichen Veranstaltungen der 
Kunstgemeinde haben in den vergangenen 

I Jahren immer eine besondere Note gehabt 
I und regen Zuspruch gefunden. Auch in die- 
I sem Jahre wird mit einem weihnachtlichen 
j Konzert in stimmungsvollem Rahmen die 

Vorfreude auf das Fest geweckt werden. 
1 Der Frankfurter Kantaten-Kreis bringt mit 

seinem Kammerorchester (insgesamt ca. 30 
Mitwirkende) am Samstag, dem 19. Dez., um 
20 Uhr im Saal „Zum Lämmchen" weih- 
nachtliche Musik von J. S. Bach, Walter 

; Rein, Buxtehude, Telemann, Hugo Distler 
I u. a. zu Gehör. Solisten sind Milly Schiller- 
I Schwalbach, Sopran; Fritz Mohrmann, Oboe; 
j Käthe Ollech, Cembalo. — Der Kantatenkreis 

unter der Leitung von Herbert Manfred 
j Hoffmann hat seine Leistungsfähigkeit in er- 

folgreichen Konzerten in Frankfurt/M. und 
I anderwärts erwiesen, so daß seine Verpflich- 
j tung für Langen großes Interesse verdient. 
I Die Veranstaltung ist für Jahreskarten- j 

Inhaber der Volkshochschule/Kunstgemeinde | 
frei. ! 

Aus der evangel. Gemein (de 
Christenlehre. Am Sonntag ist Christen- 

lehre im Gemeindehaus. 
Adventsfeier der Gemeindekreise. Am 

Sonntag 19.30 Uhr findet im großen Saal des 

Gemeindehauses die Adventsfejer der Ge- 
meindekreise statt, zu der hiermit noch ein- 
mal herzlich eingeladen wird. Es wird ge- 
beten, "rasse und etwas Gebäck oder Kuchen 
mitzubringen. Bitte auch das Gesangbuch 
nicht vergessen. 

1 Au« <l>r WIt Film« 1 
Die vertagte Hochzeltsnacht (UT). Einfach 

toll geht es in der sündhaft südlichen Nacht 
von Venedig her. Ganz schwül wird es, als 
sich Dr. Zibelius (Theo Lingen) nach vielen 
Irrfahrten im Bett einer falschen Braut wie- 
derfindet. Nur der gute Schwiegerpapa kann 
im letzten Augenblick die peinlichsten Situ- 
ationen zum Guten wenden und die schon oft 
vertagten Hochzeitsnächte für zwei glück- 
liche Pärchen retten. 

Kansas Pazifik {UT-Spätvorstellürig). Es 
geht hart her, wenn Sterling Hayden — von 
Washington beauftragt — beim Bau der Kan- 
sas-Pazifik-Linie Ordnung schafft und die 
Widerstände der Südstaaten mit Gewalt 
bricht. Neben einer zarten Liebesromanze 
zwischen dem Captain Nelson und der ent- 
zückenden Tochter des Bautruppführers 
Bruce stehen ungehobelte Arbeiter und be- 
zahlte Meuterer. 

Alice im Wunderland (Li-Li). Der Farbfilm 
aus der Märchenwelt kann alt und jung in 
gleicher Weise erfreuen. Er läuft nur am 
Samstag und Sonntag. 

Ein Satansweib (Li-Li). Der Titel verrät es 
I schon, daß hier Spannung herrscht von An- 

fang bis Ende und daß der Held der Ge- 
j schichte ein ganzer Mann sein muß, um 

neben dem „Satansweib" zu bestehen. 
Der Garten Allahs (Lichtburg). Marlene 

Dietrich und Charles Boxer — zwei Film- 
schauspieler von Weltruf — spielen in dem 
B'arbfilm, der in der Oase Biskra und in den 
Weiten c er Wüste Sahara gedreht wurde. 
Sie sind schicksalhaft miteinander verknüpft: 
Leidenschaft, heiß wie die Wüstensonne, re- 
giert die Liebe einer Frau von Welt zu einem 
Trappistenmönch. 

StandesamtMe NacMchten 
vom Monat November 1953 

Geburten; 
Klaus Lange, Westendstraße 5 
Wilfriede Schulmeyer, Neckarstraße 50 
Gunter Krause, Westendstraße 35 
Ute Schlapp, Außerhalb 59 
Roland Sawatzki, Rheinstraße 27 
Horst Avemaria, Wallstraße 34 
Beate Brand, Frankfurter Straße 38 
Helga Dancke, Dieburger Straße 7 
Günter Schäfer, Kaplaneistraße 6 

Eheschließungen: 
Andreas Vogel mit Marie Lochschmidt, 
Heegweg 7 
Konrad Böhnel mit Maria Hartmann, 
Friedensstraße 12 
Walther Todtenhaupt mit Vera Matton. 
Bahnstraße 113 
Friedrich Knöß mit Hedwig Bohn, 
Thomas-Münzer-Straße 6 
Hans Rohrbarfi mit Marie Gräser, 
Bruchgasse 11 
Georg Weber mit Elsbeth Herth, 
Schnaingartenstraße 9 
Günter Schulze mit Ilse Wißler, 
Wallstraße 36 
Albert Lev mit Elisabeth Hild, 
Westendstraße 9 
Walter Heller mit Hildegard Resch, 
Flachsbachstraße 27 
Horst Krebs mit Evamarie Nagler, 
Walter-Rietig-Straße 12 

Sterbefälle: 
Kurt Kolb, Teichstraße 22 
Philipp Siebenborn, Dr.rmstädter Str. 19 
Heinrich Bernhardt, Robert-Koch-Str. 12 
Juliane Heberer, geb. Keim, Taunusstr. 6 
Joh. Nik. Sehring, Bruchgasse 9 
Wilhelmina Sallwey, geb. Kommüller, 
August-Bebel-Straße 28 
Hermann Riedeburg, Sandweg 1 

Nachtrag vom Oktober 1953: 
29. Marie Bekker, geb. Friedrich, 

Schloß Wolfsgarten 
30. Elise Gericke, geb. Reckert, Heinestr. 6 

14. 

14. 

14 

14. 

14. 

21. 

21. 

6. 
7. 
9. 

22. 
24. 
25. 

29. 

Bentien Sie ouch die Mlttagssf nden zum Einkauf, geöffnet von 8.19 Uiir - Sonntogs vor Weihnachten geSffnet von 14 Uhr ab 

Linoleum-T eppiclie 

Stragula-T eppiclie 

Linoleum und 

Stragula 

zum Ganz-Auslegen 

Puppenwagen 

Trittroller 

Bubiräder 

Mech. Spielwaren 

Kaufladenzubehör 
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Bettumrandungen 

Bettvorlagen 

Haargarn-Läufer 

Divan-Decken 

W and-Behänge 

Tisch-Decken 

Spielwaren 

aller Art 

Christbaum-Schmuck 
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Cocos-Läufer 

Cocos-T eppiche 

Sisal-Teppiche 

Sisal-Läufer 

Fussmatten 

Lederwaren 

Schulranzen 

Aktenmappen 

Damen-T aschen 

Brieftaschen 

Geldbörsen 

Wäsche-T ruhen 

Wasch-Körbe 

Papier-Körbe 

Nähkasten ausziehbar 

Toilette-Artikel 

ReisesNessecaire 

für Damen und Herren 

Reise-Beutel 

Polster-Sessel 

Flecht-Sessel 

Couch-Rauch-Tische 

Bürsten und Besen 

aus eigener Werkstatt 

Rosshaar-Besen 

Wachstuche 

Tischdecken abwaschbar 

Kaffewärmer 

Stuhlkissen 

Haarbürsten 

Kleidelbürsten 

Rasier-Pinsel und Apparate 

P erlon-Bürsten- Garnituren 

's. 

i; .. 
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REGINA 
HARTGLANZWACHS 

Amtliche Bekanntmachungen 
KaninchtiK nnd GeflOgilzuchtverein 1903 Langen 

Die nach § 44 CJO. vorgeschriebene hcgl- 
tlmationskarte für Kaufleute, Handelsvertre- 
ter und Handelsreisende sowie der nach 
§ 55 GO, für das Gewerbe im Umherziehen 
benötigte Wanderirewerbeschein verlieren am 
31. 12. 1953 ihre Gültigkeit. Neuanträge für 
1954 können jetzt schon bei dem CJewerbe- 
amt, Wilhelm - Leuschner-Platz 6 (Bezirks- 
sparkasse I. Stock) unter Vorlage der alten 
Karte und eines Lichtbildes gestellt werden. 

Langen, den 10. Dezember 1953. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

EINLADUNG zur 

Großen Jubilfiums- 

GeflQgel-Ausstellung 

mit Freiverlosung und Tombola 
am 12. und 13. Dez. 1953 im »Frankfurter 
Hof«. Schirmherr Bürgermeister W. Umbach. 
Die Einwohner von Langen und Umgebung 
sind herzlich eingeladen. 

Die Ausstellungsleitung. 

Weihnachts-Gänse 

eine Flasdie blutbildenden und stär- 
kenden roten Traubensaft! — Damit 
schenken Sie Freude und Gesundheit 
zugleicht Wir führen 
den roten Robenhorster Traubensoft. 

Enten, Hühner, Feldhasen 

und anderes Wild Eintrittspreis: DM 0.50. 

Öffnungszeiten; Samstag, 12. Dez., 15-18 Uhr, 
Sonntag, den 13. Dezember, 9-18 Uhr. 

lebende Karpfen 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Aale 

und viele Delilcatessen 
Evangelische Kirchengemelnde Langen 

Samstag, den 12. Dezember 
16 T'hr: Kinderchor 
20 Uhr: Musikalische Adventsandacht in 

der Kirche: Toccata, Adagio und Fuge 
C-Dur (J. S. Bach). Orgelchoräle: 
a) Nun komm der Heiden Heiland, 
b) Gottes Sohn ist kommen (J. S. Bach) 
Präludium und Fuge g-moU (D. Buxte- 
hude). Drei Choralbearbeitungen über: 
„W^e soll ich dich empfangen" (E. Pep- 
ping). An der Orgel: Kantor Fischer- 
Langen. Liturgie: Pfarrer Lauber. 

Sonntag, den 13. Dezember; 3. Advent 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Hemmes) 
10 Uhr; Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Hemmes) 
Predigttext: Jesaja 40, 1—11, 
Lieder: 11, 14, 6. 

10.00 Uhr: Christenlehre im Gemeindehaas 
(Frl. Schiller) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeb. 
19.30 Uhr: Adventsfeier der Gemeinde- 

kreise im Gemeindehaus 
Montag, den 14. Dezember 

19.30 Uhr: Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, 17. Dez., 20 Uhr: Abendmahls- 
feier der Bibelstunde, des Mütterkreises, 
des Kirchenchors nnd der konfirmierten 
Jugend 

Freitag, den 18. Dez., 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholisclie Klrctiengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienetordaang t. IS.»—M. II, 69 
Sonntag, den 13, Dez.: 3. Adventsonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Fredigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spfitmesse 
18.00 Uhr; Andacht 

wahrend der Woche: 
Montag, 7,30 Uhr; Rorateamt 
Dienstag, 20.15 Uhr: Rorateamt 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Rorateamt 
Donnerstag, 7.00 xnir: Rorateamt 
Freitag, 7.00 Uhr: Rorateamt 
Samstag, 7.30 Uhr: Rorateamt 

Beichtgelegenheit von 17 bis 19 Uhr 
und ab 20 Uhr 

Am Sonntag, den 13. Dezember 1953, 15 Uhr 
wird in der Restauration »Zum Lämmchen« 

ein MÄRCHEN 
erhalten Sie In bekannter Güte 
bei 

Christfest Im Walde 
Gartenstraße 
Telefon 490 

aufgeführt. — Jedes Kind erhält für seine Eintrittskarte noch 
eine Überraschung. Wir laden die Langener Jugend herzl. ein. 

' Unkostenbeitrag DM -,50! 

Kartenvorverkauf bei Pausch, Schafgasse und 
Lebensmittelgeschäft Zimmer, [Darmstädter 
Straße 6, sowie bei sämtlidien Mitgliedern 

des Jugend-Rot-Kreuz. Silbernen Sonntag durchgehend geöffnet. 1 
Weihnachtsfreude aus Neu-Isenburg 
Der Kauf eines wertbeständigen Weihnachtsge- 
schenkes fällt Ihnen leichter als Sie glauben, 
wenn Sie in Neu-Isenburg unsere 

große Möbelschau 
besuchen! Die Auswahl ist so ungewöhnlich groß- 
zügig und die Preise werden eine angenehme 
JJberraschung für Sie sein bei 

3 _ taoK®"' 

Haben Sie schon 

einmal daran gedacht. 

daß eine formschöne und sehgerechte 
Brille eüi wertvolles Weihnachts- 
geschenk ist? — Meine Auswahl an 

Modellen ist groß! 
Weihnadits-Gesdienke 
die Freude bereiten! Sefdccf-tumme^ 

echt afrikanischer Birnbaum, 
mit 4-tür. Sdirank . 575.- 

Bahnstraße 6 - Karl-Marx-Straße 
Tel. 477 Tel. 193 aller Art 

Sdymuck - ^eöiecke 

aus Langens ältestem Fach-Geschäft 

NenapostoUsche Kirche Langen 
Wiesens traBe 

Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 16 Uht 
Mittwoch abend 8 tJhr 

Gemeinde Efelsbaeh, WeatendstnBe 
Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 10 Uh* 
Mittwoch abend 8 XJhr 

Methodistengemeinde (evang.Frelldrelie) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr, Vortrag: „Leben wir in der 
letzten Zeit?" Redner; Pastor Hermann 
Mann, Frankfurt a. M. 

Sonntag, 19.45 Uhr: Adventfeier 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. Letzten Tagt 
10 Uhr Sonntagsrchule 
19.30 Uhr; Pred'gtgottesdlenst 

Zu allen Krankenkassen zugelassen. 

Dieburger Straße 14 
Ich suche ab Ostern für meine physi- 
kalische Weriistätte 

Uhrenhaus Eckert 
seit 1904 — August-Bebel-Straße 32 

Trauringe in allen Ausführungen 
und Preislagen. 

MEISENBACH 
zur Ausbildung als Elektroprüfer 
(Schwachstromtechnik) mit gut. Schul- 
zeugnissen, besonders in der Physik. 

Ing. Max Schnurpfeil 
Pyrometerbau, Darmstädter Straße 41. Silberner und Goldener Sonntag 

14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Reiche Auswahl in Textilien. 
LEDERWAREN 

FACH-GESCHÄFT 

Jakob QViLdhardi 
Langen/Ffm., Bahnstraße 110 

Apotheken-Dienst in Lang:en 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Sam»taK ab 20 Uhr (12.—18. 12.) 
Apotheke R. Mfinch, DarmstädterstraBe 

soll es wissen, daß REGINA- 
Hartwacfas in keinem Haus- 
halt fehlen darf; ein Versuch 
üljerzeugt, daß REGINA 
nur Vorteile bietet 

Naht der Welt 

größte Stunde Arztlicher Sonntag-sdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

13. 12. / Dr. Horn, Tel. 539 Kommt Christus bald wieder? 
Vortrag, Dienstag, 15. Dezember, 20 Uhr 

Real-Gymnasium, Langen. 
Pred. F. Hilmer, Ffm. - Freier Eintritt! 

Geschenk- u. 
Bedarfs-Artikel 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflcher-Aosgabe: 

Morgen, Samstag, von 14 bis 16 Uhr 
und zum Reinigen nur .Rubinal' 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr. III in großstädtischer Auswahl 

Kaffee- und Teegedeck 
mitServiett., Bielefeld. Ware, ab 22,50 

Kopfkissen 
einfach glatt, ab 2,75 

Frottierhondiacher 
in all.Preislagen ab 2,25 

Geschirrtücher 
H'Leinenu.B'wolle 1,05 

Tischdecken, 
welBes Tischzeug, 
Kflastlerdecken ab 9,89 

Warme BettDcher 
Stüde u. Meterw. 
ab per Meter DM 4,45 

BadetOcher ab dm 7,95 

Herr.-Oberhemden 
mod. Färb. DM 14,95 PAUL REISER 

AUSSTEUER-WÄSCHE-HAUS 

Heinrichstraße 10 

Klichengarnilureq 
in schöner Blumtn- 
musterung ab 14.95 

Freitag - Montag 
Täglich 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 18.15, 20.30 

Ein großartiger Spaß mit haarsträubenden Verwechslungen 
um ein junggetrautes Ehepaar! 

THEO LINGEN in 

GTE 

Margot Hielscher, Victor Staal, Hans Leibelt, Paul Westermeier, 
Bum Krüger, Käthe Haak, Ingrid Lutz, Dorit Ki-eysler, 

Steffie Strouck, Gerd Fröbe 
(Jugendverbot) 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Schlag um Schlag, Verrat und Meuterei 

Kansas Pazifik 
Sterling Hayden, Eve Miller, Barton Mac Lane 

Das packende Abenteuer eines Eisenbahnbaues im harten 
Wildwesten 

Sonntag 14 Uhr Märdienflim-Veranstaltung 

Frieder und Catherlieschen 
Ein Film nach dem Schelreenmärchen der Gebrüder Grimm 

Catherlieschen: Lucie Englisch 
Der brave Frieder mit seinem Catherlieschen, den bösen 
Nachbarn, dem gefräßigen Spitz und den schlimmen Dieben 
Vorher ein lustiger Kasperfilm der Hohnsteiner Puppenspieler 

Langener, 

kauft am Silbernen Sonntag 

in Langen! 

Schon allein bei 

WALLENFELS 

gibt es 1001 praktische Weüinachts- 
jgeschenke, wie Sie sie schöner, besser 

■ und preiswerter auswärts so leicht 
inicht finden können. Bedenken Sie 
außerdem, daß Sie in Langen indi- 
viduell bedient, in Ihrem Interesse Ije- 
raten werden und in Ruhe aussuchen 
können. Darum kommen Sie zum 
Weihnachtseinkauf zu 

WALLENFELS 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 
Langen, Bahnstr., Ecke Karl-Marx-Str. 

Denken Sie an ihre 
WeihnocMs- 

besiellung! 

FISCH 

RATH 
Tel. 176. Wasser- 
gasse 7, Walter- 
Rietig-Straße 18, 

Mastgänse und -Enten, 
fette Suppenhühner und Brathähnchen 
Alle Sorten Wild (auch Im Ausschnitt) 

TMafen ItX 

Täglicli, auch Samstag nnd Sonntag 
nur 20.30 Uhr 

Der spannende Abenteuer-Film 

Schlafzimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Polstermöbel 

Federbellen 

in allen Preislagen 
Zahlungserleichterung 

Ja Möbelhandlung 
• O^IliXllCJLi Schaiga.se 7 

Weihnochts-Karpfen und Feinfische 
GroBe Auswahl In Räucherwnren und 
Vollkonserven Lieferung frei Haus! 

Die aufregende Geschichte eines gefähr- 
lichen Anschlags. Ein Mann verliebt in 
das Abenteuer, in das Spiel mit dem Tode 

Aditung! Für Jung und Alt! 

Nur Samstag und Sonntag 16,18.15 
Der neueste Walt Disney-Farbfllm! 

Ein zauberhaft schöner Farbfilm 
für Groß und Klein 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Als die Rothäute ritten! 
Der große Indianer-Farbfilm! 

Auch 

Fernseh-Geräte 

aller Marken führt 

Mpied O^cLe^ 
Bahnstraße 6 

Auf Wunsch Vorführung außerhalb 
der Gesdiäftszeit. 

Oionciit(Si.n£L-(laß OftcJUMq, 
Telefon 532  

Allerfeinste Pralinen aus eig. Herstellung 
VVeihnachtsgebäck 

Zimmtsterne, Bethmännchen, Eieranis, 
Buttergebädt, Kokos-, Mandelmakronen, 
Lebkuchen-, Spritzgebäck, Dominosteine 

und anderes mehr 
stets frisch 

Sehen Sie sich das neuartige, aparte 

edit Mahagoni, hochglanz poliert 
mit Gold-Kombination an. Sie 
werden von der Formschönheit 
und dem niedrigen Preis über 
rascht sein. 

NOBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

Freitag - Montag 
Wochentag 20.30 

Samstag und Sonntag 18.15, 20.30 

Ein Liebesroman, farbig uud glutvoll 
wie sein Schauplatz, die Wüste Sahara 

Ein Farbfilm im Technicolor 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

II 
tt 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Mehrere gebrauchte 
Schreibmaschinen 

(generalüberholt) 
zu verkaufen, Teil- 

zahlung 
Reparaturwerstätte 

METZGER 
Frankfurter Str. 38 

Ruf 781 

Gelegenheitskauf! 

Wohnkleider- 

schränke 
180cmbr. 2H8,-DH 
MOBFL-BARTH 

Dieburger Straße 14 

Zu Weihnaditen ein 
Harzer Edeiroiier 
Gebe aus meiner 

Kanarienzudit einige 
prima Sänger ab. 

Neu-Isenburg 
Offenbacher Str. 76.1. 

4 

Gummischutz 30 Stüde 4,- DM 
Luxus 6,25 DM, Gold 8,35 DM. Portofr. 
Philipp, Bremen-Huchting 6/22  

Schöne Weihnochtsgeschenice 
von bleibendem Wert sind 

Ledeibeltieidung 
vom Fachgesdiäft H. Herth 

Bahnstraße 12 

Ofen 

Schneider 
Annastraße 15 

VieU. nx)äjnAcke. 
werden rasch er- 
liUlt durch eine 

kleine Anzeige in der 

£Mtqene\ Sjelttuuf. 

Letzter großer 

Damen-Wintermöntel-Verlcauf 

fm Franicfiirter Hof am Sonntag, den 13. Dez. 53, ab 14 Uhr 

Fabrik-Vertretung Emmy Hoffmann 

i- - t-" 

Die gute altbekannte 

Köhler-N ähmaschine 
ist wieder da! 
ZICK-ZACK-Maschine im schönen CCQ 
Schrankmöbel nur DM ODS*' 
Zentralspulenmaschine-Versenkmöbel QQO 
mit eingebautem Nählicht .... DM 09Zi.' 
Teilzahlung bis zu 18 Monatsraten! 

AUTO-GÖRICH Rheinstraße 4, Ruf 489 

ta 

3u ^eil^nac^ten 

ü s eine~.:;~--SS 
  .3 

Singer-Nähmaschine 

Günstige Zahlungsbedingungen 

A. Schmidt, |Möbelhondtung 
Schafgasse 7 

... sch werhörig^^ 

'9 
Gehörnte QeAchmfi 

Mri/iki4)eMriqe: 

tüteder^nörtM^nönnen 
I Uoveibiodliciie Vorlührung der Philips-Höigetäle in Langen: 

Dienstag, den 15. 12. 53, 13-17 Uhr, iio Hotel Frankfurter Hof, 
Lutherplatz 2 - Beziiksverlretung: G. Leisengang, 

Bergen/Frankfurt a. Main, GangitraBie 49 - Tel.: 33828 

PHILIPS-HDRGERtiTE 
Zugmla»»9n 9, Kasten u. yeraorgungaanttaltent Ratenaahlung. 

^ Ah/ Wunmeh unvmrbtndltehmr Haumbmmuek »dmr ProMpehte. ^ 

Zu spät? 
— Zu spät ist es nie, eine Erkältung zu* 
bekämpfen. Wer mit Husten, Frösteln 
und rauhem Hals nach Hause kommt, 
sollte folgendes tun: bald zu Bett gehen 
und dann 2 bis 3 EOlöfiel KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST in einer Tasse Zucker- 
wasscr oder PfeSterminztee mögiidist 
heiO trinken. Dann ist oft sdion am 
anderen Morgen die Erkältung wegl 

In Apotheken und Drogerien. Nur edit mit 3 Nonnen. Denken Sie 
audi an Aktiv-Puder zur Hautpflege und an das herrlich erfri- 
sdiende Kloslerfrau Kölnisch Wasser ,mit dem nachhaltigen Duft"! 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
Löwen-Drogerie R. Hochheimer, Bahnstraße 34 



Tiftscft«r>UMl«ftrMz> 
ISIIlNIM 

Heute Freitag, um 
90.30 Uhr, Chontnnde 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Siini9rrrlii 
1862 (e.e.) 

Handballabteilunr 
Heute 20.30 Uhr 

JuKendspielervers. 
bei Rettig. 
Spielerversammlung 

und 
SpielausschuBsitzung 

fällt aus, da am Sonn- 
tag keine Spiele. 
Sonntag: 1 Jgd. gegen 
SSG Langen, 9.30 Uhr. 
2. Jgd. geg. Bessungen, 
10.45 Uhr. 

Sport- Bnd 
Sflngergtatta- 
Khoft 1889 t. V. 

^ Langin 
Mitglieder helft an der 

Baustelle! 
Abt.: Handball 
Heute 20.00 Uhr 

wichtige 
Spielaussdiußsitzung 

21.00 Uhr 
widitige 

Spielerversammlung 
Sonntag, den 13.12. 53, 
9.30 Uhr, TV Langen 
Jgd. geg. SSG Langen 
Jgd. (Platz am Pittler- 
gelände). 
13.15 Uhr, Res.-Mann- 
schaft gegen Nieder- 
Modau. 
14.30 Uhr, I. Mannsch. 
gegen Nieder-Modau 
(SSG-Sportgelände am 
Realgymnasium) 
Abt. Fußball 
Freitag, 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Samstag, 15.00 Uhr 
Sdiüler gegen Neu- 
Isenburg. 
Sonntag, 9.00 Uhr 
Jgd. geg. Sprendlingen. 
Sonntag, 10.30 Uhr 
I. Mannsch. geg. Egels- 
badi. Alle Spiele am 
Realgymnasium. 

Umständehalber fällt 
heute Freitag die Vor- 
standssitzung aus und 
findet morgen Sams- 
tagabend statt. 

S 

Sonntag, den 13. 12. 53, 
abends 20.00 Uhr Hndet 
im Gasth. >ZurTraube« 
Frankfurter Str., Koll. 
L Stod; eine 
Monatsversammlung 

statt. Freiverlosung v. 
Futter. Alle Mitglieder 
nebst Frauen sind da- 
zu herzlichst eingelad. 

Der Vorstand 

Betr.: 
J ubiläums-Ausstellung 
Einsetzen der Tiere 
heute ab 18.00 Uhr. 
An die Abgabe der 
Tombolagegenstände u. 
Abredinung der Ein- 
trittskarten wird hier- 
mit erinnert. 

Die Ausstellungsleit. 

Weliinachtskasse zam 
■Jlebenstock« 

Morgen Samstag abend 
Auszahlung 

b. gewohnt. Stimmung. 

Ziegenzucht - Verein 
Langen 

Samstag, 12. 12. 1953, 
20.30 Uhr 
Mitgliederversammlc. 
bei W. Metzger. 

Der Vorstand 

RelsaiaubeazOchttr- 
firiln Heimkihr Longn 
Morgen, Samstag, 
20.30 Uhr 
Monats-Versammlung 
im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

■^897 

Stenographen Verein 
langen 1897 

Samstag, den 12. Dez. 
20 Uhr Neue Turnhalle^ 
Unser traditioneller 

Nikolaus-Abend 

L.K.G. 
Heute Freitag, 20.30, 

widitiee 
Zusammenkunft 

im »Rebenstock«. 
Der Vorstand 

Vfrbond 
llriigta. ZlwllbescNBd. 
SoilalrMtiierii.HlHt«rbl. 
Ortstfrnppe Langten 

Die Sprechstunden der 
Ortsgruppe fallen in 
der Zeit v. 15.12.53 bis 
5.1.54 infolge d. Feier- 
tage und Arbeitsüber- 
lastung aus. 
Es werden nur dring. 
Berufungen weg. einer 
evtl. Fristversäumnis 
bearbeitet. 

Aelterer Pianist 
empfiehlt sich für 
Tanz u. Unterhaltung 
f. Gastwirte u. Vereine. 

Marschall, 
Frankfurter Str. 66, II. 

Herrensportrad 
neuwert, m. 3-Gang- 
schaltung, Beleuchtg., 
Gepäckträg. u. Schloß 
günstig zu verkaufen. 
Evtl. Ratenzahlung. 
Schfiler-Schreibpult 

Marke „Naether", gut 
erhalten, preiswert zu 
zu verkaufen. 

Kramer, 
 W.-Rietig-iStr. 28 

Zu kaufen gesucht 
guterhaltenes 

Klnderfonrrad 
Off. u. Nr. 1144 a.d.G. 

Mfidchenrad 
f. 4-lOJährlge zu ver- 
kaufen. 
 Nördl. Ringstr. 97 
Fast neues 

Kinderdrelrad 
verstellbar f. Zweirad, 
u. Fuppensportwagen 
zu verkaufen. 
Thiel, Mühlstraße 49 

1 Herren-Fohrrod 
1 Wand - Gasheizung 
billig zu verkaufen 
 Glockengasse 4 

I Adler M 100 
abzugeben. Besichtig. 
Samstag v. 14-16 Uhr. 
 H^aa^JWühlstr. 20 
Scäiöner weißer 

Herd 
(links) z. verkaufen b. 

Hilbrich 
Sdinaingartenstr. 7 

Anzus. Samst. Sonntag. 

Herren-Wintermantel 
(Marengo, mittl. Größe) 
wenig getragen, z. ver- 
kaufen. 

Feldstr. 56 

OWKOrtsgr.Longon 
Samstag, 12. 12. 53 

Nikolausleier 
20 Uhr Vierröhrenbr. 

2 P. H-Schnürstiefel 
(Größe 43) 

2 P. D-Halbschuhe (39) 
1 P. Liedergamadfchen 
1 Christbaumständer 

S Kasten Christbaum- 
schmuck z. verkauf. 
 Fr.-Ebert-Str. 64,1. 

Akkordeon 
billig zu verkaufen. 

Langestr. 11, p. Mitte 

Kinder-Tischchen 
und 2 StOhlohen 

zu verkaufen 
Wilhelmstraße 5 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Kurt Werner 
Ella Werner 

geb. Haller 

12. Dezember 1953 

Langen b. Ffm. 
Goethestr. 1 

Sprendlingen, Kr.Oftb. 
Wingertstr. 31 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Fehrs 
Marie Margarete Fehrs 

geb. Schuchmann 

12. Dezember 1953 

Langen Wallstr. 10 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Hans Nostadt 
Mathilde Nostadt 

geb. Pohl 
12. Dezember 1953 

Urberach 
Bachgasse 52 

Langen 
Lutherstr. 20 

Für die vielen Geschenke und Glück- 
wünsche tu unserer Vermählung sagen 
wir allen recht herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank der Ke ^lle Erwin 
Bode und dem TV „Die Naturfreunde". 

Heinz Becker und Frau 
Irmgard, geb. Hormel 

Langen, im Dezember 1953 
Teichstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Elfriede Fricke 
Walter Fertig 

Langen, Urberach, im Dezember 1953 

HERZLICHEN DANK! 
Die Ortsgruppe Langen des VdK Hes- 
sen dankt allen Spendern von Langen 
anläßlich der „Woche der offenen 
Herzen". Durch die zahlreichen Spen- 
den sind wir auch in diesem Jahre 
wieder in die Lage versetzt, einigen 
Hundert Kindern sowie alten Kriegs- 
opfern und Witwen zu Weihnachten 
eine Freude zu bereiten. 

Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen u. Sozial- 
rentner Deutschlands 
Landesverband Hessen 
Der Vorstand: Fehrmann 

Ich lasse mich am 15. 12. 53 als 
Facharzt für FrauenKrankhelten 

und Geburtshilfe 
nieder 

Dr. med. Eberhard Wagner 
Langen, vorläufig Nordendstraße 14, Telefon 606 
Sprechstunden täglich von lO-H und 16-18 Uhr 

außer Mittwoch und Samstag nachmittag. 
Zu allen Kassen zugelassen. 

Schwarz. Pelzmantel 
(44/46), gut erhalten, 
preiswert zu verkauf, 
sehen 4^, Samstag 
Anzus. Freitag zwi- 
zwischen 3 — 5 Uhr. 

Gartenstraße 60 

Kinderbettchen 
gut erhalten m. Matr. 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1139 a. d. Gesch. 

Dr. med. Helmuth Heid 
Facharzt 

für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 

Zugelassen zu allen Kassen 
Vorübergehende Praxis im Hause 
„Rheinischer Hof", Bahnstr. 14, Tel. 792 
Sprechstunden: Vormittags: Diüenstagi, 
Mittwoch. Freitag von 10 bis 12 Uhr. 
Nachmittags: Montag, Donnerstag von 
14 bis 16 Uhr; Dienstag, Freitag von 

von 16 bis 18 Uhr. 

Angelo Tonino 

Kunststein und Terrazzogeschäft 

Langen b. Ffm. - Triftstraße 

unter Nr. 246 

an das Telefonnetz angesclilossen. 

Obst- und Gartenbauverein Landen 
Sonntag, den 13. Dezember 1953. 15 Uhr 

im Haferkasten 
Vortrag mit Lichtbildern 

über Behandlung, Bebauung u. Düngung 
des Obst- und Gemüsegartens. 

Chrfstbäume 
in allen Größen bei 

Heinridi Kolb 5 
Hügelstr. 2 

Schlafzimmer 
echt Eiche m. Nussb 

595,- DM 

MÖBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

Neuwertige, warme 
Damenstiefel 

Gr. 38-39, schwarz, bill. 
zu verkaufen. 

Gartenstr. 124 
2x schellen 

1 gebrauchtes 
Klavier 

(Ibach) für 450,-DM zu 
verkaufen. 
Off.unt.Nr. 1131a. d.G. 

Aepfel 
zu verkaufen. 
Breidert, Kaplaneistr.8 

Aepfel 
zu verkaufen. 

August-Bebel-Stn. 12 

30-40 Ztr. Stroh 
zu verkaufen. 

Lutherstr. 63 

Moderne Nöhmaschlnen 

Schroth, Darmstadter Straße 
Alte Maschinen werden in Zahlung 

genommen. 

Unsere Gegend liegt 

UKW-GÜNSTIG! 
Man hat zum wenigsten 5 störungs- 
freie UKW-Programme zur Auswahl 
Diesen genußreichen Radioempfang mit 
den heute hochentwickelten Radio- 
geräten sollten auch Sie sich selbst und 
Ihrer FamUie gönnen. Hören Sie sich 

einmal meine neuen Geräte an! 

ALFRED OEDER 
Bahnstraße 6 — Telefon 477 

Rundfunkfadiabteilung schon seit 
30 JAHREN 

Polstersessel 
in großer Auswahl 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 21-23 

Schöne Christbäume 
zu haben bei 

Wilhelm OauQmann 
Mühlstraße 3 

Verkauf täglidb auf dem Lutherplatz. 

Couch ab 155,- 

Sessel ab 50,- 

A. Schmidt, Möbelhandlung 
Sc^afgasse 7 

Für die Festtage empfiehlt 
GETRXNKE ALLER ART 

besonders 

la Apfelwein 
Ltr. 0,60 DM 

Bestellungen für Weine und Liköre 
in allen Preislagen werden entgegen 

genommen. 
W. Hohlfeld 

Getränke - Langen/Hess,, Riedstr.2 

Wenn man liebt 
schenkt man sich Uhren 

von Uhrmachermeister 

Am Kahnhof 

Ungewöhnlich 
preiswert I 

Sportlicher 
Damenstiefel 
aus braunem 
Rindbox,mit 
Wollfutter und Porosohle 

SCHUHHAUS 

KÖBLER 
Langen, Bahnstraße 14 
Mitglied der Warenkreditgenossenschaft 

(^^eAfm/imcf--vori 

Begriff 
für Qualität und Pre Is würd ig ke i I 

Sin. 

Winter-Mantel 

wsn und 

ist hervorragend in Form. WundervoU 
im Material. Eine Auslese in Güte und 

Geschmadt. 

DM 59.. 75.- >8.- 

129-- IS«.- u. höher 

Kleines älteres 
Haus mit Gorten 

in Langen od. Umge- 
bung z. kaufen gesucht. 
Oft, unt. Nr. 1146 a. d. G. 
Kleines 

möbl. Zimmer 
von berufstät. Dame 
sofort gesucht. 
Oft. unt. Nr. 1147 a. d. G. 

Garage 
od. andere Unterstell- 
möglidikeit für PKW 
in Bahnhofsnähe ge- 
sucht. 
Og. unt. Nr. 1149 a. d. G. 

Acker 
a. d. Gärtnerei Schroth 
zu verpachten. 

Sterzbachstr. 8 

Kleinkind 
wird in liebevolle Pflege 
genommen. 
Off, unt. Nr. 1151 a. d. G. 

iffidchen oder Frau 
f. Hausarbeit. 2x3 Std. 
wöchentlich gesucht. 

Frau E. Mehne, 
 Mörfelder L<istr. 23 

Aeitere Stenotypistin 
sucht passende Stel- 
lung, sofort od. später, 
evtl. auch halbtags. 
Angeb. u. 1145 a.d.G. 

Mfidchen oder Frau 
f. halbe Tage in Haus- 
halt mit 1 Kind gesucht. 

Braun, Steinberg 73 

1 P. Skistiefel (43) 
fast neu, billig z. ver- 
kaufen. 

Odenwaldstr. 38, I. 
Eine 
V] Geige mit Kasten 

f. 80,- DM z. verkaufen. 
Off. unt. Nr. 1152 a. d. G. 
1 Paar neue 
Herren-Schaftstiefel 
Gr. 44, keine Knobel- 
becher, sehr preiswert 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 21 

Schöne 
2-Zlmmerwohnung 

m. Balkon u, Heizung 
gegen 
3-Zlmmerwohnung 

zu tauschen gesucht. 
Olf.unt.Nr. 1154 a. d. G. 

1-2 Zimmer 
mit Küche od. Küdien- 
benutzung von ruhigem 
vertrauenswürd. Ehe- 
paar in Langen gesucht. 
Off, unt. Nr. 1153 a. d. G. 

Zimmer u. KOche 
evtl. mit Mietvoraus- 
zahig. von einzelnem 
Hern; dringend ge- 
sucht. Off. u. Nr. 1142 
an die Geschäftsstelle 

Zimmer 
leer oder teilmöbliert 
ni. Heizg., Bahnhofs- 
nähe, an Herrn zu 
vermieten. Off. u. Nr. 
1143 an die Geschst, 
Schöne 
3-ZimmerwohnDng 

Bad, Balkon, Mietvor- 
auszahlung, sof. bez., 
zu vermieten. 

Mühlstraße 48 

2 Zimmer 
Kochnische, Mietvor- 
auszhlg., zu vermiet., 
Jan. 1954 beziehbar. 
 Mühlstraße 40 

Hintergebäude 
2x30 qm, zum Selbst- 
ausbauen (mit Auto 
unterstellen) günstig 
zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1141 
Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

Leerzimmer 
und Kochnische oder 
Küche. Offerten unt. 
Nr. 1140 a. d. Gesch. 

Möbl. Mansarde" 
mit allem Zubehör an 
berufstätigen Herrn od, 
Dame zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 1148 a. d. G. 
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E);clsbarh Gast bei der SSG 
SSG Langen erwartet am Sonntagvor- 

mittag um 10.30 Uhr am Realgymnasium den 
Bezirksligisten unserer Nachbargemeinde 
Egelsbach. E.s erübrigt sich, über die Gäste 
besonderes zu sagen, ihre Leistungen sind 
bekannt. Die SSG will vor der Verbands- 
rückrunde in diesem Freundschaftsspiel ihre 
junge Mannschaft weiter erproben und festi- 
gen. Die Mannschaft der Blau-Schwarzen in 
der Besetzung und Spiellaune des vergange- 
nen Sonntags wird auch dem Bezirksligisten 
alles abverlangen, obwohl kaum damit zu 
rechnen sein dürfte, daß die Vorspielnieder- 
lage wett gemacht wird. Mit einem interes- 
santen Kampf ist jedenfalls zu rechnen, so 
daß die Zuschauer auf ihre Kosten kommen 
werden. Wir wünschen dem Spiel einen an- 
ständigen, fairen Verlauf. 

SSG-Jugcnd — Sprendlingen 
Die A-Jugend der SSG tritt gegen Sprend- 

lingen an und muß sich noch wesentlich ver- 
bessern, wenn sie nicht wieder, wie am Vor- 
sonntag gegen den 1. FC Langen, eine 
Schlappe erleiden will. Der Besuch dieses 
Spiels, das um 9 Uhr vor der 1. Garnitur aus- 
getragen wird, wird sich lohnen. 

SSG-Schüier gegen Neu-Isenburg I 
Bereits am Samstag um 15 Uhr erwartet 

die Schülerelf der SSG am Realgymnasium 
die Neu-Ibenburger, die versuchen werden, 
ihre Vorspiel nicderlage wieder gut zu 
machen. Wollen wir hoffen, daß die erste 
Niederlage am vergangenen Sonntag gegen 
den 1. FC Langen vergessen ist und die 
Kleinsten wieder Punkte sammeln. 

AII-SG Messel — AH-SSG 1:4 
Als in der ersten Spielminute Messel durch 

einen hohen Flankenball, der sich hinter dem 
verdutzten Torstehcr ins Nelz senkte, zur 
1:0-Führung gelangte, wirkte bis tief in die 
erste Halbzeit das Langener Spiel leicht ver- 
krampft. Jedoch schon jetzt zeigte sich eine 
klare spielerische Überlegenheit der Lange- 
ner Elf, die nur durch viel Schußpech mit 
einem 1:0-Rückstand in die Pause gehen 
mußte. Nach dem Wechsel war die Abwehr- 
kraft der Messeler Hintermannschaft ge- 
brochen, so daß in regelmäßigen Abständen 
noch vier Treffer für Langen fielen, die den 
in dieser Höhe verdienten 4:1-Sieg sicher- 
stellten. 

Jugend-Fußball beim 1. FC Langen 
Nachdem die Schüler und die A-Jugend 

am vergangenen Samstag und Sonntag gegen 
die gleichen Mannschaften der SSG Langen 
erfolgreich sein konnten, ist man auf die 
kommenden Spiele sehr gespannt. Schon am 
Samstagmitlag kann die C 1 ihre wahre Spiel- 
kultur unter Beweis stellen. Es ist kaum an- 
zunehmen, daß auch nur ein Punkt abgegeben 
wird. Auch die C H, die am Samstag gegen 
Neu-Isenburg auf dessen Platz 2:0 siegte, hat 
gegen Sprendlingen einen schweren Stand; 
zeigt dieselbe ihr gutes Spiel, so dürfte auch 
hier mit einem Siege zu rechnen sein. Das 
schwerste Spiel aber steht der A 1-Jugend 

gegen Spvgg. Neu-Isenburg bevor. Spielt sie 
denselben Fußball wie gegen SSG Langen, 
sollte ihr Siegeszug keine Unterbrechung er- 
leben. Trotzdem ist das Spiel als offen zu 
betrachten. Isenburg ist keinesfalls zu unter- 
schätzen. 

Egelsbach zwei Sonntage ohne Punktspiele! 
Nach Beendigung der Verbandsspielvor- 

runde wurde der Beginn der Rückrunden- 
spiLle für die Egelsbacher vom Bezirks- 
Spielausschuß um zwei Spieltage verschoben, 
so daß für die Einheimischen für die näch- 
sten zwei Sonntage am 13. und 20. Dezember 
Spielruhe herrscht. Das erste Spiel der Rück- 
runge kommt somit erst am 27. Dezember, 
dem letzten Spielsonntag des Jahres gegen 
den Herbstmeister der Gruppe 2 Nord der 
TSG Messel in Egelsbach zum Austrag, 

SSG-Handball 
TSV Nieder-Modau in Langen 
Derby der Jugendmannschaften 

Nachdem am vergangenen Sonntag die 
SSG-Handballer in Hahn so schlechte Er- 
fahrungen gemacht haben, stellen sie sich am 
kommenden Sonntag in Langen gegen den 
TSV Nieder-Modau vor. Nieder-Modau war 
die Mannschaft, die den SSG-Handballern in 
dieser Runde die erste Niederlage beigebracht 
hatte. Seit diesem Spiel, das bei strömendem 
Regen mit 7:2 Toren verloren wurde, hat es 
bei den SSG-Handballern nicht mehr so 
recht geklappt. In dem Spiel am Sonntag 
haben die Langener demnach etwas gutzu- 
machen. Aber nicht nur die Vorspielnieder- 
lage gilt es wettzumachen, sondern es müs- 
sen tatsächlich in den noch verbliebenen zwei 
Heimspielen die Punkte in Langen bleiben, 
denn bei einer derart ausgeglichenen Klasse, 
wie sie die Kreisklasse Darmstadt darstellt, 
wo vom zweiten bis zweitletzten Tabellen- 
platz nur vier Punkte Unterschied sind, 
wiegen zwc^i Punkte sehr viel, ja können am 
Schluß der Runde maßgebend sein. Es ist zu 
hoffen, daß die Mannschaft der SSG mit dem 
gleichen Eifer wie in Hahn spielt; trotz des 
verlorenen Spieles war der Einsatz der 
Mannschaft vorbildlich. Allerdings ist im 
Sturm wieder Schäfer zu ersetzen. Auf alle 
Fälle dürfte am Sonntag um 14.30 Uhr ein 
Kampfspiel hinter dem Realgymnasium zu 
erwarten sein, das die Zuschauer sicher er- 
freuen wird. 

Im Vorspiel um 13.15 Uhr stehen sich die 
Reservemannschaften gegenüber. — Die Ju- 
gend trifft im Rückspiel auf die gleiche des 
TV Langen. Das Vorspiel konnten die SSGler 
klar für sich entscheiden. Heute allerdings 
ist der Ausgang völlig offen, da durch die 
Aktiverklärung des ausgezeichneten Jugend- 
hüters Schäfer und die Verletzung von Gö- 
rich die SSG-Jagend empfindlich geschwächt 
wurde. Die Aussichten dürften für die Ju- 
gend des TV Langen günstig sein.  

Obernburg — Langen 24:4 
Konnte im vorigen Jahr in Obernburg ein 

sehr günstiges Resultat erzielt werden, so 
waren in diesem Jahr von vornherein schon 
bei der Abfahrt evtl. gehegte Hoffnungen 
aufzugeben. Mit nicht weniger als fünf Er- 

satzleuten wurde die Reise angetreten. Aber 
die Stimmung war trotz dieser nicht auf- 
munternden Tatsache unter den Spielern 
eine sehr gute. Im gesamten Spiel war 
Obernburg die überlegene Mannschaft, wie 
dies auch im Resultat zum Ausdruck kommt. 

^ miD lucLS üoa^ 

Aus elgenor Hersiollung. daher beslo 
Gewähr iür Qaalltfil nnd PreSswürdigkelt! 

Tagesdeeken, zweibeltig 
schöner Damait, in alleo FaibeD, beiderseils Volant < • t • , 
Dounensteppdecken 
in besonders reicher Auswahl, hochwertige BezugssloMe, beste Veraibellung 208.-«178.-* W.—, 97.50« 
Überschlaglaken. 150/260 cm 
in voT2Ü0Uchen QualUälen mU reichet Stickerei oder in 
schlichter Ausführung  29.75, 23.-« 19.^5,12.90» 
Kissenbezüge dazu passend am Lager. 
SchalwoUsleppdeoken. 130/200 cm 
beiderseits guter Trikolbezug  

26.50 

79.- 

11.50 

44.80 

86.75 

»Rheumallnd"-Decken nnd -Anilagen. eine Wohltat für Rheumalikerl 
Dannendeekbellen. 130/180 cm 
Indanlhrenblou oder -rot mU 3 Pfund Daunen geiülll . • . 

SxmdemHg^e&ot! 
Welldecken , hochwertige Zoepprllz-Decken, a m 
in feinen PastelUarben. z.T.mÜ kl.Fehlem 4S.~« 43.-, 38.50, 04e 
GiöBle laswahl in KameUiaindecken, Beiiedecken und Belseploids 

Pr*lsw«rl« Zl«rkUs«B aus unseren WerksloitiesL O AH . 14.50, B.76, 0*UU gefertigt 
SelakUsen. gutes Inleti. rederfüliung C Rl) . . cra mit weicher 50x60 cm 8.75 

wen 

SEIT 1854 IN FRANKFURT A.MAIN 
HOLZGRABEN 29-N%HE HAUPTWACHE 

Telefon 94820 
GrÖfii«! nnd <Ul«tl«s Beltsnfaohgeschäit rranklurlsl 

Zalilangs«rleleht«rnng: WKV. Hess. Kundenkredit und Sparkasse v. 1822 
PorIiniÖgllehli«ili Parkplatz Katharinenpforte oder auf unserem Hof. 

Einfahrt Bleidenstra^ 
flm Silbernen u. Goldenen Sonntag v. 14-18 Uhi durchgehend geöilnet! 

Roman von Wolfram Brixner 
Copyilghi by Mündinei Roman>Vetlag Mündtcn-Pising 

10. Fortsetzung 
„Mit .iiir? In welcher Sache, Wörgl- 

bäiirin?" 
Die beiden traten in die Stube und setz- 

ten sich. 
„Mein Gott, du weißt ja, was meinen 

Mann drückt. Er will, daß ihr zwei, du und 
der Andreas, ein Paar werdet. Da hat er 
dich tragen wollen, ob du damit einver- 
standen bist, damit er dann beim Andreas 
ein bißchen Dampf dahinter macht." 

„Ach, Wörglbäurin, der Gedanke wäre 
mir schon rcdit, ich hab' den Andreas sdion 
seit Jahren gern Immer Hab ich auf ihn 
gewartet, aber . . ." Johanna konnte nidit 
mehr weiter sprechen. Tränen erstickten 
ihre Stimme. Aufschluchzend barg sie ihr 
Gesicht in den Händen. 

„Na, Kind, was hast du denn?" fragte die 
Alte besorgt, „so rede dodi schon, viel- 
leicht kann ich dir helfen." 

„Da ist nichts zu helfen, Wörglbäurin. 
Der Andreas will mich nicJit." 

„Das gibt sich, Kind. Mach dir keine Sor- 
ge deswegen. Mein Mann wird ihm schon 
cicn Kopf zureditsetzen." 

„Das glaube ich nicht. Er hat es mit einer 
anderen." 

Die Wörglbäurin horchte auf. „Mit einer 
anderen? Ich glaube, das bildest du dir nur 

ein. Wer soll es denn sein? Da müßte ich 
doch audi etwas davon wissen." 

„Mit einer vom Zirkus. Eine ganz Teuf- 
lisdie. Die schaut er an, als gab es nidits 
anderes mehr auf der Welt Er kennne sie 
schon einige Zeit, hat er gesagt." Nun er- 
zählte Johanna den ganzen Vorfall mit der 
Kette. 

Die Wörglbäurin hörte immer aufgereg- 
ter zu Zum Schluß schlug sie die Hände 
über dem Kopf zusammen und jammerte; 
„Mein Gott, Kind, ich seh' das Unglück 
schon kommen! Du hast recht, die hat den 
Teufel im Leib Ich hab sie erst emmal ge- 
sehn, dodi seitdem plagt midi eine Unruhe 
um Andreas, als hätte er sich dem Leib- 
haftigen verschrieben." 

„Ich verstehe gar nidit", meinte Johanna 
nadi einer Weile, „du hast gesagt, Wörgl- 
bäurin, dein Mann sei zu uns hinausgekom- 
men. Da hätte er mich doch antreffen oder 
mir unterwegs begegnen müssen?" 

Die Alte schaute Johanna nachdenklich 
an. „Vielleicht ist er einen anderen Weg 
gefahren", sagte sie dann nadi einer Weile, 
obwohl sie selbst genau wußte, daß nur 
e i n Weg zum Singerhof hinausführte, der 
über die Brücke . . . 

Schwere Schritte tönten vom Flur herein. 
„Das ist Andreas", sagte Johanna, als 

erschrecke sie, und fuhr aufgeregt in die 
Höhe. 

„Bleib sitzen, Kind, wo willst du denn 
hin? Jetzt bist du schon da und nun wird 
deutsch geredet, verstanden!" 

Die Tür ging auf. Andreas trat in die 
Stube und blickte verwundert auf seine 
Mutter und Johanna. .Was macht ihr denn 
so spät?" Unfreundlidi und trotzig klang 
es. Das Gesidit des jungen Wörgl war rot 
angelaufen, auf der Slirne blutete eine 
kleine Schramme. 

„Was ist geschehn, Andreas? Du blutest 
ja auf der Stirn." Die Bäurin sah ihren 
Sohn erschrocken an. 

„Ach, nichts. Idi gehe gleich zu Bett Ich 
will meine Ruhe." 

Dodi Johanna war schon um Wasser ge- 
eilt und sdiickte sich an, die Sdiramme aus- 
zuwaschen. Er ließ es geschehn. Unter der 
Berührung ihrer liebenden Hände schien 
sich Andreas etwas zu beruhigen. 

„Johanna sagt. Vater sei nicht zum Sin- 
gerhot gekommen, solange sie dort war 
und unterwegs sei er ihr auch nicht begeg- 
net. Kannst du dir das erklären?" 

Der junge Wörgl sah seine Mutter an 
und zuckte dann die Achseln. Nein, das 
war auch ihm unverständlich. Doch es 
konnte ja nidits passiert sein. Vielleicht 
fuhr der Vater zuerst noch wo anders hin. 
Es wird sich schon herausstellen. 

„übrigens reden wir gerade von dir, An- 
dreas", begann die Bäurin wieder. 

„So, von mir? — Was denn?" 
„Du wirst es dir denken können, An- 

dreas." 
„Nicht daß ich wüßte", jetzt klang seine 

Stimme wieder trotzig uncl abweisend. 
„Natürlich weißt du es. Von was wer- 

den wir sdion reden? Siehst du denn nicht 
die verweinten Augen Johannas? Das arme 
Kind könnte einem wirklich leid tun. Seit 
Jahren wartet das Mädel darauf, von dir 
geheiratet zu werden Aber du Dickschädel 
denkst dir ja nidits dabei, wenn es sich 
die Augen nadi dir ausweint. Ihr Manns- 
bilder wißt ja nicht, was es heißt, auf einen 
Menschen zu warten, den man gern hat." 

Die Wörglmutter hatte sich in Hitze ge- 
redet. Bereits bei den ersten Worten erhob 
sie sich und nun stand sie aufrecht zwi- 
sdien Andreas und Johanna und sah ihren 
Sohn mit blitzenden Augen an. 

„Natürlich hast du ihr nie versprochen, 
daß du sie heiraten wirst. Aber hast du 
nicht Jahr für Jahr unmer wieder den Weg 
zu ihr gefunden, mit ihr gescherzt und ge- 
herzt, liast du sie nidit immer wieder auf 
den Tanzboden gefühlt und deinen Stolz 
vor den andern gezeigt, weil sie dich gerne 
modite?" 

Andreas sah seine Mutter erstaunt an. 
Einen soldien Ausbrudi hatte er nidit er- 
wartet. Was beabsichtigte man? Wo soll 
das hinaus? Nein, zwingen ließ er sidi 
nicht. Eben wollte er aufbegehren, dodi die 
Bäurin ließ ihn nidit zu Wort kommen. 

„Hab idi dir nicht oft genug gesagt: An- 
dreas, laß das Mädel nicht zu lange war- 
ten. Sag der Johanna wenigstens, daß sie 
auf didi rechnen kann. Bei Weibsleuten ist 
das einfach mal anders wie bei Mannsbil- 
dern. Ihr denkt euch nidits dabei, wenn es 
sich in die Länge zieht. Euch ist es egal, 
wenn ihr in einem Mädel die Hoffnung 
weckt. Euch schmerzt es nicht, wenn ein 
Herz vor Sehnsucht zerbricht. Ihr denkt 
euch: nur zu, die Hauptsadie ist, daß idi 
mein Vergnügen habe, alles andere kann 
mir gleidi sein. Daß dabei ein Mädel in 
sdilailosen Nächten vor Kummer und Leid 
krank wird, das schert eudi nicht' So, jetzt 
reden wir mal deutsch mit dir, Andreas, 
daß du es weißt, hier steht sie, die Jo- 
hanna, da beste und anständigste Mädel 
weit und breit, das darfst du deiner alten 
Mutter glauben, denn sie hat einen Blick 
dafür, und jetzt sagst du zu ihr, daß du sie 
heiraten wirst und zwar so bald als mög- 
lidi, und wenn du das nicht tust und viel- 
leicht gar deinen närrischen Fimmel an dem 
Zigeunerweib weiter austoben willst, dann 
.. . dann ..." 

Ja, was dann? 
Was dann? — 

er i II iZ€^ wn c 
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Auf das Spiel näher eingehen, dürfte sich im 
Hinblicli auf das Vorerwähnte erübrigen. 

Die I. Jugend verlor sehr unglücklich 
gegen Egelsbach mit 6:7 Toren. Hätten die 
Stürmer etwas konsequenter den Ball laufen 
lassen und wären die Schüsse präziser ge- 
wesen, dann hätte am Schluß ein Sieg ge- 
standen. Rein sjjiclerisch gesehen war das 
Spiel .schon, wenn auch etwas mehr Schnellig- 
keit auf beiden Seiten dienlich gewesen wäre. 

Die 2. Jugend verlor gegen die 1. Jugend 
der SSG Langen 4:15. Bericht erfolgte in der 
Dienstag-Ausgabe bereits von seilen der SSG. 

Am kommenden Sonntag ist die 1. Mann- 
schaft und Reserve spielfrei. Die 1. Jugend 
spielt gegen die 1. Jugend der SSG Langen. 
Spielbeginn 9.30 Uhr. Die 2. Jugend spielt 
gegen die 1. Jugend der Bessunger. Spielbe- 
ginn 10.45 Uhr. Beide Spiele finden auf dem 
Sportplatz hinter den Pittlerwerken statt. 

nem wertvollen Inhalt über die Geburt des 
Motorsports ein Bildwerk enthält, das ein- 
malig zu nennen ist. 

Das Sportabzeichen in Bronze erhielten die 
beiden übrigen Fahrer der Clubmannschaft, 
Heinrich Sehring und Heinz Greb Sehring 
brachte es 1953 auf zehn Gold- und zwei 
Silberplaketten, Greb auf sechs Gold-, drei 
Silber- und eine Erinnerungsplakette. Außer- 
dem war Greb bei zwei Straßenrennen er- 
folgreich. — Im Namen des ADAC übergab 
anschließend der 1. Vorsitzende dem 2. Vor- 
sitzenden Friedrich Görich, dem Schatzmei- 
ster Hans Herth, dem Leiter der Jugend- 
gruppe G. Rottloff und dem Sportleitcr Karl 
Heinz Gaubatz die ADAC-Jubiläumsehren- 
nadel mit dem Goldkranz. Das gleiche Buch 
über den Werdegang des deutschen Motor- 
sports und damit des ADAC, erhielten die 
noch anwesenden Mitbegründer des Clubs 
und weitere verdiente Mitglieder. Es sind 
dies Wendel Dietz, O. Arndt, Fr. Schickler, 
E. Weigt, Hi P. Schwemmer, H. Sehring; 
Rechtsanwalt E. Heussel, P. Oger, Hans 
Kunz, A. Lohmann und Heinz Greb. 

kahega 
Mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeich- 

net. Der älteste Tierarzt des Bundesgebietes, 
Oberveterinärrat Nuß in Darmstadt, wurde 
anläßlich seines 90. Geburtstages mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. 

TISCHTENNIS 
TTCL-Vorschau. Während die 2. TTCL- 

Mannschaft in der Kreisklasse A u. die Jgd 
ihre Vorrunde beendet haben und erst im 
nächsten Jahre die Rückrunde beginnen, 
steht die Langener Bezirksklassenmann- 
schaft im spannenden Kampf um die 
Meisterschaft am kommenden Sonntag — ab 
9.30 Uhr Ludwig-Erk-Schule — vor einem 
schweren Heimspiel gegen den TTC Hep- 
penheim, der sich gerade in seinen letzten 
Spielen als überraschend stark erwiesen hat. 
Die Langener dürfen keinen Punkt mehr ab- 
geben, wenn sie nicht allein durch großes 
Glück zur Meisterschaft kommen wollen. 
Die Heppenheimer dagegen haben nichts 
mehr zu verlieren und gerade gegen sie 
fehlt dem TTCL der in der bisherigen Runde 
so erfolgreich gewesene Schank, der sich für 
die ebenfalls am kommenden Sonntag statt- 
findenden deutschen Bundesbahnmeister- 
schaften in Kassel qualifizieren konnte. Man 
darf demnach dem Abschneiden der Lange- 
ner am kommenden Sonntag mit einigem 
Bangen entgegensehen. 

FiUchtlinK vereiftele sich. Ein junger 
Mann, der erst vor Wochen aus der Sowjet- 
zone entflohen und nach Gosenheim gekom- 
men war, hat sich durch Schlaftabletten ver- 
giftet. Seine Frau hatte sich von ihm ge- 
trennt. 

Nikolausfeier beim Molorsporiclub 
Ehrung verdienter Motorsportler 

St. Nikolaus hatte am Sonntag die Mit- 
glieder und Kinder des Motorsportclubs 
Langen zur Nikolausfeier ins Clublokal ein- 
geladen. 30 Kinder und eine große Zahl Mit- 
glieder wurden vom Nikolaus herzlich be- 
grüßt. Der alte Gesell, ganz in einen roten 
Mantel gekleidet, hörte sich von den Kindern 
die gelernten Gedichte und Sprüchlein an, 
um sie anschließend mit Süßigkeiten und 
Spielsachen zu beschenken. Flossen hier und 
da einmal die Tränen, denn Nikolaus wußte 
komisctierwcise ob der begangenen Misse- 
taten, war der erste Schreck überwunden, als 
die Süßigkeiten aus der Hand des Alten mit 
gütigen Worten verteilt wurden. 

Der späte Abend sah die Clubmitglieder 
bei einem gemütlichen Beisammensein. Der 
I. Vorsitzende des MSC hatte in später Stunde 

für den Club eine besondere Überraschung 
bereit, als er eine lange Reihe von Mitglie- 
dern des MSC Langen für ihre sportliche 
Tätigkeit und Mitarbeit mit Auszeichnungen 
bedenken konnte. 
Gerhard Wendisch, der Mannschaftskapitän 
der Clubmannschaft, heute eine ^markante 
Persönlichkeit im Zuverlässigkeitssport, er- 
hielt aus der Hand des 1. Vorsitzenden das 
Motorsportabzeichen in Silber, eine Aus- 
zeichnung, die von dem schweren Ringen um 
100 Punkte zeugt. Neun Goldplaketten und 
eine Silberplakette, von den Goldenen eine 
in einer internationalen Rally, waren die 
Erfolge des jungen Langener Fahrers im ab- 
gelaufenen Sportjahr. Darüber hinr,us erhielt 
er als weitere Auszeichnung für seinen Ein- 
satz ein Bildwerk des ADAC, das neben sei- 

Aus der Arbeit der LKG 
Es ist still geworden um die LKG, so denkt 

wohl jeder, der den II. 11. miterlebt hat. 
Dem ist jedoch nicht so. Gewiß respektieren 
unsere Karnevalisten die Advents- u. Weih- 
nachtszeit; aber gerade jetzt — so scheint 
uns — ist die Kleinarbeit zur Vorbereitung 
der Saison 1954 ungeheuer angewachsen. Als 
markantes Merkmal wollen wir an dieser 
Stelle verzeichnen, daß nicht nur die Mit- 
gliederzahl, sondern vor allem auch der Kreis 
der aktiven Büttenredner der LKG ange- 
wachsen ist. Es darf betont werden, daß zu 
einer Sitzung mit Großstadt-Charakter, wie 
dies der LKG zunächst am 16. I. 54 vor- 
schwebt, unbedingt auserwählte Kräfte ge- 
hören, die nicht immer ortsansässig sein 
können. Die LKG hat hierzu ihre so glänzend 
bewährten Mannheimer Freunde: Ziegler und 
Maurer sowie den Darmstädter „Mickedor- 
mel" verpflichtet. Außerdem wird ein be- 
kannter Rüsselsheimer Karnevalist, nämlich 
der Kommandeur der dortigen Garde, hier in 
Langen in die Bütt steigen. Es gesellen sich 
eine Reihe weiterer Kräfte hinzu, die wir 
allerdings heule noch nicht erwähnen 
möchten. 

Zurückkommend auf einheimische Kräfte 
darf wohl festgestellt werden, daß der Dar- 
steller der glänzenden Rolle des „sanften 
Heinrich" in seiner Posse vom 11. Ii. sicher 
jeden Besucher zum Lachen zwingen wird. 
Noch ist eine genaue Festlegung der Pro- 
grammfolge für den 16. 1. 54 nicht vorgenom- 
men. Viele wollen in die Bült - nicht alle 
können es. In früheren Jahren dürfte die 
Tendenz eher umgekehrt gewesen sein. Um 
allen Begabungen gerecht zu werden und 
gleichzeitig eine auslesende Prüfung vor- 
nehmen und Kritik üben zu können, hat die 
LKG einen Kappenabend im Gästehaus 
Dütsch arrangiert, der zwar intern, doch auch 
einer kleinen Anzahl von Gästen zugänglich 
sein soll. Hier wird erprobt und geprüft, was 
die Büttenredner in mühsamer Arbeit zu- 
sammengetragen haben. Wir finden diese 
Auslese absolut anerkennenswert und kom- 
men zu dem Ergebnis, daß solches Vorgehen 
den Erfolg der künftigen Veranstaltung mehr 
denn je sicherstellt. 

USekä; 

f Alles Gute itLSanella! 
Ja, alles, was eine Margarine gut 
macht, ist in Sanella enthalten: 
Reine, nahrhafte Fette und die 

\ ^ 2! wertvollen Vitamine A und D. 

\y Alles Gute mitSaneilal 
Knusprig Gebackenes, saftig 

'/ j UM Gebratenes und viele süße 
Jj I Weihnachtsüberraschungen. 

und noch was Gutes von Sanella; 
 DasneueSanella-Albuni,China- 
J Tibet-Japan, spannend wie nie 
ljlll|j|||||n zuvor! Diesmal geht's um eine 

Reise durch das rätselhafte Ost- 
asien, lebendig erzählt und reich 

illustriert. Schenken Sie Ihren 
Kindern mit diesem Album 
frohe Stunden lehrreicher 
Unterhaltung! Wie man zu 
diesem Album kommt ? Ihr 
Kaufmannbesorgteslhnzn 
gern! Preis nur 2,— DM 
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Nahbeben im Mannheimer Raum. Am 
Dienstagfrüh um 7.23 Uhr war in Mannheim 
und Umgebung ein leichtc-s Erdbeben zu ver- 
spüren. Die Erdbebenwarten bestätigten, daß 
es sich um ein Nahbeben geringer Stärke 
handelte, das auf den Mannheimer Raum 
beschränkt blieb. 

Roman von Wolfram Brixner 
Copyright by MQndiL « Romeo VcrIaQ Mündieo-Paslng 

11. Fortsetzung 
Die liebe, gute Wörglmutter, die es so 

ehrlich und gut mit ihrem Sohn meinte, 
wollte noch etwas sagen, nämlich was dann 
sei, wenn der Andreas nidit die Johanna 
nehmen wollte und statt dessen weiterhin 
in Lubmilla versdiossen blieb, dpdi sie 
wußte selbst nicht, was dann eigentlidi 
los sei, 

„Ja, was ist dann, Mutter? So sag es 
dochl" Trotzig stieß er es hervor. Andreas 
dachte daran, wie die Mutter damals er- 
zählte, daß ihr Schwiegervater seinem Sohn 
damals mit Enterben drohte, wenn er sich 
nicht entschließen würde, eine anständige 
Bauerntochter zu heiraten. 

Die Bäurin sah ihren Sohn entgeistert an. 
Was soll sie zur Antwort geben? Konnte 
sie denn mit etwas drohen? — Nein, kann 
eine Mutter überhaupt drohen? Ist es nicht 
so, daß eine Mutter nur immer bittet . . . 
immer nur bittet .. . aber niemals droht. 
Sie bittet so lange, bis sie tot ist. 

Väter können manchmal dröhn. Aber 
Mütter nicht. 

.Ja, dann ... dann . . . sag ich es dem 
Vater, jawohl, ihm sag ich es, daß die Ver- 
rücktheit mit dieser Zigeunerin nicht wei- 
tergehen darfl" 

Andreas ladite höhnisch auf. „Ich meine, 
daß Ich alt genug bin, um mir so etwas zu 
erlauben, oder nidit?" 

Die Wörglmutter kannte ihren Jungen 
nicht mehr. Sie hätte hinaussdireien kön- 
nen vor Gram und Schmerz, weil er sich 
so verändert hatte. Es schien, als säße seit 
zwei Tagen ein Teufel in seinem Herz. 
Selbst sein Gesicht sah jetzt ganz anders 
aus als sonst. So fieberglühend, so aufge- 
dunsen, es war das Gesiciht eines Kranken .. 

„So sag es doch dem Vater! Sag es ihm 
dochl Sag ihm aber auch gleich dazu, daß 
ich mir von ihm genau so wenig dreinreden 
lasse als von dirl Ich lasse mir keine Frau 
aufzwingen, merkt euch das. Und jetzt gute 
Naditl"* 

Nach diesen Worten ging Andreas zur 
Stube hinaus und schlug die Tür hinter sich 
zu, daß die beiden Frauen ersdirocken zu- 
sammenzuckten. 

„Mein Gott, Kind", die Bäurin umschlang 
Johanna mit ihren mütterlichen Armen, „idi 
glaube, unser Schmerz ist gleich gioß. Ich 
habe heute nacht so Schreckliches geträumt. 
Und das, was jetzt geschehen ist, ist der 
Anfang dieses Schrecklichen Wenn alles 
noch so kommt, wie ich es im Traum ge- 
sehen habe, dann gnade Gott diesem Haus. 
Kein fröhliches Lachen wird mehr zu hö- 
ren sein, denn Andreas wird dieses Zirkus- 
weib zur Frau nehmen und dann geht der 
Teufel im Haus um. Ich darf nicht mehr an 
das denken, Johanna, was mir noch träumte, 
es ist so schrecklich, so furchtbar; ich sah, 
wie dieses Zigeunerweib meinen Mann mit 
der Peitsche in den Fluß jagte, daß er er- 
trinken mußte Und dann ist sie auf mich 
mit der Peitsche losgegangen ... auf mich 
. . . doch ich bin dann aufgewacht. Helf 
Gott, daß dies alles nidit Wirklichkeit wer- 
den möge." 

Johanna schluchzte. „Wenn ich ihn nur 
nicht so lieb haben würde, Wörglmutter, 
so lieb. Auch jetzt noch. Ich muß ihn im- 

mer lieb haben, und wenn er mich noch 
tausendmal verrät. In Wirklichkeit ist er 
nicht so, dieses Mädchen vom Zirkus hat 
ihn so verrückt gemacht. Sie ist schuld." 

„Armes Kind", mit zarter Hand strich die 
Bäurin Johanna übers Haar. „Jetzt wollen 
wir zu Bett gehn, du mußt dich ausruhn." 

„Ich werde bestimmt nicht sdilafen kön- 
nen, Wörglbäurin." 

„Ach was, du dummes Kind, wenn man 
so alt ist wie du, kann man immer sdila- 
fen, auch wenn mal das Herz einen Schlag 
erlitten hat, der arg schmerzt. Ich werde 
gewiß auch gleich einschlafen." — 

Doch in dieser Nacht konnte niemand un- 
ter dem Dach des Wörglhofes einschlafen. 
Johanna nicht in ihrem Liebesschmerz, An- 
dreas nicht in seiner lichterlohbrennenden 
Liebessehnsucht nach Lubmilla und die 
Bäurin nicht, weil sie mit Bangen an die 
Zukunft dachte. 

Am Abend des andern Tages gab der 
Zirkus Pöllmann nochmals eine Vorstel- 
lung in Borkenwald, denn viele waren zur 
ersten nicht gekommen und außerdem woll- 
ten manche ein zweites Mal die Zirkusluft 
atmen, denn Pöllmann hatte angekündigt, 
daß er zusätzliche Nummern einschieben 
werde. Freilich ließ er dabei unerwähnt, 
daß dafür die Hauptnummer, das Auftreten 
der Trapezkünstlerin Lubmilla, ausfallen 
wird. Pöllmann verstand sich auf geschickte 
Reklame. 

Die Prellungen, welche sich Lubmilla zu- 
gezogen halte, machten ihr das Auftreten 
unmöglich. Sie saß an diesem Abend an 
der Kasse. Ein Faulenzen ließ der Boß nicht 
zu. Für jeden hatte er eine Verwendung. 

Mit Bedauern nahm Andreas zur Kennt- 
nis, daß er Lubmilla an diesem Abend nicht 

auf der Bühne sehen wird. „Wie geht es 
dir?" fragte er sie leise, als er die Kasse 
passierte. 

„Leidlich, in einigen Tagtn wird alles 
wieder gut sein. Der Boß flucht, er hätte 
mich gestern beinahe erschlagen, weil du 
noch bei mir warst, als er zurückkam. 
Wenn ich nur endlich loskäme von ihm. 
Es ist schrecklich." 

„Du darfst nicht mit ihm weiterziehn, 
Lubmilla, auf keinen Fall, hörst du?" 

„Erster oder zweiter Platz bitte?" Lub- 
milla richtete diese Worte an den nächsten 
in der Reihe. Um Aufsehen zu vermeiden, 
mußte Andreas die Kasse verlassen und 
sich in das Innere des Zeltes begeben. 

Die Vorstellung begann. Andreas sah un- 
interessiert zu. Nachdem man ein Riesen- 
krokodil gezeigt und zwei Affchen bewie- 
sen hatten, daß sie schöner wie mandie 
Menschen mit Messer und Gabel essen 
konnten, kündigte Pöllmann an, daß Fräu- 
lein Lubmilla leider nicht auftreten könne, 
da sie sich bei dem Sturz Verletzungen zu- 
gezogen habe. Noch ehe aber die Enttäu- 
schunysrufe der Borkenwalder laut wurden, 
schrie der Zirkuschef, daß er dafür seine 
beste Nummer zeige, die er sonst eigent- 
lich nur in den ersten Varietes der Groß- 
städte vorführe, nämlidi ei selbst in sei- 
nem einmaligen Kraftakt. 

Bravo! Man klatsdite. Das Publikum war 
zufrieden. Wenigstens zunächst. Gleich dar- 
auf erschien Pöllmann, wie ein Germane, 
mit einem Fell bekleidet. Kein Zweifel, sei- 
nen Muskeln nach zu schließen, mochte er 
allerhand aus den Angeln heben. 

Man schleppte Eisenstangen herbei. Pöll- 
mann bog sie, als wären es Stricknadeln. 
Die Borkenwalder zollten ehrlichen Beifall. 

Fortsetzung folgt 
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Luftschutz-Boom 
Dr. Hermann Schützinger, Bonn 

In den letzten Monaten hat auf der ge- 
samten westlichen Halbkugel eine Arl „Luft- 
schutz-Boom" eingesetzt. Auf die Nachricht 
von russischen Wasserstoffbomben ordneten 
die Bundesbehörden in den Vereinigten Staa- 
ten die Bildung einer zivilen Luftschutz- 
Organisation in allen 48 Gliedstaaten an und 
überließen es diesen, die notwendigen Bauten 
aus eigenen Mitteln zu finanzieren. Bisher 
hatte man sich lediglich mit dem Ausbau 
eines „Radar-Gürtels" entlang der amerika- 
nischen Küsten begnügt, der auf Grund der 
neuesten elektronischen Forschung durch 
Bundesmittel verstärkt werden soll. Anstelle 
des kostspieligen Bunkerbaues scheinen sich 
die Bundesstaaten und die Großstädte mit 
einer großangelegten Evakuierung der Be- 
völkerung begnügen zu wollen. Lediglich in 
den wichtigsten Industrie- und Verkehrs- 
zentren hat man bis jetzt mH Bunkerbauten 
begonnen. | 

In England umfaßt das „Zivilverteidigungs- 
korps" über 200 000 ausgebildete Luftschutz- 
helfer, für deren Schulung im vergangenen 
Jahr Beträge in Höhe von 190 Millionen DM 
ausgegeben wurden. In Frankreich wurden 
bis jetzt sechs Millionen Gasmasken für die 
Bevölkerung bereitgestellt. Bis zur Verab- 
schiedung eigentlichelr Luftschutzgesetze 
übernehmen in Frankreich und in Italien die 
Feuerwehren vorbereitende Luftschutzmaß- 
nahmen. In den nordischen Staaten und in 
der Schweiz ist der Luftschutz durch Bunker- 
bauten und Bildung von freiwilligen Luft- 
schutz-Korps auf eine beachtliche Höhe ge- 
bracht worden. 

Aber auch in der Sowjetunion hat man 
dem Luftschutz größte Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Seit drei Jahren arbeiten Tausende 
von Gefangenen an einer unterirdischen 
Zentrale für Armee, Partei und Verwaltung 
im Vorfeld von Moskau, und Hunderte von 
Bunkerbauten wurden in den Industrie- 
zentren des Ural und des Donez-Beckens re- 
gistriert. Auch die Satelliten-Staaten wurden 
von Moskau aus zum Bau von Bunkern und 
zur Durchführung des zivilen Luftschutzes 
angehalten. 

Was geschieht nun in der Bundesrepublik? 
Der dem Bundesinnenminister seit einem 
Jahr in einem Dutzend von Ausfertigungen 
vorliegende Entwurf eines Bundesluftschutz- 
gesetzes wird nach Auffasung des Luftschutz- 
Referenten im Bundesinnenministerium, 
Ministerialdirigent Hampe, des Leiters des 
Bundesluftschutzverbandes Dr. Lennartz, 
Köln, und des Direktors des „Technischen 
Hilfswerks, Koblenz, Dr. Röthenmeier, erst 
nach Klärung der verfassungsrechtlichen 
Voraussetzungen zwischen Bundesregierung 
und Hohen Kommission zu Beginn des kom- 
menden Jahres dem Bundeskabinett vorge- 
legt werden. Sein Inhalt ist jedoch in großen 
Zügen bereits bekannt. 

Die Träger des künftigen Luftschutzes Hnd 
danach der Bundesluftschutzverband, das 
Deutsche Rote Kreuz und das Technische 
Hilfswerk, die für ihre Aufgabe durch drei 
Instanzen eingesetzt werden, den Bund mit 
seinen zentralen Leitungs-Ausbildup.gs- und 
Forschungsstellen, die Länder, die den Luft- 
schutz im Auftrag des Bundes durch eine 
Sonderverwallung leiten, und die Gemeinden. 
Die Kosten sollen von allen drei Instanzen 
gemeinsam getragen werden, ohne daß hier- 
für im Gesetzentwurf bereits ein fester Rah- 
men vorgesehen wäre. Bis jetzt hat das 
Bundesfinanzministerium jedoch nur einen 
bescheidenen Betrag für eine Bundesanstalt 
für zivilen Luftschutz eingesetzt, die in 
Kürze in Köln errichtet wird. 

Länder und Gemeinden betreuen den Luft- 
schutz im Gegensatz zu früher, wo er Sache 
der Polizei und der Wehrmacht war, durch 
die innere Verwaltung, die Feuerwehr, den 
Gesundheitsdienst und die kommunalen Ver- 
sorgungsbetriebe. Eine Uniform wird nicht 
mehr eingeführt, sondern es werden ledig- 
lich Rewisse Abzeichen getragen. Eine Dieiist- 
verpflichtung ist nur für den Ernstfall vor- 
gesehen. In der nächsten Zeit sollen die Luft- 
schutzvorarbeit.-;n lediglich durch freiwillige 
Helfer des Luftschutzbundes, des Roten 
Kreuzes und des Technischen Hilfswerkes 
geleistet werden. 

Der Bunkerbau wird vorwiegend .Sache 
der Gemeinden und der Wehnnacht- und 
Polizeidiunststellen sein. Zunächst sollen 
zweitausend der im Bundesgebiet aus dem 
Krieg verbliebenen dreitausend Bunker wie- 
der für Zwecke des Luftschutzes wiederher- 
gestellt werden. Das Schwergewicht soll je- 
doch auf den „Hausbunker" gelegt werden, 
dessen Erstellung bei Neubauten dem Haus- 
herrn auferlegt werden soll. Bei allen Luft- 
schutzmaßnahmen verlangt der Gesetzent- 
wurf auch die Berücksichtigung des Atom- 
schutzes sowohl beim Wohnungsneubau wie 
bei der Einrichtung von Haus- und Ge- 
melnde-Bunkem, 

Wie kann der Frieden erhalten werden? 
Das ist die Frage, die alle emsthaften Poli- 

tiker bewegt. Eine Antwort darauf hat die- 
ser Tage der ehemalige amerikanische 
Außenminister George Marshall gegeben, 
als er in Oslo mit dem Frieden-Nobelpreis 
ausgezeichnet wurde. Er stellte sich auf den 
Standpunkt, der Frieden könne nur durch 
militärische Stärke erhalten werden, wie dies 
auch der alte Soldat Eisenhower und Bun- 
deskanzler Adenauer behaupten. Marshall 
gab aber ohne weiteres zu, daß das Unter- 
halten großer Armeen trotz allem eine wenig 
aussichtsreiche Methode sei. Die Völker 
müßten eben Vertrauen zueinander finden 
und den gegenseitigen Willen zur Verstän- 
digung haben. Schon in den Schulen müsse 
dieser Friedenswille in den Kindern groß- 
gezogen werden. Die Geschichte gebe re- 
nügend Beweise für die großen Tragödien, 
die durch die Unvernunft der Völker und 
durch ein falsches Nationalbewußtsein her- 
aufljeschworen worden seien. Eine Diktatur 
führe immer leicht zu einem gewalttätigen 
Auftreten eines Volkes und fordere so den 
Widerstand der Nachbarvölker heraus. Mit 
der geistigen Erneuerung der Menschen 
müsse Hand in Hand gehen eine Hebung des 
allgemeinen Wohlstandes. Die sozialen Ver- 
hältnisse müßten gebessert werden. Völker, 

die hungern müßten, die aus wirtschaftlichen 
Notlagen heraus unruhig seien, könnten zu 
leicht einen Brand entfachen, der die ganze 
Welt bedroht. Im Zusammenhang damit sang 
Marshall — der Marshall-Plan wird uns im- 
mer an ihn erinnern — ein Loblied auf die 
Vereinigten Staaten, die weitgehend Gelegen- 
heit gehabt hätten, die Freiheit des Indi- 
viduums und seine Würde in vollem Umfang 
entwickeln zu können Die Vereinigten Staa- 
ten hätten jetzt auch bewiesen, daß sie ge- 
willt seien, diese Freiheiten mit dem Blut 
ihrer Söhne zu verteidigen. Die Vereinigten 
Staaten brächten diese Opfer in der Uber- 
zeugung, daß allein die Demokratie „den 
Samen in sich trägt, der einen unbeschränk- 
ten Fortschritt der Menschen möglich macht". 

Während man so vom Frieden redet, be- 
faßt sich in dieser Woche der Atlantikrat 
auf seiner neuen Tagung in Paris mit wei- 
teren Vetleidigungsmaßnahmen. Nach An- 
sicht des Nato-Oberbefehlshabers ist die Ver- 
teidigung des Westens in dem zu Ende gehen- 
den Jahre gut vorangekommen. Die Nato 
verfügt jetzt über vierzig Divisionen und 
über 5000 einsatzbereite Flugzeuge, um einem 
evtl. Angriff entgegentreten zu können. Nur 
eine Schwäche habe die westliche Verteidi- 
gung noch, es fehlten die zwölf Divisionen 
der Bundesrepublik! 

Vom Suez bis Korea 
Der Konflikt um Suez ist immer noch nicht 

beigelegt. Großbritarmien hat ankündigen 
lassen, daß es im Suezkanal-Konflikt zu 
keinerlei weiteren Konzessionen mehr bereit 
sei. Es verlautet sogar, daß der amerika- 
nische Außenminister Dulles und der ameri- 
kanische Präsident Eisenhower auf der Ber- 
muda-Konferenz Churchill vergeblich zum 
Nachgeben am Suez hätten bewegen wollen. 
Churchill habe jedoch ein solches Ansinnen 
glatt abgelehnt. Damit ist eine neue Ver- 
schlechterung der Lage eingetreten, zumal 
die ägyptische Regierung mit Blockade und 
Boykott droht. Eisenhower und Dulles sind 
über die Unnachgiebigkelt Churchills umso- 
mehr enttäuscht, weil Dulles der ägyptischen 
Regierung versprochen hatte, strikte Neu- 
tralität zu bewahren, falls man auf der Ber- 
muda-Konferenz keine Lösung für den bri- 

tisch-ägyptischen Konflikt finde. Die weitere 
Entwicklung bleibt damit offen. 

Die Verhandlungen in Korea über eine po- 
litische Konferenz sind erneut gescheitert. 
Die Gegenseite machte den Amerikanern der- 
artige Vorwürfe, daß der amerikanische Chef- 
delegierte die Verhandlungen abbrach und 
die Sitzung verließ. 

Der eintägige Streik der italienischen Be- 
amten und Staatsangestellten für eine Er- 
höhung der Gehälter und Löhne ist an und 
für sich ruhig verlaufen. Auch die Schulen 
und Hochschulen hatten geschlossen. Der 
Eisenbahnverkehr lag still. Für Mitte Dezem- 
ber ist ein Generalstreik für die gesamte In- 
dustrie vorgesehen. So hat auch Italien 
innerpolitische Sorgen, nachdem kaum der 
Triest-Konflikl abgeschwächt werden konnte. 

Adenauer In Paris 
Der alte Herr befand sich am Wochenende 

in Paris, wo er auch mit dem englischen 
Außermiinister Eden zusammentraf. Adenauer 
benutzte die Gelegenheit, um den Franzosen 
schwer ins Gewissen zu reden. Bekanntlich 
tagte in Paris am Wochenende auch die 
Konferenz des Europarates unter dem Vor- 
sitz des französischen Außenministers Bidault. 
Adenauer verteidigte in Paris, nicht zuletzt 
auch in einer Besprechung mit der Auslands- 
presse, die Notwendigkeit eines euopäischen 
Zusammenschlusses. Er betonte, die Sowjet- 
union bete die Unfreiheit der Diktatur an, 
der schon immer eme krankhafte Sucht nach 
Ausdehnung der Macht auf Kosten der an- 
deren Völker eigen sei. Kein Land West- 
europas, so betonte der deutsche Kanzler, sei 
für sich allein in der Lage, der von der 
Sowjetunion geplanten Eroberung Europas 
Widerstand zu leisten. Für diese Länder sei 
jetzt die Entscheidung gekommen, entweder 
Zusammenschluß Europas in Freiheit oder 
russischer Satellitenstaat. Adenauer sprach 
sich selbstverständlich für die europäische 
Verteidigung aus, weil sie es allein unmög- 
lich mache, daß ein Partner der Gemein- 
schaft gegen den anderen Krieg führe. Der 
deutsche Bundeskanzler sprach sich .gleich- 
zeitig gegen jede Neutralisierung Deutsch- 
lands aus. Neutralisierung bedeute, daß einem 
Land das Recht der Bewaffnung genommen 

werde. Da die Vereinigten Staaten und Groß- 
britannien nicht auf die Dauer Truppen in 
Deutschland unterhalten könnten, würde die 
Sowjetunion, falls Deutschland nicht wehr- 
fähig gemacht werde, die Herrschaft über 
Deutschland erlangen. Damit werde aber 
auch das Schicksal der Nachbarländer besie- 
gelt. Neutralität bedeute daher Sieg Sowjet- 
rußlands über Westeuropa. Die Bemühungen 
des Kanzlers haben offenbar schon ihre 
Früchte gezeitigt. Die französische Regierung 
hat nämlich am Wochenende der Sowjet- 
union erklären lassen, sie, die Sowjetunion, 
könne ihren guten Willen gegenüber Frank- 
reich am besten durch ein Übereinkommen 
mit den drei Westmächten auf der Berliner 
Außenministerkonferenz beweisen. Die ost- 
deutsche Regierung befaßt sich ebenfalls aus- 
führlich mit der bevorstehenden Viererkonfe- 
renz in Berlin. Man rechnet in Ostberlin 
nicht mit etwaigen sowjetischen Gegen- 
manövern. Ob es irgendwie zu Demonstra- 
tionen auf den Straßen Berlins kommt kann 
zunächst niemand wissen. Aller Wahrschein- 
lichkeit nach wird die Sowjetunion sich mit 
dem von den Westmächten vorgeschlagenen 
Termin des 4. Januar nicht zufrieden geben 
und wird um Verschiebung auf Februar 
bitten. Inwieweit in diesem Zusammenhang 
die Lage in Frankreich eine Rolle spielt, 
steht dahin. 

r kante •(illta.j 

Stacheldraht quer über der Fahrbahn. Bei 
Eschzell/Oberhessen spannte ein Landarbei- i 
ter, der eine Gefängnisstrafe absitzen sollte, 
vor seiner Fahrt nach Butzbach einen 
Stacheldraht quer über die Landstraße, „Um 
sich zu rächen". Ein Motorradfahrer fuhr 
in der Dunkelheit wider das Hindernis. Die 
Soziusfahrerin wurde schwer verletzt. Der 
Motorradfahrer kam mit leichteren Verlet- i 
Zungen davon. 

Sturz aus dem Amtsgcrichtfcnster. In 
Gießen stürzte sich ein 28jähriger Mann, der ! 
während einer Gerichtsverhandlung im 1 
Amtsgericht Gießen nach dem Urteil sofort 
in Haft genommen werden sollte, mit einem 
plötzlichen Ruck aus dem Fenster des im 
zweiten Stockwerk gelegenen Gerichtssaals. 
Er fiel auf einen darunter befindlichen Bai- i 

kon, wobei er das Genick brach und sofort 
tot war. 

Rübenschnitzel entwickelten Gase. Die Er- 
mittlungen der Sachverständigen über die 
Ursache der Scheunenbrände in Rohrbach 
ergaben, daß hochgelagerte Rübenschnitzel 
bei dem feuchten und nebeligen Wetter Gase 
entwickelten, die zur Selbstenzündung führ- 
ten, Eine Brandstiftung kommt nicht in 
Frage. Vor allem sind alle Gerüchte falsch, 
als ob auch in Rohrbach der berüchtigte 
„Brandstifter von Hoxhohl" 
Wesen sei. 

am Werk ge- 

Altertumsfunde am Rhein. Auf einem ) 
römischen Legionsfriedhof bei Main2. wurden ' 
zwanzig Gräber entdeckt. In den Brandgrä- 
bern befanden sich Grabumen, Henkelkrüge ; 
und sonstige Beigabeii. ! 

Der Kajizler „sehr befriediift". Dr Aden- 
auer kehrte gestern nachmittag von Paris 
zurück und äußerte sich über alle die Aus- 
sprachen und Verhandlungen mit den west- 
lichen Staatsmännern und besonders auch 
über die Pläne für die Berliner Viermächte- 
besprechung „sehr befriedigt". 

Tür muß offen bleiben. Der französische 
Außenminister Bidault drückte gestern vor 
den Delegierten der 14 Nato-Staaten, die zu 
einer Sitzung des Atlantik-Pakt-Rates zu- 
sammentrafen, seine Freude aus über die 
beabsichtigte Viermächtetagung in Berlin. 
Bei ihr könnte endlich wieder das Gespräch 
mit dem Osten aufgenommen werden. Die 
Tür zu Verhandlungen müsse unbedingt 
offen gehalten werden, damit nicht die bei- 
den Blocks in ihrer feindschaftlichen Hal- 
tung zueinander erstarrten. 

Zur Mitarbeit bereit. Erich Ollenhauer, der 
1. Voreitzende der SPD, erklärte für die 
Opposition, sie sei voll bereit zur Zusammen- 
arbeit mit der Regierung zur Lösung außen- 
F^litischer Fragcpi. Insbesondere stelle sie 
sich voll zur Verfügung bei der Vorbereitung 
der Berliner Konferenz. Die Regierung müsse 
jedoch immer für die rechtzeitige und um- 
fassende Information sorgen, damit es zu ge- 
meinsamen Entschließungen kommen könne. 

Jugend für Europa. Die 4. Jahrestagung 
des Bundes europäischer Jugend in Olden- 
burg stand ganz im Zeichen der deutsch- 
französischen Verständigung. Die französi- 
schen Sprecher versicherten, Frankreich 
werde die Sache E-jropas nie an die Sowjet- 
union verraten. 

Churchill findet Unterstützung. Die briti- 
sche Labour-Party stellte sich voll hinter 
die von Churchill vertretene Haltung der 
britischen Regierung zur Suezkanhl-Frage u. 
rückte damit ab von der Meinung Bevans, 
des Führers des linken Flügels der Arbeiter- 
partei. Er fordert bekanntlich die sofortige 
Räumung der Zone, während Churchill 
meint, das britisch-ägyptische Abkommen 
sichere Großbritannien den Aufenthalt am 
Suezkanal bis 1956 zu und ein bedingungs- 
loses Nachgeben bedeoite keine friedliche 
Dauerregelung. 

Ein Lichtblick. Nachdem Wischinsky den 
Vorschlag Eisenhowers über die Kontrolle 
der Atomwaffen ablehnte, gab Radio Moskau 
aiti Samstag bekannt, daß die Sowjetunion 
„die von Präsident Eisenhower vorgelegten 
neuen Vorschläge für die Schaffung einer 
iritemationalen Atomenergiebehörde und zur 
Sicherstellung der friedlichen Nutzung der 
Atomenergie emsthaft erwägen werde". 

Weihnachtsgeld für Ostbesucher. Jeder Be- 
sucher der Bundesrepublik, der im Dezem- 
ber aus der sowjetisch besetzten Zone ein- 
treffen wird, erhält 20 DM aus amerikani- 
schen Mitteln. Sie werden ihm von den Für- 
sorgeämtem seines Aufenthaltsortes ausge- 
zahlt und sollen vor allem zum Einkauf von 
Lebensmitteln dienen, 

Bayern und Hessen für Weihnachtsgeld. 
Bayern und Hessen wollen im Gegensatz zur 
Bundesregierung ihren Beamten, Angestell- 
ten und Arbeitern eine Weihnachtszuwen- 
dung gewähren und hoffen, daß die Bundes- 
regierung nicht von einem gegenteiligen 
Zwang Anwendung macht. Die Gratifikatio- 
nen in Bayern sollen betragen für Ledige 
30 DM, für Verheiratete 50 DM und weitere 
15 DM für jedes Kind, davon gehen die 
Steuern ab, — die etwa 40 Prozent besagen 
sollen. 

Fastnacht In Offenbach. Die Offenbacher 
Stadtverordneten haben 10 000 DM für den 
nächstjährigen Fa.^tnachtszug bewilligt. 

„Tag des Baumes". Schon jetzt steht fest, 
daß auch im kommenden Jahre wieder ein 
„Tag d?s Baumes" durchgeführt wird, bei 
dem es sich eigentlich um eine ganze Woche 
handelt. Als Termin ist der Zc>itrauin vom 
21. bis 28. März in Aussicht genommen. Wäh- 
rend dic^ser Tage sollen besondere Veranstal- 
tungen, u. a. Pflanzen von Eichen, schnell- 
wüchsigen Pappclbeständen und Obstbäumen, 
durch.goführt werden. Besondere Richtlinien 
werden zwischen den Jnhren von Aktions- 
ausschüssen ausgearbeitet, 

Prof. Schmitt geht nach Japan. Der Direk- 
tor der Landwirt.schaftlichen Versuchs- 
station Dannstadt, einer Einrichtung der 
Landwirtschaftskammer Frankfurt, Prof. Dr. 
Schmitt, wird Anfang kommenden Jahres 
nach Japan fahren, wo eine Düngemittelfor- 
schung u, -Industrie nach deutschem Muster 
aufgebaut werden soll. Prof. Schmitt ist eine 
Kapazität auf dem Gebiete der Düngemittel- 
Industrie, 

Fortbildungswoche für Chorleiter. Für Lei- 
ter von evangelischen Kirchenchören aus dem 
Propsteiverband Starkenburg findet Ende 
Januar kommenden Jahres eint Ausbildungs- 
woche in Höchst im Odenwald statt. 
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Kinderaugen 
Ein graues Auge, ein schlaues Auge; 
Auf schelmische Launen deuten Jie braunen. 
Des Auges Bläue bedeutet Treue. 
Doch eines schwarzen Auges Gefunkel, 
Ist stets, wie Gottes Wege, dunkel. 

Selten aber ist die Augenfnrbe so stark 
ausgeprägt wie bei Kindern Bei jedem 
außergewöhnlichen Ereignis oder Erleben sei 
es heiterer oder trauriger Art, spiegelt sich 
beim Menschen das seelische Erlebnis im 
Auge wider, ganz besonders aber bei dem 
Kindo. Wie leuchten allein die Kinderaugen 
in der erwartungsfrohen Zeit des Advents. 
Und wie werden sie leuchten, wenn sie vor 
dem brennenden Lichterbaum stehen und 
vor dem Gabentisch! Achtet dann einmal auf 
die Augen eurer Kinder, liebe Eltern! Dieses 
große Wunder strahlender Herrlichkeit, das 
Symbol der göttli'ihen Liebe, die zur Erde 
hemiederstieg, es strahlt wunderbar wider 
im Auge des Kindes. Eine stille Bewunde- 
rung der ungeahnten Pracht erfüllt das 
Seelchen der Kleinen. Dann macht sie einer 
unbändigen Freude Platz, einer Freude über 
die Weihnachtsgaben. Aber auch ohne diesen 
lauten Jubel und das Händeklatschen wüßten 
wir von der großen Freude, wenn wir nur in 
die glänzenden Kinderaugen schauten. 

Es gibt so viel unaussprechliche Freude im 
Leben, so stille, fast ernste Freuden; aber 
eine der größten ist es, wenn man in Kinder- 
augen schauen kann, die noch nicht getrübt 
sind durch Schmutz der oberflächlichen 
Welt, die noch etwas haben von dem gött- 
lichen Glanz der reinen, kindlichen Unschuld. 
Kinderaugen, sie können dir eine neue Welt 
erschließen, die du nie geahnt hast, oder die 
du vergaßest im Getriebe der Hast und des 
Alltags. In Kinderaugen muß man richtig 
lesen können, wenn man ihre tiefe Schönheit 
und ihre Sprache verstehen lernen will. 

* Goldene Hochzeit. 50 Jahre in Freud und 
Leid, Im Planen und Schaffen vereint waren 
am vergangenen Sonntag die Eheleute Fried- 
rich Wilhelm Gachet und Frau Kath. Chri- 
stine, geb. Horst, Heinrichstraße 1. Dem Ju- 
belpaar gelten unsere aufrichtigen und herz- 
lichen Glückvriinsche für noch viele schöne 
gesegnete Tage gemeinsamen Lebens. Viel 
Mühe und Arbeit und damit aber auch viel 
Erfolg waren den nun im Goldschmuck 
stehenden hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt beschieden. Herr Gaciiet gründete die 
heute in ansehnlicher Weise ausgebaute 
Druckerei H. G. Gachet u. Co. und ist stolz, 
daß er noch in diesem Monat ihr 25jähriges 
Bestehen mitfeiern kann. Noch heute ist er 
der „schwarzen Kunst" ergeben und freut 
sich, wenn er ihr noch immer dienen kann. 
Auch seine Gattin ist glücklicherweise noch 
graund und rüstig und läßt ihre geschickten 
Finger noch eifrig die Nadeln zu manchem 
Kleidchen für ihre lieben Angehörigen füh- 
ren. Mögen beide sich noch recht lange die- 
ses schönen Glücks erfeuen. 

* Wir gratulieren. Morgen vollendet Herr 
Hch. Sehring II., Bahnstr. 59, sein 83. Lebens- 
jahr, und erreicht Herr Ludwig Schönberger, 
Fahrgasse 10, die Jubiläumszahl von 75 Jah- 
ren. Am Donnerstag begeht Frau Joh. Jost 
Wwe., ^ukertsweg 35, ihren 82. Geburtstag. 
Viel Glück, Gesundheit und Sonnenschein im 
Kreise ihrer Lieben all den lieben alten 
Ortsbürgem. 

* Der silberne Sonntag in Langen. Die ein- 
heimische Geschäftewelt hatte alle Anstren- 
gungen unternommen, um am silbernen 
Sonntag einen regen Besucher- und Käufer- 
zuspruch zu erhalten. Schöner Schmuck und 
reichhaltige, preisgünstige Schaufensteraus- 
lagen, gefüllte Fächer, Kästen und Ständer 
in den Verkaufsräumen und freundliche, 
fachmännische Bedienung lockten und dien- 
ten den Kunden. Diese drängten sich vor den 
Erkern und auch an den Verkaufstischen. Sie 
hatten sich nicht durch die Lichterfülle und 
das Massenangebot der nahen Grcßstädte 
dorthin locken lassen und sie wurden nicht 
enttäuscht. Still und schmunzelnd stellten 
sie, bepackt mit den Gaben, die unter dem 
Christbaum Freude bringen sollen, fest, daß 
es sich in Langen gut kaufen läßt. 

* Bau der neuen Gasleitung begonnen. Der 
vor längerer Zeit schon durch die Stadtver- 
or^etenversammlung beschlossene Bau einer 
Mitteldruck-Gasleitung vom Gaswerk durch 
das nördliche Bebauungsgebiet der Stadt bis 
zur Frankfurter Straße ist inzwischen begon- 
nen worden. Die Leitung wird durch die 
Westendstraße, Nördliche Ringstraße Hein- 
rich-, Lange- uud Feldstraße verlegt und hat 
die Aufgabe, die anderen Gasleitungen, 
haupteächlich die der Bahnstraße, wesentlich 
zu entlasten. 

* Wohnungen für Ostzonenflüchtlinge 
schreiten voran. Der in der Sehretetraße vor 
einigen Monaten begonnene Wohnblock zur 
Unterbringung der Ostzoneiiflüchtlinge ist in- 
zwischen soweit fertiggestellt worden, daß er 
sehr bald bezogen werden kann. Die Bau- 
herrin, die Nass. Heimstätte, beabsichtigt, das 
Gebäude Anfang Januar in seiner Gesamtheit 
zum Bezug freizugeben. Damit erhalten die 
nur sehr primitiv untergebrachten Flücht- 
lingsfamilien aus der Ostzone wieder eine 
menschenwürdige Wohnstätte. 

* Verliabelung der Freileitung. Da die Be- 
bauung des Umlegungsgebietes IV (Linnes- 
weg usw.) im Frühjahr in Angriff genom- 
men wird, muß die durch dieses Gebiet füh- 
rende Hochspannungsfreileitung verschwin- 
den. Es bleibt keine andere Lösung als die 
Verkabelung, die in diesen Tagen vorgenom- 
men wird. Die Kabelstränge werden unter 
der verlängerten Goethestraße in Richtung 
Bahn in die Erde verlegt. 

* Beachtenswerter Erfolg der Tanzgruppe 
der SSG Langen. Im Rahmen eines auser- 
wählten Abendprogramms, welches am 12. 12. 
in Ffm.-Griesheim über die Bühne ging, war- 
tete die Tanzgruppe der SSG Langen mit 
einigen Proben ihres beachtenswerten Kön- 
nens auf. Auf Anfrage des DKW-Club-Ffm. 
stellte sich die unter Leitung von Frau 
Regenauer stehende Gruppe freundlicher 
Weise zur Verfügung und fand bei ihren Dar- 
bietungen ein dankbares Publikum. In wech- 
selnder Folge mit herrlichen Kostümen ver- 
sehen, boten die Mädels in buntem Licht der 
Scheinwerfer l>eachtliches an Grazie, Rhyth- 
mus und Ausdruck. Unter stürmischem 
Applaus wurden sie mehrmals zu Wieder- 
holungen aufgefordert. Die jungen Solo- 
Tänzerinnen in der Gruppe konnten bei einem 
japanischen Tanz und einer Darbietung am 
Lagerfeuer besonders gefallen. Der Vorstand 
des DKW-Clubs Ffm. möchte es nicht ver- 
säumen, sich auch an dieser Stelle noch ein- 
mal herzlichst zu bedanken. 

* Versammlung der Eisenbahner-Gewerk- 
schaft. Die Eisenbahner-Gewerkschaft hält 
am Freitag, den 18. 12. im „Lindenfels" 
(kleiner Saal) eine Versammlung ab auf die 
heute schon aufmerksam gemacht sei. Nähe- 
res in der nächsten Ausgabe der LZ. 

* Frohe Laune zum Silvester. Wenn auch 
in der Vorweihnachtezeit noch wenige an den 
Ausgang des Jahres denken werden, so sei 
doch bereits schon jetzt daran erinnert, daß 
uns nur noch wenige Tage vom Silvester 
trennen. Bekanntlich wollen dann so manche 
unserer Ortebürger im Kreise frohgestimm- 
ter Menschen weilen und die letzten Stunden 
des Jahres in sorgloser Heiterkeit verbringen. 
Ihnen bietet sich der Turnverein 1862 und 
der Gesangverein „Frohsinn" 1862 mit einer 
Gemeinschafteveranstaltung in der Turn- 
halle am Friedrich-Jahn-Platz an. 

* Turnverein 1862 Langen. Vom Samstag 
und Sonntag gibt es folgendes zu berichten; 
Die TV-Schwimmer nahmen an einer Gau- 
kampfrichterschulung in Darmstadt teil. — 
Die TV-Turner besuchten die Gauübungs- 
stunde in Griesheim bei Darmstadt. — Als 
Kampfrichter beim Tumkampf Gräfenhau- 
sen gegen Griesheim waren Heinrich Seh- 
ring und Willi Rudert tätig. — TV-Turnerin- 
nen nahmen an einem von Gaufrauenwart 
Jean Peter in Offenbach durchgeführten 
Lehrgang teil und wirkten bei der gut ge- 
lungenen Nikolausfeier der Stenografen mit. 
— Einen Sieg und eine Niederlage ist von I 
den beiden Handball-Jugendmannschaften zu 
melden. Die aktiven "Mannsfcliaften waren i 
spielfrei. 

* Der Weihnachtsmann bei den SSG- 
Kindern. Nachdem nun in fast allen Abtei- 
lungen der SSG der Nikolaus zu Gast war, 
rüstet der Verein für seine große Kinder- 
Bescherung, die am 20. Dezember um 16 Uhr 
im Vereinslokal „Zum Lämmchen" stattfin- 
det. Viele fleißige Hände sind dabei, den 
Kleinsten des Vereins das Fest der Liebe 
und des Friedens in echter Weihnachtsstim- 
mung erleben zu lassen. Sin nettes Pro- 
gramm, das die Kinder selbst bestreiten, wird 
die Feier umrahmen. Hierzu sind schon heute 
alle Eltern der SSG-Kinder und die Mitglie- 
der herzlichst eingeladen. 

* Unliebsamer Gast. Am Samstagabend 
wollte ein ortsbekannter jüngerer Mann an 
einer Vereinsveranstaltung teilnehmen. Als 

ihm der Einlaßdienst den Zutritt verweigerte, 
I kam es zu lauten, unliebsamen und hand- 
I greiflichen Auseinande«etzungen, wobei drei 
I Glasscheiben der EingSngstür eingeschlagen 
, wurden. Der Unruhestifter wurde darauf zu- 
1 nächst flüchtig; er erschien jedoch nach ge- 
I raumer Zeit wieder und behauptete sich auch 

gegen drei inzwischen im Saal erschienene 
Polizisten. 

' Weihnachtsball der Freiw. Feuerwehr. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag veranstaltet- die 
Freiwillige Feuerwehr Langen in der Turn- 
halle des Turnvereins ihren traditionellen 
Weihnachtsball.- Jeder, welche einige frohe 
und genußreiche Stunden erleben will, ver- 
säume es nicht, sich frühzeitig Eintrittekar- 
ten zu besorgen. Die Wehr hat keine Arbeit 
und Mühe gescheut, um ein Unterhaltungs- 
programm zu bieten, welches allen Be- 
suchern in steter Erinnerung bleiben wird. 
Programmfolge und die mitwirkenden Künst- 
ler in einer der nächsten Ausgaben dieser 
Zeitung. 

Weihnachtsfeier des Clubs. Wie alljähr- 
lich hält der 1. FCL am 1. Feiertag im 
„Frankfurter Hof" eine Weihnachtsfeier 
ab. Ein reichhaltiges Programm mit Tanz, der 
Kapelle Bode, sowie einer schönen Tombola 
wird die Besucher erfreuen. Alle Mitglieder 
sowie Freunde und Gönner des Klubs seien 
schon heute zu dieser Familien-Weihnachts- 
feier aufs herzlichste eingeladen. 

* Weihnachtsfeier der SSG Langen. Ent- 
gegen früheren Jahren, in denen nur ein 
Weihnachtsball stattfand, wird in diesem 
Jahre die SSG für alle ihre Mitglieder und 
Freunde eine Weihnachtefeier veranstalten 
Damit soll allen SSGlern Gelegenheit gegeben 
werden, einen Tag des schönen Weihnachte- 
festes in echter Vereinszugehörigkeit zu ver- 
leben Ein buntes Programm an diesem Abend 
wird bestimmt alle zufriedenstellen. Auch 
das Tanzbein kann geschwungen werden. 
Näheres später. 

' Tumvereinsball für Alt und Jung". Un- 
ter diesem Namen findet am 2. Weihnachts- 
feiertag im großen Turn- und Festsaal des 
Tumvereinshauses die nächste festliche und 
freudevolle Veranstaltung des Turnvereins 
18S2 Langen statt. 

* Ein Traktor für Vollbauernstelle. Be- 
kanntlich wird auch in Langen am Schnain- 
weg eine Vollbauemstelle errichtet. Nun 
konnte dieser Tage beim Landrateamt Offen- 
bach ein funkelnagelneuer Traktor zusam- 
men mit anderen gleichartigen Fahrzeugen 
zugelassen werden, die auf dieser Vollbauem- 
stelle zum Einsatz kommen. Die Fahrzeuge 
sind ein Geschenk des Landes Schweden an 
die Bundesrepublik. 

* Nicht abgeholte Fundsachen. Beim Lan- 
gener Fundbüro (Rathaus) lagem noch immer 
größere Bestände von Fundsachen aller Art 
aus früheren Monaten. Ehrliche Finder lie- 
ferten sie ab, es meldeten sich jedoch noch 
keine Eigentümer. Wer irgend etwas vermißt, 
tut gut daran, bei den Fundsachen einmal 
Nachschau zu halten, denn es besteht durch- 
aus die Möglichkeit, daß man dort Verlorenes 
wieder entdeckt, 

* Zusammenstoß auf der Dieburger Straße. 
Als am Anfang dieser Woche ein Personen- 
auto auf der oberen Dieburger Straße wen- 
den wollte, stieß es mit einem Motorrad 
heftig zusammen. Dabei entstand beträcht- 
licher Sachschaden, 

Ich Waas net, ob die Länger es all gemerkt 
hawve, daß de Schorsch vom Vierröhm- 
brunne geheirat hat. Es hat ja im Blättche 
gestanne, awwer es kann doch sei, daß n r 
so ebbes manchmal net liest. Der Schorsch 
is jetzt also kaan Bcrsch mehr, er is en 
Mann un hat e Fraa. Mer hawwe nun e 
Schorschin un des is e fei Sach, un mer 
freue uns all, weil mers gut mit ihm maane. 

• Er maants ja aach mit uns gut, un so will 
I ich aach im Name all der aale Langer meim 
( Freund Schorsch un seinem goldiche Traache 
I so recht herzlich zu ihrm Ehestand gratu- 
j Hern un ihne winsche, daß sie glicklich un 
I gesund so lang lewe, daß sie noch sehe, wie 
, ihr Urenkelcher um de Vierröhmbrunne 
I hippe. Un was wars so schee, wie er in de 
j Kerch kopuliert worn is. Ich bin drin ge- 

wese. Der Herr Parrer hat so fein von der 
I Ehe gesproche un der Violinspieler hat so 

wunderbar gespielt, awwer von dem Mann- 
emer Bassist von der Liederhall war ich 

, ganz weg, der hat gesunge for zehe. Awwer 
; nach der Kerch do kam ebbes, des hat Lange 

aach noch net erlebt. Als der Schorsch un 
, sei Frau im Auto hawwe fahm wolle, da 
j konnte se nur bis zum Vierröhmbrunne 
I komme, da sin se gehemmt wom, grad so, 
! wie mirs als Buwe bei dene Brautleut ge- 
i macht hawwe, awrwer net mit em Strick, 
1 naa, da stand quer iwwer die Gaß der Elfer- 
I rat der LKG mit ihrne scheene bunte Kappe 

un hawwe des Auto uffgehaale. De Schorsch 
hat aussteige misse un der Präses von der 
LKG hat e Aasprach gehaale un em Schorsch 
un seiner Fraa mit em Schluck Äppelwoi die 
Glickwinsche der LKG ausgesproche. Dann 

I hat der Elferrat gesunge; Hoch soll er lewe. 
I Des war werklich schee von der LKG, daß 
I sie ihm Protokoller so geehrt hawwe, Un 
i mich hat des so gefreut, daß ichs hab 
schreiwe misse. Zum Schluß mein Gruß: 

Mein liewer Schorsch, 
Du warst en Borsch. 
Nun bistn Mann, 
Der sei Lieb gewann. 
Sei guten Mut's. 
Ich winsch Dir Gut's. 
Mach uns weiter Spaß. 
Dein Jean von de Erbsegaß. 

Ein Weihnachtswunsch der Polizei. Die 
Polizei führt heftig Klage darüber, daß die 
Beleuchtung der Fahrzeuge noch immer sehr 

' zu wünschen übrig ließe. Besonders die Rad- 
fahrer stehen dabei an erster Stelle und es 
mußten in letzter Zeit nicht wenige aufge- 
schrieben werden, weil ihre Räder überhaupt 
nicht oder nur ganz mangelhaft beleuchtet 
waren. Da es den Beamten selbst keinen 
Spaß macht. Säumige und Sünder dieser Art 
zur Anzeige bringen zu müssen, haben sie 
den herzlichen Wunsch, daß sich alle die- 
jenigen, deren Fahrrad noch nicht mit vor- 
schriftemäßigen Leuchten versehen ist, zu 
Weihnachten solche bescheren lassen. Sie er- 
sparen dann sich, den anderen Verkehrsteil- 
nehmern und auch den Polizeibeamten viel 
Ärger und Verdruß und können sich im 
neuen Jahr unbesorgter auf die belebten 
Straßen begeben. 

Die Turnhalle des Turnvereins 
Was ist nach 8 Wochen Inbenutzungnahme zu sagen und ein Wort zum Bauziel 

Mit dem neuerlichen Erscheinen eines 
Baggers auf dem Gelände des Turnvereins 
1862 Langen (E. V.) am Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz ist die Tumhalle wieder stark in 
den Blickpunkt Langens und seiner Um- 
gebung gerückt. 

Seit dem 3. Oktober 1953, dem Tag, an dem 
durch eine wirkungsvolle Einweihungsfeier 
der erste Bauabschnitt des Vereinshauses 
des Tumvereins seiner Bestimmung über- 
geben wurde, fanden in der Halle die ver- 
schiedensten Veranstaltungen statt. Es gibt 
nur eine Meinung: Die Turn - und Fest- 
halle hat ihre Eignungs- und Be- 
währungsprobe glänzend bestan- 
den. Überall hat man inzwischen festetellen 
können wie notwendig ein Gebäude wie das 
des Tumvereins war. 

Auf dem Gebiet der Leibesübungen fanden 
u. a. statt: Die Kunsttummeisterschaften des 
Gaues Darmstadt, ein Tumwettkampf mit 
drei Mannschaften und die Hessischen Tisch- 
tennis-Meisterschaften, In jedem Falle war 
zu erkennen, daß das Dargebotene höchst 
einwandfrei gebracht werden konnte und die 
verantwortlichen Ausrichter, die Aktiven 
und die Zuschauer sehr zufrieden waren. Als 
Konzerthalle: Das Konzert des Gesangvereins 
«Frohsinn" 1862 Langen machte den Anfang, 
Ihm folgte der Abend mit den „Wiener Sän- 
gerknaben", Die wohlabgewogenen Farbtöne 
der Wände, die schmucke Decke und die har- j 
monisch sich einfügende Beleuchtung schaf- ' 
fen den festlichen Charakter und bilden so ? 
die Voraussetzung für die wirkungsvolle Auf- ' 
nähme des Dargebotenen, Mit besonderer i 
Freude durftt.i die für den Bau Verantwort- 
lichen festetellen, daß die akustischen Über- l 
legungen zu einem vollen Erfolg geführt 
haben. Von maßgebenden Seiten wurde die 
einwandfreie Akustik mehrfach bestätigt. Bei 
den Theaterveranstaltungen „Danr.e Kobold" | 
(Kunst- u, Kulturgemeinde/Volkshochschule) I 
und „Die spanische Fliege" (1, Langener i 
Karnevalge^llschaft) erwies sich die Bühne 
^s ideal. Mühelos schaffte man die erforder- 
lichen Einbauten, ohne daß eine Raumenge 
entetand, Mitglieder der städt, Bühnen Ffm, 
erklärten die Bühne als unbedingt in Ord- 
nung und in weitgehendem Maß größeren 
Ansprüchen genügend. Hinzu kommt, daß 
die Umkleide- und sonstigen Nebenräume in ' 
glücklicher Verbindung mit der Bühne «le- 
ben und dadurch die Zuschauer im Saal von 
allem „hinter den Kulissen" überhaupt nichte 
merken. Bei den gesellschaftlichen Veran- 
staltungen, Ball, Bunter Abend, Hausfrauen- 
Nachmittag mit Modenschau, Oktoberfest, 
Abschluß der ADAC-Odenwaldfahrt usw. 

brachte der große Raum die nötige Aufge- 
lockertheit. Es kam allerdings im Einzelfall 
auch vor, daß eine drängende Fülle herrschte 
und bei den „Wiener Sängerknaben" mehr 
Kartenanforderungen bestanden als Plätze 
vorhanden waren. Bewußt hat der Turnver- 
ein nicht noch größer gebaut. Es gibt ver- 

I scbiedene Überlegungen, die eine Grenze ge- 
I bieten! 
I Das Bauwerk wurde inzwischen viel be- 

sichtigt. Tumvereine, Architekten, Experten 
von Tumen und Sport, Theater- und Bühnen- 
fachleute, Gemeindevertretungen usw. waren 
da. In Jedem Falle war man von dem Ge- 
sehenen stark beeindruckt, hob die Zweck- 
mäßigkeit der Gesamtanlage hervor und nahm 

, Anregungen mit. Man staunte und wunderte 
! sich. In keinem Falle blieb die Anerkennung 

der Leistung des Tumvereins, insbesondere 
der mit höchstem Idealismus beseelten Hel- 
fer am Bau aus. 
Wenn der Turnhallenbau sich in den wenigen 
Wochen auch durchschlagend bewährte, so 
muß doch darauf hingewiesen werden, daß 
es sich bis jetzt erst um den ersten Bauab- 
schnitt handelt und z. Zt. noch etliche Pro- 

j visorien hingenommen werden müssen. 
I Die Planer des Bauwerks, TV-Vors., Bau- 
ingenieur Hch. Helfmann, Architekt Adolf 
Leyer und Dipl.-Ing. Walter Hanke, waren 
sich von Anfang an klar darüber, daß erst 
nach Fertigstellung auch des zweiten Bau- 
abschnittes die Anlage als vollkommen ange- 
sehen werden kann. Es fehlt noch der rep rä- 
sentative Zugang zum Saal durch die vorge- 
sehene Empfangshalle mit Garderobe. Die 
derzeitige Benutzung des nur als Zugang zum 
Tumbetrieb und zu den Jugendräumen vor- 
gesehenen Nebeneinganges vom Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz aus als Hauptzugang zum 
Saal ist nicht ohne Mängel. Durch die jetzige 
Benutzung des Turngeräteraumes als Garde- 
robe fehlt einmal der Geräteraum und zum 
anderen ist ein Stau an der Garderobe. Im 
Endzustand wird sich die Garderobe einwand- 
frei außerhalb des Saales befinden. Die zum 
Wirtechaftsbetrieb z, Zt, benutzten Räume 
sind unzureichend, liegen unzweckmäßig und 
können ihres provisorischen Zustandes nicht 
entkleidet werden. Der große Umfang des 
Baues ließ bis jetzt auch die endgültige Ge- 
fitaltung einiger Nebenräume und Einzelteile 
noch nicht zu. D.-'j kann erst nach und nach 
geschehen. 

Wenn nun in den letzten Tagen durch 
einen Bagger der Aushub für den zweiten 
Bauabschnitt getätigt wurde, so geschah dies, 
weil für den derzeitigen Bauzustand und Be- 

trieb unbedingt Kellerräume geschaffen wer- 
den müssen. Es bedeutet also nicht, daß das 
Tumvereins-Haus in wenigen Wochen oder 
Monaten fertig steht und Langen bald, nach 
allen Überlegungen und Erfahrungen, eine 
höchst vollkommene Bauanlage für Leibes- 
übungen und kulturelle und gesellschaftliche 
Belange sowie für viele andere Zwecke be- 
sitzt. Was der Turnverein bis jetzt geschaf- 
fen hat, ist groß. Darüber besteht, nach allem 
was man hört, auch nirgends eine andere 
Meinung, Das endgültige Bauwerk ist mit 
einem Wort gesagt, gewaltig! Vorgesehen 
sind noch ein weiterer kleiner Saal, ein ein- 
wandfreier guter Re.staurationsbetrieb, eine 
vvirkungsvolle Empfangshalle mit Garderobe 
für den großen Saal, eine größere Wohnung 
für den Wirt, und Sitzungszimmer. Baulich 
also noch eine ganze Menge. Im Interesse des 
Allgemeinwohls ist die baldige Erreichung 
des Bauziels nötig. Langen braucht die voll- 
kommene Anlage, so wie sie die Pläne des 
Tumvereins vorsehen. 
Fest steht, daß der zweite Bauabschnitt nichjt 
so in Selbsthilfe erstellt werden Kann, wie 
dies beim ersten der Fall war. Es ist schon 
bewundernswert, daß in der heutigen mate- 
riellen Zeit die Errichtung des ersten Bau- 
abschnittes, so wie es geschah, überhaupt 
möglich war und der Freiwilligkeit, Selbst- 
losigkeit und Treue zu einer Sache und einer 
Gemeinschaft so sichtbarer Ausdrack ver- 
liehen werden konnte. Alles hat aber seine 
Grenzen — auch der Idealismus. Wohl wird 
rnan für den zweiten Bauabschnitt auch noch 
einige Prozent selbstlose Hilfe einsetzen kön- 
nen, im groiSen und ganzen aber wird der 
Bau vollkommen finanziert und durch Ver- 
gabe hergestellt werden müssen. Wie dies ge- 
schieht, ist im Augenblick noch nicht gan:: 
klar. Die Mittel und Wege hierzu müssen 
und werden gefunden werden! 

Im Endzustand wird das Turnvercins-Haus 
mit seinen vielfältigen großen und kleinen 
Räumen und seiner schönen und guten Büh- 
nenanlage höchsten Anspiüchen genügen. Es 
wird sein; 

Ein gut eingerichtetes Haus für Tumen 
und Sport, ein Jugendheim, eine Fest- und 
Kongreßhalle, ein Gesellschaftshaus, eine 
Ausstellungshalle, eine geschmackvolle The- 
ater- und^ Kulturstätte usw. Die Terrasse an 
der Ostseite des Hauses wird in Verbindung 
mit dem davorliegenden Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz Feier und Fest im Freien beste 
Möglichkeiten bieten. 

Langen, unsere aufstrebende Heimatstadt, 
braucht ein solches Haus und daher ist die 
baldige Erreichung des gesteckten Endbau- 
zieles sehr wünschenswert. Das Tumvereins- 
Haus, in seinem ganzen Umfang, muß und 
wird früher oder später stehen — allen zum 
Wohl! Hch. Helfmann 
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e Wir gratulieren. Heute feiert Frau Flora 
König, geb. Hradek, Westendstraße 5, ihren 
75. Geburtetag. Herr Heinrich Pons, Bahn- 
straße 6, wird morgen 71 Jahre alt Eben- 
falls ihr 71. Wiegenfest feiert am Donners- 
tag Frau Dorothea Werkmann, geb. Jung, 
Rheinstraße 40. Wir wünschen den betagten 
Geburtetagskindem zu ihrem Ehrentag alles 
Gute und für ihr weiteres Leben Gesundheit 
und Wohlergehen. 

e Silberne Hochzeit. Morgen begehen die 
Eheleute Adam Kühn I. und Frau Katharina, 
geb. Weber, Rheinstraße 9, ihr silbernes Ehe- 
jubiläum. Wir gratulieren ihnen hierzu herz- 
lich und wünschen ihnen persönliches Wohl- 
ergehen und viele gemeinsame Freude bis 
zur „Goldenen". 

e Hochbetrieb am ersten verkaufsfreien 
Sonntag. Reger Betrieb herrschte am letzten 
Sonntag in den Straßen von Egelsbach. 
Haupteächlich in der Ernst-Ludwig-Straße, 
der „Zeil von Egelsbach", riß der Strom der 
Schaufensterbetrachter nicht ab. Nun, die 
Egelsbacehr Geschäfteleute haben auch keine 
Mühe gescheut, und ihre Auslagen schön und 
geschmackvoll dekoriert, den Schaulustigen 
zum Kauf angeboten. Immer wieder sah man 
auch Kinder und Erwachsene mit Schreib- 
gerät durch die Straßen von Schaufenster zu 
Schaufenster ziehen und nach den versteck- 
ten Buchstaben suchen, die zusamengefügt 
einen Werbespruch ergeben und für dessen 
Lösung der Gewerbeverein wertvolle Preise 
ausgesetzt hat. Die Preise können im Schau- 
fenster der MöbeUiandlung Jakob Seng in 
der Ernst-Ludwig-Straße besichtigt werden. 

e Bürgerversammlung spricht über Wolfs- 
garten. Morgen abend um 20.30 Uhr findet 
im Saalbau-Eigenheim eine Bürgerversamm- 
lung statt, zu der eine Gruppe interessierter 
Elgelsbacher Einwohner eingeladen hat und 
bei der die ganze Wolfsgartenangelegenheit 
noch einmal eingehend besprochen werden 
.soll. Landrat Heil hat sein Erscheinen zu 
dieser Versammlung zugesagt. 

e Letzte Frist. Die Meldefrist für alle Per- 
sonen, die unter das Gesetz zu Art. 131 des 
Grundgesetzes fallen, ist am 31. 12. 1953 end- 
gültig abgelaufen. Die Frist ist eine Aus- 
schlußfrist. Erfolgt die Meldung nicht oder 
nicht rechtzeitig, so stehen Rechte nach die- 
sem Gesetz nicht mehr zu. Entsprechende 
Anmeldevordrucke können auf dem Rathaus, 
Zimmer 4, abgeholt werden. Die müssen aus- 
gefüllt und von dem Antragsteller direkt an 
das Landrateamt in Offenbach a. M. einge- 
reicht werden. 

e Raten für die Mülltonnen werden fällig. 
Mit dem monatlich in der Gemeindekasse zu 
zahlenden Wassergeld werden jetzt auch die 
einzelnen Raten für die Anschaffung der 
Mülleimer erhoben. Die Finanzierung wurde 
auf Beschluß der Gemeindevertretung weit- 
gehendst erleichtert. Bekanntlich können die 
Müllgefäße in monatlichen Raten von einer 
DM bezahlt werden. 

e Trainingsbetrieb bei Scheinwerferlicht. 
Im Hof der Wilhelm-Leuschner-Schule wur- 
den jetzt zwei starke Scheinwerfer installiert. 
Den sporttreibenden Vereinen wird damit 
Möglichkeit gegeben, auch im Winterhalbjahr 
den Trainingsbetrieb abends im Freien 
durchzuführen. 

e Fluchtlinienplan liegt offen. Der Kreis- 
tag hat in seiner Sitzung vom 25. 11. 1953 
aufgrund des § 8 Abs. 3 des Aufbaugesetzes 
vom 25. 10. 1948 den Fluchtlinienplan für das 
Gebiet nördlich der Bahnstraße, zwischen 
Taunusstraße und der Main-Neckar-Bahn in 
Egelsbach beschlossen. Der Plan liegt in der 
Zeit vom 10, 12, bis 24, 12, einschließlich 
während der allgemeinen Dienstetunden auf 
dem Rathaus, Zimmer 4 und auf Jem Land- 
rateamt Offenbach a. Main, Zimmer 303 zu 
jedermanns Einsicht otfen. Die Offenlegung 
hat die Wirkung, daß Neubauten, Um- und 
Ausbauten über die Baufluchtlinie hinaus 
streng untersagt sind. Einwendungen sind 
bis zum Ablauf der vorgenannten Offen- 
legungsfrist schriftlich beim Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach a, M,, Geleit- 
straße 124, zu erheben, 

e Flugplatzproblem politisch gesehen. Uns 
wird geschrieben; Die Vorkommnisse um den 
Egelsbacher Flugplatz boten der kommu- 
nistischen Partei Anlaß, die Anlegenheit mit 
einem politischen Hintergrund darzustellen. 
Vergangene Woche wurden in der Gemeinde 
Egelsbach Flugblätter verteilt, die von der 
Ortegruppe Egelsbach der KPD stammten 
und in denen die Bevölkerung von Egelsbach 
aufgefordert wird, alles für die Verhinderung 
der Kriegsvorbereitungen zu tun. In der 
Flugschrift wird behauptet, der Egelsbacher 
Flugplatz habe nur zur Tamung einen zivilen 
Charakter erhalten. In Wirklichkeit aber 
diene er der Kriegsvorbereitung der aggres- 
siven Westmächte. Das Blatt schließt mit dem 
Aufruf; „Jeder Egelsbacher verteidigt Eigen- 
tum und Leben des anderen gegen den Flug- 
platzbau und alle anderen Kriegsvorberei- 
tungen! Verteidigt den Boden von Egelsbach! 
Keinen Fußbreit Land für Kriegsvorberei- 
tungen!" Auch in einer öffentlichen Ver- 
sammlung der KPD argumentierte der Red- 
ner in gleicher Weise, Interessant in diesem 
Zusammenhang ist die Tatsache, daß mit der 
täglichen Post bei Bürgermeister W^anne- 
macher „Sympathiekundgebungen" aus der 
Ostzone eintreffen. Die Absender dieser 
Briefe erklären sich übereinstimmend mit 
Bauern von Egelsbach solidarisch, die in 
einer „tapferen Tat das Rollfeld eines USA- 
Flugplatzes umgepflügt" und damit der west- 
lichen Aggressionspolitik einon schweren 
Schlag versetzt haben. Unter der Ostzonen- 
post des BürgermeiEters befindet sich auch 
eine Karte von Walver Ulbricht aus Karl- 
Marx-Stadt, deren Absender aber vielleicht 
fingiert ist. Darauf wird die Solidarität be- 
tont und geschrieben, die Bauern von Egels- 
bach sollten nur noch kurze Zeit ausharren, 
dann würden sie von der Roten Armee be- 
freit werden und kämen in den Genuß der 
Kolchosen, 
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e Einheitswert des Privatwaldes. Durch 
eine Kommission, bestehend aus Vertretem 
des Finanzamtes, des Forstamtes, der Ge- 
meindevertretung u, der Privatwaldbesitzer, 
wurde dieser Tage der Einheitewert für den 
Privatwaldbesitz neu festgesetzt, 

e Zur Ehre und Freude des Alters. Am 
kommenden Montag, nachmittags um 15 Uhr 
findet im Saalbau-Eigenheim die Weih- 
nachtsfeier der Gemeindeverwaltung für alle 
Einwohner, die über 70 Jahre alt sind, statt. 
Umfangreiche Vorbereitungen sind bereite 
getroffen. Die Kinder der Volksschule wer- 
den wieder die Hauptträger des Programms 
sein. Mit Spiel und Gesang werden sie die 
Herzen der alten Leute erfreuen. Bei Kaffee 
und Kuchen aber werden diese einige frohe 
und unbeschwerte Stunden erleben. Die Ge- 
meindeverwaltung glaubt, dies der älteren 
Generation aus Dankbarkeit schuldig zu sein, 

e Weihnachtsfeier beim Jugend-Rot-Kreuz. 
Die Jugendgruppe des Ortevereins Egels- 
bach vom Roten Kreuz veranstaltete am 
Sonntagnachmittag im Saale des Gasthauses 
von Philipp Henßel ihre diesjährige Weih- 
nachtefeier, Ein Theaterstück erfreute die 
Besucher, Lehrer Sauerwein, der Leiter der 
Jugendgruppe hielt die Weilinachtsansprache. 
Nachdem man den Adventskranz angezündet 
hatte, erschien der Nikolaus. Er bescherte 
alle anwesenden Kinder gut und reichlich. 
Der 1, Vorsitzende des Ortsvereins Werk- 
mann wies in einer kurzen Ansprache auf 
die Wichtigkeit der Jugendarbeit innerhalb 
des Roten Kreuzes hin und überreichte Herrn 
Lehrer Sauerwein für seine mühevolle Ar- 
beit ein respektables Weihnachtspaket, 

(Erzbau fen 
ez Die dritte Veranstaltung des Volks- 

bildungswerks, die diesmal im Saale „Zur 
Ludwigshalle" stattfand, sah am vergangenen 
Mittwoch einen vollbesetzten Saal, Zu Be- 
ginn hieß der 1, Vorsitzende, Herr Rektor 
Winter, die so zahlreich Erschienenen will- 
kommen, begrüßte herzlich die beiden hiesi- 
gen Gesangvereine Sängerbund - Sängerlust 
und Germania-Eintracht, die sich in dan- 
kenswerter Weise bereit erklärt hatten, den 
Abend mit auszugestalten, sowie den Redner 
Herm Morozow, der als Thema des Abends 
„Ein Alltag in Moskau" behandelte. Nachdem 
der Sängerbund-Sängerlust als stimmungs- 
volle Einführung ein russisches Volkslied ge- 
bracht hatte, erzählte Herr Morozow, der bis 
1941 in Rußland weilte, in seiner netten Art 
über das Leben einer russischen Familie in 
Moskau. Ohne politische Färbung gab er ein 
objektives Bild über Wohnverhältnisse, Zu- 
zug nach der Stadt, über das Leben der rus- 
sischen Bauem, über das Gesicht des alten 
und des neuen Moskau; er berichtete über 
das russische Schulwesen, Lemmittelfreiheit, 
Studiengelder, gleich interesssant wie über 
die Arbeite- und Lohnverhältnisse in der 
UdSSR. Zahlreiche Lichtbilder zeigten, wie 
bei der Betrachtung eines solchen riesigen 
Raumes ganz andere Maßstäbe anzulegen 
sind, wie hier Polarwinter und südländische 
Temperaturen in einem Lande anzutreffen 
sind. Er führte die gespannt Lauschenden 
von der rauhen, unwirtlichen Tundra in die 
fruchtbaren Gegenden Georgiens und der 
Krim, wo Südfrüchte reifen. Zahlreiche Fra- 
gen aus dem Zuhörerkreis, die von dem Red- 
ner ebenso objektiv behandelt wurden, wie 
z. B. Altersversorgung, Freizeitgestaltung, so- 
wie Jugendfragen, zeigten die Interessiertheit 
der Veranstaltungsteilnehmer. Stark war der 
Beifall, als der Vorsitzende dem Redner des 
Abends seinen Dank aussprach für seine so 
anschaulichen Ausführungen über ein Land, 
von dem die Zuhörer im allgemeinen nicht 
allzu viel wußten. Mit dem russischen Volks- 
lied „Einsam klingt ein Glöcklein", das von 
der Germania-Eintracht gesungen wurde, 
klang der Abend aus. — Der Vorsitzende des 
Volksbildungswerks gab noch bekannt, daß 
der Zuschneidekurs voll belegt ist und daß 
weitere Meldungen lur den nächsten Kurs 
zurückgestellt werden mußten. Der Steno- 
grafiekurs für Anfänger, der im Frühjahr 
beendet ist, soll dann bei genügender Teil- 
nahme als Kurs für Fortgeschrittene weiter- 
geführt werden. Als nächste Veranstaltung 

Es 
weihnachtet sehr! 

Kante beizeiten 
Ein Buchhändler in 

Arberdeen inserierte 
in der Vorweihnachte- 
zeit: „Kaufen Sie die 
Bücher, die Sie Weih- 
nachten verschenken 
wollen, schon heute! 
Jetzt haben Sie noch 
Zeit, sie selbst zu 
lesen!" * 

Verg-eBlichkeit 
Der Dorfschullehrer 

fuhr zur Kreisstadt, 
und bei dieser Ge- 
legenheit bat ihn der 
Pfarrer, ein Schild in 
Auftrag zu geben, das 
in der Weihnachtszeit 
über der Kirchentür 
prangen sollte. 

In der Stadt ange- 
kommen, fand der 
Lehrer den Notizzettel 
nicht mehr und tele- 
graphierte; „Erbitte 
nochmals Text und 
Maße des Schildes!" 

Bald traf die Ant- 
wort ein, die das 
Fräulein vom Amt 
sehr in Erstaunen 
versetzte: „Uns ist 
heute ein Kindlein ge- 
boren — vier Meter 
lang, anderthalb Mtr. 
breit!" * 

Der kluge Mann 
baut vor 

Max Schulze ging 
am Silbemen Sonntag 
in die Stadt. 

In einem Warenhaus 
' fragte er die Verkäu- 
] ferin; „Sagen Sie, kann 
i ich den Kleiderstoff 
umtauschen, wenn er 
nicht gefällt? Meine 
Frau ist bei Weih- 

1 nachts - Geschenken 
nämlich wählerisch." 

„Aber selbstver- 
ständlich mein Herr!" 

„Wie oft?" * 
Kurz und bündig 
Die Klasse brütete 

über einem Aufsatz: 
Das schönste Weih- 
nachtelest, das ich je 
erlebte. 

Schon nach einigen 
Minuten erhob sich 
der am wenigsten 
lyrisch begabte Schü- 
ler und lieferte sein 
Heft ab. Sein Aufsatz 
lautete: 

„Das schönste Weih- 
nachtefest, das ich je 
erlebte, — war unbe- 
schreiblich schön." 

im Januar wird von einem bekannten Medi- 
ziner über das aktuelle Thema; „Müssen wir 
an Krebs sterben?" gesprochen werden. 

ez Am Freitag ist keine Schule in Erz- 
hausen. Diese Nachricht dürfte besonders 
unsere jungen Leser interessieren, denn am 
Freitag, dem 18. 12. 53 sind alle Lehrer des 
Landkreises Darmstadt zu der amtlichen 
Kreislehrerkonferenz in Pfungstadt ver- 
pflichtet. Hier findet auch wiederum die all- 
jährliche Röntgenuntersuchung aller Lehr- 
kräfte und Hausmeister des Kreises Darm- 
stadt durch die Röntgen-Schirmbildstelle 
Hessen der Landesärzteschaft statt. 

ez Theaterfahrt. Als 4. Vorstellung des 
Theaterrings. Buchstabe R, kommt Schillers 
Wallenstein (Die Piccolomini und Wallen- 
steins Tod) am Freitag, den 18. Dezember 
zur Aufführung. Die Inszenierung besorgte 
der Intendant des Hessischen Landestheaters 
Darmstadt, Gustav Rudolf Seilner, während 
das Bühnenbild von Franz Mertz stammt. In 
der Titelrolle spielt Max Noak. In Anbe- 

Die Wunder des Slernenhimmels 
In einem Lichtbildervortrag über dieses Thema 
sprach am Dienstagabend in den Egelsbacher 
Lichtepielen der Direktor der Navigations- 
stemwarte in Cuxhafen/Nordsee, Herr Kapi- 
tän Herlan, im Rahmen der zweiten Veran- 
staltung des neugebildeten Kulturkreises. 
Lehrer Bär begrüßte die leider nur recht 
wenigen Zuhörer. Eine große Anzahl hervor- 
ragender Aufnahmen, die im Laufe von 
Jahrzehnten größtenteils in der Sternwarte 
Cuxhafen bei Hamburg gemacht wurden, 
vermittelten recht anschaulich die grandiosen 
Ausmaße des Weltalls. Zuerst zeigten einige 
Aufnahmen von der Sonne deren gewaltige 
Gasausbrüche, von denen sich ein Mensch 
gar keine rechte Vorstellung machen kann. 
Hervorragend waren die folgenden Aufnah.- 
men das Mondes, des treuen Begleiters unse- 
res Erdplaneten, der mit einer Entfernung 
von 384 0(K) km uns am nächsten ist. Die 
Lichtbilder gaben einen anschaulichen Auf- 
schluß über das Landschaftebild dieses Pla- 
neten. Die Schatten, die man von der Erde 
aus mit bloßem Auge wahrnehmen könne, 
bezeichnete der Redner als große Ebenen in 
der Mondlandschaft. Es seien keine Gebirge, 
wie irrtümlich allenthalben angenommen 
werde. Die tatsächlichen Gebirge und Mond- 
krater waren auf den Lichtbildern so gut 
zu erkennen, wie wenn man Aufnahmen un- 
serer Hochgebirge aus der Vogelschau vor 
Augen hätte. Kahl und leer, ohne Wetter und 
ohne jede Vegetation zeigte sich die Mond- 
landschaft. Es folgten Aufnahmen vom Mars, 
dem vierten Planeten ir.i Sonnensystem. Er 

habe, so sagte Herr Herlan, eine Mittel- 
temperatur, die mit derjenigen eines Januar- 
tages unseres Klimas zu vergleichen sei. Sehr 
auffallend an den Marsbildem waren die 
schnurgeraden Linien, die Schiaparelli als die 
Marskanäle bezeichnete. Auch Jupiter mit 
seiner Leuchtkraft, der größte unter den 
Planeten des Sonnensystems, wurde mit sei- 
nen elf verschieden großen Monden gezeigt. 
Hervorragend fotografiert war auch der Sa- 
turn mit den ihm umgebenden Ringen. An- 
schaulich waren auch die folgenden Aufnah- 
men von dem Stemenheer der Milchstraße. 
Unvorstellbar ist die Zahl dieser Himmels- 
körper und ihre Entfernung von der Erde, 
die nur nach Millionen von Lichtjahren zu 
messen sind. Aufnahmen der unendlich wei- 
ten Spiralnebel rundeten die Übersicht über 
das Weltall ab. Zuletzt zeigte Kapitän Herlan 
noch Aufnahmen der Hamburger Stemwarte 
und von dem riesigen Spiegelteleskop auf 
dem Mount Palomar in Amerika, mit dessen 
Hilfe es gelang, die Erforschung des Weltalls 
auf eine ganz neue Basis zu stellen und Auf- 
nahmen von Himmelskörpem zu machen, 
deren Herstellung man bislang noch für un- 
möglich hielt. Interessant und lehrreich zu- 
gleich war der Vortrag, der am gleichen Tage 
vormittags für die Kinder der Volksschule 
gezeigt wurde. Zu begrüßen sind die Bestre- 
bungen des Kulturkreises, durch solche Vor- 
träge wertvolle Kulturarbeit zu leisten. Dem 
hervorragenden Vortrag hätte durch besseren , 
Besuch ein größerer Erfolg beschieden sein i 
sollen. I 

tracht der langen Spieldauer von 3% Stun- 
den ist der Beginn des Schauspiels auf 19.30 
Uhr festgesetzt, so daß die Abfahrt mit dem 
Omnibus diesmal um 18.45 Uhr ab Ludwigs- 
halle und den bekannen Haltestellen erfol- 
gen muß. 

ez Generalversammlung der Spar- und 
Leihkasse. Am kommenden Samstag, dem 
19. Dezember, findet in der „Ludwigshalle" 
um 20 Uhr die ordentliche Generalversanmi- 
lung unserer Spar- und Leihkasse statt. Auf 
der Tagesordnung stehen; Geschäftsbericht, 
Bericht des Aufsichtsrates, Vorlage der Jah- 
resrechnung und Bilanz, sowie (Genehmigung 
derselben, Deckung des Verlustes, Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat, Wahlen des 
Vorstandes und Aufsichtsrates und Verschie- 
denes. Die Bilanz liegt vom 12. 12, bis 19. 12. 
1953 im Geschäftebüro der Genossenschaft 
für die Mitglieder offen. 

Bekanntmachung der Gemeinde Egelsbach 
Infolge Jahresabschluß des Wasserwerks 

muß das Wassergeld für Dezember 1953 bis 
zum 21, 12. 53 bezahlt sein. 

Vom 28. 12. bis 31. 12. 53 ist die Gemeinde- 
kasse wegen Abschlußarbeiten geschlossen. 

Die Gemeindekasse: Heck, 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank der Sängervereini- 
gung 1861 Egelsbach, der Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach und dem Verein 
der Hundefreunde e. V. Egelsbadi. 

August Lorenz und Frau 
Anna geb. Keil 

Egelsbach, im Dezember 1953 
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Dienstag, den 15. Dezember IQSS 

einmal in das melodische Spiel eines Spring- 
brunnens, überlassen Sie sich ganz der Stille 
emes nächtlichen Weitblicks über die licht- 
chenblitzenden Häuser. 

Dann haben Sie nämlich schon einen wich- 
tigen Bestandteil Ihres Jungbrunnens er- 
kannt: Frieden und Schönheit. So, und nun 
gehen Sie nach diesem Weitblick auf die 
großen Freuden an Ihre kleinen Sorgen. 

Glauben Sie nicht, daß ein Tag ein anderes 
Gesicht hat, wenn in ihm (wenigstens) „eine 
Stunde Freude" enthalten ist? Sagen Sie nur 
nicht, Sie hätten dazu keine Zeit. Wenn mor- 
gen Tante Lina zu Besuch käme, hätten Sie 
Zeit. Kein Mensch aber ist widitiger in Ihrem 
Leben als Ihr Innenmen»di. Seien Sie dodi 
mal ein bißchen rüdtüichtsvoller gegen ihn. 

Idi weiß sdion, wie sidi das auswirkt. An 
Ihrem frohen und jugendlidien, lä(^elnden 
Gesidit werde idi es sehen, wenn Idi Sie das 
nächste Mal treffe ... 

Christine 

Das Märchen vom „schwachen Geschlecht" 
Frauen erweisen sldi in vielen Lebenslagen als die Starkeren 

Sofern Sie auch noch der Ansicht sein sollten, daß die Fran so etwas ihnlldies sei 
dio'rpn"n""*'"j höchste Zelt, diesen Irrtum zu revi- dieren. D^n das angeblldi „schwache Gesrhiedit" Ist nicht nur wegen der Vorliebe des 
„parken Ocsrhlechts* für das „schwache Geschlecht" das Stärkere, — nein, Frauen sind 
schon von Natur aus dem Manne In Jeder Hinsicht Überlegen. UebcraeuKen Sie sich selbst' 
„Noch gut erinnere Ich mich an den 

Abend", berichtet ein Arzt, „als ein großer, 
breitscliultriger Mann, ein Metzgermeister, 
wie sich später herausstellte, kreidebleich 
vor Schrecken und Sorge seine über und 
über mit Blut verschmierte, zierliche Frau 
brachte. Sie war in eine Glastür gefiUcn und 
hatte stark blutende Schnittwunden. Es sah 
sehr gefährlich aus, war aber gar nldit so 
schlimm, wenn die Verletzungen ylelch ge- 
näht wurden. Entgegen meiner sonstigen Ge- 
wohnheit ließ ich auf Bitten der Frau den 
Mann dabei sitzen, damit er sie unterhalte 
und dadurdi ablenke. Ich hatte aber noch 
nicht mit der Einspritzung zur örtlichen Be- 
täubung begonnen, als mit einem schweren 
Plumps unser guter Schlächtermeister vom 
Stuhl fiel und ohnmächtig hinausgetragen 
werden mußte. Mit einem leisen Lächeln ent- 
sdiuldlgte sich die Frau, während ich die 
Nähte legte: „Mein Mann kann nämlich kein 
Blut .<!ehen!" 

Männer fallen sdineller In Ohnmacht 
Jeder Mensch mit ästhetischem Empfinden 

wird zugeben, daß die Frauen schon rein 
äußerlich den Männern in jeder Beziehimg 
überlegen sind „Sie sehen netter aus", 
meinte ein amerikanischer Psychologe. Dieses, 
zweifellos nicht nur wissenschaftlich zu wer- 
tende Urteil wird ergänzt durch Erfahrun- 
gen des Leiters des freiwilligen Bhitspenrie- 
dienstes von Nordrhein-Westfalen. Dr. Kolb 
aus Paderborn, der kürzlich voll Hochachtung 
mitteilte, daß beim Blutspenden neunmal 
mehr Männer als Frauen ohnmächtig wür- 
den und daß dies als schlagender Beweis 
dafür gelten könnte, daß die Frauen das 
„stärkere Geschlecht" wären. 

Ueberhaupt widerlegen die Mediziner die 
Mär vom „schwachen Geschlecht" Die Frau, 
so sagen sie, hat mehr Sexualhormone mehr 
Kalzium und Stickstoff Obwohl Frauen 
durchschnittlich um II..«) Zentimeter kleiner 
und um 7,5 Kilogramm leichter sind als der 
Mann, obwohl sie um fast 200 Kalorien we- 
niger essen, 25 Millionen weniger rote Blut- 
körperchen haben, 1,050 Kubikzentimeter 
weniger Luft mit ihren Lungen fassen kön- 
nen, ihr Blutdruck um 10 Punkte niedriger 
und ihr Gehirn um 140 Gramm leichter ist, 
ja, trotzdem sind die Frauen auch physisch 
den Männern überlegen! Das erweist sich 
schon damit, daß sie durchschnlttlldi um 4,2 
.Tahre länger leben und sich von Krankhei- 
ten bedeutend rascher erholen — obwohl sie 
fast doppelt so oft krank werden. 

MSnnlldier Nimbus sdiwlndet 
In Schweden wollte man genau wissen, 

wie das Verhältnis der körperlichen Lei- 
stungsfähigkeit beider Geschlechter beschaf- 
fen ist. Man ließ Ihn zu diesem Zweck ein 
Tretwerk benützen, dessen Gesdiwindigkelt 
dauernd gesteigert wurde. Ergebnis: Die 
Manner strampelten auf diesem Tretwerk 
wohl um 30 Prozent länger als die Frauen 
aber die Frauen waren dafür lange nicht so 
ausgepumpt. 

Und welcher Nimbus könnte sich rühmen 
in der Tretmühle des Alltags zeit seines Le- 

bens gleich der Frau vier Jahre allein mit 
Geschirrwa.schen zuzubringen? Bis zu seinem 
seligen Ende ein Gebirge von 4 827 Paar 
Socken zu stopfen? Diese phänomenale Lei- 
stung wurde anläßlich einer Erhebung über 
die Tätigkeit der Hausfrauen ermittelt. Da- 
bei handelt es sich größtenteils um L.eistun- 
gen, die „nebenher" vollbracht werden wie 
das Kochen und die tausend Handgriffe, die 
ein Haushalt mit sich bringt. 

Frauen sind mutiger 
Das liestätigt jeder Zahnarzt; während 

Mimner sich angesidits des surrenden Boh- 
rers als ausgesprochen feige erweisen. Ueber- 
haupt, was ist das schon, was die Männer 
im allgemeinen als „Mut" und „Tapferkeit" 
bezeichnen? 

Der Mut des Mannes ist immer auf Ap- 
plaus, Erfolg und Auszeichnung aus die 
Tapferkeit der Frauen dagegen wirkt im 
taglichen Leben, in der Stille. Männer wer- 
den oft schon durch die geringste Enttäu- 
schung aus dem Konzept gebradit. Frauen 
uberstehen selbst ernsthafte Krisen unge« 
brochen, vor allem, wenn sie sidi dabei für 

^letzt für ihren Mann einsetzen müssen. 
Das beweisen der letzte Krieg und die Jahre 
darauf. Gut doppelt so viele Männer wie 
Frauen fanden bei einer Umfrage das Leben 

und dabei war ihnen höchstens 
die Hälfte der Lasten aufgebürdet, mit de- 
nen ihre Frauen sich abzuschleppen hatten. 

Frauen sind vernünftiger 
„Alles schön und gut", pflegen die Männer 

zu ^gen, „aber in punkto Intelligenz sind 
die Frauen doch etwas schlechter weggekom- 
men. Smd Frauen etwa nicht bessere Men- 
schenkenner? Erfassen sie nicht bestimmte, 
smwierige Situationen ganz intuitiv"' Ihre 
überragende Vernunft beweist allein schon 
die Tatsaclie, daß sie si^ auch heute noch 
als das „schwache Geschlecht" ausgeben las- 
sen, ohne dagegen zu protestieren. 

Ein fundamentaler Irrtum ist es auch, an- 
zunehmen, die Frauen wären geschwätziger: 
..Männer reden viel mehr als Frauen!" be- 
kannte Prof. K. Jennings von der Rutgers- 
Universitat „nach langen eigenen Erfahrun- 
gen . Manner denken im allgemeinen vor- 
her und halten dann starr im Gespräch an 
dem einmal gefaßten Gedanken fest; Frauen 
dagegen pflegen ihre Gedanken erst wäh- 

u Sprechens zu entwickeln und sind dadurch eher zu Kompromissen geneigt. 

Verheirafef - und 
stört das Wörtchen „dennoch" in diesem 

Satz? Dann haben Sie ein gesundes Empfin- 
den; denn natiirlich haben Sie recht: verhei- 
ratet- und glücklichsein gehört zusaiü.iien, 
zumindest sollte es zusammengehören Denn 
es gibt kein höheres Ziel auf dieser Erde 
ajs das, im endlich gefundenen „Du" die Er- 
wnzung zu finden und dadurdi überhaupt 
erst zum wahren Menschen, nämlich zu 

Täglich einmal einzunehmen: 

Eine Sfunde Lebensfreude 

fips f-ili* ^ie „släi*Lei*e 2)( 
Es Ist nun einmal 

eine nicht zu leup- 
nendc Tatsache, daß 
die Mehrzahl der 
Frauen nicht aus 

schlankwüchsigen 
ätherischen Manne- 
quinfiguren besteht. 
Im Gegenteil, der 
weitaus größte Pro- 
zentsatz Ist nicht nur 
mollig, sondern oft 
auch als füllig zu 
bezeichnen. Gerade 
kommt es mehr denn 
je auf die richtige Kleidung an. — Man könnte die 
augenblickliche Entwicklung der Mode mit ihrer Ten- 

If" ''■"S'""'®" Schlichtheit geradezu als ideal für Vollschlanke bezeichnen. Frau Mode ist diesmal wirk- 
lich großzügig und kommt den stärkeren Damen im 
besonderen Maße entgegen. Die in dieser Saison domi- 
nierende schlanken Aermel. die hüftlangen Jacken 
dern'«inri^ ^ " Taflres-und Nachmittagsklei- vorteilhaft. Auch die Mantelformen 
dir r oerade nicht zu weite Hänger, sowie der taillierte Redingote bedürfen keinerlei Umstellung. 

Es ist natürlich nicht im- 
mer ganz einfach, das Ge- 

(r eignete aus der Vielfalt des 
V Gebotenen herauszufinden, 
V aber ns gibt einige wenige 

Grundregeln, die auch die 
/ stärkeren Figuren so vor- \ /\>l erscheinen lassen, 

sich durchaus 
-Stiefkinder der 

V " f'^hlen brauchen. 
Die streckende Linien- 

fuhrung rnuß stets beachtet 
und modische Extravagan- 
zen, wie übermäßig weite 
Röcke und bauschige 
Aermel vermieden werden. 
Durchgehend geschnittene 
Kleider, Prinzeßformen und 
Westeneinsätze sind immer 
günstig. Auch die verlän- 
gerte Taille, mit Maßen 
angewendet. kommt in 
Frage. Zu vermeiden sind 
Querfalten-Streifen und 
Biesenpartien. Bei gemu- 
sterten Stoffen kommt es 
darauf an, möglichst kleine 
unauffällige Dessins zu 
wählen. Alles Laute, Grelle 

ame 
und Veberladene 
trägt auf und betont 
vorhandene Mängel. 

Es ist ein weit 
verbreiteter Irrtum 
zu glauben, daß eng 
anliegende Modelle 
schlank machen. Im 
Gegenteil, gerade sie 
betonen üppige Pro- 
portionen. Ungün- 
stig sind auch lueite 
oder gezogene Glok- 
kenröcke und hohe 
Kragenpartien. Ein 

mäßig weiter Rock, mit 
einem Falten- oder PHssee- 
teil, spitze Ausschnitte und 
schlanke Ärmel ergeben 
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gute Linie und kaschie- 
ren vorhandene Polster- 
^en. Breite Gürtel oder 
Mtederteile sind ebenfalls 
nicht erlaubt, denn gerade 
ä'e Taille ist in den meisten 
t allen das größte „Sor- 
gmkind". Ein schmaler 
Gürtel. möglichst aus 
dem Material des Kleides, 
tut denselben Dienst und 
ist dezenter und un- 
auffälliger. Erika 
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Eine Frage voraus; Haben Sie ein Hobby, 
liebe Freundin? Sie wissen dodi, was idi 
meine, so eine kleine Lieblingsbeschäftigung 
oder auch eine große, je nachdem — kurz und 
gut: etwas, worauf man sich den ganzen 
A'-heitftag lang freuen kann. 

Icii weiß, ich weiß ... Sie sind kein junges 
Mädchen mehr, Sie haben Sorgen, Sie sind 
uberarbeitet. Und eben weil ich das weiß, sage 
im: Sie brauchen eine Kur, eine richtige Er- 
holungskur mit der besten Medizin, die es 
gibt, mit der Freude. 

Wenn jetzt die langen Abende kommen, 
wo man „so gar nichts anfangen" kann, dann 
rangen Sie an. Bitte tun Sie es! Brauen Sie 
sim Ihr Jungbrunnen-Tränklein sorgsam und 
mit Ueberlegung zusammen, etwa nach fol- 
gendem Rezept: 
1 tSglidier Terminkalender bis zur letzten Nachtstunde besetzt (ob mit Be- 
sprechungen, Aktenaufarbeiten. Stopfen oder 
Hausarbeit spielt dabei keine Rolle), machen 
Sie ein didces Kreuz und greifen Sie sich eine 
sdiöne runde Stunde heraus. Anmerkung mit 
Rotstift: Besprechung mit mir selbst! 

Dann madien Sie einen kleinen Spaziergang, 
und zwar so, als sähen Sie Ihre Stadt, Ihre 
Heimat zum trsten Male. Vertiefen Sie sich 

dies und da.s zu tun?« oder „Ich habe schlie-J- 
lidi audi Ansprüche", und was sonst nudi 
um das kleine Ich kreist — das hat darin 
Keinen Platz. 

Wer immer darauf bedadit ist, für den 
anderen da zu sein, dem anderen zu helfen, 
das Dasein zu vertiefen und zu versdhö- 

guter Ehepartner und — 
glucklich! Denn Lieben madit glücklich, nicht 
gehebt-werden Kommt dazu dann nodi ein 
hohes gemeinsames Ziel, eine gemeinsame 
religios-ethisdie Riditung, dann stimmt e= 
ringsum. 

Ein veralteter Standpunkt? 
Die glüdtlidien Ehen sind mit diesem „ver- 

alteten Standpunkt" sehr zufrieden Die 
„modernen" (siehe oben) haben bisher den 
Erfolg ihrer „modernen" Anschauungen nodj 

u Es sei denn, sie wären glück- 
!i j fragen sie nidit viel nach der Mode, denn die hat mit der Ehe nur sehr 
wenig zu tun. 

Es gibt nur gute oder sdilechte Ehen, 
keine modernen oder unmodernen. Und daß 
es eben diese guten auch gibt, auch heute 
7«!, ''"her sind als irüner, das darf man nicht vergessen 

probierten, glucklich zu sein? Verheiratet und dennodi 
■ '*• glüdclldi sind, ver- 
'f /".J ' madit. Es ist ganj: einfadi Man muß nur immer ein bi Rehen 
mehr an den anderen denken als an sidi. 

Christine HolA 
 O  

Rationalisierte Frauenl(leidi>nq 
Um dem Obelstand abzuhelfen, dafl die 

weiblichen Angestellten fortlaufend zu «pSt 
rur Arbeit kommen, weil sie mit den- An- 
ziehen nidit reditzeitig fertig werden, k.in- 
struierte der Rationa1lsierungsexpei;e einer 
großen Fabrik In rilnols (USA) ein» Frauen- 
kleidung in einem Stüde, U'.iter'v9<'(*e und 
Korsett kombiniert, so daB es den Trägerin- 
nen garantiert möglidi sein soll, i'A in sn 
Sekunden komplett anzuziehen. 

Sdiinl(en mit ZudcergiiR 
Speisekarten in den Hotels fremder Länder 

wecken immer die Neugierde der P.eisenden. 
Sie können die seltsamsten yeberrasAunpen 
erleben. In Holland wird mit ^r'/Oler Selbit- 
verständllchkeit Edamer Käse n-.Il )lf.ihi.er- 
marmelade garniert auf Orn Tisrf; ge'jfeit 
In Amerika ist der „Virginirt hsm" für' die 
meisten europäischen Zungen eine Zumutung 
Man ißt diesen Schinken mit ^•.^.■;cnr■guß dem 
Orangen und Nelken belge^ehnn sind. E?'n Er- 
zetignis Pariser Kochkunst ist t-..t-nl.Taten 
der durch gedUnstete Oraopon ein besf.nd^'es 

stellungen nilt anderen FriVntcii und OewOr- 
zen muß sich die Melone gefelien '.v-js-sn. 'ler 
Itali^ener verzehrt sie mit SaUn.i. In Sadifilkn 
wird sie mit Salz bestreut. UngiirnB Zigeuner 

echtem Schr.upf'.uhsk un<! der 
Engländer mit Pfeffer. Mfa.sd">erT^ine, 
Rainmkase mit gemahlenem Kaffee 
^■it in Italien eine beliebte Vorspeise. r>!i noi j- 
ri"Ut5chen, mit süßer Sahne abgeschmeckte-, 
truchtsuppen sind ebensowenig je.leri'.n'^-i«! 
Ge.schmack wie die berühmte Rotko'i ' 
der Russen. 

dennoch glücklich 
einem ergänzten, also ganzen Menschen zu 
werden. 

Wenn trotzdem heutzutage die vielen 
Zeitschriften voll sind von mehr oder weniger 
guten Rezepten für die „gefährdete moderne 
^ Dit ? f. zuletzt daran, daß 
iZr JlT"}"} . Oeffentlidikeit immer ener das. steht, was außergewöhnlich ist. Von 

"Durchschnittsehe" oder gar von der 
Idealen Lebensgemeinschaft spricht man 
nicit. Die wird auch nicht leicht statistisch 
festgehalten. Die geht ganz still und unbe- 
merkt vor sidi, und das ist gut so. 

Denn wenn die Stimmen von außen in die 
enge Zweisamkeit dringen, ist meist schon 
etwas kaputt. Da ist die gute Freundin, die 
der Ehefrau so lange einredet, daß sie sich 
dies und jenes nidit gefallen lassen dürfte, 
bis sdiließlich es jene glaubt. Und der teure 
Gatte hat sein häusliches Gewitter, ohne zu 
wissec, womit er das verdient hat. 

Natürlich idllt kein Ehemann vom Himmel, 
aber — Ehefrauen werden auch nidit In 
diesen „Beruf" hineingeboren. Die Ehe ist 
eine Aufgabe, schön und sdiwer zugleich, und 
uniersdieidet sich darin durch nichts von an- 
deren Aiifgal»n, die uns das Leben stellt. 
Sie hat allerdings einen Vorteil: Man braudit 
sie nicht allein zu lösen. 

Das altdeutsche Wort: „Idi bin dein und 
du bist mein, des sollst du gewiß sein", hat 
heute Gültigkeit wie eh und je, Darin liegt 
namlldi alles beschlossen, was zu einer ech- 
ten Gemeinsamkeit gehört. Darin liegt die 
Richtung zum anderen hin, und das heute so 
oft gehörte: „Wie komme Idi dazu, für ihn 

scIte.nLe icJt ntp.inptft 
Es ist fast eine pfoblemuHsche Aufgabe, einen Mann zu « 

beschenken! Was er brauchte, das will er zumeist nicht, und 
was er will, das weiß er nicht Wenn man ihm einen Schlips 
schenkt, trägt er ihn nicht, schenkt man ihm einen Schirm, 
so laßt er ihn totsicher stehen ^ 

Aber versuchen wir es trotz- 
''e"' auch dieses Mal, damit er J^M 

(T nicht auf die Idee kommt, daß 
.11. W aus der — 

o 11 g'^koinmen seienl 
^'5 ti'ore es mii einem hübschen Hausmantel, den man  'litMX wuiirierUar selbst schneidern kann? Es pibt schöne, dezent 

yB IeI'KX gemusterte Stoffe, die sich ausgezeichnet dafür eignen Für 
111\bBw einen alleren Herr,, wählen wir vielleicht besser eine wat- 

1 1 ticTie Hausjacke, sie hält hübsch wurm. Geschevk stellt der sogenannte 
i^errendteveT" dar Dien praktiactie Möbelstück bringt da« 
Kunatstüdc fertig, einen Mann an Ordnung zu gewöhnen — 
sofern er nämlich bisher die beliebte Gepflogenheit besaß, 

zu rfpknripro« j t* SchUps, Sacken. Hosenträgern, Stühle und Türklinken 
und typische männliche Angewohnheit, Zeitungen 
wenn «j» rfn der Wohnung zu verstreuen — und obendrein zu schimpfen, 
fcie?np« ^nj Schenken wir also ihm - und uns so einen netten 
si^ rip "''f;?'/''""'»''"' Herrchen in jeden Schmollwinkel folgen kann: Wenn 
d^ e, Irh^l R «1 Tabü;c.su,f,//fen hüllt, sollten wir uns dafür interessieren 
unS :ogetnn1r.y-:barlis^^^^^^^^^ Selbstgebauten 
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Waffen gegen den Weißen Tod 

dciUi 

DAVID UND GOLIATH 
Ted Evans — der größte Mann der Welt mit 
2,80 Meter und Tiny Kelly — der kleinste Mann 
der Welt stehen sidi gegenüber. Eine volle 
Mannesgröße Unterschied besteht zwisdien 
den beiden, die mit Humor ihr Sdilcksal 

tragen. (dpa-Foto) 

Hunderte von Skifahrern werden in 
jedem Jahr in den europäischen Alpen 
unter Lawinen begraben. Darunter sind 
'"ouristen, die nicht die geringste Berg- 
erfahrung haben und durch ihren Leicht- 
sinn ihr eigenes Leben und das der Ret- 
tungsmannschaften aufs Spiel setzen. Ab- 
gesehen von ausgesiirochenen Lawinen- 
katastrophen gibt es bei Lawinengefahr 
gewisse Faustregeln, die als Waffen im 
Kampf gegen den Weißen Tod zu wissen 
unentbehrlich .tind. Jeder Skiläufer, der 
seinen Winterurlaub in den Bergen ver- 
bringt. sollte diese Waffen kennen und 
anzuwenden wissen. 

Der unstete Witterungscharakter der letz- 
ten Jahre — heute Schneefall, morgen Tau- 
wetter, ein paar Tage später Kälteeinbrudi 
mit neuem Schneefall — erhöhte überall in 
den Bergen die Lawinengefahr weit über das 
gesamte Maß hinaus. Um sich von dieser Ge- 
fahr ein Bild madien zu können, muß man 
sldi vor Augen halten, daß trockener Schnee 
pro Kubikmeter etwa 10 kg wiegt — im nas- 
sen Zustand jedoch das achtzigfache! Bricht 
also ein jähes Tauwetter ein, so wird der 
Schnee pro Kubikmeter bis zu 800 kg schwer. 
Millionen Zentner Sdineegewidit können sidi 
unter diesen Gegebenheiten an den Steil- 
hängen im Gebirge plötzlich in Bewegung 
setzen. Ott gleiten die Lawinen auf der ver- 
eisten Fläche wie auf einer Rutschbahn ab. 
Das bedeutet, daß der Skiläufer und der 
Tourist bei einer solchen Lawinengefahr 
ebenso bei Hochtouren wie bei Talwanderun- 
gen gefährdet sind. 

Ebenso kann aber auch jäher Frost Lawinen 
auslösen, die als Staublawinen mit einer 
solchen explosivartigen Gewalt niedergehen, 
daß ganze Wälder allein vom Luftdruck weg- 
rasiert und selbst stattliche Gebäude wie 
Kartenhäuser weggeblasen werden. Auch 
sind die schweren Preß- und Schwimm- 
Echneelawinen zumeist von einem ungeheu- 

Im Erdinnern 1,4 Millionen afü Druck 

Verstümmelte Atome im Erdicern 
Der tiefste von Menschenhand gegrabene 

Erdschacht reicht kaum 3000 Meter tief, das 
tiefste Bohrloch etwas über 6000 Meter. Das 
ist so, wie wenn wir mit einer Nadel ein 
ganz klein wenig, kaum ein fünftel Milli- 
meter tief, in unseren Schreibtisch-Globus 
stechen würden. Und dennoch tun die Geo- 
logen so, als wüßten sie, wie es im Erdinnern 
aussieht. 

Eines aber wissen wir bestimmt: Die Erd- 
kugel ist fünfeinhalb mal schwerer als eine 
Eleidi große Kugel aus Wasser, sie hat also 
das spezifische Gewicht 5.52. wie sich aus der 
Massenanziehung errechnen läßt. Und dieses 
Gewicht ist verblüffend hodi, wenn man be- 
denkt, daß die mittlere Dichte der Gesteine 
in der oberen Erdkruste nur 2,8 (Gramm pro 
Kubikzentimeter) beträgt. Daraus schlos.'^en 
die Forsdier, daß sich, zum Ausgleidi, im 
Erdinnern ein besonders schwerer Kern aus 
Nicltel-Eisen befinden müsse. 

Diese Hypothese, die man auch in den 
Schulen lehrte, hatte ihre Lödier. Wie man 
bei den Erdbohrungen beobachtete, steigt alle 
tausend Meter der Tiefe zu die Temperatur 
um 30 Grad. In 50 Kilometer Tiefe müßten 
demnach alle Gesteine feurig-flüssig sein, 
und im Erdkern müßte die Temperatur 30 
mal 6365 Grad C betragen, über 190 000 Grad. 
Eine ganz beträchtliche Hitze, wenn man be- 
denkt, daß die Oberflädientemperatur der 
Sonne nur 6 000 Grad mißt. 

Ein gewisses Hilfsmittel, das Erdinnere zu 
erahnen, hat auch die Wissenschaft. Es sind 

dies die elastischen Wellen, die von den Er- 
schütterungsherden der natürlichen Erdbeben 
ausgehen. Aus der Laufzeit der Ersdiütte- 
rungsstöße durch die Erde und der Berech- 
nung ihrer Bahn kann man die Abhängig- 
keit der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der 
elastischen Wellen von der Tiefe genau be- 
stimmen. 

Die oberste Krustenschicht der Erde dürfte 
27 km dick sein. Eine Uebergangszone wurde 
in 400—500 km Tiefe festgestellt, der eigent- 
liche Erdkern scheint in 2900 km Tiefe zu 
beginnen. Eine weitere Aenderung der Aus- 
breitungsgeschwindigkeit der Wellen wurde 
in 5100 km Tiefe festgestellt. Schließlich 
kam man zu der Annahme, daß wichtiger als 
die Temperatur für den Zustand im Erd- 
innern der dort herrschende Druck ist. 

Der englische Professor W. H. Ramsey ist 
der Auffassung dal.i Erdkern und Erdmantel 
aus dem gleidien Stoff bestehen. Nur daß 
außen dieser Stoff locker ist, während er im 
Erdinnern einem Drude von 1,4 Millionen 
Atmosphären ausgesetzt sein soll, wodurch 
sich sein molekulares Gefüge stark verändert. 

Ramsey bezeichnet das Erdmaterial als 
Olivin. In rund 400 km Tiefe erfährt es bei 
140 000 Atm. Drudt eine Aenderung, und In 
noch größeren Tiefen sind die Atome so didit 
gepackt, daß die äußeren Elektronenschalen 
zerstört werden. Der Silikatmantel der Erde 
soll bei einem Grenzdruck von 1,4 Millionen 
Atmosphären von der molekularen in die me- 
tallische Phase übergehen 

ren Luftdrude begleitet, der oft sdion Ski- 
fahrer in die Tiefe riß, die sich ein grol3es 
Stück oberhalb der niedergehenden Lawine 
befanden. 

Wie kann sich der Skifahrer im winter- 
lichen Hochgebirge vor solchen Unglücks- 
fällen sidiern? Die alpinen Rettungsstellen, 
die ja zweifellos die größte, praktische Er- 
fahrung haben, warnen vor allem vor dem 
Alleingehen im Hochgebirge. Denn gerät ein 
einsamer Skiläufer unter eine Lawine, so 
wird das in den meisten Fällen erst zu spät 
bemerkt. Im Kreise einer größeren Gesell- 
schaft sollte wenigstens ein bergerfahrener 
Mann dabei sein, der einen erprobten Bilde 
für lawinengefährdete Hänge hat und im 
Notfall v piß, wie man sidi verhalten muß, 
um Katastrophen zu vermeiden. Vor jeder 
Tour sind genaue Erkundungen über Wetter- 
und Schneebeschaffenheit einzuholen. 

Zu einer Hochgebirgstour im Winter ge- 
hört eine entsprechende Ausrüstung. Schnit- 
tige Keilhosen und farbenprächtige Anoraks 
in allen Ehren — aber Schneestürme und 
Lawinen lassen sich davon nicht beeindruk- 
ken. Die Kleidung muß vor allem warm, 
wind- und wasserdicht sein. Auch kann der 
angehende Hochalpinist nidit auf den Rudc- 
sadc verzichten; mag dieser in letzter Zeit 
audi noch so in Verruf gekommen sein. Denn 
tritt etwas Unvorhergesehenes ein, so kann 
das Leben oft am wollenen Faden der Ersatz- 
garnitur Unterwäsche hängen, an ein paar 
Ersatzriemen, einem Verbandszeug, einer 
handlichen Sturmlaterne — und vor allem an 
Lawinensdinur und -schaufei urd einer 
Sdineesondo. 

Nun geschieht es aber immer wieder, daß 
selbst erfahrene und geübte Skiläufer trotz 
aller Vorsichtsmaßnahmen in eine jäh nieder- 
gehende Lawine geraten. Audi für solche 
Ernstfälle gibt es erprobte Faustregeln. Viel 
Ist schon gewonnen, wenn eine Gruppe unter- 
wegs an lawinengefährdeten Hängen zuerst 
einmal Lawinensdinüre anlegt und dann 
einen möglichst großen Abstand untereinan- 
der hält. Sollte trotzdem ein Unglüdc ge- 
sdiehen, so sind wenigstens alle Verkehrs- 
maßnahmen getroffen, um Verschütteten 
schnellste Hilfe zukommen zu lassen. Das 
rote Ende der Lawinensdinur zeigt, an wel- 
cher Stelle nachgesucht werden muß und er- 
spart das Abtasten des ganzen Schneegebir- 
ges mit Sonden. In vielen Fällen konnten 
beim Einhalten dieser Vorsichtsmaßnahmen 
die Verschütteten lebend geborgen werden. 

Was kann man aber nun tun, wenn man 
das Pech hat, selber in eine Lawine zu ge- 

raten? Wenn man halbwegs sldier auf den 
Brettern steht, empfiehlt es sidi, zu erwä- 
gen, ob man sich vielleicht nicht dodi noch 
durch eine blitzschnelle Sdiußfahrt quer zum 
Hang aus dem Gefahrenbereidi bringen 
kann. Ist das aussiditslos, so hilft nur noch 

LawinenunglOck in den italienisdien Alpen. 
Gebirgstruppen versuchen mit Sdiaufeln und 
Schneestangen die verschütteten Opfer zu 

bergen, ehe es zu spät ist. (dpa-Foto) 

eines: die Skier von den Beinen, die Stödce 
weg und mit Schwimmbewegungen ver- 
sudien, auf der Lawine zu bleiben! Schnell- 
stes Handeln ist Voraussetzung, um das 
Schlimmste zu verhüten oder einem Ver- 
unglüdcten zu helfen, wenn man erst einmal 
In die Gefahrenzone des Weißen Todes ge- 
raten ist. 

 O  
Lelirer gegen Analphabeten 1:1 

Nach einem Bericht der UNESCO (Er- 
ziehungs-, Wissenschafts- und Kulturrat der 
UN) können fast die Hälfte der Kinder in der 
Welt nicht zur Schule gehen, weil es entweder 
keine Schulen oder zu wenig Lehrer gibt. In 
einigen Ländern kommen die Kinder schneller 
auf die Welt, als Schulen gebaut werden kön- 
nen. In Finnland beträgt der Prozentsatz an 
Analphabeten nur 1 Prozent. In Afrika dagegen 
steigen die Prozentzahlen zum Teil auf 
99 Prozent. Auf der Insel St. Helena besudien 
von 1000 Einwohnern 200 die Volksschule. Der 
Besuch in Höheren Lehranstalten und Uni- 
versitäten ist in den Vereinigten Staaten am 
höchsten. Gleich darauf folgen die Sowjetunion 
und an dritter Stelle liegt das übrige Eurbpa. 
In Großbritannien sind die öffentlichen 
Bibliotheken besonders zahlreich. 

HARTE NÜSSE 

Das Kammrätsel 

In die Senkrechten sind Wörter folgender 
Bedeutung einzutragen: 1. persisdier Herr- 
sehertitel, 2. Teil des Mittelmeers, 3. Hautent- 
zündung, 4. Teil des Fahrrades, 5. positive 
Elektrode, 6. Erlaß. Nach richtiger Lösung 
ergeben die Buchstaben des Kammrückens 
(1 bis 6) — die fehlenden Budistaben sind 
selbst zu finden — den Namen eines bekann- 
ten Dramatikers, die Buchstaben der Kamm- 
spitzen sein bekanntestes Werk. 

Silben-Worträtsel, 
Die Pflicht am Tun und Schaffen zu bekunden. 
Dient oft als Anruf Silbe Eins im Leben; 
Audi wird mit manchen Wörtern sie verbun- 

den, 
Man findet sie bei Zug und Ruf und Heben. 
Beim Kartenspiel muß mancher Spieler sagen: 
Ich habe zwei-drei, weil die Karten sdiledit. 
Das neue Kleid wird gern der Backfisch tragen, 
Weil es so gut zwei-drei Ihr hat. 
Als wohlgemeinte Mahnung wird ersdiallen 
Das Ganze wohl bei drohender Gefahr: 
Wenn sie beim Unterridit nicht acht gegeben, 
Spricht es der Lehrer zu der Sdiülerschar. 

 O  
Die Auflösungen 

•jaiaiBH — aJBads 
-aijBqs — '»JHPa '9 'apouv "9 'lepad f 'uiai 
-313 'S 'BIJPV 'Z 'MBips "l :|9S^SJUimBH WO 

•jflBdaSjnv tfasfSJMOM-naqns 

Roman von Wolfram Brixner 
C»pyilgb' by Mdndinef Roman-Veflaq Munoien-P «sing 

12. Fortsetzung 
Pöllmann, durdi den Applaus stolz ge- 

madit, verkündete mit gesdiwellter Brust: 
»Die Kasse zahlt sofort hundert Mark dem- 
jenigen aus, der es ebenfalls fertig bringt, 
eine solche Eisenstange zu einem Kreis zu 
biegen!' 

Die Borkenwalder horditen auf Hundert 
Mark! — War niemand da, mit so viel 
Schmalz in den Knochen? 

Wirklich niemand? — 
Siegesbewußt sah Pöllmann über die 

Köpfe. 
Uodi, hier stand einer auf. Der lunne 

Bauer Andreas Wörgll Respektl Wenig-, 
»l®"® tl'e Ehre der Borkenwalder Mannlidikeit zu retten versudite. Man 
klatschte. 

Freilich: es wird vergebens sein. Ein 
Sdiwädiling war er nicht, der Andreas 
Wörgl, das wußte man. doch soldie Mus- 
keln wie der Zirkusmensdi da vorne trug 
er nicht mit sich herum. 

Als Pöllmann Andreas auf sich zukom- 
men sah, sah er ihm zuerst gehässig ent- 
gegen, dann aber grinste er hämisch. Der 
Kerl soll sidi seine Blamage holen! Mochte 
er Kraft haben, um daheim seine Wagen- 
deidisel zu jonglieren, diese Eisenstange 
aber bog er nidit. 

,Na, junger Mann, wollen Sie es ver- 

suchen?" höhnte Pöllmann laut und ladite 
dazu. Andreas sah ihn veräditlich an und 
riß ihm die Eisenstange aus der Hand. Was 
der konnte, mußte auch ihm gelingen! Tief 
holte er Atem. Einen Augenblick dadite er 
an Lubmilia, die jetzt gewiß ebenfalls her- 
sehen würde. Ob sie wohl wünsdite, daß 
er die Bulldogge besiegte, diesen brutalen 
Kerl, der sidi benahm wie der Riese Go- 
liath? — 

Im nächsten Augenblidc drückte Andreas 
sein Knie in die sdiräg auf den Boden ge- 
stützte Stange. Das war erlaubt. Pöllmann 
hatte es auch so gemacht Seine Stirnader 
sdiwoll, verflucht, es mußte gelingen! Sollte 
er sidi unsterblich blamieren? Andreas 
nahm all seine Kraft zusammen. Anfeuernde 
Rufe ertönten aus dem Publikum 

Pöllmann stand daneben, und grinste 
überlegen. Er sdiien seiner Sadie sicher zu 
sein. Plötzlich aber schwand das Ladien 
aus seinem Gesidit. Der junge Bauer An- 
dreas Wörgl schaffte es! KeuAend und mit 
blutrotem Gesicht drückte er die Stange 
durch und bog die beiden Enden zueinander. 

„Biavo, Wörgll Br.ivo! Hol dir deine hun- 
dert Mark!" schrie man durcheinander! Die 
Borkenwalder gerieten in eine solche Bs- 
geisterung, daß die weiter hinten sitzen- 
den sogar auf die Bänke stiegen. 

Andreas warf die gebogene Eisonstange 
Pöllmann vor die Füße hin. Der starrte dar- 
auf, als begriffe er nicht, was geschehen 
war. Wie sollte er sich aus dieser Blamage 
retten? Er hätte sich die Haare ausraufen 
können, warum mußte er dieses Angebot 
machen mit den hundert Mark! Yerniicht. 
und ausgerechnet dieser Kerl, den er aucn 
ohnedem schon hätte erwürgen können, 
mußte ihm diese Sdilappe beibringen! 

Doch Andreas kiimmerte sidi weder um 
Pöllmann. noch um die 'ohlends Menschen- 
menge. Wortlos begab er sich rückwärts 

zum Zeltausgang, wo sidi die Kasse be- 
fand ,Aha'. daditen sich die Borkenwalder, 
,der Wörgl holt sich gleich sein Geld. Recht 
hat er. wenn er es nidit sofort kassiert, 
kriegt er es vielleicht nidit mehr' 

Doch Andreas trat nicht zu Lubmilla hin, 
um sich die hundert Mark zu holen. Sein 
Sieg und der Beifall der Borkenwalder wa- 
ren ihm in den Kopf gestiegen. Es sdiien 
ihm in diesen Augenblidcen, da er die 
Bühne verließ und nadi rüdcwärts zur 
Kasse ging, als liege ihm die ganze Welt 
zu Füßen. 

Warum sah ihn Lubmilla so unsicher an? 
Eigentlich beinahe ängstlichl Warum lä- 
chelte sie nicht, wie es sich einem strah- 
len'len Sieger gegenüber gehört? 

„Lubmilla . . ." 
»Du willst das Geld, die hundert Mark . 
»Wie? Lubmilla, was sagst du?' Er hatte 

wirklich schlecht verslanden, denn das 
Publikum schrie noch immer durcheinander. 
Viele hatten ihre Sitzplätze verlassen und 
umdrängten die Kasse. Sie wollten sehen, 
wie man den Wörgl auszahlte, der es fer- 
tiggebracht hat, dem Prahlhans da vorne 
das Maul zu stopfen Bravo Wörgll 

»Ich sagte, du willst das Geld? Es ist 
nicht so viel da. Wirklich nidit. Der Boß 
hätte keine soldien Sprüche reißen sollen. 
Nidit mal die Hälfte befindet sidi in der 
Kasse. Vielleicht hat der Boß . . .* 

»Lubmilla . . .", keuchte Andreas, er sah 
nur wieder dieses Gesidit, dieses reizvolle, 
stolze Gesidit, »i.di will nicht das Geld, 
hörst du. nicht das Geld . . . ich will einen 
anderen Preis ... ich will didi, Lubmilla. 
didi!" 

»Heraus mit dem Geld!" sch'ien einige 
durcheinander, die natürlich nicht gehört 
hatlcn, was Andreas eben zu Lubmilla 
sagle. »Zahlt ihn aus, den Wörgll Er hat 
den Hunderter reditschaffen verdient. Gib 

ihm den Batzen, sonst biegen wir eudi audi 
nodi einiges weitere krumml" Die Borken- 
walder waren stolz auf Andreas, darum 
schien es ihnen Ehiensache, daß sie sich für 
ihn einsetzten. 

»Ruhe, ihr Leute", schrie Andreas, »das 
Fräulein sagte, daß der Chef nach der Vor- 
stellung das Geld ausbezahlen wird. Setzt 
euch wieder auf die Plätze!" 

»Schaut ihn an den Wörgl, diesen Schelml 
Habt ihr denn nicht gehört, wie er der 
Zigeunerin zugeflüstert hat, daß er sie sel- 
ber haben möchte statt der hundert Mark", 
rief einer, der nahe dabeistand. 

»Bravo, Wörgll" sdirien die Männer und 
lachten aus vollen Hälsen. Pie Frauen und 
Mädchen aber maditen böse Gesiditer auf 
Andreas, als habe dieser eben mit dem 
Teufel ein Bündnis gesdilossen. Keine Im 
Dorf war ihm recht, keine war ihm wohl 
sdiön genug, diesem eingebildeten l-atzke, 
aber mit diesem Zigeunerwaib möchte er 
sich einlassen! Darauf hatte er wohl hinaus 
wollen, als er die Stange bogl 

»Und wen geht es was an, wenn es wirk- 
lich so sein sollte?' rief Andreas zornrot 
und sah sich herausfordernd im Kreise um. 
»Wer sich sein Maul darüber zerreißen 
will, der soll herkommen.' 

»Oho. Wörgl, verstehst du keinen Spaß 
mehr?" beschwichtigte ein alter Bauer. »Mir 
scheint, dein Ruhm ist dir ein bißchen in 
den Kopf gestiegen. Setzt eudi wieder hin. 
Leute, die Vorstellung ist noch nicht zu 
Ende " 

Man befolgte den Rat und als vorne auf 
der Bühne ein Mann sich eine Riesen- 
sAlange um den Bauch wickelte, kümmerte 
sich niemand mehr um Andreas, Lubmilla 
und die hundert Mark. 

Fortsetzung folgt 
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Nur ein Spiel in der II. AmateurllKa 
DarmsUdt 

hon"i .Sonntag fand in der II. Fuß- ball-Amateurliga Darmstadt nur eine Beeee- 
nung ^tt: SKV Büttelborn - Dieburg Mit 
nur z€iin Mann (ein Spieler schied sdion in 
den ersten zeiin Minuten wegen Verletzung 

1:2 Toren die heiß? 
t^fpw f" damit zum Mit- telfeld in der Tabelle vor. 

Wird das Spiel Wixhausen — Landen 
wiederholt? 

Bekanntlich soll das von Langen in Wix- 
Pr^^'f gewonnene Spiel auf Protest von Wixhausen wiederholt werden. 
Da jetzt der vom 1. FC Langen gegen die 
Neuan.set^ng des Spieles eingelegte Protest 
vom Verbands-Rechtsausschuß an die erste 

wurde, dürfte mit der Wiederholung des Spieles zu rechnen sein. 

SSG — Abt. Fußball 
SSG-Fußballer schlugen Egelsbach 3:1 

n"®"i Freundschaftspiel empfingen die Fußballer der SSG ihren Nachbarverein und 
Bezirksligisten SG Egelsbach, Obwohl das 
apiel zeitweise sehr hart war, was in Freund- 
schaftsspielen nicht zu sein braucht, waren 
die Zuschauer — das heißt; die Langener — 
am Ende doch zufrieden. Von Anfang an 
hatte man den Eindruck, daß Egelsbach mit 
einer großen Leistung aufwarten v/ollte, aber 
Schreiber im Langener Tor bewies wieder 
seine Faust- und Fangkunst und war nicht 
zu schlagen. Hätte Steitz dem besser stehen- 
den Herth den Ball im Strafraum überlas- 
sen, wäre eine Führung der Langener mög- 
lich gewesen. So blieb bei verteiltem Feld- 
spiel der beiden Mannschaften die erste 
Hälfte torlos. 

Im zweiten Spielabschnitt errangen die 
Langener eine leichte Feldüberlegenheit und 
im Strafraum der Gäste gab e.s des öfteren 
heikle Situationen. So kam die linke An- 
griffsseite der SSGler einige Male sehr schön 
^rch, eine von den vielen zurückgezogenen 
Flanken kam zu Mittelstürmer Herth, der aus 
18 Meter mit einem glasharten Schuß in die 

Egelsbacher Torsteher das 
Wachsehen gab. Nun rechnete man mit ver- 
stärktem Einsatz der Gäste, aber wiederum 
ist es Langen, das durch seinen linken Läufer 
Winkel mit einem Abpraller zum 2:0 ein- 
schießen konnte. Leider wurde dann das Spiel 
etwas härter und bald humpelten einige Spie- 
ler auf dem Spielfeld herum. Den Egels- 
bachem gelang in der 70. Minute durch einen 
schönen Schrägschuß des Rechtsaußen der 
Anschlußtreffer, der den Schlachtenbumm- 
lern aus Egelsbach nochmals Hoffnungen auf 
einen noch möglichen Sieg machte. Im wei- 
teren Verlauf blieben die Langener weiter- 
hin sehr tapfer und die Hintermannschaft 
stellte ein wahres Abwehrbollwerk dar, 

so daß die unmtwegt stürmenden Gäste zu 
Erfolg kommen konnten. Im Gegen- 

teil. Eine Kombination des linken Flügels der 
hiesigen erbrachte durch Steitz sogar das 31- 
Endresulteti Bei. denLangenem verdidnt jeder 
Spieler an Lob. Die Egelsbacher Mannschaft 
enttauMhte und hat ihren Gegner wahr- 
scheinlich zu leicht genommen. 

SSG-Jugend hoher Sieger 
Sprendlingen stellte sich im Rückspiel am Realgymnasium vor und 

konnte dem Tatendrang der Langener nur 

^ entgegensetzen. In gleichen Abstanden erzielten die SSGler in 
mlf 2. Abschnitt 
weidien*^^" Toren die zweistellige Zahl zu 

Schüler der SSG siegten 5:0 
^""en Gegner aus Neu-Isenburg durch Tore von Reichert (3) 

die Niederlage gegen den 1. FC Langen ver- 
gessen zu haben. Schon bis zum Pausenpfiff 
war der Sieg mit 4:0 sichergestellt. 

Handballspiel 
TV Seeheim — SG Egelsbach 4:7 (2:5) 

1^°^? ^1? fMelsbach konnte auch in ihrem 13. Verbandsspiel, das in Seeheim ausgetra- ^ 
gen wurde, ungeschlagen bleiben. In der er- 
sten Halbzeit war Egelsbach meist feldüber- ' 

""u .erzielte 5 Tore. Durch großes öchußpech konnte Seeheim nur 2 Treffer ent- 
pgensetzen. In der zweiten Halbzeit kam 
das Stunnerspiel der Egelsbacher nicht mehr 
so recht zur Entfaltung, da die Seeheimer 

dMkte. Ein Sonderlob : dem Egelsbacher Torhüter, der mehrere Tor- 
gelegenheiten der Seeheimer zunichte machte 
und u. a einen 13-Meterball hielt. Schieds- 
nchter Gimpel, Darmstadt, konnte nicht 
immer gefalleiT. 

beschränkten sich die Erfolge der Platz- 
herren nur auf Freiwürfe. Mit 5:3 für die 
Gaste wurden die Seiten gewechselt. In der 
zweiten Halbzeit kam der BSC zunächst zu 
seinem vierten Tor, ehe Götzenhain mit vier 
Treffern den 8:4-Zwischenstand herstellte u 
damit den Kampf praktisch für sich ent- 
schied Trol^ unnötiger Härte gelang es 
Offenbach nicht mehr, den Sieg ihrer Gäste 
zu gefährden, die mit 8:5 schließlich beide 
funkte gewannen und damit ihren 8 Tabel- 
lenplatz festigten. 

SSG-Handball: 
SSG Langen I. _ Nieder-Modau I. 9:8 
Knapp, aber verdient konnte Langen zwei 

wichtige Punkte erringen. Damit gelang der 
Mannschaft der SSG die Revanche für die 
im Vorspiel in Nieder-Modau erlittene Nie- 

mit dem Anpfiff des ausge- 
Michnet leitenden Schiedsrichters Fenn aus 
Dietzenbach entwickelte sich ein schnelles Spiel, das beide Tore in Gefahr brachte. 
Modau gmg in Führung, aber sofort glich 
Langen aus. Nach diesem Auftakt kam Nie- 
der-Modau etwas ins Hintertreffen. Das Lan- 
pner Spiel war schneller imd gefährlicher. 
Langen ging auch in F\ihrung, aber immer 
wieder zog Nieder-Modau gleich. Bis zur 
Pause konnte dann Langen mit einem Tor in 
^hning gehen, so daß mit 4:3 Toren für 
Langen die Seiten gewechselt wurden Sofort ' 
nach d^ Wiederanpfiff fegte Huck durch i 
die Deckungsreihen der Gäste und gegen sei- < 
nen ^huß war kein Kraut gewachsen. Damit | 
wi^de eine Sturmperiode der SSGler einge- 
leitet. Zwar konnte Nieder-Modau auch zwei 
Tore erzielen, aber für Langen fielen in der 
gleichen Zeitspanne fünf Tore, so daß es fünf 
Minuten vor Schluß 9:5 für Langen stand. 
Damit schien das Spiel für Langen gelaufen. 

i ein Spiel aber erst mit dem Abpfiff be- endet ist, das zeigte sich nun ganz deutlich. 
Die Gaste stürmten unentwegt, und ehe die 
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„Hintermannschaft sich versah hatte der flinke Gästesturm drei Tore erzielt 
die dM Ergebnis für die Gäste erträglicher 
gestalteten. So endete das Spiel mit einem 
knappen, aber vollauf verdienton Sieg der 

die aber auch um d!e 
Wichtigkeit der Punkte wußte, denn wie die 

Mannschaft in dw Tabelle nach ol^n brachte, so hätte ein ver- 
lorenes Spiel einen Sturz bedeutet, bei dem 

Punktunterschied von Tabellenplatz zwei bis acht. 
Die Reserve unterlag sehr ersatzgeschwächt 

nach einer Pausenführung von 1:0 schließlich 

t Toren. — Die Jugendmann- schaft unterlag der gleichen des TV Langen 
l'eiderseits schwachem Spiel mit 

T^nT' Eifer der Jungen des TV Langen rechtferUgt den knappen Sieg. 

TISCHTENNIS 
Bezirksklasse Darmstadt 

Heppenheim 9:5 SV Eberstadt — TV Bensheim II 7 9 
TV Gr.-Umstadt - TTC Gr.-Gerau 9^2 

~ Auerbach 5:9 TSV Wolfskehlen 
TV Bensheim II 
Olympia Lorsch 
TTC Langen 
TV Groß-Umstadt 
SV Eberstadt 
TTC Heppenheim 
TSG Auerbach 
TSV Wolfskehlen 
TV Jugenheim 
TTC Groß-Gerau 

Olympia Lorsch 4:9 
78:50 
76:54 
68:46 
67:48 
64:60 
64:64 
46:61 
50:67 
32:61 
45:75 

16:2 
14:4 
12:4 
11:5 
10:8 
7:11 
6:10 
4:12 
2:12 
2:16 ~ Ä.IU 

Bensheimer virurden mit ihrem glück- 
lichen Sieg in Eberstadt inoffizieller Herbst- 
meister. Die drei in der Vorrunde noch aus- 
Mtragenden Spiele werden im Laufe dieser 
Woche nachgeholt (TTC Langen — TV Jugen- 

übermorgen, Donners- tag, 20 Uhr, Ludwig-Erk-Schule). 

Götzenhains Handballer festigen ihren 
Tabellenplatz 

Am ^nntagvormittag schlug Götzenhain 
, im Rückspiel den BSC 99 Offenbach ver- 
' dient ^ mit 8:5 Toren. Obwohl dieser Gegner 

in Gotzenhain 0:10 unterlag, hatte man sich 
I nicht getauscht, wenn man in Offenbach mit 

einem weit schwereren Spiel gerechnet hatte. 
Erstms zeigten die letzten Ergebnisse, daß 
der BSC wieder im Kommen ist und zwei- 
tens verstanden es die Gastgeber auch dies- 
mal, die Vorteile ihres kurzen Platzes aus- 
^nutzen. Götzenhain ging zunächst 2:0 in 
^hrung und zog nach dem Anschlußtreffer 
der Offenbacher auf 4:1 davon. Bei der 
schnellen Spielweise bedeutete dieser Vor- 
sprang jedoch nicht viel, denn zehn Minuten 
spater waren die Gastgeber bereits auf 3-4 
herangekommen. Während Götzenhain bis 
dahin ausschließlich Feldtore erzielt hatte. 

Erfolgreiche Mannschalt des Moiorsporlclubs Langen 

Umfangreiche Siraßenhersiellungen 
Stadtväter beschließen Herstellung zahlreicher Straßen, Herstellung der Schule an der 

Frankfurter Straße 

Wenige Tage vor ihrem Start zur XI. In- 
ternationalen ADAC-Winterstemfahrt nach 
Oberetdorf/Allg., veröffentlicht der Motor- 
siwrtclub Langen (ADAC) die Erfolge seiner 
■ ™ abgelaufenen Sport- jahr 1953 wohl eine der besten Mannschaften 
gewesen ist. Die Fahrer Gerhard Wendisch, 
Heinz CJreb und Heinrich Sehring, haben auf 
der Sachs-Expreß in der Klasse bis 175 ccm 
folgende Preise gefahren, ohne auch nur ein- 
mal durch einen Unfall in ihrer Erfolgsserie 
unterbrochen z*j werden; 
Gerh. Wendisch: 9 Goldplaketten, davon eine 

bei der intern. Rally Neuenahr 1 SUber- 
piakette; 

Heinrich Sehring: 10 Goldplaketten, 2 SUber- 
piaketten; 

® Goldplaketten, 3 Silberplaket- ten, 1 Erinnerungsplakette. Auf dem Herku- lesring und auf dem Nürburgring war Greb 
bei Straßenrennen einmal auf dem 5, das 
andermal auf dem 6. Platz. 

r '^3""®<Ja"skapitän Wendisch wurde 
ab^eL^fMotorepo^ abzeichen ubergeben, während Greb und 

!rhiönL ' ^°'°"P°'-tabzeichen in Bronz^ 
Bei 6 Zuverlässigkeitsfahrten gelang es der 

pre"s"z?e^ini"®' goldenen Mannschafts- preis zu emngen, davon 2 mal den einzigsten 

ADAC Yf^eben wurde. Auf der ADAC-Deutschlandfahrt erhielten die 3 Fah- 
Ai Mannschaftspreis. Als Einzelfahrer des MSC Langen (ADAC* 

waren im Sportjahr 1953 erfolgS: WaUer 
Manninger auf NSU-Fox, H. ^bert und G 
Bollenhoff auf 200 ccm Adler, H. Keitz auf 
Maico und Heinz Seipp auf Adier. O. Arndt 

deif" w!f<f^ f "h ® Goldplaketten. Unter den Wagenfahrem war Seppl Schneider 

H erfolgreich und mang auf der Odenwaldfahrt die Silberplakettc mit 
{^r einem Strafpunkt. Hilbrich^ brache ^ 

^äkette"'" Erinnenl^gs" 

Zum leteten Mal im alten Jahr waren die 
Stadtverordneten am Donnerstag, dem 10. 12. 
zu einer Sitzung zusammengekommen. Zahl- 
reiche wichtige Punkte standen zur Tages- 
ordnung. 

Zunächst waren Haupt- und Finanzaus- 
schuß und Werkskommission durch Nach- 
wahl zu ergänzen. Während die Nachwahl 
zu dem genannten Ausschuß durch die Wahl 
dra Stadtverordneten Sprang (SPD) schnell 
über die Bühne ging, gab es bereits bei der 
Ergänzung der Werkskommission die erste 
Grundsatzdebatte. Für die Wahl war nur ein 
Vorschlag der Fraktion der SPD eingegan- 
gen, die an Stelle ihres ausgeschiedenen Stv 
Ww. Werner den Stv. Kiefer vorschlug Stv' 
Oeder äußerte zu diesem Vorschlag seine Be- 
denken, da Kiefer Angehöriger der Stadt- 
werke ist, die bereits durch den Bürgermei- 
ster, den Betriebsdirektor und zwei Betriebs- 
mi^liedem sehr stark in der Kommission 
vertreten sind. Schließlich zog die SPD ihren 
Vorschlag zurück, so daß die Wahl abge- 
setzt werden mußte. Eine der schon pro- 
grammäßig gewordenen Grundsatzdebatten 
loste die Ergänzungswahl zur Werkskommis- 
sion aus. Man debattierte viel und lang über 
die Bestimmungen der Hess. Gemeindeord- 
nung, wonach ein gemeindliches Ehrenamt, 
^ dem auch die Mitgliedschaft zu dieser 
Kommission zählt, nur von einem Langener 
Bürger bekleidet werden kann. Die Erklä- 
^ng des Magistrats, daß in der speziellen 
Frage ein Gutachten eingeholt wurde, wirkte 
geradezu befreiend, und man kam dann zur 
geheimen Wahl, aus der die Betriebsratsmit- 
g jeder Christmann und Hollerung als l^it- 
glieder zur Werkskommission hervorgingen. 

Prüfung der Haushalts- 
fechnung Rj. 195 1 

Das Rechnungsprüfungsamt hatte die Jah- 
resrechnung 1951 Rj. der gesetzlichen Prü- 
lung unterzogen, deren Ergebnis zur Bera- 

"^em Schlußbericht wurde 
iinrt w'ä i, 1',® Gebote der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit beachtet wurden daß 
die sachlichen Ausgaben für Heizung,' Be- 

Pclit nnH Reinigung, für Bürobedarf. PMt- und Fernsprechgebühren den üblichen 
Rahmen nicht übersteigen, und daß das Prü- 
fungsamt deshalb die Entlastung des Magist- 
rats empfiehlt. Der Sprecher des Haupt- und 
Finanzausschusses, Stv. Reiter, gab bekannt 
daß der Haupt- und Finanzausschuß sich ein- 
gehend mit den Prüfungen beschäftigt hatte 
imd ebenfalls Entlastung empfiehlt Das 
Plenum schloß sich dieser Empfehlung an 
und beschloß einstimmig die Entlastung 

Der vom Landrat vorgeschlagenen Betkli- 
gung an einem Kartenwerk über die Ge- 
schichte des i-jndkreises Offenbach a. M 

konnte man sich nicht so ohne weiteres an- 
schließei^ da zunächst noch nähere Aus- 
kunft Uber die Art dieser Arbeit eingeholt 
werden soll. 

Unterstellmöglichkeiten an den Omnibushaltestellen 

^atte den Antrag 
ft»n -S^ui Omnibushaltestellen Unter- stellmoghchkeiten gegen Witterungsunbilden 
?KPD> Sallwey 
i K ? noch, daß hier schnellstens etwas ge- zumal die schlechte Jahres- 
s^v,r i'-®' °eder unterrichtete an- schließend die Versammlung, daß er im 
Auftrage des Verkehrs- und Verschönerungs- 

V,'*® j"? mit der Bun- desbahn verhandelt habe, die auch eine Be- 
?°®ten zugesagt habe. Es 

^ "^'e Stadt diese Kosten tragt, denn sonst könne die Bahn auch noch 
verlangen, daß die Stadt einen neuen Bahn- 

1' ®'ter Grundsatz: wer einnimmt, der muß auch bezahlen. Die Bun- 
desbahnstrecke sei eine derart rentable An- 
gelegenheit, daß der Bahn sehr wohl zuge- 
mutet werden kann, diese Unterstellmöglich- 
keiten zu schaffen. Stv. Steitz gab zu be- 
denken, ob die Anlieger an den Haltestellen 
mit der vorgeschlagenen Überbauung der 
Einfriedigungsmauem denn einverstanden I 
^nd. Auch Stv. Werner setzte sich für die I 
Notwendigkeit dieser Unterstellmöglichkeiten ' ein. Die Stadtverordnetenversammlung be- 
auftragte dann einstimmig den Magistrat, 
kurrfristig mit der Bundesbahn wegen der 
Errichtung von Unterstellmöglichkeiten an 
den HaUestellen nn der Darmstädter und 
Frankfurter Straße zu verhandeln. 

Ernst-Thälmann-Straße eine Gossenpflaste- 
rung mit Randsteinen, die Gehsteige wurden 
mit Kies eingedeckt und gewalzt und der 
tanrdamm planiert und abgedrückt. Die 
Stadtverordnetenversammlung billigte diese 
Maßnahmen einstimmig, ist sich aber auch 
darüber klar, daß dies keine endgültige Lö- 
sung sein kann, die erst möglich ist, wenn 

, ^Se der Entwässerung der Siedlung 
geklart ist Über die Herstellung der Walter- 
Rathenau-Straße, des Taunusplatzes und der 
unteren Gartenstraße wurde bereits in frühe- ' 
ren Sitzungen eingehend diskutiert Erneut 
wurde die Frage angeregt durch einen An- ' 
trag der Gruppe der Nichtparteigebundenen ' 
Einwohnervertreter, die eine sofortige Aus- i 
fuhrung der Arbeit für notwendig hielt Da 
in Anbetracht der kalten Jahreszeit eine ein- 
wandfreie Herstellung dieser Straßen nicht 
gesichert ist, beschloß die Stadtverordneten- 
versammlung zunächst die eri'orderlichen 
Mittel in Hohe von 30 000 DM zweckgebunden 
bereitzustellen und mit der Herstellung einer 
Schwarzdecke sobald als möglich zu be- 
ginnen. 

Neuer Schulraum 

Der wichtigste Teil der Tagesordnung 
F?^ Phf Herstellung von Straßen und die Schule an der Frankfurter ' 
Straße vmrde im Rahmen der Tagesordnung ' 
ohne Debatte einstimmig beschlossen. 

Herstellung der Ernst-Thäl- 
mann-Straße, Walter Rathenau- 

ötraße und der unteren 
Gartenstraße 

Siedlergemeinschaft Langen hatte auf 
«nn/i ^ ^ 2. Zustand der Straßen, insbe- sondere der Emst-Thälmann-Straße hinge- 
wiesen und um dringende Abhilfe gebeten 

verursachte bereits in der 
vorhergehenden Stadtverordnetenversamm- 
lung eine umfangreiche Debatte. Der Maeist- 
rat sowie der Bauausschuß und der Haupt- 
und Finan^usschuß haben sich inzwischen 

Angelegenheit be- 
Wlft 'bereits auch Ab- hilfe geschaffen worden. So erhielt die 

Die Hessische Finanzlehranstalt hat Lan- ! 
, Oktober 1953 verlassen und das i Gebäude der früheren Volksschule an der 

Frankfurter Straße am 1. 12. 1953 de^Stad? 
U Verfügung gestellt. Es bestanden nun erhebliche Zweifel darüber, ob eine Wieder- 

verwen^dung des Gebäudes als Volksschule 
m Anbetracht der Verkehrsentwicklung in 
fjf®® hierüber haben Magist- rat und Haupt- und Finanzausschuß unter 
Hinzuziehung der Schulleitung wiederholt 
beraten, und man kam zu der Auffassung, 
daß in Anbetracht der noch herrschenden 
Schulraumnot eine Wiederverwendung nicht 
zu umgeh^en sei. Man ist sich auch klar dar- 
über, daß umfangreiche Erweiterungsarbei- 
ten notwendig sind, die allerdings zunächst 
oll j ®"®Sefuhrt werden können. Entspre- chend den Empfehlungen hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung beschlossen, die vier 
^hulsale zunächst so herzurichten, daß mit 
Beginn des neuen Schuljahres der Schul- 
betneb aufgenommen werden kann. Die 
Kosten hierfür wurden auf 20 000 DM ver- 
anschlagt. Die außerdem dringend notwen- 
dige Erweiterung des Schulhofes und die 
Eingangsverlegung nach Osten mit einer 
überdachten Vorhalle, sowie die Einrichtung 
von Toilettenanlagen sollen im Laufe des 
Haushaltsjahres 1954 durchgeführt werden* 
hierfür ist nochmals mit einem Kostenauf- 
wand von 43 000 DM zu rechnen. 

Die KPD hatte femer beantragt, die Ver- 
kehrsschilder innerhalb der Stadt nur noch 
in Leuchtfarbe aufzustellen, damit sie auch 
bei der Nachtzeit rechtzeitig erkannt werden 
können. Die Stadtverordnetenversammlung 
empfahl dem Magistrat, zunächst versuchs- 
weise einige bereits aufgestellte Verkehrs- i 
Schilder mit Leuchtfarbe zu streichen ' 

wie alljährlich, so schmucken auch diesmal 

das StaÄ^^^ti* Weihnachtsbäume L ®'len öffenUichen 
aufgestellt, der die der Menschen auf sich lenkt. Es bleibt 

nur zu hoffen, daß die Bäume auch bis zum 
•'iei^n und nicht durch Un- fug beschädigt werden. 

"'''■ePPe- In der vorigen Wwhe ™tschte eine Wirtsfrau aus Langen 

heLnter stürzte ' sich eine Gehirn- I eyschutterui^ und eine Kopfplatzwunde zu 
i . ® ^erfüiirung ins hiesige Kre^' Krankenhaus erforderlich machten. 

Festgenommen. Ein Langener Einwohner 
Tn p .Freiheitsstrafe verurteuT wo^ den_ Er kam jedoch der Aufforderung nicht 
nacl^ sich in die Strafanstalt zu begeben Es 
^rde darum ein Haftbefehl gegen ihn er! 
Gerfch't^J f'<5tgenommen und ins 
f^hrt wfr^T®"'' Offenbach über- 

Erst dieser Tage er- 
stattcte eine Frau aus Langen Anzeige bei 
vpmiT 'bereits schon Mitte No- vember ein Damenkosttim aus ihrem unver- 
schlossenen Zimmer gestohlen worden sei 
T. Landen gültig. Der Ortsverband langen der Kriegsbeschädigten, Krlegshinter- 

(VdK^"1JJacht" rt Sozialrentner Deutschlands (VdK) macht darauf aufmerksam, daß die 
ausgegebenen Gutscheine nur in 

^"®ener Geschäften gültig sind. Die Ge- 
w " .wernen gebeten, bei ihrer Vor- entsprechenden Werte auszu- handigen. Die Gutscheine können bis zum 

T ■ 1954 bei der Bezirkssparkasse Langen eingelöst werden. 
, lZ~^Au« Film» 1 
I nicht schlafen gehn OJT). Keine Frau ist unnahbar, wenn sie 

auch noch so marmorkühl erscheint aller 
gewöhnlichen Sterblichen und biederen Ehemann erobert 

werden, auch einem veriiebten Jüngling 
fallt sie nicht so leicht in die Arme - dwh 
wenn der rechte Prinz naht, läßt sie s^h 
gern erlosen. 
lin®*!:- (Lichtburg). Frido- 
L^nd^rnfip"^*^ Bruder Straubinger, nicht der 
HauDtff^^r'w®°"i Asphalts, ist die «äes lustigen Films. Diese roman- 
v^ Geschichte von Fridolin, dem Dichter, der erst Löwen- 
warter und Catcher werden muß, um schließ- 
hch als wahrlich ringender Dichter zu sei- 

^ seinem Ruhm als Schriftsteller zu kommen. 
Beilagen-Hinweis ! ~~ 

. Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Fa. Neckermann Ffm. bei. 
LANGENER ZEITUNO 

SS. avass aiÄssw 
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Ein großer Tag für Gölzenhain 
Die neue Schule wurde geweiht und von allen für schSn befunden 

Als ein Festtag wurde der IZ. Dezember 1953 von Bürgermeister Lenhardt, der Gemeinde- 
vertretung, den Schulkindern, der Lehrerschaft und der gesamten Ortsbevölkerung be- 
gangen. Viele Besucher von nah und fern, Baufachleute, Schulmänner und Vertreter der 
Behörden würdigten das fertige Werk und teilten die Freude über das Gelingen. Unter 
den Ehrengästen sah man Regierungspräsident Arnoul, Landrat Heil, Intendant Eberhard 
Beckmann, Bundestagsabgeordneten Banse und Krelsschulrat Walter. 
Am Vormittag eröffnete in der Turnhalle 

der Sportgemeinschaft der Schulchor unter 
Leitung von Lehrer Ohnacker in feierlicher 
Weise den Festakt. Bürgermeister Lehnhardt 
begrüßte Regierungspräsident Amoul, Land- 
rat Heil und Schulrat Walter, die übrigen 
Behörden- und Schulvertreter, darunter zahl- 
reiche Bürgermeister und Rektoren des Land- 
kreises, die Baufirma Triefenbach und die 
Architekten des stolzen Bauwerks, die übri- 
gen Ehrengäste und Gratulanten und die 
Vertreter des Ortes. Er erstattete allen Dank, 
die den Bau der neuen Schule und des Leh- 
rerhauses zum guten Abschluß brachten und 
streifte in knappen Sätzen all die Schwierig- 
keiten der Baugeschichte und der für die 
Gemeinde so schwere Finanzierung. Bau- 
unternehmer Triefenbach, selbst ein Götzen- 
hainer Ortskind, wies am eigenen Lebenslauf 
nach, daß auch aus einer kleinen Schule 
tüchtige Menschen hervorgehen können und 
mahnte die Kinder, das schöne Schulhaus in 
guter Ordnung zu halten. Der leitende Archi- 
tekt des Baues, Jourdan-Dreieichenhain, er- 
stattete einen kurzen Baubericht und 
wünschte das Beste für die Zukunft. 

Regierungspräsident Amoul übermittelte 
zunächst Grüße vom Hessischen Minister für 
Erziehung und Unterricht und schloß daran 
umfassende und tiefschürfende Ausführun- 
gen über die Bedeutung von Schulbauten und 
das Schulwesen. Jede Epoche könne danach 
beurteilt werden, was ihr am meisten am 
Herzen liege. Die heutige Zeit werden da- 
durch charakterisiert, daß man Schulen baue 
und damit ein Versäumnis der Vergangenheit 

niemals nur von dieser Seite aus betrachtet : 
werden könnten. Die Aufgaben der Schule ' 
seien viel größer und schöner. So könne auch 
der Bau aus Stein nicht das Entscheidende 
sein, sondern der Geist der darin herrsche 
und der durch die lebendige Lehrerpersön- 
lichkeit hineingetragen werde. Ein neues 
Ethos sei im Entstehen: Der Mansch müsse in 
den Mittelpunkt allen erziehlichen Strebeixs 
treten; jedoch nicht nur als ein nützliches 
Wesen, sondern als eine volle Persönlichkeit. 
Dabei werde sich die Volksschule zu einer | 
wirklichen Schule des Volkes entwickeln und 
jeder könne stolz sein, daß er dieser Schule 
angehöre. I 

In vielfacher Abwandlung und Ergänzung 
dieser Gedanken schlössen die zahlreichen 
Redner ihre Grüße und Wünsche an, Land- 
rat Heil verwies auf die großzügige Hilfe des 
Kreises, die schon so vielen Schulbauten und 
dem Götzenhainer Schulhausbau im beson- 
deren Maße zuteil wurde. Schulrat Walter 
mahnte die Lehrerschaft, stets für den rech- 
ten Geist in der Schule zu sorgen. Rektor 
Kopf-Dietzenbach, als Vertreter der Lehrer- 
schaft und der Gewerkschaft Erziehung und 
Unterricht, hob hervor, daß in Götzenhain 
zugleich mit dem Bau einer Schule ein Leh- 
rerwohnhaus errichtet vnirde und daß da- 
durch die Gemeinde auch in Zeiten des Leh- 
rermangels tüchtige Erzieher ihrer Jugend 
erhalten werde. Oberstudiendirektor Dr. 
Flöring-Langen überbrachte Grüße der höhe- 
ren Schule und Lehrer Wolf-Neu-Isenburg 
drückte die Verbundenheit der Berufsschule 
aus. Bundestagsabgeordneter Banse erinnerte 

genommen, der dem Geburtstagskind eine 
komplette Schulfunkanlage überbrachte und 
als „eingeplackter" Götzenhainer zusicherte, 
"daß wohl in Zukunft auch alle Bewohner des 
„alten Berges" ihre Kinder in das neue 
Schulhaus schicken würden. Ebenfalls mit 
vollen Händen erschien Lehrer Nischwitz 
von der Kreisbildstelle-Offenbach und über- 
brachte ein neues Schmalfilmgerät. 

Pfarrer Nürnberger und Pfarrer Hruschka 
erbaten den Segen Gottes für das neue Haus, 
und für alles Geschehen in ihm. Freudig und 
von Herzen dankbar bezeichnete am Ende 
der eindrucksvollen Feierstunde Hauptlehrer 
Miedtank den Schulhausbau als Höhepunkt 
im Gemeindeleben der Gemeinde Götzenhain. 

Nach dem Festakt in der Turnhalle ver- 
sammelten sich die Teilnehmer desselben mit 
den Schulkindern im Hofe der alten Schule, 
der Hauptlehrer Miedtank Dank und Lebe- 
wohl! zurief. Unter dem Geläut der Glocken 
beider Kirchen bewegte sich sodann ein lan- 
ger Zug froher Menschen durch die Rhein- 

und Bahnhofstraße, um das neue Lehrer- 
wohnhaus herum zur schöngeschmückten 
neuen Schule. Hier überreichte der Mitarbei- 
ter des leitenden Architekten, Architekt Seib- 
Offenbach, den Schlüssel dem Bürgermeister, 
ein kleines Mädel gratulierte dazu mit einem 
Blumenstrauß. Darauf gab der Bürgermeister 

! Lehnhardt den Schlüssel weiter an Haupt- 
! lehrer Miedtank, der mit guten Wünschen die 
' Schule aufschloß. Alles strömte ihm nach. 
• Alle Räume, die zweckmäßige Inneneinrich- 
] tung und das schöne Beiwerk wurden be- 
' staunt und alles wurde für gut und schön 
. befunden. Während die Festgäste einen von 
j Dr. Schumacher, Gut Neuhof, gestifteten 
I Imbiß einnahmen, riß der Besucherstrom 
nicht ab, und auch am Sonntag zogen in 

! nicht abreißender Folge Kinder und Erwach- 
sene zu dem schönen neuen Kinderhaus und 
immer wieder hörte man von den Alteren: 
„Da möchte ich gleich noch einmal in die 
Schule gehen". 

«Der Igel als Bräutigam" 
Schüler des Realgymnasiums Langen spielen eine Märchenoper 

nachhole. „Nichts ist so wichtig wie der Bau , an den Geist Pestalozzis und stellte als Auf- 
von neuen Schulen", führte er aus. Durch 
den Bau von Schulen kennzeichnet sich der 
Glaube an die Zukunft. In ihr werden alle 
Bemerkungen und Aufwendungen tausend- 
fältig aufgewogen." Dies sei jedoch nicht 
nur wirtschaftlich zu verstehen, wie über- 
haupt Zweck, Erfolg und Wesen der Schule 

gäbe der Zeit heraus, den Staat zu ver- 
menschlichen. Bürgermeister Stroh - Drei- 
eichenhain übermittelte Grüße der Gemein- 
den des Kreises. 

Mit besonderem Beifall wurden die Aus- 
führungen von Eberhard Beckmann, dem 
Intendanten des Hessischen Rundfunks, auf- 

Manche haben ihn in den letzten Tagen 
schon einmal hören können, den geheimnis- 
vollen Alten, der die Geschichte vom Igel 
als Bräutigam erzählen und singen kann. Er 
hat sie in einem dicken alten Märchenbuch 
gefunden. Und was er singt und sagt, wird 
so lebendig, als ob wir's wirklich selber ge- 
sehen hätten und mit dabei ge\vesen wären, 
wie der häßliche, stachelige Igel eine wun- 
derschöne Braut bekommt. Auch von einem 
großen, goldenen Hahn weiß er zu berichten 
und von einem furchtbaren Kampf . . . 

Aber mehr darf nicht verraten werden. Am 
Samstag, dem 19. 12., wird der Alte in der 
Turnhalle des Turnvereins Langen sein Mär- 
chenbuch für uns alle aufschlagen, dann wer- 
den wir die ganze Geschichte hören und das 
Schönste daraus auch zu sehen bekommen. 

Für alle Schüler und Schülerinnen des 
Realgymnasiums und für die Altbürger, die 
von der Schülermitverwaltung eingeladen 
worden sind, wird das Märchen am Nach- 

welt des Märchens führen lassen möchten. 
Cesar Bresgens Musik untermalt die ein- 

zelnen Stationen der Handlung mit eingän- 
gigen Melodien, die dem kindlichen Ohr sehr 
liegen. Das einfache, melodische Gewand 
wird durch moderne Orchestereffekte, inter- 
essante Klangfarben und Rhythmen wir- 
kungsvoll aufgeputzt. Dadurch gelingen dem 
Komponisten reizvolle Klangmischungen. 

Der „Igel" wurde bisher von Presse und 
Publikum mit großem Beifall aufgenommen. 
Seit der Uraufführung im Nürnberger Opern- 
haus wiederholte sich der außerordentliche 
Premierenerfolg bei unzähligen Aufführun- 
gen. In den vergangenen Monaten haben 
viele Schulen diese Kinderoper gespielt, sie- 
ben Theater und Sender setzten sie auf ihren 
Spielplan. 

Bei der großen Nachfrage nach Karten, 
und da wegen der Raumnot nur eine Auf- 
führung möglich ist, empfiehlt sich eine zei- 

mittag gespielt. Am Abend um 20 Uhr ist die tige Kartenbesorgung (Einzelkarte 1.— DM), 
Aufführung für die Eltern, aber auch für alle 
Freunde der Schule, die sich einmal durch 
die Kinder Ln die heitere und besinnliche 

Karten sind bei den Schülern und im Sekre- 
tariat des Realgymnasiums, Zimmerstraße, 
erhältlich. K. u. Sch. 

Willkommen... 
ist auch bei der Büroarbeit eine er 
frischende Pause mit „Coca-Cola". 
Dieser durstige Herr ist übrigens 
seines Zeichens Zeichner 
Spielt er nicht eine wichtige Rolle im 
„Coca-Cola" Such mi!-Spiel? Suchen 
auch Sie mit, denn es macht Vergnü- 
gen und wertvolle Preise winken. Die 
Bilderbogen mit den Bedingungen 
hängen überall aus. 

herzhaßer Genuß • 
die erfrischende Pause 

mit „Coca-Cola" 

'"^Bruchleidende sprambaBd 
ohne Feder — ohne Schenkelnemen, UOt— durch seine Jtna« 
reiche Hebelwirkung und neuaitige Druckreguherung der 
\er8teUbaren. wie die schützende Hand wirkenden welchen 
Pelotten —Bru« hbeschwerden verschwinden. 
Warum quälpn Sir sich noch ? Bin wieder 18.12. 

Langen, I7.50'>18 30 Uhr Gasthaus Frankfurter Hof 
HermanD Spranz, SpeualbaDdaten Dntarkoehail/Wttrtt. 

Weihnachts-Fahrt 

nach dem schönen Mittenwald 
inmitten des Karwendelgebirges vom 

25. bis 27. Dez. 1953, Abfahrt 25. Dez. 
7 Uhr, Langen, Lutherpl., Fahrpreis 28.- 

Neujahrs-Fahrt 

nach Reit i. Winicel 
dem Engadien Deutschlands, 

vom 31. Dezember 1953 bis 3. Januar 1954 
Abfahrt 31.12., 7 Uhr Langen, Lutherpl. 

Kartenvorverkauf ab sofort 
bis einschließlich 23. Dez. 53 

Zu beiden Fahrten können Ski mitge- 
nommen werden, Gepäckanhänger wird 

mitgeführt. 

Omnibus-Becker 
Leukertsweg 43 - Telefon 778 

Blutarm 
Bis zu SO'j'o und mehr Steigerung der 
roten Blutkörperchen ergaben örztl. 
Kurversuche mit rotem Traubensaft 
bei Blutarmut mit nur BFI.in 4 Wochen! 

Wir führen den roten Rabenhorster Traubensaft. 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Bafanstr. 34 

Bekanntmachung der AOK 
Erhebung der AOK-Beiträge 

Die Beitrags-Krhebungen der Pflicht- und 
Freiwilligen-Beiträge findet wie folgt statt: 

In Egelsbach: Mittwoch, den 16. 12., nachm. 
von 13.30 bis 15 Uhr in der alten Schule, 
SchulstraBe. 

In Offenthal: Mittwoch, den 16. 12. vorm. 
von 9 bis 10 Uhr bei Setzer, Messeler Str. 1. 
Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 03 Langen 

Gewinnliste 
Auf die unten aufgeführten Eintrittskarten 

der Jubiläums-Ausstellung des Kaninchen- 
Und Geflügelzuchtvereins 1903 Langen, fielen 
folgende BYeiVerlosungspreise: 

Karte Nr. 
25 

252 
59 

379 
175 
61 

209 
167 
195 
159 
70 

176 
273 
203 
309 
210 
288 

1. Preis 1,2 Zwerghühner 
1 Lachs-Hahn 
1 Kaninchen 
1 Orpington-Hahn 
1 New-Hamp.-Hehn 
1 Kaninchen 
1 New-Hamp.-Hahn 
1 Blausperber-Hahn 
1 I.,eghom-Hahn 
1 Huhn 
1 Hahn 
l Huhn 
1 Huhn 
1 Zworg-Hahn 
1 Zwerg-Hahn 
1 Hahn 
1 Schautaube 

Nähere Auskunft über die Ausgabe der 
Tiere erteilt der 1. Vorsitzende Georg Werner, 
Schafgasse 30. Die Gewinne müssen bis spä- 
testens icinschl.) Sonntag, den 20. Dezember, 
abgeholt werden. Die Ausstellungsleitung 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

durvh Abspannung, MdUigk«it, Kreitldufschwlchr, Vertchlddung, . Ddrmlrighril, • davor bewahren die (tolTwechtd-, verdauungt- 
und kreisiaufwirksdmen 
(geichmad- u. geruihfrei [ grüne Padurt^) . fesyäüT 

Knobiauch'ßaeren 

o/ro^^ 

Allen Freuen, die fleh lum WeihnoAts'esf jugendli^e Frische und den rechten Schwui»g 
zu fettlicher Stimmung wünschen, schenk! FRAUENGOLD neue Kraft und innere Au«* gegtichenheit 

... und vergessen Sie r»»cht! FOr den Mono EIDRAN. die 
Gehirn- und Nervennohrung von erstaunlicher Wiritungskroft. 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 12. Dez. 1953 
meine liebe Frau, unsere gute Schwiegermutter und Großmutti 

Frau Wera Wirsig 
geb. Kosicki 

im Alter von 65 Jahren. 
In tiefer Trauer: 

Langen 
z. Zt. Bahnstraße (Lichtburg) 

Mailin Wirsig 
Margrel Wirtig, geb.Lejeune 
und Enkelkind Inge 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Fachdrogerie M. ENSTE, Lutherplatz und Bahnstraße III 

(0) Wiesbodener 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 131 

Ruf 20673 
Baumaschinen 
Kompressoren 

Zylnderbearbeitung 
Kolben 

Lagerung 

RuKu- 

Garagen u. Kipptore 
aus genormten Bau- 
teilen, praktisch u. 
preiswert, zerlegbar. 

1-10 Boxen 
Helnr. Beisinger 

Architekt 
Frankfurt am Main 
Hammanstraße 27 

Ruf 53596 

Wem »ir 
'<3uteen>0nfchtn 

Oem fdimken roir 

GPPELHERZ 
In Apoihthcn onb DrogcrUn 

Famillendrucksochen 
prelitcert und ichnell 

Druckerei der LZ 

Nähmaschinen 
Wenn Sie eine erstklassige Nähmaschine 
preiswert kaufen wollen, dann besuchen 
Sie mich bitte. Spezialisiert auf Zick- 
Zack-Nähmaschinen. Gelegenheitskäufe. 

Oftenthal am Bahnhof 
Q"®'» (Kreis Offenbacli) 
Teilzahlung. Kundenbesuch 

Für die herzliche Anteilnahme, sowie für die vielen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Kälchen Jäckel Wiw. 
geb. Witzel 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte, den Schul- 
kameradinnen für Niederlegung des Kranzes, sowie allen die 
ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
FamiJie Oilo Sehrirg 
Familie Christian Jäckel 
Familie Willi Geslier 

Langen, Lutherstraße 22 

DANKSAGUNG 
Aufrichtigen Dank allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, 
für ^die herzlidie Anteilnahme und Blumenspenden, die sie 
beim Heimgang unseres, im Alter von 78 Jahren verstorbenen 
lieben Onkels 

Herrn Georg Zimmer 

zum Ausdruck brachten. Herrn Pfarrer Vetter besonderen 
Dank für die tröstenden Worte bei der Einäsdierung auf dem 
alten Friedhof in OfEenbach/Main. Die Asche wird seinem 
Wunsd-i gemäß nach Stuttgart überführt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Ludwig Hermann Rieß und Frau 
Gertrud, geb. Zimmer, sowie 
alle Angehörigen in OSenthal und Stuttgart 

Offenthal. den 14. Dezember 1953 



J yi , J<- « ^ > 1 ?■ 
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Zimmer 
leer oder teilmöbHen 
von alleinst. Herrn biJ 
sudit. * 
Off.unt. Nr. 1156a.d.G 

Mlttwodi, den 18. 12. 
und Freitag, den 18.12. 
Jeweils um 20.30 Uhr 

Chorstnnde 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

TMafan its 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 20,30 

Dir groBa Farbfilm 

Zu Weihnachten ein 
Harzer Edelroller 
Gebe aus meiner 

Kanarienzudit einige 
prima Sänger ab. 

Neu-Isenburg 
Offenbacher Str. 78.1. 

tag - Donni 
täglich 20.30 Uhr 

^^Stiniverefii 
1862 («.«.) 

Knabenabteil Dng I 
(1939-1941) 
Morgen letzte Turn- 
stunde in diesem Jahr. 
Bitte restlos erscheinen. 
Knabenabteilung II 
(1942 und jOnger) 
Vor Weihnaditen find, 
keine Turnstund, mehr 
statt. Wann wir im 
neuen Jahr wieder be- 
ginnen, wird an dieser 
Stelle bekanntgegeben. 

Als ditt 

RofhSuftt 

rillen 

sollst Du nicht schlafen gehn 

Moser, da bleibt Rühmann - LIngen - U» uiciu. 
kein Auge trodcen! Ladistürme durdi- 
brausen das Haus! Das Dreigestirn in 

unerreiditer Komik! 
Hier wird nidit gesdimunzelt, hier wird 
lauthals geladit! 2 Stunden Lachsalven 

ein Gesundbrunnen des Humors! 

Fast neuer 
Mfidchenmontel 

12-14 Jahre, bUlig zu 
verkaufen. 
Schroth, Ecke Guten- 
 berg-Friedensstr. 
Wertvolles 

EBservice 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 
Off.unt. Nr. 1155 a. d.G. 
Zu verkaufen: 

Konzartzlfher 
15,- DM 

Kinder-Ski-Stiefel Gr. 32, 10,- DM. 
Leukertsweg 9 
 2x schellen 

Domen-Armbonduhr 
gefunden. Abzuholen 

Flachsbachstr. 29,1. 
Weiße ~ 

Metallbettstelle 
billig zu verkaufen. 

Scholz, Mühlstr. 49 

Kinderwagen 
dunkelblau u. eiserner 
Zimmerofen zu ver- 
kaufen. 
Dieburger Straße 47,1. 

1 Paar 
Skl-Schuhe 

Größe 34, gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 33 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.40 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelpreis: Di. 15, Fr. 20 Pfg. — Druck u.Verlag; Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstödter Straße 28. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsvoikündiounstBblall dei Behörden 

^zeigenprds; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Mittwoch, 16 Uhr 

FomlllenvorstetlDng; Wolt Dlsney's 

^licc im ^itnberlanb 

Erwachsene Einheltspr. 1.-, Kinder 0.50 

Froilag. den 18. Dezember 1953 
Jahrgang 5/54 

Weihnachts-Sonderangebot: § Sport- ind 
SflngergtNHin- 
tchott 1889 I.V. 

Abt.lFußball 
Dienstag, 20.30 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

Mittwoch, 20 Uhr bzw. 
21 Uhr 

' Training 
Turnhalle Realgymn. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 17. 12. 53. 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
Im »Weingold«. 

Die Woche 
sehen Regierung ausgesprochen, die dann die 
Wahlen vorbereiten solle. Was, so fragt man 
sich, steht hinter diesen neuesten Äußerun- 
gen? Die Westmächte beraten inzwischen, 
größtenteils in Paris, über einheitliche Richt- 
linien für die Berliner Konferenz. Sie müs- 
sen allmählich selbst zugeben, Frankreich 
und seine Haltung besser verstehen zu wollen. 

Hilfe für Vertriebene 
Abgesehen von dem Streit um die Weih- 

nachtsgratifikationen und ihre Auszahlung 
steht inne^litisch das vom Bundeskabinett 
grundsätzlich gebilligte Zweijahresprogramm 
im Vordergrund des Interesses. Fachminister 
Theodor Oberländer sieht das Programm 
finanziell als gesichert an, weiß jedoch, daß 
es ohne eine Anleihe (in Höhe von einer Mil- 
liarde DM) nicht geht. Es sollen die Flücht- 
lingskredite erhöht werden, die Umsiedlun- 
gen sollen fortgesetzt und die Lager nach 
Möglichkeit aufgelöst werden. Allein 40 000 
Bauemfamilien will man irgendwie unter- 
bringen. Es liegt auf der Hand, daß diese 
Maßnahmen nicht ohne die Länderregierun- 
gen durchgeführt werden können. Man will 
neues Ödland für die Flüchtlingsbauem kul- 
tivieren, man will den Siedlungsbau fördern, 
man muß etwas für die Jugend der Vertrie- 
benen tun. Aber das alles kostet Geld. 

Die Uebersiclit Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten 
anläßlidi unserer Verlobung sagen wir 
herzlichsten Dank. 

Hilde Kühn 
Otto Schroth 

Langen, im Dezember 1953 
Frankfurter Str. 40, Wilh.-Burk-Str. 14 

weiß, ab DM z.yö 
auch grün, rot, gold und blau 

Bielefelder Qualität, 
sämtliche Aussteuer-Artikel bei 

I Paul Reiser, Langen 
I Aussteuer-Wäsdie-Haus, Heinrichstr. 10 

|—I n , n I —  
5 zahlreichen Geschenke, Blumen und Gluckwünsche zu unserer Silber- 

Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichsten Dank. 

Fritz Pählke und Frau 
Marie geb. Berz 

Langen, Schnaingartenstraße 14 

f PPAW 

OTTOHEINMUIUK 
FRANKFURT AM MAIN 

L SCHntE*5T*A5Se 2 J on d«r Houpfwoct)« 
T«1.93602 

werden Ihre alten Holz- 
f'flege mit KI NE S SA- Holzbalsam, 

oie sind dann nidit mehr 
rauh und rissie, erhalten 
warme u.dodileuditencle ■Torben und sehen fast so 
schön aus wie Parkett. 

Donnerstag, 17. 12. 53. 
20.00 Uhr 

Training 
In der Turnhalle. 
Alle Mitgl. werden ge- 
beten, für die Weih- 
naditsfeier ihre Tom- 
bola-Gegenstände für 
die nächsten Tage zum 
Abholen bereit zu halt, 
gegebenen! im»Frank- 
furter Hof« abgeben zu 
wollen. DerVorstand 

kine^M Junge Domen 
auch Mannequins und 
Fotomodelle gesucht. 
Off, unt. Nr. 1147 a. d. G. 

HOLZBALSAM 
. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA Drog. Beck & Steingoetter Nachf., Rheinstr. 7 

Herzlichen Dank Allen, die uns anläßlich 
unserer Silber-Hochzeit mit so vielen 
Gludt wünschen, schönen Geschenken und 
Blumen erfreuten. 
Nochmals gedankt sei der Geschäfts- 
leitung und der Belegschaft der Nassovia 
Maschinenfabrik Langen. 

Georg Herth und Frau 

Langen, im Dezember 1953 
Leukertsweg 35 

SANBLLÄ 

Vieles Gute kommt von oben, 
auch Etagen sind zu loben! 

SANELU.!^ 

Branntweine 

Westfälischer 
Münsterländer 
Nordhäuser 
Doppel-Wacholder 
Doppelkom 

Für Ihren Weihnachts-Einkauf 
wird sich ein Besuch zu 
meinem Lager immer lohnen 

Strumpf-Etage E. Freisens 
Langen, Lutherplatz 2 

Hausfrauen sind begeistert 
von dem neuen 

Imprägnierungsmittel mit Appretur 

Siwelin Regenfest 
Der Regenschutz für Ihre Bekleidung! 

Erhältlich in 
Fociidrogerie M. FNSTE 

I Langen, Lutherplatz und Bahnstr. III 

I Weinbrandverschnitt .... 38 5 90 
Weinbrandverschnitt S .... 38 6.30 
Weinbrand O   0'jQ 
Weinbrand S   jq jq 
Weinbrand Dreistern 38 |2 - 

p??'® , Vol."/,, V.Fl.m.Gl. V=: Pfefferminz   j pj 
Krokant   j 
Cherry-Brandy   8;3o 
Kirsch mit Rum   g jq 
Doppel-Mokka   
Silberkirsch   . 38 II.*40 
Apricot-Brandy   U 40 
Halb und Halb   H 40 

Liköre in 50-ccm-Kleinfläschchen, das Stück DM 

Wer sein Glück zu 

schmieden versteht 

Achtung! Achtung! 
Donnerstag, 17. 12. 53, 
werden von 10-19 Uhr 
im »Frankfurter Hof» 
im Kollegraum der weiß auch, daß 

ohne stPtige Wer 
bung kein Dauer- 
Erfoli; zu erringen 
Ist. ZielbewußteGc- 
.schäftsl«ute machen 
sich darum immer 
wieder die Lani;ener 
Ztifung dienstbar 

gegenOber dem Bahnhof 

Mit 16 Jahren 

Pelzmfintel 
MoBonfertlgung 

Umarbeitung 

Ernst-MÜLLER 
EGELSßrtCH 

Wesfendstraße « 
Rul Lan|?en 894 



' ^ wm 

ftftsdMr-UttfarkrdH» 
1SS8 Irngti 

Mlttwodi, den 16. 12. 
und Freitag, den 18.12. 
Jeweils um 20.30 Uhr 

Chorstnnde 
lin Hotel „Weingold 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

V^*8e2 

Knabenabtelinng I 
(1939-1941) 
Morgen letzte Turn- 
stunde in diesem Jahr. 
Bitte restlos ersdieinen. 
KnabenabteflunR II 
(1942 und Jünger) 
Vor Weihnaditen find, 
keine Turnstund, mehr 
statt. Wann wir im 
neuen Jahr wieder be- 
ginnen, wird an dieser 
Stelle bekanntgegeben. 

Sport- ind 
Silngerg»imln 

' tchaftl889fl.V. 
'langen 

Abt.lFuBball 
Dienstag, 20.30 Uhr 
Spielausschußsitzung 

Mittwoch, 20 Uhr bzw. 
21 Uhr 

'Training 
Turnhalle Realgymn. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 17. 12. 53, 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im »Weingold«. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

^ICng^ekäßt 

sollst Du nicht schlafen gehn 

Rühmann - LIngen - Moser, da bleibt 
kein Auge trodcen! Ladistürme durdi- 
brausen das Haus! Das Dreigestim in 

unerreichter Komik! 
Hier wird nidit geschmunzelt, hier wird 
lauthals gelacht! 2 Stunden Ladisalven 

ein Gesundbrunnen des Humors! 

Donnerstag, 17. 12. 53 
20.00 Uhr 

Training 
In der Turnhalle. 
Alle Mitgl. werden ge- 
beten, für die Weih- 
nachtsfeier ihre Tom- 
bola-Gegenstände für 
die nächsten Tage zum 
Abholen bereit zu halt, 
gegebenenf. im»Frank- 
furter Hof« abgeben zu 
wollen. DerVorstand 

Weihnachts-Sonderangebot: 

^xmuhSte 
weiß, ab DM 2.95 
auch grün, rot, gold und blau 
tBfitildnjeK 
Bielefelder Qualität, 
sämtliche Aussteuer-Artikel bei 

Paul Reiser, Langen 
Aussteuer-Wäsche-Haus, Heinrichstr. 10 

werden Ihre alten Holz- 
böden nach derPleeemit 
KI NES SA-Holzbalsam. 
Sie sind dann nicht mehr 
rauh und rissig, erhalten 
warme u.dodileuditende 
l^rben und sehen fast so 
sa\ön aus wie Parkett. 

MNEiTM 
HOLZBALSAM 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA Drog. Beck & Steingoetter Nachf., Sheinstr. 7 

SANELLA 

Alles Gute in_Sanellnt 
Ja, alles, was eine Margarine gut 
macht, ist in Sanella enthalten; 
Reine, nahrhafte Fette und die 
wertvollen Vitamine A und D. 

Alles Gute mit Sanella! 
Knusprig Gebackenes, saftig 
Gebratenes und viele süße 
Weihnachtsüberraschungen. 

und noch was Gutes von Sanella: 

Das neueSanella-Album, China- 
Tibet-Japan, spannend'wie nie 
zuvor .'Diesmal geht's um eine 
Reise durch das rätselhafte Ost- 
asien, lebendig erzählt und reich 
illustriert. Schenken Sie Ihren 
Kindern mit diesem Album 
frohe Stunden lehrreicher 
Unterhaltung! Wie man zu 
diesem Album kommt ? Ihr 
Kaufmann besorgt esihnen 
gern 1 Preis nur a,— DM 

Taiafan i«s 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 20,30 

Dir groBe Farbfilm 

Ab die 

Rolhaultt 

rillen 

Mittwoch, lö Uhr 

FamlllenvorstellDng: Woll DIsney's 

^licc im ^Bunbcrloni) 

Erwachsene Einheitspr. 1.-, Kinder 0.50 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten 
anläßlidi unserer Verlobung sagen wir 
herzlichsten Dank. 

Hilde Kühn 
Otto Schroth 

Langen, im Dezember 1953 
Frankfurter Str. 40, Wilh.-Burk-Str. 14 

5 Geschenke, Blumen und Gluckwünsche zu unserer Silber- 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichsten Dank. 

Fritz Pählke und Frau 
Marie geb. Berz 

Langen, Schnaingartenstraße 14 

AUen denen, die an meinem Geburts- 
tage meiner gedachten, herzlichen Dank 

Herzlichen Dank Allen, die uns anläßlich 
unserer Silber-Hochzeit mit so vielen 
Gludcwünschen, schönen Geschenken und 
Blumen erfreuten. 
Nochmals gedankt sei der Geschäfts- 
leitung und der Belegschaft der Nassovia 
Maschinenfabrik Langen. 

Zimmer 
leer oder tellmöblie« 
von alleinst. Herrn b« 
sudit. 
Off, unt. Nr. 1156 a. d. Q, 

Johann Phil. Pfannmüller, Lerchgasse 8 111 Wenn NÄHMASCHINEN 
funktionieren, |#ni D . 

dann zu KOLd zum REPARIEREN 

nicht 
mehr 

Nähmaschinen-Spezialgeschäft Langen, Taunusstr 10, Tel. 884 

Zu Weihnaditen ein 
Harzer Edelroller 
Gebe aus meiner 

Kanarlenzuctat einige 
prima Sänger ab. 

Neu-Isenburg 
OffenbadierStr. 76.1. 

Fast neuer 
Mfidcfienmontel 

12-14 Jahre, bUlig zu 
verkaufen. 
Schroth, Ecke Guten- 

berg-Friedensstr. 
Wertvolles 

ESservIce 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 
Oft, unt. Nr. 1155 a. d. G. 
Zu verkaufen: 

Konzertzilher 
15,- DM 

Klnder-Ski-Stlefel 
Gr. 32, 10,- DM. 

Leukertsweg 9 
2x schellen 

Domen'>Armboiiduhr 
gefunden. Abzuholen 

Flachsbachstr. 29,1. 
Weiße 

Metallbettstelle 
billig zu verkaufen. 

Scholz, Mühlstr. 49 

Kinderwogen 
dunkelblau u. eiserner 
Zimmerofen zu ver- 
kaufen. 
Dieburget Straße 47,1. 

1 Paar 
Skl-Schuhe 

Größe 34, gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 33 

Junge Domen 
auch Mannequins und 
Fotomodelle gesudit. 
Off.unt.Nr. l]47a.d. G. 

Georg Herth und Frau 

Langen, im Dezember 1953 
Leukertsweg 35 

Vieles Gute kommt von oben, 
auch Etagen sind zu loben! 

FraozSslsche und italienische Vermoulh-Weine 

Für Ihren Weihnachts-Einkauf 
wird sich ein Besuch zu 
meinem Lager immer lohnen 

Strumpf-Etage E. Freisens 
Langen, Lutherplatz 2 

Vi Fl. o. Glas 
I Franz. Vermouth 

Bressono Aperitlv 
a Base de Vin |_y5 

I Franz. Vermouth Donx 2.20 
I Franz. Vermouth Pizza 2.45 

Vol. V,F1. 
% m.Glas 

DM 
32 3.95 
32 4.85 
32 4.85 
38 5.90 
38 7.. 

ItaL Vermouth rot 
ItaL Vermouth 

Pellegrino 
ItaL Vermouth 

Chazelettes bianco 

Vi Fl. o. Glas 
DM 

3.30 

Branntwein« 
I Westfälischer 
I Münsterländer 
I NordhSuser 
j Doppel-Wacholder 
Doppelkom 

rj 1«. . '/üFl. , Edelbranntwelne % m. Glas 
Schwarzwälder ^ 
Zwetschenwasser 50 5. 
Schwarzwälder 
Himbeergeist so 6. 
Schwarzwälder 
Kirschwasser 50 6. 

I Weinbrände 

Hausfrauen sind begeistert 
von dem neuen 

Imprfignlerungsnlttel mit Appretur 

Siwelin Regenfest 
Der Regenschutz für Ihre Bekleidung! 

Erhältlich in 
Fachdrogerie M. FNSTE 

Langen, Lutherplatz und Bahnstr. III 

Achtung: Aditung! 
Donnerstag, 17. 12. 53, 
werden von 10-19 Uhr 
im »Frankfurter Hof» 

j im Kollegraum 

Bekleidung 

I darunter US-Ware 
(sog. Stegware) billig 
verkauft. 
Einige Beispiele: 

Lederjacken ab 50,— 
Gabardinehosen 31,50 
kräft. Arbeitsanz. 15,50 
Cowboy-Hosen 11,50 
Ami-Kammg.-Hos. 9,50 
Ami- 
Gummistiefel ab 8,50 
warm.Unteriics.ab 3,50 
Wehrmachts- 
filzstiefel ab 8,50 
Arbeitsblusen ab 2,  
Ferner: Motorrad-, 
Leder-, Regenbekleid., 
Wäsche, Windjacken, 

Wollsachen. | 

Wer sein Glück zu 

schmieden versteht,! 

der weiß auch, daß 
ohne stetige Wer 
bung kein Dauer- 
Erfoln zu erringen 
ist. Zielbewußte Ge- 
schäftsleute machen 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar 

Pelzmfintei 
MoBonfertlgung 

Umarbeitung 

Ernst-MÜLLER 
EGELSBACH 

Westendstral}e 8 
Rul Langen ^>94 

Voi.7„ 
Weinbrandverschnitt .... 38 
Weinbrandverschnitt S .... 3g 

I Weinbrand O   
Weinbrand S   
Weinbrand Dreistern 33 

Vol."/,, 
Pfefferminz   
Krokant   

I Cherry-Brandy   
Kirsch mit Kum   
Doppel-Mokka   
Silberkirsch . .  3g 
Apricot-Brandy   
Halb und Halb ... »c 

Vi Fl.m.Ol. 
5.90 
6.30 
8.30 

10.30 
12.- 

'AFl.m.Gl. 
595 
5.95 
8.30 
830 

11.40 
11.40 
11.40 
11 40 

'AFl.m.Gl. 
3.20 
3.20 
4.25 
4.25 
5.90 
5.00 
5.90 
5.90 Liköre in 50-ccm-Kleinfläschchen, das Stück DM  ,65 

Longen, Korl-Morx-StroBe - gegenüber dem Bahnhof 

Mit 16 Jahren 

nen ^ Sepflegt ersaiei- 
Hanf.mr!i if I? «nd andere Hamunreinhellenl Und wie gut Ist es 

Klosf'pr'f mit Klosterfrau AKTIV-PUDER! Abends auf- 

ir sfuni H ^ der Nacht. 
? Hau'ausscheidungen auf und macht sie unschädlich, er beseitigt Pickel 

In M"e«er und kleine Ausschläge 
Melissengels"bei* Beschwerden von''K" Klosterfrau 
und an Klosterlrau Kölnisch Wasser h 

Rpct,u -.... ^ Wasser .mrt dem nadihaltigen Duft'l estimmt erhaltlich l^ei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutlierpl. u. Bahnstr. III 
Loweu-Drogerie R. Hochheimer, Bahnstraße 34 

t 1 'f* T ft'-j , I, 1' ^ * ' 
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Th ema : 
Europäische Verteidigung 

Es ist immer wieder das gleiche Thema: 
europäische Verteidigung. Auch wenn in 
wenigen Tagen die Weihnachtsglocken Frie- 
den auf Erden einläuten, der Gedanke an 
Sicherheit —^ an Verteidigung verstummt 
nicht. Der amerikanische Außenminister hat 
mit seiner Ankündigung, falls der EVG-Ver- 
trag nicht in nächter Zeit von Frankreich 
ratifiziert werde, müsse mit einer Revision 
der amerikanischen Außenpolitik gerechnet 
werden, allerhand angerichtet. Wir sagen 
ausdrücklich nicht, allerhand Unheil; denn 
er wollte ja keine Bestürzung hervorrufen, 
sondern nur einmal fester den Daumen auf 
eine sickernde Wunde drücken. In der Zwi- 
schenzeit hat Präsident Eisenhower die 
Worte seines Außenministers abschwächen 
wollen und erklärt, er habe Verständnis für 
die französischen Bedenken und Schwierig- 
keiten. Die französische Presse lehnt die Er- 
klärungen Dulles' einmütig ab. Bundeskanz- 
ler Adenauer betonte, imd das ist richtig, 
eine deutsche Armee ohne Bindung müsse 
doch den Franzosen gefährlicher erscheinen 
als ein deutsches Kontingent, das noch nicht 
einmal einen Generalstab habe, innerhalb 
einer Europa-Armee. Westdeutschland habe 
sich ja gerade deshalb für die europäische 
Verteidigung ausgesprochen, weil dadurch 
ein Krieg zwischen Deutschland und Frank- 
reich unmöglich gemacht werde, und er be- 
tone immer wieder, Deutschland wolle keinen 
Krieg mit Frankreich, sondern endlich ein- 
mal eine Verständigung mit seinem west- 
lichen Nachbarn auf lange Sicht. Die ganze 
Welt, so sagte Adenauer durchaus richtig, 
miisse es wissen: Das deutsche Volk will 
keinen Krieg. Die andereij Westmäciite geben 
mehr oder weniger offen zu, daß die Aus- 
führungen des amerikanischen Außen- 
ministers mit einem ungewohnten Nachdruck 
ausgesprochen worden seien. Sehr unglück- 
lich sei es gewesen, daß Ehilles an Frankreich 
direkt ein Ultimatum gestellt habe, als er 
Frankreich für die Ratifizierung des EVG- 
Vertrages einfach eine Frist bis Mitte März 
nächsten Jahres eingeräumt habe. 

Was soll überhaupt werden, wenn die Par- 
lamente in der Frage der europäischen Ver- 
teidigung versagen? Bundesminister Dr. ^ 
Schäfer (FDP) hat diese Frage also beant- 
wortet: Wenn der europäische Parlamentaris- 
mus in den einzelnen Ländern versagt, bleibt 
nur eine Wahl, nämlich die Völker selbst ab- 
stimmen zu lassen. Dann müßten Volks- 
abstimmungen die von den Parlamenten ver- 
weigerte Antwort auf die Frage geben, ob 
die Völker ein einiges Europa wollen oder 
nicht. Der Vorschlag des Bundesministers 
Schafer wäre nach Ansicht zahlreicher Bon- 
ner Parlamentarier ohne Zweifel ein Aus- 
weg. In Bonn hat man sogar die feste Ü^r- 
zeugung, daß die Politik der europäischen 
Verteidigung selbst in Frankreich bei einer 
Volksabstimmung eine Mehrheit finden 
würde. Vipkanzler Blücher (ebenfalls FDP) 
hat sich für eine völlige Trennung der Saar- 
frage von der Entscheidung Frankreichs über 
die europäische Verteidigung ausgesprochen. 
Man sollte, so waren seine Worte, aus der j 
Saarfrage keine Wolfsgrube machen. Auch 
Bundeskanzler Adenauer verschließt sich die- 
sem Problem nicht. Er steht auf dem Stand- 
punkt, Frankreich und Deutschland seien 
sich beim Saarproblem doch schon bedeutend 
näher gekommen, als es nach außen hin in , 
Erscheinung trete. 

Was die Verteidigung kostet? 
Nicht zu wenig! Die Gesamtausgaben für 

die Verteidigung der Natostaaten soll sich in 
dem zu Ende gehenden Jahre auf 65,5 Mil- 
liarden Dollar erhöht haben. Dieser Betrag 
^ mehr als dreimal höher als 1949, Aber! 

und Osten überbieten sich in moder- 
nen Waffen. Wie ein Schlag ins Kontor 
wirkte m Amerika die Nachricht, daß die 
Russen tiber mit Propeller-Turbinen ange- 
wiebene Langstreckenbomber verfügen, die 
Amerika angreifen und wieder zurückfliegen 
können. Früher hatte man immer geglaubt, 
daß die sowjetrussischen Maschinen die 
Amerika angreifen würden, „Selbstmord- 
einsätze" fliegen müßten, da ihre Reichweite 
nur zum Hinflug, nicht aber zum Rückflug 
genüge. Beunruhigend wirkte in der ameri- 
kanischen Öffentlichkeit auch die aus Fach- 
kreisen stammende Nachricht, daß in 360 
sowjetischen Flugzeugwerften' täglich 55 
Flugzeuge hergestellt würden. Das komme 
einer Jahresproduktion von 20 000 Flug- 
zeugen gleich. Weiter wurde in Amerika be- 
kannt, daß die Russen Einsitzer mit Raketen- 
antrieb haben, die durchaus in der Lage 
seien, gegnerische Langstreckenbomber ab- 
zufangen, mit denen Atomangriffe auf 
sowjetische Militär- und Industriezentren ge- 

I führt werden könnten. Wenn sich diese 
Nachrichten bewahrheiten sollten (und nie- 
mand zweifelt so richtig daran), bedeutet dies, 
daß sich Amerika nicht mehr mit seinen seit- 
herigen Verteidigungsmaßnahmen zur Luft 
begnügen dürfe. Man befürchtet, nicht die 
Vereinigten Staaten, sondern Sowjetrußland 
habe im Luftkrieg die Trümpfe in der Hand. 

Auch aufder BerlinerKonferenz? 
So ganz wohl ist es den Westmächten nicht, 

werm sie im Januar auf die Berliner Kon- 
ferenz gehen sollen. Gewiß, sie haben sie 
selbst vorgeschlagen, aber sie trauen Ruß- 
land nicht. Inzwischen hat vor der Volks- 
kammer der amtierende Ministerpräsident 
Ulbricht verlangt, die Bundesrepublik und 
die Sowjetzone müßten auf der Berliner Kon- 
ferenz vertreten sein. Bekanntlich hat der 
Bundeskanzler den Leiter der Rechtsabtei- 
lung des Auswärtigen Amtes, Prof. Dr. Wil- 
beim Grewe, zum Sonderbevollmächtigten 
für die Berliner Viermächtekonferenz be- 
stellt. Grewe soll während der Berliner Kon- 
ferenz die Verbindungen zwischen der Bun- 
desregierung und den Westmächten aufrecht 
erhalten. Gleichzeitig soll er sich genau über 
den Standpunkt der Partelen orientieren. 
Ulbricht hat sich vor der Volkskammer 
außerdem für die Bildung einer gesamtdeut- 

schen Regierung ausgesprochen, die dann die 
Wahlen vorbereiten solle. Was, so fragt man 
sich, steht hinter diesen neuesten Äußerun- 
geri? Die Westmächte beraten inzwischen, 
größtenteils in Paris, über einheitliche Richt- 
linien für die Berliner Konferenz, Sie müs- 
sen allmählich selbst zugeben, Frankreich 
und seine Haltung besser verstehen zu wollen. 

Hilfe für Vertriebene 
Abgesehen von dem Streit um die Weih- 

nachtsgratifikationen und ihre Auszahlung 
steht innerpolitisch das vom Bundeskabinett 
grundsätzlich gebilligte Zweijahresprogramm 
im Vordergrund des Interesses. Fachminister 
Theodor Oberländer sieht das Programm 
finanziell als gesichert an, weiß jedoch, daß 
es ohne eine Anleihe (in Höhe von einer Mil- 
liarde DM) nicht geht. Es sollen die Flücht- 
lingskredite erhöht werden, die Umsiedlun- 
gen sollen fortgesetzt und die Lager nach 
Möglichkeit aufgelöst werden. Allein 40 000 
Bauemfamilien will man irgendwie imter- 
bringen. Es liegt auf der Hand, daß diese 
Maßnahmen nicht ohne die Länderregierun- 
gen durchgeführt werden können. Man will 
neues Ödland für die Flüchtlingsbauem kul- 
tivieren, man will den Siedlungsbau fördern, 
man muß etwas für die Jugend der Vertrie- 
benen tun. Aber das alles kostet Geld. 

Mosel- oder Metz-Straßburg-Kanal? 

Das von der französischen Schwerindustrie 
mit Nachdruck geforderte Moselkanalprojekt 
scheint in jüngster Zeit von dem Bauvor- 
haben eines Metz-Straßburg-Kanals in den 
Hintergrund gedrängt zu werden. Während 
die lothringische Stanlindustrie durch den 
Mosfclkanal die Fracht für Ruhrkoks je Tonne 
von 27 auf 10 DM herabzudrücken hoffte, 
hätte die Bundesrepublik mit der weitaus 
größten Uferstrecke den Löwenanteil der auf 
500 Millionen DM geschötzten Baukosten zu 
zahlen. Auch der aus den Staustufen anfal- 
lende Energie-Gewinn für die Industrie von 
Rheinland - Pfalz würde den durch das 
Schwinden der Weinromantik bedingten 
Ausfall für das moselländische Verkehrs- 
gewerbe nicht ersetzen. Den stärksten Wider- 
stand aber setzt das Bundosverkehrs- 
ministerium dem Moselkanal entgegen, 
da er die Bundesbahn ihres wichtigsten 
^achtgeschäfts beraube. Auch die R u h r - 
Industrie kann sich nur wenig mit dem 
Projekt befreunden, dessen Rentabilität bei 
den zahlreichen Windungen der Mosel um- 
stritten ist, und dessen Verwirklichung ihr 
den Wettbewerb mit der lothringischen Eisen- 
industrie erschweren würde. Man wird sich 
also wohl auf der Linie der E1 e k t r i f i z i e- 
r u n g der Bahnstrecke Metz-Duisburg eini- 
gen, die eine erhebliche Frachtkostenherab- 
setzung bringen soll. 

Nunmehr haben sich auch die Handelskam- 
tnem von Ost- und Südfrankreich für 
die Aufgabe des Moselkanals und für den 
Bau eines neuen Wasserstraßennetzes zwi- 
schen Straßburg und Metz entschie- 
den. Demnach soll der Rhein-Mame-Kanal 
von Straßburg bis Zabem zum Großschif- 
fahrtsweg ausgebaut und ein neuer Kanal 
über Saaraiben nach Metz geführt werden. 
Auch Industrie und Bergbau des Saargebietes 
setzen sich dafür ein, da sie dadurch einen 
kürzeren Wasserweg zu ihren alten, süd- 
deutschen Absatzgebieten erhalten und an 
einer Rationalisierung des Lothringen-Ruhr- 
verkehrs wenig Interesse haben. Zudem wäre 
der Bezug lothringischer Minette für die 
Saar-Hütten durch den Ausbau der Mame- 
kanäle erleichtert. Von deutscher Seite könn- 
ten kaum Einwände gegen den Straßburg- 
Metz-Kanal erhoben werden, da er den In- 
teresseri der wüttembergischen und hessischen 
Industrie entgegenkommt und die wirtschaft- 
lichen und kulturellen Bindungen mit Straß- 
burg und dem Elsaß verstärkt. Ein gewich- 
tiges Wort hat vor der endgültigen Entschei- 
dung noch Luxemburg zu sprechen, des- 
sen Verbindungen zur Weltbank und den aus- 
ländischen Kapitalmärkten schwer ins Ge- 
wicht fallen und der Montanunion eine 
Schiedsrichterrolle zuteilen könnten. 

Dr. Schützinger. 

.Rundschau 
Arbeitsmarkt: Infolge saisonbeding- 

ter Entlassungen bei Land- und Bauwirt- 
schaft hat sich die Zahl der Arbeitslosen bis 
Anfang Dezember zwar um 157 480 auf 
1 121 273 eriiöht, liegt aber im Vergleich zum 
Vorjahresstand immer noch um rund 126 000 
niedriger. 

Ausland: Die wirtschaftliche Stellung 
Afrikas zu Europa hat sich in den letzten 
Jahren so stark verändert, daß es heute zu 
einem Mittelpunkt des wirtschaftlichen In- 
teresses geworden ist und mit seinen unge- 
heuren Bodenschätzen als Ersatz für Asien 
gelten kann. 

Außenhandel: Der Rechnungsüber- 
schuß der Bundesrepublik bei der Europäi- 
schen Zahlungsunion betrug im November 
mit 43,8 Millionen Dollar um 600 000 Dollar 
weniger als im Oktober. 

Bergbau: Von Anfang Januar bis An- 
fang Dezember wurden in der Bundesrepu- 

blik 114,02 Millionen Tonnen Steinkohle ge- 
fördert, das sind 1,17 Millionen Tonnen mehr 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Energiewirtschaft: Der Stromver- 
brauch der Bundesrepublik liegt z. Zt. etwa 
8 Prozent höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Finanzwirtschaft: Der Gesetzent- 
wurf zur Großen Steuerreform soll voraus- 
sichtlich Ende Februar 1954 vorverlegt 
werden. 

Handwerk: Das Handwerk soll im 
konmienden Haushaltsjahr aus Haushalts- 
mitteln des Bundeswirtschaftsministeriums 
einen Zuschuß von 6 Millionen DM erhalten. 

Kapitalmarkt; Da die Gold- und 
Devisenbestände der Bundesrepublik ständig 
steigen, beträgt die Gold- und Devisendek- 
kung unseres Geldes zur Zeit etwa 64 Pro- 
zent (USA = 80 Prozent). 

Umstrittene Kronkenhous- Pflegesätze 
des Offenbociier Stodikronkenhoiises 
Die Stadt Offenbach hat die Absicht, ab 

1. Januar 1954 die Pfiegesätze für die aus- 
wärtigen Patienten des Stadtkrankienhau- 
ses um rund ein Drittel zu erhöhen. Diese 
Angelegenheit ist auch für die Langener 
Bürgerschaft und die Einwohner unserer 
Nachbarorte wichtig, weil viele von ihnen im 
Offenbacher Krankenhaus Aufnahme und 
Behandlung finden und auch sie unter den 
Begriff der Auswärtigen fallen. 

I^ndrat Heil wurde daraufhin über seine 
Meinung befragt und äußerte in etwa, daß er 

glaube, daß der Hessische Wirt- 
schaftsminister einer unterschiedlichen Tarif- 
gestaltung seine Zustimmung geben werde, 
weil dies sonst eine sehr große Reaktion nach 
sicli ziehen würde. Er sehe in der Absicht | 
vielmehr den Ausdruck der Bemühungen, daß 
der Kreis sich an den Kosten des Stadtkran- l 

kenhauses in Offenbach beteiligen solle, weil 
jeder vierte Patient aus dem Landkreis 
komme. Der Landrat wies noch darauf hin, 
daß die Krankenhäuser Seligenstadt und 
Langen auch verschiedentlich Offenbacher 
Patienten aufgenommen hätten, ohne daß der 
Kreis auf den Gedanken gekommen wäre, 
unterschiedliche Pflegesätze in Anrechnung 
zu bringen. 

V.W.A. nimmt sich den 131er Angestellten 
und Arbeitern an 

Der Paragraph 81 des 131er-Gesetzes hat 
den 31. Dez. 1953 als letzte Anmeldefrist fest- 
gelegt. Wichtig ist daher für alle 131er Be- 
troffenen, daß Melde- und Personalbogen und 
evtl. formlose Anträge bis dahin über die 
amtlichen Meldestellen eingereicht werden. 
Die Nichtbeachtung dieses Termins bedeutet 
Verzicht auf die Erfüllungen aller Forderun- 
gen aus der Vergangenheit bzw. auf eine 
Wiederverwendung im öffentlichen Dienst. 

Neue Richtlinien für Mietpreise. Der hes- 
sische Minister des Innern gab folgende neue 
Richtsatzmieten bekannt; In Ortsklasse S und 
A 1,10 DM, B 1,00 DM und C 0,90 DM je qm. 
Davon können Abschläge bis zu zehn Prozent 
gemacht werden, wenn die Normalausstat- 
tung im wesentlichen nicht erreicht oder die 
Lage nachteilig ist. 

Hessen zahlt Weihnachtsgeld mit Vorbe- 
halt. Das hessische Kabinett besdiloß, den 
Staatsbediensteten eine Weihnachtsgratifika- 
tion in der vorjährigen Höhe zu zahlen. Es 
behält sidi jedoch vor, sie zurückzufordern, 
wenn dies durch die noch ausstehende Ent- 
scheidung des Bundesverfassungsgerichts er- 
zwungen werden sollte. Die Sätze betragen 
30 DM für Ledige, 5P DM für Verheiratete 
und 15 DM für jedes unterhaltsphichtige 
Kind. 

15 Millionen ChrlstbSume. Ein ganzer gro- 
ßer Wald muß geschlagen werden, um die 
15 Millionen Weüinachtsbäume zu beschaffen, 
die in der Bundesrepublik gebraucht werden. 
West-Berlin benötigt allein 500 000 Bäume. 

Welhnachtshegnadlgung. Die Hohen Kom- 
missare erließen am Mittwoch eine Amnestie 
für 102 Häftlinge, die in alliierten Strafan- 
stalten ihre Strafen verbüßten und setzten 
sie noch vor dem Weihnachtsfest in Freiheit. 

PrOsIdentenwahl in Frankreich 
Gestern nachmittag um 14 Uhr traten 

beide Häuser des französischen Parlaments 
im Schloß von Versailles zusammen, um den 
neuen Staatspräsidenten zu wählen. Als Kan- 
didaten stellten sich Außenminister Bidault, 
Ministerpräsident Laniel und der radikal- 
soziale Yvon von Delbos. Außer ihnen be- 
warben sich noch vier, von denen aber keiner 
Aussicht hatte, die erforderliche Mehrheit 
zu erlangen. Da kein Kandidat gestern die 
notwendige Mehrheit von 462 Stimmen er- 
hielt, wurde die Wahl auf heute nachmittag 
14 Uhr vertagt. Man rechnet mit einem Stich- 
kampf zwischen Laniel und Delbos. 

Euler schwer erkrankt Der Vorsitzende der 
hessischen FDP, August Martin Euler, liegt 
infolge eines schon vor einiger Zeit erfolgten 
Autounfalls, bei dem er eine Rückgratver- 
letzung erlitt, fast unbeweglich zu Bett. 

Pflege- und Adoptionsstellen gesucht. Der 
Hessische Landesverein für Innere Mission 
hat eine Liste von Kindern zusammerigestellt, 
für die Pflege- und Adoptionsstellen gesucht 
werden. Vor allem werden benötigt Pflege- 
stellen für Kleinkinder und Adoptionsstellen 
für größere Jungen, Mädchen zur Vermitt- 
lung in Adoptionsstellen sind nicht gemeldet. 

60 000 falsche Namen. Nach amtlichen 
Schätzungen leben zur Zeit noch etwa 60 000 
„Untergetauchte" in der Bundesrepublik. 
Man hofft, daß viele von ihnen sich wieder 
mit ihrem richtigen Namen melden, sobald 
das neue Amnestiegesetz erscheinen wird, das 
die Bestrafung der „kleinen Nazis" Ijeenden 
soll. 

Anklageschrift gegen Berija veröffentlicht 
In den großen Moskauer Zeitimgen wurde 
gestern die Anklageschrift gegen den abge- 
setzten Innenminister Berija veröffentlicht. 
Ihm wird darin vorgeworfen, er ha^ den 
sowjetischen Staat und die kommunistische 
Partei verraten und habe mit Unterstützung 
ausländischer Mächte die Macht an sich 
reißen und wieder ein kapitalistisches System 
errichten wollen. Berija und seine Mitange- 
idagten — alles Männer, die früher in enger 
Verbindung zu Stalin standen — haben be- 
reits, so heißt es in den Veröffentlichungen, 
ihre Schuld zugegeben imd werden in Haft 
gehalten. 

Kein Streik In England. Der für den 20. De- 
zember geplante Streik von 400 000 Eisen- 
bahnern in England konnte verhindert wer- 
den, Am Mittwochabend machte die Gewerk- 
schaftsleitung ihren Beschluß rückgängig, 
weil ihr die Zusicherung einer allgemeinen 
Lohn- und (Gehaltserhöhung gegeben wurde. 

12 Gebote für Verkäufer 
Ein idealer Verkäufer sollte, so schreibt 

eine Werkzeitschrift, „würdig sein wie ein 
Erzbischof, genial wie ein großer Künstler, 
taktvoll wie ein Botschafter, hoffnungsfreu- 
dig wie ein Propagandachef, gütig wie ein 
Wohlfahrtsinstitut, beredsam wie ein Mini- 
ster, weiten Gewissens wie ein Bundestags- 
mitglied, juristisch beschlagen wie ein Rich- 
ter, sportlich wie ein Turnlehrer, lächelnd 
wie ein Filmstar, dickfellig wie ein Rhino- 
zeros und beruhigend wie ein Hausarzt." 

Wenn der Verkäufer nicht gerade alle der 
12 Gebote beherrscht, so hat das auch sein 
Gutes: etwas muß dem Kunden noch ver- 
bleiben, damit er mindestens an einer Stelle 
sich überlegen fühlen kann. 



die Feierstunde jeweils im Gymnastiksaal der 
Ludwig-Erk-Schule statt. Es wird ein Weih- 
nachtsmärchen durch die Kleinen gespielt 
und anschließend beschert das Christkind 

•fJsTBBATEN.I 
Bi [§. DO! KLÖSSE 

* VVeihnachtsvcranstaltung des VdK. Der 
Höhepunkt aller Veranstaltungen im Winter 
sind bei dem VdK-Hessen die Weihnachts- 
veranstaltungen. Der Ortsgruppe Langen ist 
es gelungen, namhafte Kräfte für den 19. 12. 
sich zu sichern. Haben sich doch Künstler 
von Funk und Bühne u. a. Operetten- 
theater Ffm. und Städt. Bühnen zur Ver- 
fügung gestellt. Die Ortsgruppe Langen will 
durch diese schönen Stunden jedem Gelegen- 
heit geben Kräfte zu sehen und zu hören, 
welche von Funk und Bühne sehr bekannt 
sind. Um eine Überfüllung des „Frankfurter 
Hofes" wieder zu vermeiden, wird gebeten, 
frühzeitig die Plätze einzunehmen. — Die 
Eltern sind zu der Kinderbescherung am 
20. 12., 1,'j Uhr, herzlich eingeladen. 

Volkshochschule / Kunstgem einde 
Auf die letzte Veranstaltung dieses Jahres, 

das weihnachtliche Konzert am morgigen 
Samstag, dem 19. Dez., 20 Uhr, im Saal „Zum 
Lämmchen" wird hiermit nochmals aufmerk- 
sam gemacht. Wie bereits bekannt, wird das 
Konzert von dem Frankfurter Kantatenkreis 
mit seinem Kammerorchester und Solisten 
bestritten. Eintritt auf Jahreskarten frei, 
Gäste DM 1,50. 

Aus der evangel. Gemeinde 
Musikalische Adventsandacht. Auf die 

morgen abend um 8 Uhr in der Kirche statt- 
findenden Adventsandacht weisen wir be- 
sonders hin. 

Kindergottesdienst. Am Sonntagmorgen 
ist Kindergottesdienst im Gemeindehaus. 
Zur gleichen Zeit ist in der Kirche Probe 
des Krippenspiels. 

Krippenspiel. Wie immer am 4. Advent, so 
laden wir auch diesmal zur Aufführung des 
Krippenspiels herzlich ein. Es wird am kom- 
menden Sonntag zweimal zur Darstellung 
kommen, nachmittags um 4 Uhr für die Kin- 
der, abends um 8 Uhr für die Erwachsenen- 
gemeinde. 

Amtliche Bekanntfnachung:en 

Öffentliche Ausschreibung 
über die Ausführung von Kanalarbeiten in 
der Pittlerstraße, und 2war nördlich der Fa. 
Pittler AG, und Lieferung von Kanalartikeln. 

Angebotsunterlagen können ab sofort auf 
dem Rathaus — Zimmer 14 (Bauamt) — in 
Empfang genommen werden. Submission ist 
am Montag, dem 21. Dezember 1953, vormit- 
tags 10 Uhr, im Stadtbauamt. 
Langen, den 17. Dezember 1953 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

* LANOEWEB ZEITUNO Freitag, den 18. Dezember 1953 

Zum Weihnachtsfest 
FÜR DIE DAME: 

Strickjacken, Pullover, Bettjäckcfaen, 
Nachthemden, Garnituren, Kleider- und 
TrSgerscfaQrzen, Perlon- und Nylon- 
strOmpfe in allen Preislagen, Schals. 

FÜR DEN HERRN: 
Ober- und Unterhemden, Unterhosen, 
Nachthemden, Schlafanzüge, Lumber- 
jacken, Sodcen in Wolle, Nylon u. Perlon. 

«» 
FÜR DAS KIND: 

Pullover, Westen, Nicki, Garnituren, 
Schlafanzüge, Strümpfe, u. a. Babyartikel. 

Ferner eine große Auswahl in 
Bett- und Tischwäsdie 

H* HIPPLER 
Textilien - Fahrgasse 8 

Nur wer mitmacht,kann gewinnen! 

Was wünschen Sie sich? Emen NSU-Lambrctta-Autoroller^^^^odcr einen Ein guter Rat: 
w /-IC i. r rrtSSTlr- r.r..iivT o «i o WcHn cs bcim Suchen und Raten mal heiß hergeht, dann LOEWE-Opta-Fermehempfanger?(^Emcn BRAUN-S-Roliren-SuF^r „Coca-Cola", 
mit UKWj^^^podcr cmc BÜSCH -Küchenmaschine? Vielleicht haben denn „Coca-Cola" macht jede Pause iur erfrischenden Pause. 
o i. 1 ti. w; u u. c f 11 Jede Gaststätte und jedes Lebensmittelgeschäft führt es —und Sie Gluck und Ihr Wuns)Ch geht m Erfüllung. : , • . . r-i u • . u i im praktischen 6- r laschentrager ist es so bequem heimzutragen 

Große Auswahl in eleganten 

Damen- u. Herren-Hüten 
Herren- und Knaben-MQtzen 
flnden Sie preiswert bei 

Herfflonn Bretsch, Fahr-Ecke-Obergassi 
Hüte fassonieren sdinellstens 

Es Wimken 3000 Preise im 
Werte von über dm aoaoü.- 

* Weihnachtsbail beim „Liederkranz". Der 
Volkschor „Liederkranz" 1838 lädt alle seine 
Mitglieder mit ihren Angehörigen und alle 
Freunde und Gönner des Vereins für den 
zweiten Weihnachtsfeiertag in den „Frank- 
furter Hof" zu seinem Vereinsball ein. 

* Weihnachtsfeier des städt. Kindergartens. 
Am kommenden Samstag, 15.30 tlhr, und am 
Sonntag, 14.30 Uhr, veranstaltet der städt. 
Kindergarten seine alljährliche Weihnachts- 
feier. Wegen der räumlichen Beengung findet 

Langen, den 18. Dezember 1933 
Wir sralulicren Frau Dorothea Schäfer, 

Bahnstraße 8, auf das herzlichste zu ihrem 
89. Geburtstage, den sie heute feiert, und 
wünschen der Hochbetagten einen gesegneten 
Lebensabend. 

Silberne Hochzeit. Am 15. Dezember be- 
gingen Herr Willi Winkler und Frau Susanne, 
geb. Knatz. Obergasse 9, ihr silbernes Ehe- 
jubiläum. — Am 2? Oezember können Herr 
Georg Lohr und Frau Margarete, geb. Keim, 
Lerchgasse 26, ebenfalls ihre silberne Hoch- 
zeit feiern. Wir wünschen beiden Jubel- 
paaren viel gemeinsame Freude und Wohl- 
ergehen bis zur goldenen Hochzeit. 

* Plötzlich gestorben. Mitten aus der Ar- 
beit riß der Tod am Mittwochabend den bei 
der Firma Dr. W. Scherer beschäftigten, all- 
seits bekannten Peter Metzger im Alter von 
45 Jahren. Arbeitskameraden fanden ihn leb- 
los liegend an seinem Arbeitsplatz, Wahr- 
scheinlich starb der sehr pflichtbewußte Ar- 
beiter an einer nicht beachteten inneren 
Krankheit. 

* Anormale Witterung. Selten gab es einen 
Dezember mit einer so milden und für die 
Jahreszeit vollkommen anormalen Witterung. 
Durch die geringe Niederschlagstätigkeit hat 
der Rhein den niedrigsten Wasserstand seit 
47 Jahren erreicht, und das noch im Dezem- 
ber! Für das Baugewerbe ist die Witterung 
allerdings gut, denn anstelle von notwendigen 
Entlassungen kann munter weitergearbeitet 
werden und das Gespenst der Arbeitslosig- 
keit ist für manchen Familienvater vorerst 
gebannt. 

* Ein neuer Fabrikbau im Entstehen. Vor 
kurzer Zeit berichteten wir darüber, daß sich 
in Langen ein größeres Unternehmen, ein 
Holzverarbeitungsbetrieb, niedergelassen hat. 
Auf dem b^'Pitgestellten Gelände wurden in- 
zwischen . Fundamentarbeiten verrichtet 
und außerdem ein großer Teil der Außen- 
stützpfeiler für die ca. 200 m lange Werks- 
halle erstellt. Die Arbeiten gehen sehr schnell 
voran und es ist erstaunlich, was seit der 
Grundsteinlegung von knapp rwei Wochen 
schon alles geschehen ist. Die Arbeit soll im 
Werk bereits im Februar aufgenommen wer- 
den. Die Stadt hat ihrerseits inzwischen da- 
für Sorge getragen, daß Licht und Wasser 
vorhanden sind. 

* Die Westendstraße erhielt Bürgersteig mit 
Platten. Im Zuge der Straßenverbesserung 
wurde jetzt die Nordseite der Westendstraße 
mit Bürgersteigplatten versehen. Die Maß- 
nahme war wegen der dort ansässigen Fabri- 
ken und der in ihnen beschäftigten mehreren 
hundert Arbeitnehmer erforderlich. Da für 
den südlichen Bürgersteig noch verschiedene 
Kabelverlegungen vorgesehen sind, wird die 
Herstellung desselben zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgen. 

* Das neue Arbeitsamt im Werden. Das 
neue Arbeitsamtsgebäude an der Egelsbacher 
Straße nimmt allmählich Gestalt an. Nach 
Beendigung der Ausschachtungsarbeiten 
wurde bereits auf festen Fundamenten ein 
großer Teil des Kellergeschosses gemauert. 
Bei Anhalten der augenblicklichen Witterung 
ist zu hoffen, daß das Gebäude noch weiter 
vorangetrieben werden kann. 

* OdenwaldstraOe auch fast fertig. Un- 
mittelbar vor dem Abschluß stehen jetzt auch 
die Straßenarbeiten in der westlichen Oden- 
waldstraße. Zu beiden Seiten wurden Bürger- 
steige errichtet und eine Gossenpflasterung 
vorgenommen. Auch die Fahrbahn wurde 
einigermaßen instandgesetzt. 

* Advents- und Nikolausfeier bei der CDU. 
Am vergangenen Sonntag hatte der Ortsver- 
band Langen der CDU die Kinder der Mit- 
glieder und ihre Eltern zu einer Advents- 
und Nikolausfeier eingeladen. Auch die Kin- 
der der Ostzonenflürfitlinge waren aus ihrem 
Lager der Einladung gefolgt. Der Raum der 
„Westendhalle" war von liebevoller Hand mit 
Tannengrün und Adventskerzen geschmückt 
und bot so den rechten Rahmen für die fest- 
liche Stimmung und Erwartung, die hier 
herrschten. Kleine und große Kinder trugen 
Gedichte und viele Musikstücke vor. Und 
dann erschien der heilige Mann selbst. Aus 
einem unerschöpflichen Sack spendete er 
seine Geschenke und verabschiedete sich 
dann wieder, nicht ohne vorher noch die 
Mahnung zurückzulassen, daß er im nächsten 
Jahr wiederkommen und nach dem Rechten 
E^en werde. Am Schluß sprach der Vorsit- 
zende seine aufrichtige ^eude über den 
schönen Verlauf der Feier in dem stim- 
mungsvoll hergerichteten Raum aus. Dann 
dankte er herzlich allen, die durch ihre Ar- 
beit, ihre Darbietungen und Spenden dazu 
beigetragen hatten, das Fest für Kinder upd 
Erwachsene zu einer noch lange leuchtenden 
Erinnerung zu machen. 

* l.,ebensmlttelspende aus USA zu erwarten. 
Aus Anlaß des bevorstehenden Weihnachts- 
festes wurde von den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eine große Lebensmittelspende 
für die westdeutsche Bevölkerung bereitge- 
stellt. Es war beabsichtigt, die Lebensmittel 
noch vor dem Fest auszugeben. Da jedoch 
erst jetzt das Schiff in Bremen eingelaufen 
ist, wird kaum ingenommen, daß die Gaben 
noch vor Weihnachten in die einzelnen Ge- 
meinden gelangen. 

Goldener Sonntag 
Die Langencr Geschäftswelt ist gerüstet 

Wie alle Jahre, kommt auch diesmal wieder 
der ..Goldene Sonntag". Schon seit jeher war 
es so, daß am „Goldenen Sonntag", dem letz- 
ten Sonntag vor Heiligabend, in allen Ge- 
schäften der größte Käuferandrang herrscht. 
Der große Verkauf wird auch in diesem Jahr 
wieder einsetzen. Die Lungener Geschäftswelt 
hat alles besonders festlich vorbereitet. Die 
hell erleuchteten, mit Tannenreisern und 
Christbaumschmuck ausgeschmückten Schau- 
fenster laden schon seit Wochen den Vor- 
übergehenden zum Kauf ein. Je genauer man 
die Auslagen in den weihnachtlichen Schau- 
fenstern bewunderte, desto eher kam man 
dahinter, daß man selbst hier etwas für seine 
Lieben finden kann, was sie brauchen und 
was auch nicht allzu kostspielig ist oder wo- 
von man annimmt, daß cs besondere Freude 
macht. 

Richtig ist es, daß man am Goldenen Sonn- 
tag nicht allzu spät fortgeht, denn bei dem 
.starken Andrang, mit dem in jedem Fall zu 
rechnen ist, ist es unvermeidlich, daß sich 
überall Verzögerungen ergeben. Das Eine 
dürfte jedoch allen, die in Langen kaufen, 
von vornherein klar sein: Sie können hier 
viel mehr in Ruhe kaufen als im übermäßi- 
gen Gedränge der nahen Großstädte. Sie 
können sich darum die so begehrten Gegen- 

stände viel genauer betrachten und kommen 
dadurch zu viel vorteilhafteren Käuten als 
im Gewühl. Dazu wird die Vertrautheit zwi- 
schen Verkäufern und Käufern und die da- 
mit verbundene viel persönlichere Beratung 
nur förderlich sein und die Freude am Kau- 
fen erhöhen. Jeder wird dann mit der Gewiß- 
heit nach Hause gehen: Wer in Langen kauft, 
kauft gut. 

Dazu sollte sich jeder Bürger unserer Stadt 
vor seinen Weihnachtseinkiiufen noch fol- 
gendes einmal durch den Kopf gehen lassen: 
Er genießt von seinem Heimatort gewisse 
Annehmlichkeiten. Die Stadt sorgt für Sau- 
berkeit, für Hygiene im weitesten Sinne, für 
Grünanlagen, veranlaßt Kanalisation, Stra- 
ßen- und sogar Wohnungsbau, wenn — ja. 
wenn sie die entsprechenden Mittel dafür hat. 
Es ist kein Geheimnis, und wir sagten das 
schon am letzten Freitag an dieser Stelle, 
daß die Gewerbesteuer einen wesentlichen 
Teil der städtischen Mittel ausmacht. So 
schließt man recht, wenn man sagt: Mit 
jeder Mark, die du in Langen ausgibst, kaufst 
du dir außer der Ware, die du in die Hand 
bekommst, ein Stück Lebensannehmlichkeit, 
ein Stück Freude an deiner nächsten Um- 
gebung, an deiner Heimatstadt. Alfola 

Nikolausabend des Langenei Sienographenvereins 
Anläßlich des Nikolausabends des Steno- 

graphenvereins Langen, der am letzten Sams- 
tag in der vollbesetzten herrlichen Turnhalle 
des TV stattfand, wurden mit dem Handels- 
kammerabzeichen in Silber die Mitglieder 
Elfriede Benz (Geschäftsstenographenprüfung 
200 Silben), Elisabeth Meier (Stenotypisten- 
prüfung 200 Silben), Inge Schleicher (Steno- 
typistenprüfung 200 Silben) sowie Grete Och 
(Geschäftsstenographenprüfung 150 Silben) 
mit dem Handelskammerabzeichen in Bronze 
ausgezeichnet. — Helga Späth (180 Silben), 
Elfriede Weber (120 Silben), Edith Kempf 
(120 Silben) und Rosel Heberer (120 Sill)en) 
nahmen ebenfalls an der Handelskammer- 
prüfung teil. 

Nach den Ansprachen und Ehrungen er- 
schien, freudig begrüßt der sehnlichst erwar- 
tete Nikolaus. In launischer und sinnvoller 
Weise lobte er, wo zu loben und tadelte, wo 
zu tadeln war und verteilte dann die zahl- 

reichen Päckchen. Es herrschte rechte Freude. 
Aber noch einmal widmete man einige Zeit 
internen Vereinsangelegenheiten. So wurde 
das Ergebnis des Herbstleistungsschreiben 
bekanntgegeben und den Ehrenpreisträgem 
die Ehrenpreise überreicht. Insgesamt nah- 
men am Herbstleistungsschreiben 104 Mit- 
glieder in der Abteilung Kurzschrift und 
8 Mitglieder in der Abteilung Maschinen- 
schreiben teil. 24 hervoragende und damit 
ehrenpreiswürdige Arbeiten wurden abge- 
geben. Vereinsmeister 1953 wurde Elfriede 
Benz mit 280 Silben und Vereinsjugend- 
meister Grete Och mit 160 Silben. 

Danach widmete man sich ausschließlich 
der frohen Unterhaltung. Eis wurde fleißig ge- 
tanzt. Großen Beifall erntete die Tanzgruppe 
des Turnvereins Langen, die sich für die 
Ausgestaltung des Abends zur Verfügung 
stellte. Die Feier wurde vom Orchesterver- 
ein Langen musikalisch umrahmt. 

* Ein unerwünschter Gast. / Eine Richtig- 
stellung. In unserer letzten Ausgabe berich- 
teten wir davon, daß ein Mann aus Langen, 
der in der Turnhalle des TV 1862 am ver- 
gangenen Samstagabend mehrere Scheiben 
zertrümmert hatte, später wieder in das Ge- 
bäude zurückkehrte und trotz der Anwesen- 
heit von drei Polizeibeamten in der Halle 
verblieb. Die Langener Polizei bittet uns da- 
zu richtigzustellen, daß sie keine rechtliche 
Handhabe hatte, den Genannten aus dem 
Saal zu entfernen, weil er im Besitz einer 
gültigen Eintrittskarte war, die er voriier an 
der Kasse gegen Zahlung des Eintrittspreises 
gelöst hatte. 

* Kinderwagendecke gestohlen. Ein wirk- 
lich dreister Diebstahl wurde am Montag- 
nachmittag gegen 17 Uhr in der unteren 
Bahnstraße verübt. Während eine Frau aus 
dem Mittelweg in einer Polsterei einen kur- 
2Kn Einkauf tätigte, wurde von ihrem vor 
dem Geschäft stehenden Kinderwagen die 
Decke gestohlen. Die 
Polizei bittet alle Per- 
sonen, die Beobachtun- 
gen gemacht haben, 
um Mitteilung. 

Unsere nächste 

und letzte 

Nummer vor 

Weihnachten 

erscheint nicht wie 
üblich am kommenden 
Dienstag, sondern erat 
am Mittwoch, dem 
23. Dezember mittags. 
Wir werden sie als er- 
weiterte und reich- 
ausgestattete Weih- 
nachts-Zeitung unse- 
ren Lesern ins Haus 
liefern. - Unsere ver- 
ehrten Inserenten und 
Einsender von Lokal- 
und Sportnachrichten 
bitten wir jedoch, ihre 
Wünsche bis späte- 
stens Montag- 
abend bei uns abzu- 
geben, damit wir sie 
In der besten Weise 
erfüllen kdnnen. — 
Zwischen den Jahren 
erscheint unsere Zei- 
tung ebenfalls am 

Mittwoch. 

Für öen 

Fefttagdtifch! 

FrisdieEier 10 StOdc 1.75 

Deulsdiar 

Edamer 407o i. t. .... 200 g -.66 

Tarragona . . . vi FUtche o. gi. 1.55 

Franz. 

Rotwein „Midi^ Vi Flajch« o. G'. 1.20 
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Einwohnerversammlung nimmt Stellung zur Wolfsgartenfrage 

Noch einmal war die Auflösung der selbstSndigen Gemarkung Wolfsgarten Gegenstand 
einer umfangreichen Debatte. Zu einer Einwohnerversammlung, die am Mittwochabend 
im Eigenheim-Saalbau stattfand, hatten die 44 Teilnehmer der Kreistagssitzung vom 25.11. 
in Hainstadt eingeladen. Wie erwartet, war der Eigenheim-Saalbau bis auf den letzten 
Platz besetzt, hat doch kaum ein anderes Problem seit Jahren die Gemüter breitester Be- 
völkerungskreise so erregt, wie gerade die Wolfsgartenfrage. 

Im Auftrag der Einberufer eröffnete Peter 
Lautenschläger die Einwohnerversammlung. 
Er konnte Herrn Landrat Heil und Herrn 
Reglerungsrat Eichner vom Hess. Landes- 
planungsamt in Wiesbaden willkommen hei- 
ßen. Lautenschläger sagte, es sei die Meinung 
der Teilnehmer an der fraglichen Kreistags- 
Bitzung, daß man sich mit dem neuen Be- 
schluß nicht zufriedijn geben könne. Der Ge- 
danke, daß der Wollsgarten zu Egelsbach ge- 
höre, sei tief bei allen Egelsbachern ver- 
wurzelt. Es sei die Aufgabe einer Volksver- 
tretung (Kreisparlament), Recht zu sprechen, 
dies sei aber im Falle Wolfsgarten offensicht- 
lich nicht geschehen. So jedenfalls sei es die 
Meinung der breiten Öffentlichkeit. 

Bürgermeister Wannemacher ergriff das 
Wort zu einer klaren und sachlichen Dar- 
legung. In chronologischer Reihenfolge schil- 
derte er die ganze Entstehungsgeschichte des 
Wolfsgartenproblems, angefangen bei dem 
Beschluß der Landesregierung im Jahre 1949, 
die selbständigen, gemeindefreien Gemarkun- 
gen des Landes Hessen aufzulösen, über den 
Beschluß des Kreistages vom 3. 3. 50, nach 
dem der Wolfsgarten mit übergroßer Mehr- 
heit der Gemeinde Egelsbach zugesprochen 
wurde, bis zur kürzlichen Aufhebung dieses 
Beschlusses und der Abstimmung, daß der 
Wolfsgarten zu Langen kommen solle. Seit 
200 Jahren sei der Wolfsgarten ganz nach 
Egelsbach orientiert. Auch geographisch ge- 
höre er zu Egelsbach, weil er von drei Sei- 
ten von der Gemarkung Egelsbach umgeben 
sei. Dazwischen sei noch die Umgemarkung 
des Oberlindens gekommen, der man nach 
langwierigen Verhandlungen zugestimmt 
habe, um den Bestrebungen des Landespla- 
nungsamtes nach Grenzbegradigungen Rech- 
nung zu tragen. Zu beachten sei, daß die 
Kinder von Wolfsgarten seit jeher nach 
Egelsbach zur Schule gingen und auch die 
postalische Versorgung des Wolfsgartens ge- 
schehe seit Jahr und Tag durch das Postamt 
Egelsbach. Die Verbundenheit sei schon 
immer viel größer gewesen als die der Ein- 
wohner von Langen. Der Bürgermeister bat 
noch, in der Diskussion den Boden der Sach- 
lichkeit nicht zu verlassen. 

Hans Becker nahm in semer Eigenschaft 
als Angehöriger des alten Kreistages zur 
Wolfsgartenfrage Stellung. Sehr treffend 
schilderte er die wahren Verhältnisse, die zu 
dem derzeitigen Stand der Sache führten. Die 
Gemeinde Egelsbach an der Peripherie des 
Kreises OfCenbach werde manchmal etwas 
stiefmütterlich behandelt. Anhand der Karte 
habe der alte Kreistag seinerzeit festgestellt, 
daß der Wolfsgarten geographisch zu Egels- 
bach gehöre und so sei es auch zu dem Be- 
schluß gekommen, mit dem der Wolfsgarten 
mit großer Stimmenmehrheit der Gemeinde 
Egelsbach zugesprochen wurde. Durch den 
neuen Beschluß werde der Wblfsgarten, mo- 
ralisch gesehen, der Gemeinde Egelsbach 
weggenommen und einer anderen Gemeinde 
zugeteilt, die bisher keine Rechte daran hatte. 
Die neue Beratung und Entscheidung des 
Kreistages seien erfolgt, nachdem die* Insas- 
sen des Altersheimes in einem Schreiben dem 
Kreisausschuß den Vorschlag machten, den 
Wolfsgarten Langen anzugliedern. Großzügig 
habe der Gemeindevorstand dem Umgemar- 
kungsvertrag zugestimmt, um die angestrebte 
Grenzbegradigung zu erreichen und nun solle 
durch den neuen Kreistagsbeschluß ein neues 
Grenzkuriosum geschaffen werden. Das letzte 
Wort dürfte darum in der Wolfsgartenfrage 
noch nicht gesprochen sein. Wir bitten die 
Regierung, sagte Becker, daß sie uns zu un- 
serem Recht verhilft. 

Landrat Heil antwortet 
Landrat Heil sagte, er freue sich über das 

rege Interesse, das man in Egelsbach der 
Wolfsgartenfrage entgegenbrnige. Leiden- 

schaftslos und vorurteilsfrei solle die ganze 
Frage noch einmal besprochen werden. Die 
Bestrebungen, die gemeindefreien Gemarkun- 
gen aufzulösen, beständen schon seit 1935. Im 
Jahre 1949 habe die Hess. Landesregierung 
diese Frage erneut aufgegriffen und auf die 
Durchführung der Auflösung dieser selbstän- 
digen Gemarkungen gedrängt. Das Landes- 
planungsamt vertrete die Auffassung, daß die 
Stadt Langen im Räume Frankfurt—Darm- 
stadt eine Aufgabe zu erfüllen habe. Auch 
habe der Gemarkungseigentümer, Prinz Lud- 
wig, verschiedentlich den Wunsch geäußert, 
bei einer Auflösung der selbständigen Ge- 
markung Wolfsgarten, sie der Stadt Langen 
zuzuteilen. Anhand von Zahlenangaben ver- 
suchte der Landrat die Einwohnerschaft von 
Egelsbach zu überzeugen, daß der Wolfsgar- 
ten, wenn er Egelsbach zugesprochen werde, 
nur eine Belastung für die Gemeinde sei. Die 
freien Mehreinnahmen bezifferte er mit 529,— 
DM. Die Mehreinnahmen aus dem Umge- 
markungsvertrag würden dagegen 3 468,— DM 
ausmachen. Auch behauptete der Landrat, 
der Gemeinde könnten evtl. erhebliche 
Kosten durch Insassen des Altersheimes ent- 
stehen, die auf Fürsorgekosten dort unterge- 
bracht würden. 

Regierungsrat Eichner vom Hess. Landes- 
planungsamt sagte, daß es eine reine Zweck- 
mäßigkeitsfrage sei, den Wolfsgarten der 
Stadt Langen zuzuteilen. Die geschichtlichen 
Tatsachen müßten dabei ganz außer Betracht 
gelassen werden. Zudem, so sagte er weiter, 
sei die Regierung nicht an die Kreistagsab- 
schlüsse gebunden, da es sich hierbei nur um 
Empfehlungen handele. Die Kreistagsbe- 
schlUsse zu den Auflösungen der selbständi- 
gen Gemarkungen seien durchaus nicht 
immer akzeptiert worden. 

Scharfe Diskussion 
Der Gemeindevertreter und Mitglied des 

jetzigen Kreistages, Josef Janko, entgegnete 
dem Landrat auf seine Ausführungen bezüg- 
lich der finanziellen Auswirkungen des Um- 
gemarkungsvertrages, daß die Gemeinde 
Egelsbach „Vollmilch" hingegeben, aber nur 
schlechte „Magermilch" dafür erhalten habe. 
Die unter sehr fragwürdigen Umständen 
durchgeführte Befragung des Altersheimes 
hätte dem Kreistag unter keinen Umständen 
dazu dienen dürfen, die Wolfsgartenfrage er- 
neut vor das Parlament zu bringen. Er be- 
zeichnete den Wolfsgarten als ein Sicherheits- 
schloß gegen die Ausbreitungsbestrebungen 
der Stadt Langen. Außerdem, so führte Janko 
weiter aus, käme die Aufhebung des alten 
Beschlusses einer Diffamierung des alten 
Kreistages gleich. Es habe den Anschein, daß 
man der kleinen Gemeinde Egelsbach nicht 
die notwendige Aufmerksamkeit schenke, die 
ihr gebühre. Mit Recht sei man unter der 
Bevölkerung darüber empört. Es seien allen 
Ernstes Stimmen laut geworden, die eine 
Auskreisung der Gemeinde Egelsbach aus 
dem Kreis Offenbach und einen Anschluß an 
den Kreis Darmstadt forderten. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Heinrich Knöß, sagte, es sei der Grundsatz 
der Regierung gewesen, bei all diesen Maß- 
nahmen gerade Grenzen zwischen den Ge- 
meinden zu schaffen. Dies sei auch das Leit- 
motiv gewesen, daß die Gemeinde Egelsbach 
dem Unagemeindungsvertrag im Oberlinden 
zugestimmt habe. „So arm, daß wir den 
Wolfsgarten finanziell nicht verdauen kön- 
nen, sind wir nicht!", sagte Knöß. Den Be- 
schluß des Kreistages vom 25. 11. 53 nannte 
er eine Tunnelfahrt, bei der die Abgeordneten 
zum Schluß nicht mehr wußten, was sie ei- 
gentlich sollten. Knöß sagte: „Der Beschluß 
stößt der Gemeinde Egelsbach vor den Kopf!"' 
Wir möchten, daß wir mit der Gemeinde 
Langen wieder zusammenleben können, wie 
dies in früheren Jahren der Fall war. 

Architekt Lohr meinte, es ginge nicht um 
Quadratmeter oder Hektar, es ginge um viel 
mehr. Die Gemeinde Egelsbach müsse ihr 
Hauptaugenmerk darauf richten, daß sie nicht 
eines Tages von Langen eingemeindet werde. 

Entschließung an die 
Landesregierung 

In der weiteren Diskussion führte Hans 
Hofmann aus, die Einwohnerversammlung 
habe wohl dem Landrat und Herr Eichner 
einen rechten Anschauungsunterricht über die 
Meinung der Egelsbacher Bevölkerung in der 
Wolfsgartenfrage gegeben. Er brachte eine 
Resolution ein, in der die Hess. Landesregie- 
rung dringend gebeten wird, die Entschei- 
dung übe r den Wolfsgarten noch einmal um- 
fassend zu überprüfen und die selbständige 
Gemarkung Wolfsgarten der Gemeinde Egels- 
bach anzufügen. Diese Resolution wurde von 
der zu Hunderten zählenden Einwohner- 
versammlung spontan und einstimmig ange- 
nommen. 

e Wir gratulieren. Morgen feiert Herr Wil- 
helm Avemaria, Woogstraße 2, bei großer 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 
72. Geburtstag. Herr Avemaria ist noch 
täglich in der Milchhandlung Pohl bei 
fleißiger Arbeit anzutreffen. Wir gratu- 
lieren Ihm herzlich und wünschen ihm wei- 
terhin Gesundheit und Wohlergehen. 

e Verlängerung von Ausweisen. Wie die 
Gemeindeverwaltung mitgeteilt hat, können 
Schwerbeschädigtenausweise, die zum Jahres- 
ende abgelaufen sind, im Rathaus, Zimmer 3, 
abgegeben werden. Die Ausweise werden 
gesammelt der Bezirksfürsorge:,teile zur Ver- 
längerung eingereicht. 

e Weihnachtsgratifikation. Den Beamten, 
Angestellten und Arbeitern der Gemeinde- 
verwaltung Egelsbach wurde in diesem Jahr 
die gleiche Weihnachtszuwendung wie im 
vergangenen Jahr ausbezahlt. 

e Neue Fabrikräume. Die Firma Rolladen- 
Schneider oHG. in Egelsbach weiht morgen 
ihre neuen Fabrikationsräume in Egelsbach, 
Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstraße, ein. 
Die Produktionskapazität der Firma konnte 
in der neuen Werkshalle erheblich vergrö- 
ßert werden. Im Anschluß an die Ein- 
weihungsfeier, die um 19 Uhr in der neuen 
Fabrik stattfindet, veranstaltet die Firma für 
ihre gesamte Belegschaft eine Weihnachts- 
feier. 

e Nikolaus bei den Kriegswaisen des VdK. 
Morgen nachmittag veranstaltet die Orts- 
gruppe Egelsbach des VdK ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier im Saalbau-Eigenheim. Große 
Mühe hat sich der Vorstand der Egelsbacher 
Ortsgruppe mit den Vorbereitungen gemacht. 
Von den Kindern wird zu Beginn der Veran- 
staltung ein Weihnachtsmärchen aufgeführt, 
das die Gemeindeschwester Anneliese Hick- 
1er einstudierte. Danach kommt der Niko- 
laus, der sich besonders gut anlassen wird. 

e Lokalgeflügelschau ein schöner Erfolg. 
Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach im 
Saalbau-Eigenheim seine diesjährige Lokal- 
geflügelschau. Mit 156 Tieren (Hühner, Gänse, 
Tauben und Ziergeflügel) hatte die Schau 
einen recht beträchtlichen Umfang. 23 ver- 
schiedene Rassen waren ausgestellt. Bereits 
am Samstagvormittag wurde die Preisver- 
teilung vorgenommen. Preisrichter Daum aus 
Darmstadt-Eberstadt gab den Egelsbacher 
Züchtern wertvolle Hinweise, wie sie noch 
festgestellte Fehler und Mängel an ihren 
schönen Zuchttieren in Zukunft abstellen 
können. Es kamen 16 Ehrenpreise zur Ver- 
teUung. An Klassenpreisen wurden verteilt: 
27mal die Note s. g. 1, llmal s. g. 2, lOmal 
s. g. 3, ebenfalls lOmal s. g., 66mal die Note 
gut und 19 mal befriedigend. Die Ehrenpreise 
erhielten: Heinrich Weber mit Goldsehbrigt- 
Henne, Georg Becker mit Orpington-Gelb- 
Hahn, Philipp Weilmünster mit einer Ham- 
burger Silberlack-Henne. El. Laubenheimer 
mit einer New Hampshire-Henne, Lorenz 
Wannemacher (Bürgermeister) mit einer 
weißen Wyandott-Henne, Heinrich Gauß- 
mann mit einer schwarzen Minorka-Henne, 
Peter Lautenschläger mit einem rebhuhnfar- 
benen Italiener-Hahn, Friedrich Höffner mit 
einem weißen Sussex-Hahn, Peter Lauten- 
schläger mit einer rebhuhnfarbenen Italie- 
ner-Henne, Karl Matthes mit einer braunge- 
bänderten Zwergwyandott-Henne, Peter Mül- 
ler mit einem Stamm ostfriesischer Silber- 
möve, Wilhelm Kaiser mit einer japanischen 
Seidenhühner-Henne, Fritz Ruths mit einer 
silberfarbenen Italiener - Henne, Wilhelm 
Kaiser mit einer goldfarbenen Italiener- 
Henne, Ludwig Rath mit einer Hamburger 
Goldsprenkel-Henne und Jakob de Ginder 
mit einer gestreiften Wyandott-Henne. Die 
Lokalschau war sehr gut besucht und fand 
auch den ungeteilten Beifall der Federvieh- 
Interessenten. Eine Eierausstellung war eben- 
falls angeschlossen. Sie vermittelte besonders 
die große Leistungsfähigkeit der kleinen 
Rassen. Eine umfangreiche Tombola wurde 
verlost. Ihre Hauptgewinne waren zwei Hüh- 
ner und verschiedene Tauben. Auf die Ein- 
trittskarten wurden außerdem ein Hahn, eine 
Henne und 8 Eier verlost. Die Preise fielen 

Damen-, Herren- und Kfnder-Scltlrnie 
Taschen-Schirme 

Schirm-Reparaturen schneiistens 
bei 

^Cefuncum ^Aet^ch, <£an^en 
Fahrgasse, Ecke Obergasse 

Für die zahlreichen Geschenke, Blumen 
und Glückwünsche zu unserer Silber- 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichsten Dank. 

Peter Messer und Frau 
Anna geb. Knöß 

Egelsbach, im Dezember 1953 

auf die Eintrittskarten mit der Nummer 327, 
324 und 34«. Für den 2. und 3. Preis hat sich 
noch niemand gemeldet. Die Preise können 
bei Ablieferung der entsprechenden Eintritts- 
karten bei dem Pächter des Eigenheim-Saal- 
baus und Züchter Friedrich Höffner abgeholt 
werden. 

e Arbeiterwohlfahrt In diesem Jahr be- 
sonders aktiv. In diesem Jahr kann der Orts- 
ausschuß der AWF. ein sehr umfangreiches 
Hilfsprogramm starten. Eine Menge Waren- 
gutscheine im Gesamtwert von 250.— DM 
wurden ausgegeben, 25 Pfund Butter wurden 
an besonders Hilfsbedürftige verteilt. 8 kin- 
derreiche Familien, die dringender Hilfe be- 
dürfen, konnten mit Care-Paketen beschenkt 
werden Sogar ein neues Rundfunkgerät 
konnte einer besonders armen Familie ge- 
geben werden. Die Warengutscheine müssen 
bis zum 3. 1. .'>4 bei den Egelsbacher Ge- 
schäftsleuten eingelöst sein. Diese müssen die 
Gutscheine bis zum 15. 1. mit der AWF. ver- 
rechnen. 

e SPD und Arbeiterwohlfahrt feiern. Mor- 
gen abend veranstaltet der Ortsverein Egels- 
bach der SPD zusammen mit dem Ortsaus- 
schuß der Arbeiterwohlfahrt eine Weih- 
nachtsfeier für ihre Mitglieder und deren 
Familienangehörige im Saalbau-Eigenheim. 
Bei Kaffee und Kuchen soll sich ein buntes, 
reichhaltiges Programm mit vielen musika- 
lischen Einlagen abwickeln. Humoristen aus 
der Umgebtmg sowie bekannte Sänger der 
Sängervereinigung haben ihre Mitwirkung 
zugesagt. 

e Weihnachtsfeier der Tumerkinder. Die 
Abteilung Turnen und Handball hält für ihre 
Tumerkinder, mehr als 200 an der Zahl, am 
Sonntagmittag im Eigenheim-Saalbau eine 
Weihnachtsfeier. Mit Kakao und Gebäck 
wird man sie bewirten. Die einzelnen Abtei- 
lungen sorgen selbst für ihre Unterhaltung 
mit Weihnachtsspielen und kleinen turne- 
rischen Darbietungen. 

e Weihnachtsfeier mit Abteilungsball bei 
den Fußballern. Die B\ißballer der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach veranstalten am 
1. Weihnachtsfeiertag im großen Saal des 
Vereinslokals Eigenheim ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier. Zur Aufführung gelangt 
„Der Kantor.von Hochkirch", 

e Auch „Urslnus" feiert. Der Luftsportver- 
ein „Ursinus" Egelsbach hat seine Mitgli^er 
zu einer Weihnachtsfeier am Sonntagnach- 
mittag ins Caf6 Theiß eingeladen. 

£rzbau fcn 
ez Weihnachtsferien. Am Dienstag, den 

22. Dezember beginnen nach der 3. Vormit- 
tagsstunde unsere Weihnachtsferien, die l)is 
zum 6. Januar dauern. Der erste Schultag im 
neuen Jahre ist also Donnerstag, der 7, Jan., 
an dem zu den üblichen Zeiten der Unterricht 
wieder aufgenommen wird. 

ez Die Bürgermeisterei weist darauf hin, 
daß die rückständigen Beitragsleistungen für 
freiwillige Versicherte der Angestellten- und 
Invalidenversicherung des Jahres 1951 nur 
noch bis zum Jahresende vorgenommen wer- 
den können. 

ez Der Gesangverein Sängerbund-SSnger- 
lust hatte mit der Aufführung des Märchens 
„Die Männlein vom Waldsee" einen schönen 
Erfolg zu verzeichnen. War schon die Nach- 
mittagsaufführung für die Kleinen glänzend 
besucht, so war auch bei der Abendvorstel- 
lung der Saal „Zur Ludwigshalle" bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Viel Beifall gab es für 
die Träger der Rollen, die in glänzendem 
Zusanunenspiel mit den Kindern eine sehr 
gute Darstellung boten. Als Regisseur des 
Abends konnte Herr Heinrich Steckenreuter 
im Verein mit F^u Matzelt, die die Ein- 
studierung der Tänze besorgt hatte, verdien- 
ten Beifall und damit den Dank der zahl- 
reichen Zuschauer für sich buchen. 

ez Die Wunder des Sternenhimmels. Am 
Dienstagfrüh hielt der Direktor der Navi- 
gationsstemwarte Cuxhaven für die oberen 
Jahrgänge unserer Volksschule einen Licht- 
bildervortrag, der in hervorragenden Auf- 
nahmen, die zum großen Teil von der Stern- 
warte Cuxhaven gemacht wurden, die uner- 
meßlichen Außmaße des Weltalls zeigten. 
Zwei Stunden Erdkunde bezw. Himmels- 
kunde voller Leben und Anerkennung. 

ez Die Schachabteilung der Sportvereini- 
gung hielt in ihrem Abteilungslokal „Egels- 
bacher Hof" ihre Generalversammlung ab, 
bei der als wichtigster Punkt die Neuwahl 
des Vorstandes auf der Tagesordnung stand. 
Es wurden gewählt Vorsitzender: H. Dem- 
mel, Turnierleiter; Ph. Bormet, Schiftführer: 
A. Henkel, Beisitzer: H. Heller. 

ez Neue Metzgerei eröffnet. Am vergan- 
genen Wochenende eröffneten Herr Kurt 
Deußer und Frau in ihrem Hause, Bahn- 
straße, ein Metzgergeschäft. Ein großer Ver- 
kaufsraum nach modernsten Gesichtspunk- 
ten geschaffen und vorbildliche Kühlanlagen 
bieten Gewähr für eine einwandfreie Bedie- 
nung der Kunden. Erzhausen ist wiederum 
um ein tadelloses Ladengeschäft reicher ge- 
worden. 

Rentenauszahluna bei dem 
Postrm Egelsb"ch 

KB-, Unfall- und Knappschaftsrenten: Mon- 
tag, den 28. 12. 1953, 

Invalidenrenten, nur 6stellige Zahlen u. An- 
gestelltenrenten: Dienstag, den 29. 12. 1953. 

Invalidenrente drei- und vierstellige Zahlen: 
Mittwoch, den 30. 12. 1953. 

Belconntmarhuno Orr G^meirde Eqeisbach 
Infolge Jahresabschluß des Wasserwerks 

muß das Wassergeld für Dezember 1953 bis 
zum 21 12. 53 bezahlt sein. 

Vom 28. 12. bis 31. 12. 53 ist die Gemeinde- 
kasso wegen Abschlußarbeiten geschlossen. 

Die Gemeindekasse: Heck. 

Evana. K rcne ^ oe^Jsbach 
Sonntag, den 20. 12.: 4. Advent 

10 Uhr: Lesegottesdienst (Herr Dir. Busch) 
(kein Kindergottesdienst) 

20 Uhr: Weihnachts-Konzert des Kirchen- 
chors in der ev. Kirche Egelsbach 

Geschäfts-Übergabe 

Ab heute übergeben wir unsere Gastwirtschaft mit Tankstelle 
an die Familie Hermann Junak. Wir danken unserer werten 
Kundschaft für das uns entgegengebrachte Vertrauen in den 
33 Jahren und bitten dasselbe auch unserem Nachfolger 
entgegen zu bringen. 

Adam Schneider und Familie 

Geschäfts-Eröffnung 

Der verehrten Einwohnerschaft von Egelsbach und Umgebung 
zur gefällig. Kenntnisnahme, daß wir ab heute die Gastwirt- 
schaft mit Tankstelle von der Familie Adam Schneider über- 
nehmen. Unsere Reklame war und bleibt die beste Ware und 
solide Preise. — Zur Geschäfts-Eröffnungsfeier morgen 
Samstagabend laden wir herzlichst ein. Um geneigten Zusprudi 
bitten 

Familie Hermann Junak 

Wir bieten Ihnen 

6chöneu.piaktldcheQ0elhnacftt^^A(^enke 

Fohrrfider - NiihmascMnen < Oefen - Herde - Gasherde 
Gasheizöfen - Gas- und Wasserheizer 
Glas und Porzellan (Spitzenquolltflten) 

Bequeme Teilzahlung 
Sanitäre Einrichtungen 

Anton Schlapp & Sö ne, Egelsbach 
Spenglerei und Installation - Bahnstraße 78 

1 Paar guterhaltene 
Marschsiiefel 

zu verkaufen. 
Egelsbach 

Schillerstr. 39,1. 

„Hicoton" ist altbe- 
währt gegen 
Bettnässen 

Preis DM 2.65. 
In allen Apotheken. 
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1. FC LaiiKen im Privatspiel 
gegen Offenthal 

Der 1. FC Langen hat sich zu seinem letz- 
ten spielfreien Sonntag die Susgo Offenthal 
verpflichtet. Es spielt also am kommenden 
Sonntag im I.indcn Brzirksklasse gegen A- 
Klasse. Ob jedoch ein merkbarer Klassen- 
unterschied bei diesem Spiel festzustellen 
sein wird, ist mehr als fraglich. Offenthal 
hat in der Vorrunde der diesjährigen Ver- 
bandsspiele bis jetzt nur eine Niederlage hin- 
nehmen müssen. Es besitzt einen schnellen, 
schußgewaltigen Sturm und eine gute Ver- 
teidigung. Langen wird sich schon anstren- 
gen müssen, wenn es gegen diesen Gegner 
als Bezirksligist erfolgreich sein will. Jeden- 
falls ist mit einem schönen Spiel zu rechnen, 
dem wir auch einen gutnachbarlichen Ver- 
lauf, also vor allem faires Verhalten der 
Spieler, wünschen. 

Spiele der Jugend 
Die C 1 des 1. FC Langen spielt am Sams- 

tag schon um 14 Uhr gegen die Spvgg. Neu- 
Isenburg auf dem Platz im Linden. Sie sollte 
das Spiel für sich entscheiden. — Schwerer 
dagegen hat es die C 2, die um 15 Uhr gegen 
die C 1 der Spvgg. Neu-Isenburg antritt. Ob- 
wohl die Hiesigen im Vorspiel in Neu-Isen- 
burg als Sieger hervorgingen, müssen sie mit 
einem guten Spiel aufwarten, wenn sie Sieger 
bleiben wollen. — AI dürfte dagegen gegen 
Sprendlingen auch auf fremdem Platz zum 
Siege kommen, d. h. wenn sie ihren Geg- 
ner nicht zu leicht nimmt. Spieleriscii be- 
trachtet dürfte Sprendlingen nicht imstande? 
sein, die Langener zu schlagen. 

SSG-Fußball 
SSG erwartet RoOdorf 

Hinter dem Realgymnasium dürfte es am 
kommenden Sonntag zu einem sehr inter- 
essanten und spannenden Fußballkampf 
kommen. Die Blauschwarzen aus langen be- 
sl^iten in der vorsonntägigen Aufstellung 
Ihrer ersten Rückrundenkampf gegen die 
mit an der Tabellenspitze stehende SKG. 
Roßdorf. Es ist schwer zu sagen, wer diesen 
Kampf für sich entscheiden wird. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigt zwar Sonntag für 
Sonntag eine verbesserte Form, ob aber der 
letzthin gezeigte Kampfgeist ausreicht, um 
den tabellenmäOig besser stehenden, favori- 
sierten Gegner niederzuringen, muß abge- 
wartet werden. Es wird einem jeden Anhän- 
ger empfcrfilen, diesem schon mit vorentschei- 
denden Treffen beizuwohnen, um der Mann- 
schaft den Rücken zu stärken. Wollen wir 
hoffen, daß die Langener ihren Gegner sehr 
ernst nehmen und sich durch Punktgewinn 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. — Die Re- ' 
serve-Mannschaft tritt gegen die gleiche der 
SKG Roßdorf an und erhofft die Vorspiel- 
niederlage wieder wettzumachen. In der der- 
zeitigen Form und besten Aufstellung sind 
Aussichten auf einen Punkt vorhanden. Da- 
bei ist zu bemerken, daß die Langener mit an 
der Tabellenspitze stehen und sich noch be- 
rechtigte Hoffnungen auf den Gruppensieg 
machen dürfen. 

AH-SSG geiren AH-SG Egelsbach 
Am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr tref- 
fen auf dem FC-Platz im Punktrückspiel die 
otengenannten Mannschaften aufeinander. 
Die Egelsbacher Elf hat ihre derzeitige gute 
Form durch ihren letzten Punktspielsieg 
gegen die bis dahin ungeschlagene FC-AH 
deutlich unterstrichen. j 

SSG-Soma in Neu-Isenburgr j 
Die Soma-Mannschaft der Blauschwarzen 

kommt am Sonntag auch wieder einmal zum 
Zuge und tritt auf dem Gelände der TSG 
Neu-Isenburg zu einem Freundschaftsspiel 
an. E>ie Langener treten in folgender Aufstel- 

lung an: W. Schäfer; W. Bauschmann, A. 
Mings; K. Edelmann, Gg. Linder, Zilinski; 
W. Lohr, H. Lohr, Paßmann, R. Schmidt, 
H. Köhler. Abfahrt der Mannschaft 9.09 Uhr 
Wallstraße (Bundesbahn). Spielbeginn 10 Uhr. 

Sprendliniren bei der SSG-Jugend 
Die SKG aus Sprendlingen wird am Sonn- 

tagvormittag um 10 Uhr von der Langener 
Jugend zu dem fälligen Rückspiel erwartet. 
Die Aussichten der Blauschwarzen auf einen 
Punktgewinn sind sehr gut, zumal es die 
Langener Mannschaft fertigbrachte, auch die 
Punkte in Sprendlingen zu erringen. Die 
Jugend-Mannschaft spielt in der stärksten 
Besetzung. 

SSG-Schüler in Dietzenbach 
Nach dem Sieg am vergangenen Sonntag 

müssen die Langener Schüler eines ihrer 
schwersten Spiele in Dietzenbach bestreiten. 
In der sonst gewohnten Form müßten es die 
Schüler fertigbringen, auch aus Dietzenbach 
wenigstens einen Punkt zu entführen. 

Von den Handballfeldern 

TV 1862 Langen — Eppertshausen 
Am kommenden Sonntag, 14.30 Uhr, emp- 

fängt der TV 1862 die 1. und 2. Mannschaft 
des ATV Eppertshausen. Mit seinen jungen 
Spielern, insbesondere seinem jungen Tor- 
wart Murmann, hat sich Eppertshausen einen 
achtbaren Mittelplatz erspielt. Bekannt durch 
seine faire Spielweise, die dem sonntägigen 
Gegner bescheinigt werden muß, wird es auf 
dem Sportplatz hinter den Pittlerwerken zu 
einem schönen und fairen Spiel kommen. In- 
teressenten des schönen Handballsports sind 
herzlichst eingeladen. 

Die beiden Jugendmannschaften sind am 
kommenden Sonntag spielfrei. 

Jugend-Handball im Turnverein Langen 
Spielergebnisse: 

1. Jugend TV — 1. Jugend SSG Langen 7:6 
2. Jugend TV — 1. Jugend Bessungen 6:17 

Die 1. Jugend des TV gewann in einem 
wenig schnellen Spiel gegen die gleiche der 
SSG Langen. Auf beiden Seiten befleißigte 
man sich eines anständigen und fairen Spie- 
les, so daß der Schiedsrichter ein leichtps 
Spiel hatte. 

Die 2. Jugend konnte gegen die körperlich 
stärkeren Bessunger nicht viel ausrichten 
und verlor .'ahlenmäßig hoch. Zu bewundern 
ist Sonntag für Sonntag der gleiche Einsatz 
und der gleiche Wille, mit dem man spiele- 
risch dem Gegner begegnet. Daher ein Ix)b 
den wackeren Spielern, die sich durch die 
hohen Niederlagen nicht verdrießen lassen, 
und eines Tages bestimmt das Rüstzeug be- 
sitzen, das von einem Handballspieler 
verlangt wird. 

TISCHTENNIS 
TTCL wahrte seine Melsterschaftschancen 

TTC Langen — TTC Heppenheim 9:5 
Auch am vergangenen Sonntag dominierte 

der TTCL unerwartet klar über die zunächst 
überraschend starken Heppenheimer, die mit 
ihrer jungen Mannschaft sogar eine zwischen- 
zeitliche 4:3-Führung herausholen konnten. 
Als dann aber die heimischen Emst machten, 
war das Spiel bald zu ihren Gunsten ent- 
schieden. Es ist immer wieder erstaunlich, 
welche Energie die Langener Mannschaft in 
entscheidenden Momenten aufzubringen ver- 
mag und die immer in Kauf zu nehmende 
schwache Tagesform des einen oder anderen 
Spielers durch letzten Einsatz der übrigen 
Mannschaft ausgeglichen wird. Beide Mann- 
schaften traten mit Ersatz an; allerdings hat- 
ten die Langener ihren neuen 2. Brctt-Sple- 
1er Jäger (Ober-Roden) in letzter Minute 
noch frei bekommen können, der für den 
jTCL eine wesentliche Verstärkung bedeutet. 

Mit dem Zugang dieses überragenden Spie- 
lers sind die ohnehin für den TTCL gün- 
stigen Aussichten auf die Meisterschaft und 
den damit verbundenen Aufstieg in die 
Gruppenliga noch gestiegen. 

Wettkampfrichter-Schulung 
An dem vom Hess. Schwimmverband am 

vergangenen Sonntag in Darmstadt durchge- 
führten Lehrgang für Kampfrichter im 

^hwirnmen und Springen, mit abschließen- 
der Prüfung, nahmen vom TV Langen Wüli 
Görich, Oswald Kothe und Albert Burkhardt 
mit Erfolg teil. 

Stunde des Chorgesangs. Der „Volkschor" 
Kelsterbach am Main bestreitet am vierten 
Adventsonntag die „Stunde des Chorgesangs" 
des Frankfurter Rundfunks. Der „Volkschor" 
singt unter der Leitung von Anton Gutmann 
durchweg Advents- und Weihnachtslieder. 

"Wöihnachis-Musik in ci©! Ludwi<j-Erk*Schul© Lctncfen 
Die Ludwig-Erk-Schule hatte zu 

emem Weihnachtlichen Musizieren einge- 
laden: die Eltern der Schüler und Schüler- 
mnen sowie Freunde der Schule, die in gro- 
ßer Zahl sich eingefunden hatten. Die Klasse 
6 b war Träger der Veranstaltung unter der 
Gestaltung und musikalischen Leitung ihres 
Klassenlehrers Adolf K o 11 b a c h e r. Sie war 
eine erweiterte Hausmusik, die den Zuhörern, 
vor allem aber den Ausführenden selbst, 
sichtliche Freude bereitete. Außer den Kin- 
dern der Klasse und ihrem Klassenlehrer 
wirkte eine Reihe bekannter und vortreff- 
licher Musikkreise mit. So der Hausmusik- 
Kreis Erika Hager, Offenbach, dessen spiritus 
rector, Erika Hager selbst, leider infolge Er- 
krankung hat absagen müssen. Dazu der 
Hausmusik-Kreis Studienrat Fritz Luchmann, 
Langen, und der Instrumental-Musizier-Kreis 
Sprendlingen (Einstudierung: Hans Pfaff). 

Die Vortagsfolge war wertvoll, mit Kenner- 
blick gewählt und mit Geschick geordnet. 
Man konnte seine Freude haben an der er- 
folgreichen musikalischen Disziplin und an 
der rhythmisch gesanglichen Sicherheit, die 
die Kinder in ihren Leistungen bekundeten, 
nicht weniger an dem Chorgesang der beiden 
Hausmusik-Kreise, die einige sehr schöne 
Stimmen aufweisen, und endlich vor allem 
auch an der stilvollen, sauberen und echt 
musikalischen Musizierweise des Sprendlin- 
ger Instrumental-Kreises. In abwechslungs- 
reicher Folge erstand vokale und instrumen- 
tale Musik, die zum Weihnachtsfeste in naher 
Beziehung steht. Sehr anregend ist es für die 
Kinder und stärkt es ihr Selbstvertrauen zu 
persönlicher Leistung, daß Herr Kollbacher t 
meist eines der Kinder die Chorgesänge der I 

Klasse selbst dirigieren läßt. Eine intensive 
musikalische Erziehung ist mit dieser Übung 
verbunden. 

Nach einem Kanon „Ehre sei Gott in der 
Höhe" von L. E. Gebhardt folgte ein „Weih- 
nachtskonzert" für mehrere Instrumente, 
Streicher und Bläser, von M. Manfredini 

, (um 1600). Nach einem Gesang „Lieb' Nach- 
I tigall wach auf" aus dem Frankenland und 

einer Kantate „Lobet Christen euren Heiland" 
von Dietrich Buxtehude fesselte namentlich 
eine Instrumental-Suite in B-dur von I. K. 
Fischer (um 1700), derfn zweiter Satz ein 
entzückendes Trio, gespielt von einer Violine 
und zwei Blockflöten, enthält. Nach einem 
Kanon „Ubi sunt gaudia" von Ph. Hayß und 
emem Gesang „Vom Himmel hoch, ihr Eng- 
lein kommt" aus dem Kölner Gesangbuch von 
1623 wirkte eine Sarabande des englischen 
Meisters M. Locke musikalisch wertvoll. Den 
Abschluß bildete die klangreiche Kantate 
„In dulci jubilo" von Dietrich Buxtehude In 
Abwechslung mit der Musik trugen Kinder 
weihnachtliche Gedichte vor von M. Gauß- 
mann, Josef Weinheber, Joseph von Eichen- 
dorff und Rudolf Alexander Schröder. Ein 
musikalisches Kabinettstück bildete der in 
feinem Zusammenspiel sich abwickelnde Vor. 
trag einer entzückenden Sonate von Georg 
Friedrich Händel durch Frau Luchmann 
(Blockflöte) und ihren Gatten, Studienrat 
Fritz Luchmann (Cembalo-Stimme), der auch 
bei allen anderen Darbietungen den Cembalo- 
Part gewandt ausführte auf einem Instru- 
ment, das als ein frühes Hammerklavier zu 
erkennen ist. Die übrige Instrumentalbeglei- 
tung versah der Sprendlinger Kreis. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Musikalische Advenis-Andachi In der evangelischen Stadtkirche 
Diese besinnliche Abendstunde vermittelte I 

sehr bemerkenswerte musikalische Ein- ' 
drücke. Organist Kantor Erich Fischer i 
spielte auf der Orgel der Stadtkirche in Lan- ' 
gen mehrere prominente Werke kirchlicher | 
Tonkunst. 

Zuerst die in eigenwilliger Linienführung 
und erfindungsreicher Figuration sich auf- 
bauende Tokata mit Adagio und Fuge in : 
C-dur von Johann Sebastian Bach, I 
eine Reihe von Sätzen, in welcher der Groß- 
meister der Orgel-Komposition in Form und 
Struktur neue Wege selbständiger Instru- 
mentalmusik beschreitet, die in ferne Zu- I 
kunft weisen. Erich Fischer interpretierte 
diese Musik mit sicherer geistiger Durch- 
dringung ihrer gestaltenreichen Substanz und 
eigengeprägt durchdachter virtuoser Beherr- 
schung der sehr reizvollen technischen Auf- i 
gäbe. Die von feinmusikalischem Empfinden 
zeugende gewählte Zusammenstellung und ' 
subtile Auwendung abstrakt klingender 
Orgelregister, die vor allem dem barocken 
Charakter der zu Gehör gebrachten Klang- 
welt gerecht wurde, erreichte eine überaus 
fesselnde Wirkung. i 

Die ebenso klangschöne wie in der Viel- 
zahl ihrer mannigfachen Stimme klar dis- 
ponierte Darstellung verschiedener Orgel- ' 
Choräle beziehungsweise Choralvorspiele be- 
eindjmckte stark durch ihre dem Gottesdienst 
S^niäße Stilfestigkeit. Eine kleine Schaar von 
Sängern sang jeweils einstimmig die Strophen 
des Liedes, während die die Choralmelodie 
umspielenden vielstimmigen Welsen der Or- 
gel jeweUs vor- und nachher erklangen. Erich 
Fischer, Organist und Chorleiter in einer 

Person, konnte hiermit ein lebhaftes Anlie- 
gen kirchlich musikalischer Feier aus einem 
Gusse erfüllen. Es waren Orgelchoräle „Nun 
komm" der Heiden Heiland" und „Gottes 
Sohn ist kommen" von Johann Sebastian 
Bach und drei Choralbearbeitungen der 
Melodie „Wie soll ich Dich empfangen" von 
Emst P e p p i n g. Letztere zwar fußend auf 
der Grundform des die Choralmelodie kunst- 
reich umspielenden Rankengebüdes des 
Bach'schen Orgelchorals, dann aber ausge- 
zeichnet durch ein ungemein feinmaschiges 
Gewebe ausdruckerfüllter Stimmen und 
schmuckreicher Figurationen als höchstper- 
sönliche Produktion eines zeitgenössischen 
musikschöpferischen Geistes, die von einer 
bis in feinste Verzweigungen differenzierten 
musikalischen Innerlichkeit und mosaikarti- 
gen Vielgeataltigkeit Kunde gibt. 

Zwischen den Orgelchorälen Bachs und 
denjenigen Peppings spielte Erich Fischer 
außerdem das die ganze Klangkraft der Or- 
gel beanspruchende Präludium mit Fuge in 
g-moll von Dietrich Buxtehude und 
sicherte diesem Werke eine überlegene Wie- 
dergabe. 

Pfarrer L a u b e r erfüllte die Liturgie mit 
Gebet, Segensspruch und Schriftlesungen, die 
in innerem Zusammenhang mit der Advents- 
zeit stehen und auf die innere Bereitschaft 
hinweisen, das Kommen des Heilandes zu er- 
warten. — Die Anzahl der Besucher ent- 
sprach nicht dem hohen Wert der Darbietun- 
gen. Die Gemeindemitglieder ahnen nicht, 
was sie in der Adventszeit sich entgehen 
l2®®®";^^^^^^D£;SchiI^g-Trygophorus. 

Roman von Wolfram Brixnei 
Copytlflht MOodtif-^r Romaii-Verlag Mündiea-Paslng 

13. Fortsetzung 
Andreas aber stand nodi da wie zuvor 

und sah Lubmilla mit fiebrigen Augen an. 
.Hast dil gehört, was idi eben gesagt habe, 
das ist mein Ernst. Idi will dich haben, Lub- 
milla, hörst du, didi selbstl Du hast doch 
gesagt, daß du weg willst von diesem ver- 
dammten Zirkus, weg von diesem Pöll- 
mann, daß du so gerne ein anderes- Leben 
beginnen möchtest?" Jetzt beugte sich An- 
dreas ganz nahe zu Lubmilla herab und 
sagte: .Dieses neue Leben beginnst du mit 
mir, Lubmilla, hast du mich verstanden: mit 
mir! Du ziehst nicht mehr weiter, du bleibst 
hier bei mir. Ich werda dich heiraten. 
Willst du das, Lubmilla, dann sag' schnell 
ja ... ganz schnell .. .* 

Lubmilla sah Andreas an, einige Augen- 
blicke lang. Was ging in ihrem Innern vor? 
Entschied sich ihr Herz? Fragte sie sich, ob 
sie diesen Mann da lieben konnte? Konnte 
sie das überhaupt wissen nach so kurzer 
Zeit? — 

Nein, all das fragte sich Lubmilla nicht. 
Dafür war sie viel zu kalt. Nicht ihr Herz 
sah eine Chance, nicht um Liebe ging es 
ihr. Aber etwas anderes wollte sie von 
Andreas: Geld, die Möglichkeit, eine faules 
Leben führen zu können, Reichtum und 
schöne Kleider, mit einem Wort: ein ge- 
machtes Bettl 

.Du darfst hier nicht bei mir stehen! 
Wenn der Boß kommt, gibt es Krach. Er 
erschlägt dich mit dem nächsten Prügel . . ." 

.Acii was", wehrte Andreas ungestüm 
ab, .was geht uns der Kerl an? Begreifst 
du immer noch nicht, daß ich mich nicht vor 
ihm fürchte?" Er drängte Lubmilla aus dem 
Vorraum hinaus in das Freie. Im finsteren 
Schatten des Zeltes riß er sie an sich. Er 
spürte keinen Widerstand. Lubmillas Lip- 
pen sogen sich an den seinen fest. Sie sah 
ihre Chance und ging nun aufs Ganze. 
Wild schlang sie ihre Arme um ihn. 

.Du wirst mich herausholen aus diesem 
verfluchten Lebenl Du wirst mich zu deiner 
Frau machenI Werde ich es gut bei dir ha- 
ben, Andreas?" 

„Natürlich, Lubmilla, wie kannst du 
fragen?" 

Wieder warf sie sich an seine Brust und 
bedeckte sein Gesicht mit Küssen, daß ihm 
fast der Atem wegblieb. 

Aus dem Zelt heraus ertönte ab und zu 
Klatschen und Beifallsrufen, oder die Stim- 
me des Ansagers. Andreas hörte es nicht. 
Für ihn gab es in diesen Augenblicken nur 
dieses berückend schöne Weib in seinen 
Armen, dieses Wesen, das ihn seit zwei 
Tagen verhext gemacht hatte und dessen 
verzehrenden Küsse nun auf seinen Lippen 
brannten. 

.Lubmilla, du willst also bei mir bleiben, 
als meine Frau? Du bist schön, wie keine 
im Dorf und keine in der ganzen Heide. 
Ich liebte dich vom ersten Augenblick an . .* 

.Und mit der Singerhofbäurin, was ist 
mit der? Es schien mir so, als ob etwas 
zwischen euch sei?" 

.Zwischen Johanna und mir? Nein, Lub- 
milla, da irrst du dich. Ich gebe dir mein 
Wort darauf. Ich liebe sie niiäit. Aber dich, 
Kind, dich könnte ich in meinen Armen er- 
drücken ..." 

Wirklich preßte er sie an sich, daß Lub- 
milla leise aufschrie. 

Jetzt drang aus dem Innern des Zeltes 

erhöhter Beifallslärm. Die Vorstellung war 
zu Ende. Plötzlich aber wurde das Klatschen 
und Bravorufen von einer bellenden Stim- 
me übertönt: .Wo ist die Kasse? Wo ist 
Lubmilla, das verfluchte Mädel? He, sucht 
sie! Ist sie vielleicht mit dem Geld fort? 
Lubmilla, der Teufel soll didi ..." 

.Der Boß, schnell, Andreas, laß mich los! 
Mein Gott, ich habe die Kasse im Vorraum 
stehen lassen ... Er fährt mir an den 
Hals ..." Lubmilla entwand sich aus den 
Armen des Mannes und rannte in das Zelt. 
Andreas folgte ihr nach. 

An dem kleinen Tischchen, auf dem die 
Kasse stand, erwartete die beiden die dro- 
hende Gestalt des Zirkuschefs. Er wollte 
sich auf Lubmilla stürzen, doch im Hinblick 
auf die aus dem Vorstellungsraum heraus- 
strömenden Borkenwalder sah er sich ge- 
zwungen, jede auffällige Szene zu ver- 
meiden. 

.Wo ist die Kasse?" zischte Pöllmann 
Lubmilla an. 

Die Blechkassette war fort. 
.Die Kasse her, sag ich! Warum verläßt 

du hier deinen Platz und rennst mit der 
Kasse herum? Wo warst du denn?" 

Ich habe die Kasse nicht. Ich bin eben 
einen Augenblick hinausgegangen. Die 
Kasse stand auf dem Tisch .. 

.Wie, du hast die Kasse hier stehen las- 
sen? — Dann ist sie gestohlen wordenl 
Weißt du, was das bedeutet? Das Geld 
eines ganzen Abends ist hin! Durch deine 
Schuld! Erschlagen sollte man dich .. 

.Ich werde den Verlust ersetzen." An- 
dreas stand nun zwischen den beiden. 
;Das heißt, ich verzichte auf die hundert 
Mark, die ich zu bekommen habe." 

.Was wollen Sie denn schon wieder?" 
Pöllmann sah Andreas mit abgrundtiefem 
Haß an. „Was geht Sie denn die ganze 
Sache an?" 

Andreas würdigte ihn keines Blickes 
mehr. Er wollte mit diesem widerlichen 
Kerl nichts mehr zu schaffen haben. Für 
ihn war nur noch eines wichtig: Lubmilla 
so schnell als möglich aus den Händen die- 
ses Mannes zu befreien. Er ahnte nicht, 
daß er sich selbst damit in Fesseln schlug, 
die er zeitlebens nicht vergessen sollte. 

Lubmilla war plötzlich nicht mehr zu 
sehn. „Wo ist das Luder?" Pöllmann sah 
sich wütend nach ihr um. Als er sie nir- 
gends sah, lief er ins Freie hinaus und 
schrie nach ihr 

Andreas verließ ebenfalls den Zeltbau. 
Auch er hatte Lubmilla plötzlich nicht mehr 
gesehn. Wo mochte das Mädel hingelaufen 
sein? — Es hatte jetzt keinen Sinn, nach ihr 
zu suchen. Morgen wollte er sie holen und 
dann soll sie nie mehr zurück in diesen 
Zirkus und in die Hände dieses brutalen 
Menschen. Wie ein Traumwandler machte 
sich Andreas auf den Heimweg. Er hörte 
kaum die paar Borkenwalder, die ihn frag- 
ten, ob er denn nun seine hundert Mark 
bekommen habe. „Ja, ja", antwortete er, 
.ich habe sie bekommen ... ich habe sie ... 
ich habe sie ..." Er dachte aber dabei nicht 
an die hundert Mark, sondern an Lubmilla, 
und glaubte, daß er das schönste Mädchen, 
das ihm je im Leben begegnen würde, er- 
obert hatte.  

Pöllmann rannte auf dem Zirkusplatz 
umher und schrie immer noch nach Lub- 
rnilla. „Für heute abend gibt es kein Geld", 
rief er seinen Untergebenen zu. Die Lub- 
milla, das Luder, hat sich die Kasse klauen 
lassen. Ihr habt ihr es zu verdanken." Man 
quittierte diese Mitteilung mit Flüchen und 
Verwünschungen. Zahlte doch Pöllmann 
ohnehin schon schlecht genug, jetzt auch 
noch das! 

Portsetzung folgt 
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RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mei liewe Langener, was ich in de Zwische- 

jeit for Uffreschunge hinner mich gebracht 
hab, des habt er ja bereits erfahrn. For den 
nette Ardikel vom Dienstag sei meim liewe 
Freund Jean aus de Erbsegaß herzlich ge- 
dankt. Es hat mich werklich gefreut, daß ihr 
aach emal an Euem Schorsch un net nur 
immer Euern Schorsch an Euch gcKlenkt habt. 
Also nochmals vielen Dank for alles. 

Jetzt is awwer die Reih Widder an mir. Un 
da muß als erschtes festgestellt wem. daß | 
unser Hauptstraß vom Krankehaus bis enaus | 
an de Elschbecher Weg jetzt in erem Licht 
erstrahlt, wie mers vor korzem noch for 
vellig umeglich gehaale hat. Ach was scheene 
Lambe . . . Also ich hab extra e Familie in 
de Fahrgaß besucht un derf sage, daß die er 
Nachttischlembche ruhig an jung Verheirate 
verschenke kenne. Ei, die brauche iwwer- 
haupt kaa Licht mehr. Des nenn ich uffstre- 
wend — uff de Stadt er Koste die eige Licht- 
rechnung billiger mache zu kenne. Ei, bei 
uns is es jetzt noch heller als wie in Ise- 
borsch (un des will ebbes haße). 

Neulich war ich in erem Neubau un wollt 
emol gucke, wies da aussieht. Enin könnt ich 
ja net, weil de Fußborrem noch net fertig 
war. Also sein ich Widder enunnergetornt un 
une hat mer pietzlich aaner zugerufe. Ei, es 
gibt immer e mal Leut, die wo em Schorsch 
ebbes sage wolle — warum aach net. Der 
Mann hat awwer gemaant, ich wer uff dem 
frisciie Fußborrem emmgedappt un des deet 
mer doch net mache. Jawoll, er hat ganz 
recht gehabt (wann er aach zufellig an die 
verkehrt Adreß komme is) mer mecht so 
ebbes net. Mer kann dene Leut die Arweit 
doch net doppelt schwer mache! (Awwer nix 
for ugut — de Schorsch wors werklich net!) 

Nun steht des schenste Fest vor de Dier. 
Mer kimmt bei dere Witterung zwar net so 
schnell in Weihnachtsstimmung un aach 
kaum in Verlejenheit, sich en dicke Winter- 
mantel zu kaafe — awwer Weihnachte werds 
doch. Also die Gärtner hawwe aafach uff er 
Edeltanne e bißje Zuckerguß druffgespritzt, 
damit« wenigstens so aussieht, als hetts schon 
geschneit. Mer muß sich bloß zu helfe wisse. 
An viele Stelle wem Christbeem verkaaft. 
Also, des is so e Sach. Der aane is e bißje 
echepp — de anner e bißje korz, Widder en 
annem zu derr un de letzte, der aam sciiließ- 
lich ganz gut gefalle deet (wann die Spitz 
net so hcx;h weer) e bißje zu deuer. Nach ere , 
Marktnotiz solle die Beem jed Jahr schlech- 
ter wem. Da kann mer sich schon ausrechne, 
wanns iwerhaupt kaa Christbeem mrfir gibt. 
Ei, dann hänge mer halt bloß e paar Zweig 
uff — un wann nächst Jahr Ostern widder 
mit Weihnacht zusammefalle sollt, dann 
stelle mer halt Schlisselblumme uff em 
Lutherplatz aus. 

Die Stadt hat sich — wann mer alles ze- 
samme betracht — schwer gemacht. Desweje 
solle aach mir uns in manchem Punkt noch 
e bißje bessem. So schwer fällt's nämlich 
gar net. Mer sollte uns awens bloß uff e 
Fahrrad setze, wanns gut beleucht is. Mer 
sollte aach nix mutwillig kaputt mache un 
sollte schließlich immer mal draa denke, daß 
alles, alles viel (Seid koste dut. Mer wolle uns 
Im nächste Jahr bessem (obwohl mer sich des 
immer an Silvester vornimmt) un so allmäh- 
lich zu ere vorbildliche Stadt mit ere vorbild- 
licJie Bevelkerung wem — mer sin uff em 
beste Weg dezu. 

De Schorsch secht deshalb for heut: 
Mei Leut, seid frohgemut un gut, 
denn wer in Lange wohne dut, 
soll wohl sich fiehle — heimatlich, 
des is mein Wunsch fom Gawedisch. 

Adschee 
Euem Schorsch vom Vierröhmbrunne 

(Bö^cnbain 
Das ganze Dorf feierte 

Dnrfgcmcinschaftsabend zur Einweihung 
der neuen Schule 

Ein Dorfgemeiiischaftsabend in der Turn- 
halle der SG bildete den Ausklang des be- 
deutsamen Tages der Schuleinweihung in 
Götzenhain. Alle Ortsvereine stellten sich in 
den Dienst der Sache. Der evangelische Kir- 
chenchor unter Leitung von Lehrer Koll- 
bacher eröffnete den Abend mit der schönen 
Choralmotette von Distler „Lobe den Herren" 
und schloß ein Volkslied an. Bürgermeister 
Lenhardt entbot den vielen, vielen, die den 
geräumigen Saal in fast beängstigender Weise 
füllten — darunter auch Regierungspräsident 
Arnoul — seinen Gruß. Er dankte allen, die 
den Schulbau vollenden halfen und schil- 
derte noch einmal einige der Schwierigkeiten, 
die bis heute zu überwinden waren und die 
noch in der Zukunft anstehen. Hierauf bot 
der nur erst vor wenigen Wochen von Leh- 
rer Ohnacker ins Leben gerufene Schulchor 
vorzügliche Leistungen. Pfarrer Nürnber- 
ger, der in dankenswerter Weise die Schul- 
geschichte der letzten 250 Jahre in der Fest- 
schrift niederlegte, bereicherte den Abend 
durch sehr interessante Schlaglichter aus 
längst vergangener Zeit. Ria Sauer, eine 
Schülerin der letzten Klasse, ließ sich in 
humorvoller, mundartlicher Ausdrucksweise 
über die alte und neue Schule aus. Der Män- 
ner- und Gemischte Chor der SG erfreute 
unter Stabfühmng von Felix Ming und un- 
terstützt durch die Kapelle der FF-Offenthal 
unter H. K. Hang mit zwei Wiener Walzem. 
Dirigent Ge.isert wartete mit dem Männer- 
gesangverein „Germania" mit zwei anspre- 
cdienden Chören auf und Pfarrer Hruschka 
besang mit dem katholischen Kirchenchor die 
alte verlorene Heimat Böhmen. Der Musik- 
zug der Freiwilligen Feuerwehr mit schmet- 
ternden Klängen leitete über zu tumerischen 
Vorführungen der Jugendturner und Jugend- 
turnerinnen der SG, für deren Einübung 
Turnlehrer Böck verantwortlich zeichnete. 
Fast war es schon Mittemacht, als eine 
kleine Kindergruppe noch das lustige Mär- 
chenspiel „Kugel sei höflich!" in Szene setzte. 
— So rollte ein reichhaltiges Programm ab 
und viel Beifall wurde gespendet. Das 
Schönste daran war jedoch, wie Hauptlehrer 
Miedtank in seiner Schlußansprache betonte, 
daß der ganze Ort, quer durch alle Vereine 
und ohne Unterschied der Konfessionen sich 
beteiligte. So solle die neue Schule das Binde- 
glied des Ortes werden imd in ihr und durch 
sie eine echte Dorfgemeinschaft erwachsen. 

g Eltemnachmittag der Tumabtellung der 
SG. Nachdem am vergangenen Samstag die 
Sänger der SG mit einem beachtenswerten, 
wohlgelungenen volkstümlichen Konzert 
überraschten, waren es am letzten Sonntag- 
nachmittag die Tumer der Sportgemein- 
schaft. die sich das erste Mal nach der Ein- 
weihung der Turnhalle der Öffentlichkeit 
zeigten. Man muß schon sagen, daß die Tum- 
abtellung mit der Neugestaltung der Turn- 
halle und der Genesung ihres Turnlehrers 
Böck, einen starken Auftrieb erfahren hat. 
Werm man bedenkt, daß Herr Böck erst seit 
dem 15. September ds. Js. wieder aktiv in 
der SG tätig ist, muß man es als große 
Leistung bezeichnen, was er und seine Frau, 
die ihn tatkräftig unterstützt, in der kurzen 
Zeit auf die Beine gestellt haben. Nach einer 
kleinen Begrüßungsansprache, in der Herr 
Böck sein stetes Bemühen mit Eltemhaus, 
Schule und Kircdie gut zusammenzuarbeiten, 
zum Ausdmck brachte, eröffneten die jüng- 
sten Mädchen mit dem Reigen „Heißa 
Kathreinerle" das reichhaltige Programm. 
Mit Kastenspringen der Buben und dem 
Tänzchen „Brüderchen komm tanz mit mir" 
der Mädchen ging es über die Laufbank zum 
Barrentumen der Buben (Jahrgang 41/42). 
Nach den Bodenübungen der Mädchen be- 

schlossen die Buben mit Pferd, Bcxlenübun- 
gen und dem Tumerlied „Tumer auf zum 
Streite" den ersten Teil, bei dem nur die 
Jahrgänge 41 bis 45 und jünger mitwirkten. 
Mit einem „festlichen Auftakt" der Mädchen, 
Jahrgang 40 und älter, begann der zweite 
Teil, in dessen Verlauf keine Bc!st-, aber doch 
sehr schöne turnerische Leistungen gezeigt 
wurden, die manchem alten Tumer das Herz 
höher schlagen ließen. Mit Barrentumen der 
Buben, Jahrgang 40 und älter, Stufenbarren- 
turnen der Mädchen, Kastenspringen der 
Buben. Boden- und Pferdübungen der Mäd- 
chen, Seitpferd der Buben ging es dann 
weiter. E'n schönes Laufspiel der Mädchen 
beschloß den zweiten Teil. Im Schlußwort 
dankte Turnlehrer Böck nochmals für den 
Besuch ur j gab der berechtigten Hoffnung 
Ausdruck, daß die Buben- u. Mädchenriegen 
der Älteren das nächste Jahr bei Wett- 
kämpfen erfolgreich sein werden. 

g Kinderauffiihrung von Format. Am kom- 
menden .Sonntagnachmittag und -abend spielt 
dei Kir.derchor der Sportgemeinschaft das 
Märchen „Bestrafte Neugier". Die Einstudie- 
rung lag in den bewährten Händen von Frau 
Helga Ming. Dies gibt die Gewähr, daß wie- 
der eine weit über den üblichen Rahmen der 
Laiendarstellung hinausgehende Aufführung 
zu erwarten ist. 

g Hasen-Treibjagd. Am .Sonntag führt 
Jagdherr Stritzinger mit seinen Jagdkollegen 
und Freunden eine Hasen-Treibjagd durch. 
Da dabei 16 Kessel zu treiben sind, dürfte 
sie sich bis in äie Abendstunden hinziehen. 

g Rasche Entscheidungen. In rascher Folge 
behandelten die Gemeindevertreter in ihrer 
öffentlichen Sitzung am Mittwochabend ver- 
schiedene Anträge und Bauangelegenheiten. 
Aus den zur Unterstützung von Vereinen und 
Verbänden bereitstehenden Mittel wurden 
zur Durchführung von Weihnachtsfeiem an 
nachfolgende Organisationen bewilligt: Dem 
VdZ 100 DM, dem Bund der Heimatvertrie- 
benen 60 DM, dem Reichsbund 30 DM und 
der Berlin-Hilfe 10 DM. Verschiedene Bau- 
fragen wurden vertagt, bis Herr Baurat Weis 
in einer der nächsten Sitzungen hierzu ge- 
hört werden kann. Den Gemeindebedienste- 
ten wurden Weihnachtsgelder in der vorjäh- 
rigen Höhe genehmigt. 

^fFcntbal 
o Gemeinsame Welhnachtsbescherung bei 

Schulaufffihrung. Am Samstagabend bringt 
die Volksschule das große und abwechslungs- 
relciie Spiel „Mister Scrooge" von Charles 
Dickens zur Aufführung. Im Anschluß daran 
findet eine Welhnachtsbescherung für alle 
Voll- und Halbwaisen sowie minderbemittelte 
Kinder vom 1. bis zum 14. Lebensjahr statt. 
Die Mittel dazu werden zum größten Teil von 
der Gemeinde sowie den beiden Körperbe- 
schädigten - Organisationen, dem Bund der 
Heimatvertiebenen,. der evang. Frauenhilfe 
und der SPD Offenthal zur Verfügung ge- 
stellt. Beschert werden etwa 80 Kinder. Ge- 
bäck und Obst wurden von der Einwohner- 
schaft gespendet. 

o Die Kleinen Uberraschen die Großen in 
Offenthal. Das erste Debüt des neugegrün- 
deten Kinderchores der Susgo, Offenthal, 
im Märchenspiel in sechs Bildern „Das 
verlorene Glück" war ein hundertprozentiger 
Treffer ins Zentrum des Erfolges! Alle Er- 
wartungen wurden übertroffen. Die Kinder 
spielten mindestens ebenso, wenn nicht gar 
besser, als man es sonst im Laienspiel zu 

I sehen und zu hören gewohnt ist. Der Saal 
I war zum Brechen voll; das Publikum ging 

begeistert mit. Das anmutige, an Stimmungen 
und Effekten abwechslungsreich konstru- 
ierte, färben- und ideenreiche Märchenspiel 
hat zarte, poetische Momente und sinnvol- 
len Gehalt. Der Humor darin, vorsichtig 
abgewogen und geschmackvoll getönt, kommt 
hinreißend zur Geltung. Die Musik hatte 
höheres Niveau. Diese Art des Märchenspiels 

ist ungewöhnlich und neuartig auf dem Ge- 
biete des Laientheaters. Der Atem des Bemfs- 
theaters ist deutlich spürbar, wenn auch be- 
hutsam abgemessen, sondiert und psycho- 
logisch klug retuschiert. In dieser Art und 
Mischung können eine Bereicherung und 
fördemde Impulse für das Laienspiel in gene- 
rellem Betracht liegen. Die intensiven Vor- 
arbeiten an dieser Aufführung, die überaus 
mühevolle und subtile Einstudierung müssen 
auch die letzten Kräfte in Anspruch genom- 
men haben. An Kostümen und Ausstattung 
hatte man keine Ausgaben gescheut, die 
Initiative der Gesamtleitung der Susgo und 
das Einspannen der gesamten Sängerschaft 
waren ohne weiteres fühlbar. Die Kinder 
zeigten sich den hohen Anforderungen ge- 
wachsen und spielten mit diszipliniertem 
Eifer. Der Erfolg war einzigartig und lohnte 
alle Mühen und Opfer reichlich. Die Regie 
lang in den denkbar besten Händen. Helga 
Ming hatte die Einstudiemng besorgt und 
leitete den Ablauf der Aufführung. Das Mär- 
chenspiel wird am 27. Dezember wiederholt. 
Weitere Wiederholungen sind sehr wahr- 
scheinlich. In gut besetzten Rollen spielten: 
Erika Sahorsch, Tilla Kohl, Christel Keim, 
Wolfgang Jost, Bernd Haller, Karl Sahorsch, 
Margot Schneider, Reinhold Wolfenstätter, 
Helga Lischka, Christel Gaubatz, Monika 
Zimmer, Edelgard Wemer, Irene Zimmer, 
Gudrun Zimmer. Die Sensation des Abends 
waren: Elfriede Sommerladt und die beiden 
grotesken Räuber: Heinrich Wolf und Hel- 
mut Zimmer, für die es Sonderapplaus auf 
offener Szene die Menge gab. So weiter- 
machen, Susgo! Dieser Weg ist unbedingt 
richtig. 

1 Au» dT WIt cl>» Wim« —1 
Drei FremdenlegionSre (Li-Li). Wegen 

eines Saphirs gerät eine ganze Familie ins 
Unglück und die drei Brüder nehmen das 
harte Los der Fremdenlegion auf sich. Meu- 
tereien und harte Kämpfe gegen aufständi- 
sche Araberstämme bilden den zeitnahen 
Hintergrund und erhöhen die Spannung des 
außergewöhnlichen Streifens. 

Rache Im Ring (Li-Li). Das erregende 
Fluidum eines großen Kampfes — der för- 
demde Schrei nach dem K. o. sind die Höhe- 
punkte dieses Sensationsfilmes. 

Im Zeichen des Verräters (UT) Er kam im 
geheimen Auftrag. Ein schwarzes Band auf 
seiner Stim verbarg das Brandmal „R" des 
Renegaten, des Verräters. Hoch trug er den 
Kopf, als hätte es dieses „R" nie für ihn ge- 
geben. — So betrat er das Haus des Don 
Jos6 de Vasquez, des Führers der mexikani- 
schen Republikaner, dessen liebliche Tochter 
zu seinem Schicksal werden sollte. 

Die Leibköche seiner Majestät (UT). Stan 
Laurel und Oliver Hardy, die weltbekannten 
„Dick und Doof"-Komiker haben in unzäh- 
ligen Filmen mitgewirkt, aber als MGM's 
Leibköche sind sie einmalig. Lachen und 
frohe Unterhaltung ist die Devise dieses 
Films, und alt und jung werden den heite- 
ren Einfällen der beiden heftig applaudieren. 

Bis zum letzten Atemzug (Lichtburg). Der 
von Gordon Douglas spannungsreich ins- 
zenierte Film schildert den ungleichen Kamjrf 
Gregory Pecks gegen unbarmherzige Rot- 
häute und feige Meuterer innerhalb der eige- 
nen Reihen. 

„Die schwarze Witwe". „Die lustige Witwe" 
ist eine bekannte unverwüstliche Operette, 
die „schwarze Witwe" eine gefährliche tropi- 
sche Spinne, deren Biß tödlich ist. Ein Obst- 
händler in Gießen erschrak nicht wenig, als 
er ein Exemplar dieser ominösen Spinne in 
einer Banane fand. Die Spinne hatte den 
Transport aus Übersee glatt übei-standen. 

Unbekannte Leiche geländet. Am Rhein- 
ufer bei Weisenau wurde die Leiche einer 
unbekannten, ungefähr 60 Jahre alten Frau 
geländet. Die Leiche trug einen Backstein am 
Hals. 

U)cil?nad?t5giefd?enfe von bkib^nöcm rocrt 

vom 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21-23 

Wohnzimmer - Schlafzimmer - Küchen 

Polstermöbel - Kleinmöbel - Einzelmöbel 

Matratzen - Steppdecken - Tagesdecken 

Größtes Lager am Platz 

Weitgehendste Zahlongserleicfaterung — Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

.^spaltenbOcher 
KONIEN-JOURNALE MfT 
BRUNNEN-KOPfLEISTl 

BUCH- UND 
PAPIERHANDLUNG 

Geschäfts- 

Bücher 

Bürobedarf 

F.Gachet 
gegenüber d. Realgymnasium 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Schncidttr 
Auaastrdue iO 

^aSen Sie fteute sc/ton einen UNDE RBE RG getrunkenl 

Es K.ommen Feiertageund 
der Magen hat schwer zu 
tun! Wenn er dann an- 
fängtaufsässig zu werden, 
beruhigt man ihnmit einem 

UNDERBERG 

UNDE RBE 'Du 

in leKtei 

ä« Mi "i'™* 

Beiiikssportos^»;?^.» 

oder Ph. Nold 3. 

Neues poliertes 
Wonnzimmer-BOffet 
in erstklassiger Ver- 
arbeitung preisgünstig 
zu verkaufen. 

Anzusuh. Bahnstr. 59 
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durch steuerfreies Sparen 

Was Sie in Franlcfurt selten müssen: Ein Filmereignis ohne Beispiel 

HASnsCHE WIIKUNO. OHNI MtUiN 

Immer größer 

wird unser Kreis — 
Immer zahlreicher die begeiilerten 
Freunde unterai Kredifsyslemi in Siadt 
und Land. Mit einem WKG-Einkaufs- 
kredif Itommen audi Sie sofort in den 
Besitz der von Ihnen gewünsditenWaren. 
Besudien Sie uns bitte - wir helfen geml 

Waren-Kredlt-Genossensdiafft 

des Einzelhandels e G.m.b.H. 

Geschäftsstelle Langen 
In der Volksbank 

RICHARD BURTON* JEAN SIAUMONS 
ViaOR AUkTURE • MICHAEl RENNIE 

...... METRO iiVI SCHWAN .,,.. 
NÄHE HAUPTWACHE 

Anfangszeiten: 12.00. 15.00, 18.00 und 21.00 Uhr. - Jugendliche ab 10 Jahren zugelassen, 

Vide. QjOümehe 
werden rasch «r- 
lüUt durch eine 

kleine Anzeige In der 

Schreiner-Lehrling 
zu Ostern 1954 gesucht. 

Schreinerei PreuBler - Bürgerstraße 35 
£MtqMek. ZeOutiq, 

Von der Box 

bis zur Leica 
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H »feilten Ärzte bei Kuren mit ^ 
® A Troul)ensaft fest. 1 W Wir führen den roten Rabenhorstar ' 
* «k DM 2.90 je Fl. o. ciai 

R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Babnstr. 34 

edit afrikanischer Birn- 
baum, mit 4tür. Sdirank für unser neu zu eröffnendes Cafe 

sofort gesudit. 
und allen Foto-Zubehör finden Sie bei 

Meldungen Im UT erbeten Dieburger Straße 14 

M^recL Oeder 

^ßlhnadhten 
j0jr empfehle idi 

Damen-. Herren-. Kinder- o. Toschen- 
Scblrme in groBer Aatwohl 
Beacfaten^Sle unser Schaufenster 
Einziges Fachgesdiäft am Platze! 
Reparaturen u. Neubeziehen preis- 
wert und sdinell. 

(Cidha, Langen, Neckorstr. 3 
an der Turnhalle 

Evangelische Klrchengemelnde Langen 
Sanistagr, den 19. Dezember, 20 Uhr; 

Mi^iliaHsche Adventsandacht in der Kirche 
1. Präludium und Fuge D-Dur v. J. S. Bach 
2. Drei Orgelchoräle 

a) in dulci jubilo 
b) Der Tag, der ist so freudenreich 
c) Vom Himmel hoch 

3. Ciacona e-moll v. D. Buxtehude 
4. Präludium und Fuge C-Dur v. J. S. Bach 

An der Orgel; Kantor Erich Fischer 
Liturgie: Pfarrassistent Knorreck 

Sonntag, den 20. Dezember: 4. Advent 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 2. Kor. 1, 18—22 
Lieder: 14, 5, 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeb. 
.i'i» Uhr: Probe des Krippenspiels (Kirche) 16.00 Uhr: Aufführung des Krippenspiels 

für die Kinder 
20.00 Uhr: Aufführung des Krippenspiels 

für die Erwachsenengemeinde 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Klrchengemelnde Langen 
Samstag, den 19. Dezember 1953 

Beichtgelegenheit von 17 bis 19 Uhr 
und ab 20 Uhr 

Sonntag, den 20. Dezember; 4. Adventsonntac 
7.30 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spatmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

wahrend der Woche: 
Montag, 7,30 Uhr: Rorateamt 
Dienstag, 20.15 Uhr: Rorateamt 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Rorateamt 

Neiiapostollsche Kirche Langen 
WlesenstraBe 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhf 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlslengemelnde (e vang. Frelklrchejl 
Realgymnasium 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirche Jesn Christi d.Helilgen d. Letzten Tage 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr: Pred'gtgottesdlenBt 

Bahnstraße 6 Karl-Marx-Straße 21 
Weihnachts-Präsente 

in großer Auswahl 

Komplette 

Wohnzimmer 

in allen Holz- und Stilarten fertigt 
(auch nach angegebener Zeichnung) in 
erstklass. handwerklicher Verarbeitung 

LEDERWAREN-FACHGESCHÄFT 

QjOMko/uit 
Langen, Bahnstraße 110 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NAHMASCHINEN 
loh. Friedr. Martin 

Bau- und MSbelschreinerei 
Langen, Bahnstraße 59 - Telefon 492 

Sehen Sie sid» das neuartige, aparte 

LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

VVN Longen 
Wir treffen uns zur 

Beerdigung 
uns. Kameraden Peter 
Metzger am Montag, d. 
21. 12. 53, 10.45 Uhr am 
Ehrenmal. 

Johrgong 1907/08 
Zur Beerdigung uns. 
Schulkameraden Teter 
Metzger treff. wir uns 
Montag, 10.45 Uhr am 

Friedhof. 

eAt Mahagoni, hochglanz poliert 
mit Gold-Kombination an. Sie 
werden von der Formschönheit 
und dem niedrigen Preis über- 
rascht sein. 

Dieburger Straße 14 

Gummischutz 30 Stüde 4,- DM 
Luxus 6,25 DM, Gold 8,35 DM. Portofr. 
Philipp, Bremen-Huchting 6/22 

kaufen Sie preiswert und formschön im 

Möbeiiiaus Ostend 
Georg Wilhelm Köhier, Langen, Bachgasse 4, Fernruf 494 

Zahlungserleichterungen 

Plötzli^ und unerwartet verschied heute mein lieber un- 
vergeßhcher Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe 

Herr Joh. Peter Melzger 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (19.—25. 12.) 
Rosen-Apotheke. Bahn-K.-Marz-StraBe 

im Alter von 45 Jahren, 

In tiefer Trauer: 
Frieda Metzger, geb. Hickler 
und Sohn Peter 
Familie Jakob Bambach 
Lina Lenz, geb. Metzger 
Familien Hickler, Egelsbach 

Ärztlicher Sonntaf^sdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

2"- 12. 0r Saliwey, Tel. 872 
Langen, 16. Dezember 1953 
August-Bebel-Straße 1 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag geschlossen! 

Die Beerdigung nndet statt; Montag, den 21. Dezember 1953 
vormittags 11 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Verlängert! Freitag 20.30 und Samstag 18.15 

sollst Du nicht schlafen gehnl 
Rühmann - Lingen - Moser 

(.Jugendfrei) 

Ab Samstag täglich 20.30, Sonnlag 16, 18.15, 20.30 
EIN FARBFILM 

RICARDO 
MOHTALBAN 

CTD 
CHARISSE 

y^fffCOUMZ, 

Das pikanteste Liebespaar der Leinwand: Der glutäugige 
Mexikaner Ricardo Montalban und die schöne Tänzerin Cid 
Charisse in einer Liebes- und Abenteurerballade von südlicher 

Schönheit und Leidenschaft 
(Jugendfrei) 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 14.00 Jugendvorstellung 

Stan Laurel, Oiiver Ilardy 

Die Lelbköche seiner Majestät 
Ein Metro-Goldwyn-Mayer Film 

Zwei Stunden Lachsalven! Ein prächtiger Ulk! 

Verband der KrlegsbeschBdlgten, Kriegshinterbliebenen nnd 
Soilolrentner Deutublnnds 

^eil^naci^tstieranftaltungett 

Samstag, den 19. Dezember, im »Frankfurter Hof« 20 Uhr 
Saalöffnung 18 30 Uhr - Eintritt DM 1.-. 

Walhnacntsfeier für Erwacnsene 
Mitwirkende; 

Orchester-Verein Langen, ehemalige Mitglieder vom Neuen 
Operetten-Theater und Städtischen Bühnen Frankfurt a. M. 

I. Teil: Weihnachtliches; II. Teil: Lustig und Bunt; 
III. Teil: Tanz 

Sonntag, den 20. Dezember, im »Frankfurter Hof« 15.00 Uhr 
Kinderbesctierung 

aller gemeldeten Kinder der Mitglieder des VDK Langen. 

Aus dem 

CAFE 

für den 

W eihnachtstisch: 

Am 1. und 2. Weih- 
nachtstag ab 20 Uhr 

TAN Z 
FürStimmungu.Humor 
sorgt ein neues Trio. 
Rechtzeitige Tischbe- 
stellung erbeten. 

Den echten 
Dresdner Stollen 
nach Original-Rezept mit nur guter 
Butter hergestellt. 
Ebenso empfehle ich meiner ver- 
ehrten Kundschaft unser 
Weihnachtsgebäck 
in reicher Auswahl und nach jedem 
Geschmack. 

Schlesische Mohnstollen 
ebenfalls mit nur guter Butter her- 
gestellt, hervorragend in Qualität und 
niedrig im Preis. 

Eisbomben 
zimi Fest ab DM 4.-. 
Jede Bestellung prompt und frei Haus. 
Telefon 173. 

TicU jdJiz W£JiklMxMA-'3^^i£UQqe 

Schokolade - Pralinen - Gebfick 
Kaffee - Weine - Spirituosen 

Fttr Zuckerkranke 
Schokolade 

Feines Gebäck 
Wein - Weinbrand 

Fest-Geschenke für GroB und Klein 
in reicher Auswahl 

LUDWIG DROLL 
Lutherplatz 4 

Taiafen 112 

Freitag - Montag 
Freitag 20..30 

Samstag und Sonntag 18.15, 20.30 
GARY COOPER 

in dem weltberühmten Abenteurerfllm 

Sensationelle Abenteuer in der fran- 
zösischen Fremdenlegion! Geheimnis im 
Wüstenfort. Gary Cooper, der freiwillig 
sein luxuriöses Leben aufgibt gegen ein 
Leben voll Abenteuer und Gefahren! 
Susan Hayward, die romantische Lieb- 

haberin an seiner Seite! 
Spannend! Spannend! 

Freitag, Samstag 22.30, Spätvorstellung 
Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 

Rache im Ring 
Der spannende Boxer-Film 

Am Samstag 

Sch lachtf est 

im Treppchen 

Spezialität wie immer: 
Scfaladitplatte, Wellfleiscta usw. 

Es laden freundlichst ein: 
Ernst Scholl u. Frau 

Unseren werten Gästen, Freunden und 
Bekannten ein recht frohes 

Weihnachtsfest. 

Endlich auch in Langen 
Kommen Sie und staunen! Wir laden 
Sie zu einer Sonderschau der I n f r a - 
Raum-Heizstrahler für Samstag 
im Gasthaus „Zum Treppchen" herz- 
lichst ein. — Verblüffende Heizkraft, 
niedrigster Anschaffungspreis (DM 48.- 
auch in monatl. Raten) Verbrauch 1 kw 
pro Stunde. Unentbehrlich. Aucii für 

Bestrahlungszwecke geeignet. 

- MllUnc^''A 

Oion<Ut(xn£L-Q/ijßOtt(3M*^ 
Telefon 532   

Allerfeinste Pralinen aus eig. Herstellung 

Zum Fest empfehlen wir: 
Schöne Welhnachts - Marzipan - Figuren, 
sdiwere Dresdner Christstollen, Weih- 

nachtsgebäck in reicher Auswahl. 

Weihnachts-Fahrt 

noch dem schönen Mittenwoid 
inmitten des Karwendelgebirges vom 

25. bis 27. Dez. 1953, Abfahrt 25. Dez. 
7 Uhr, Langen, Lutherpl., Fahrpreis 28.- 

Klub- und 

Radiotisclie 
rund 60 cm 0 

23,50 DM 
MÖBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

Neujahrs-Fahrt 

nach Reit i. Winkel 
dem Engadien Deutschlands, 

vom 31. Dezember 1953 bis 3. Januar 1954 
Abfahrt 31.12., 7 Uhr Langen, Lutherpl. 
Fahrpreis DM 28.- Kartenvorverkauf ab 
sofort bis einschließl. 23. Dezember lb53 
Zu beiden Fahrten können Ski mitge- 
nommen werden, Gepäckanhänger wird 

mitgeführt. 

Omnibus-Becker 
Leukertsweg 43 - Telefon 778 

GREGORY PE(K 

(ONiy THE VALIANT) 
REGIE: GORDON DOUGLAS 

Ein neuer grandioser Abenteurer-Film 
voll atemloser Spannung, Tempo und 

Sensationen 
Gregor Peck, Barbara Payton 

Chaiselongue 
69.50 DM 

MOBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

GelegenheltikoafI 

Wolinkleider- 

schränke 
180 cm br. 298,- DM 
MÖBEL-BARTH 
Dieburger Straße 14 

Aufführung des Realgymnasiums 

zum Besten des Aufbaufonds der Schule 
am Samstag, 19. Dezember 1953, 20 Uhr 
in der -neuen Turnhalle des Turnverein« 

CESAR BRESGEN: 

Der Igel als Bräutigam 
Heitere Schuloper für große u. kleine Leute 

Freunde der Anstalt und ehemalige Schüler sind herzlich 
eingeladen. 

VOLKS CHOR »LIEDERKRANZ« 1838 LANGEN 

V 

Am 2. Weihnachtsftfiertag, 20.30 Uhr findet 
im »Frankfurter Hof« unser 

er einsball 

statt. Wir laden^unsere Mitglieder mit ihren 
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner 
des Vereins hierzu herzlichjein. 
Eintrittspreis DM 1.- einschl. Steuer. 

Karten sind im Vorverkauf|bei den Mitgliedern und an der 
Abendkasse zu|erhalten 

Freiwilliare Feuerwehr Langen 

mit dar Feuerwehr-Kapelle Langen am 
1. Weihnachtsfeiertag, abends 20 Uhr in 
der Turnhalle des Turnvereins Langen 

Als grosse Weihuachtsttberraschnng 

ein KUastlerprogramm 

mit 
Heinz Peter Scholz 

Yvonne de Wulf 

Doering-Truppe 

Margit und Heltnore 

„J Franks' 

Anita 

I. TEIL 
der charmante Plauderer 
(vom Theater am Roßmarkt, Ffm.) 
die große Vortragskünstlerin 
(von der Stuttgarter Komödie) 
Revue auf Einrädern 
(soeben von Spanien-Tournee zurück) 
einmalige verwegene Balance-Tricks 
(weltbekannt - weltberühmt) 
Internat. Exzentriker (bek. v. Winter- 
garten Berlin, Schumann-Thea t. Ffm.) 
die rassige Tänzerin 

und andere 

II. TEIL 
Tanz [u. Tombolaverlosung 

Eintritt DM 1.50 - Saalöffnung 19 Uhr 
Vorverkauf: Wilhelm Herth, Bahnstraße 39; Chr. Brehm, 

Mühlstraße 6; Wilhelm Heil. Langestr. 23 

Bei Husten: Husta-Glycin 

Letzter großer 

Domen-Wintermäntel-Verkauf 

im Frankfurter Hof, am Sonntag, den 20. Dez. 53, ab 14 Uhr 

Fabrik-Vertretung Emmy Hoffnnann 



(«.«.) Ihre Vermahlung beehren sldi anzuzeigen 

Adolf Kollbacher 
Christel Kollhacher 

geb. Gehr 
4. Advent 1953 

Offenbach/M. Langen/Hessen 
Querstraße 3 Frankf. Str. 44 
Kirchl. Trauung; Sonntag, 20. Dez. 1953, 

14 Uhr evang. Stadtkirche Langen 

^Cekeiichen ^xutk 
sagen wir hiermit allen unseren lieben Freunden, Bekannten 

und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 
An alle Mitg:lieder! 
In Ergänzung der Aus- 
führungen in denVer- 
eins-Nachriditen betr. 
Tombola beim »Ball für 
Jung u. Alt« am 2. Weih- 
naditsfeiertag wird be- 
kannt gegeben, daß in 
den nächsten Tagen Be- 
auftragte des Vereins 
zur Abholung V. Gegen- 
ständen vorsprechen. 
Bitte Gegenstand oder 
Geldspende bereithalt. 
Wer allerdings seine 
Gabe in der Turnhalle 
abliefert, erleidit. uns 
die Arbeit. 
Handballabteilung 
Heute abend 20.30 Uhr 
SpieiaussdiuBsitzunK 

bei Rettig. 
Ansdiließend 21 Uhr 
Spielerversammlung 

Spiele am Sonntag: 
1. Mannschaft gegen 
Eppertshaus. 14.30 Uhr. 
Reservemannsdi. 13.15. 
Sportpl. Pittlergelände. 
Jugend spielfrei! 

Für die zahlreichen Beweise freundlichen 
Gedenkens anläßlich unserer Vermäh- 
lung bedanken wir uns herzlichst. 

Walter Fehrs und Frau 
Margarete, geb. Schuchmann 

I.angen, im Dezember 1953 
Wallstraße 10 Unseren herzlichsten Dank möchten wir 

auf diesem weg all' den Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
sowie Gesdiäftsführung und Belegschaft 
der Firmen Pittler-Dienst GmbH, und 
Philipp Steinmeyer sagen, die uns zur 
Vermählung mit so überaus zahlreidien 
Geschenken, Blumen und Glückwünschen 
erfreuten. 

Kurt Werner und Frau 
Ella, geb. Haller 

Für die uns zur Vermählung erwiesenen 
Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem 
Wege allen herzlichsten Dank. SCHUHHAUS 

Hans Nostadt und Frau 
Mathilde, geb. Pohl 

Urberach/Hessen 
Badigasse 52 

Langen - Bahnstraße 14 
Langen/Hessen 
Lutherstr. 20 

Für die mir anläßlich meines Geburts- 
tages erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danke ich recht herzlich. 

Für die vielen] Glüdtwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir unseren Verwand- 
ten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen Dank der Betriebs- 
führung und Belegsdiaft Stadtwerke 
Langen für das schöne Geschenk und 
Herrn K. Nemert nebst Kapelle für das 
dargebrachte Ständdien. 

Adam Gerhardt und Frau 
Johanna, geb. Albert 

Langen, Wallstraße 29 

Heil. Karl Sehring II. 

Langen, Bahnstraße 59 

Odna&eti und ^^Cääei 
Der Geschäftswelt von Langen, ebenso 
allen Gemeindegliedern, die uns bei der 
Durchführung des Bazars für den im 
Bau befindlichen Kindergarten geholfen 
haben, sei herzlich Dank gesagt. 

Ev. Kircfaengemeinde Langen 

jetzt eine praktisdie und warme 

Ski-Überfallhose 

Und dazu einen ganz gefütterten 

Anorak 
in allen modisdien Farben, aus bester 

Nino-Flex-Qualität 
Qr. 6-J 9-12 38-42 

Bauplatz und 
Behelfshelm 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 1160 a. d. G. 

Junge Damen 
aucil Mannequins und 
Fotomodelle gesuciit. 
Off. unt. Nr. 1147 a.d. G. 

Weinbrand Verschnitt, _ 
38%, V. Fl. m, Gl. DM 5.80 

Weinbrand Verschnitt, - 
38%, V, Fl. m. Gl. DM 5.15 

Deutscher Weinbrand - 
38%, 'A Fl. m. Gl DM 7.60 

Deutscher Weinbrand, _ __ 
38%, 'A Fl. m. Gl. DM 3,90 

Kirsch mit Rum 
Aprilcot Brandy 
Halb und iHalb 
Kakao mit Nuß 
u. alle anderen Sorten 

Branntweine Kaffee aus eigner Rosterei 

Kaffee, 125 g, ab DM 2.25 

Festtagsmischung, . __ 
250 g Geschenkdose . DM 6.50 

Alter Korn 

Pfefferminz 
Kümmel 

Wotinilous 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 1162 a. d. G. 

Heinrich Seipp Ernst Köllges 
LabansmlftAl . EAlnU/ve«      ^ Lebensmittel - Feinkost 

Wllh.-Leuschner-Platz 15, Telefon 430 
Lebensmittel - Feinkost 

Ecke Keim- u. Wolfsgartenstr., Tel.937 

Haben Sie schon 
einmal daran gedaclit 

daß eine formschöne und sehgerechte 
Brille ein wertvolles Weihnacäits- 
geschenk ist? — Meine Auswahl an 

Modellen ist groß! DR. MED. EBERHARD WAQNER 
Langen, vorläufig Nordendstraße 14 - Telefon 606 
Sprechstunden täglich von 10-11 und 16-18 Uhr, außer 

Mittwoch und Samstag nachmittag 
Zu allen Kassen zugelassen! 

Bahnstraße 6 — Karl-Marx-Straße 
Tel. 477 Tel. 193 

allen Krankenkassen zugelassen. 
Ferkel und Läufer 

verkauft. 
Lenhardt, Offenthal 

Bahnstr. 18 
edit Eidie mit Nußbaum 

Auch für Herren 
findet man reizende 

kleine Geschenke bei 

Zwerg-Italiener 
1,2 Silber, 0,2 Reb- 
huhn (53), 1 Blausper- 
berhahn (53), 1 Paar 
bronce Puten (Junibr.) 
zu verkaufen. 
H. Thomin, Egelsbach, 

(Hochspannung) 

Dieburger Straße 14 

£äncrcncr2ci'tuni 

H El/WT^XB LÄTT" FV/FL DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monnllich 1.40 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelprei.s: Di. IS.Fr.20Pfg. — Druclt u.Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
AmJsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. &9 Mittwoch, den 23. Dezember 1953 Jahrgang 5/54 

Dem Weihnachtsfest entgegen 
In den letzten Tagen häuften sich in allen 

Ländern Parlamentssitzungen und sonstige 
Besprechungen, um noch manche dringliche 
Frage vor der durch das Weihnachtstest be- 
dingten Ruhe erledigen zu können. So führte 
vor allem Frankreich einen harten Kampf um 
den Präsidentenposten, so tagten internatio- 
nale Kommissionen in den großen Haupt- 
städten, so kamen unsere Lünderparlamente 
noch einmal zusammen, und selbst der Bun- 
desrat hielt noch einmal eine Sitzung ab. 
Jeder Politiker und jeder Parlamentarier ist 
wie jeder Geschäftsmann und Berufstätige 
froh, zu Weihnachten ein paar Tage der Ruhe 
im Familienkreis verleben zu können. Der 
Bundeskanzler wird der Verlobung seiner 
Tochter Lotte beiwohnen, die Kabinettsmit- 
glitder ziehen sich in den Schoß der Familie 
zurück und alle wünschen sich, wenn keine 
unerwarteten Ereignisse eintreten, ein geruh- 
sames und friedliches Weihnachtsfest. Uber- 
raschend konnte es noch rechtzeitig vor den 
Feiertagen in den Meinungsverschiedenheiten 
über die Weihnachtsgratifikationen, wegen 
denen es beinahe zu einem Zerwürfnis zwi- 
schen Bund und Ländern gekommen wäre, 
zu einer Einigung kommen und selbst das 
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe konnte 
in der Gleichberechtigungserklärung von 
Mann und Frau mit einem Weihnachtsge- 
schenk aufwarten. Durch die Entscheidung 
des Karlsruher Bundesgerichts konnte auf 
jeden Fall eine seither bei den westdeutschen 
Gerichten bestehende Unklarheit im Ehe- u. 
Familienrecht beseitigt werden. Die Gleich- 
berechtigung ist bereits seit dem 1. April die- 
ses Jahres für wirksam erklärt worden. Das 
hat allerdings nichts damit zu tun, daß die 
arbeitsteiligen Unterschiede auch in Zukunft 
noch im Ehe- und Familienrecht berücksich- 
tigt werden müssen. Deshalb gelten beispiels- 
weise nach wie vor alle Bestimmungen zum 
Schütze der Frau als Mutter weiter. Außer- 
dem ist es eine Selbstverständlichkeit, daß in 
der Regel der Mann durch seinen Beruf, die 
Frau aber durch die Führung des Haushaltes 
und durch die Sorge für die Kinder der Fami- 
liengemeinschaft dient. Aus dem Gesetzent- 
wurf über die Gleichberechtigung von Mann 
und Frau ist das Scheidungsrecht allerdings 
herausgenommen worden, da es offensichtlich 
noch Gegenstand größerer Auseinandersetzun- 
gen sein wird. Die Ehescheidungsreform ist 
also vertagt. 

Bundesfinanzminister Schäffer mußte aller- 
dings vor Weihnachten zwei empfindliche 
Schläge hinnehmen. Einmal lehnte der Bun- 
desrat, wie vorauszusehen war, die von Schäf- 
fer beantragte Erhöhung des Bundesanteils 
an der Einkommen- und Körperschaftsteuer 
von 38 auf 42 Prozent einstimmig ab und 
strich damit aus dem Bundeshaushalt nicht 
weniger als 480 Millionen DM. Zum anderen 
ließ ihn die alliierte Hohe Kommission wis- 
sen, daß die noch nicht abberufenen Besat- 
zungskosten von 1,8 Milliarden DM bis zum 
1. Juli 1954 in voller Höhe abgeführt werden 
müssen. Der Bundesfinanzminister halte bis- 
her immer noch gehofft, die Alliierten ver- 
zichteten wenigstens auf einen Teil dieser 
enormen Summe und würden die Auszahlung 
der Festsumme bis Ende nächsten Jahres hin- 
ausschieben. Schäffer erklärte sofort im Bun- 
deskabinett, er gebe sich mit der Entschei- 
dung des Bundesrates nicht zufrieden, da er 
in ihr eine emsthafte Gefährdung der Bun- 
desfinanzen sehe, die er nicht widerspruchslos 
hinnehme. Wahrscheinlich wird es wegen der 
Erhöhung des Bundesanteils zur Anrufung 
des Vermittlungsausschusses kommen. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach aber darf man mit 
einem Kompromiß rechnen, der dem Bundes- 
finanzminister wenigstens eine Erhöhung sei- 
nes Einkommensteueranteils um ein bis zwei 
Prozent gewährleistet. 

Ein Dreiecksabkommen 
Doch auch der Streit um neue Divisionen 

dringt in unsere Weihnachtsstuben. Meldun- 
gen aus Paris wollen wissen, die Vereinigten 
Staaten seien zum Abschluß eines Dreiecks- 
abkommens zwischen Washington, London 
und Paris entschlossen, falls die französische 
Nationalversammlimg den europäischen Ver- 
teidigungsvertrag nicht bis Mitte März rati- 
fiziere Im Falle der Verwirklichung dieses 
Planes solle eine deutsche Armee in Stärke 
von mindestens 20 bis 25 Divisionen aufge- 
stellt werden. Frankreich will auch wissen, 
daß in Bonn die Mobilisierungspläne prak- 
tisch schon aufgestellt seien. Man will auch 
wissen, daß sich die Amerikaner lange Zeit 
vor den Folgen einer einseitigen Wiederbe- 
waffnung Deutschlands und davor gescheut 
hätten, Frankreich als kontinentale Versor- 
gungsbasis des Westens aufzugeben. Jetzt 
aber seien die Amerikaner hierzu entschlos- 

sen und hätten auch bureits die Engländer 
von ihrem Standpunkt überzeugen können. 
Wieweit übrigens die Frage der Wiederauf- 
rüstung Deutschlands und der Aufstellung 
einer Armee im Ausland bereits gediehen ist, 
geht u. a. daraus hervor, daß die deutschen 
Konsulate im Ausland schon diejenigen jun- 
gen Deutschen zusammenstellen, die für den 
Wehrdienst zwischen 21 und 26 Jahren in 

Frage kommen. Bei uns in Deutschland 
schweigt das Amt Blank zwar noch, doch 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß man 
in diesem Amt nicht abwarten kann, bis man 
die Karten aufzudecken in der Lage ist und 
den Wehrdienst offiziell organisiert. 

Zunächst sollen jedoch die Weihnachts- 
glocken läuten und Frieden auf Erden ver- 
künden . . . 

T-toklicliQ ^/elltnacktQn 

Mir ist das Herz so froh erschrocken, 
das ist die liebe Weihnachtszeit! 
Ich höre fernher Kirchenglocken 
mich lieblich heimatlich verlocken 
in märchenstille Herrlichkeit. 

Ein frommer Zauber hält mich nieder, 
anbetend staunend muß ich stehn; 
es sinkt auf meine Augenlider 
ein goldner Kindertraum hernieder, 
ich fühls: ein Wunder ist geschehn! 

(Theodor Storni) 

Friede in Deutschland 
Die Weihnachtsglocken klingen über das 

deutsche Land. Weihnachtslichter leuchten 
am deutschen Weihnachtsbaum. Festfrohe 
Menschen schenken Liebe, und auch die 
Armen freuen sich am wärmenden Licht- 
stümplein, das ihre Herzen erhellt. 

Über allem kleinen persönlichen Bereich 
aber steht unsere politische Beziehung. Wir 
leben nicht uns selber, sondern sind hinein- 
gestellt in harte politische Gegebenheiten, 
ihre Kämpfe und Sehnsüchte. Wie uns aber 
zum Weihnachtsfest mit besonderem Schmerz 
der Verlust eines lieben Familienmitgliedes 
heimsucht, so empfinden wir in diesen Tagen 
auch unsere politischen Unzulänglichkeiten 
mehr noch als sonst. 

Unser Staat ist seit 1945 zerbrochen. Müh- 
sam nur erwuchsen seitdem zwei unvollkom- 
mene Gebilde in Ost und West, die ihre Bür- 
ger mit sehr verschiedenen Ideen erfüllen 
und damit mehr zerreißen als zusammenfüh- , 
ren. Alles Bemühen um die innere Einheit 
und äußere Wiedervereinigung blieben auch 
im letzten Jahre wieder erfolglos, wenn auch 
kleine Verbesserungen eintraten. Der Krieg 
geht weiter, und an der inneren Front 
Deutschland wird täglich aufs neue zerbro- \ 
chen — und der Friede ist fern. i 

Wohl gehen tausend Fäden herüber und 

hinüber von Mensch zu Mensch, Vereinigun- 
gen und politische Einrichtungen. Die großen 
Tagungen der christlichen Konfessionen 
schlugen Brücken, und in den Weihnachts- 
tagen sprechen die kirchlichen Vertreter aller 
Richtungen auch vom irdischen Frieden. Doch 
dabei fällt uns auch das Wissen schmerzlich 
an, daß verschiedene Richtungen bestehen 
und daß die Verschiedenheit der Konfessio- 
nen, wie mancherlei Vorgänge nach der Bun- 
destagswahl zeigten, auch in der Bundes- 
republik Westdeutschland noch immer poli- 
tisch wirksam sind. Dazu kann nicht über- 
sehen werden, wie religiösen Anschauungen 
und das politisch verschiedene Denken tiefe 
Gräben zwischen „Christen" und „Nicht- 
christen", zwischen Kirchen und Gewerk- 
schaften, Regierung und Opposition ziehen. 

Der Krieg geht weiter, und wir Deutschen 
sind noch weit entfernt von innerer Einheit 
und von wirklicher Selbstversöhnung. Mehr 
als je stellt uns darum dies Weihnachtsfest 
die Aufgabe: Achtet den anderen, lernt ihn 
verstehen, nehmt die Unterschiede hin oder 
überwindet sie, lebt miteinander als deutsche 
Menschen. 

So wollen wir dem Christfest entgegen- 
sehen und mutig das Ziel für das neue Jahr 
ins Auge fassen: Den Frieden in Deutschland. 

Die Uebersicht 

Ächtung aller Atomwaffen. Die Sowjet- 
union stimmte am Montagabend dem Vor- 
schlag Eisenhowers zu, in vertrauliche Be- 
sprechungen über die Errichtung einer inter- 
nationalen Atomkontrollbehörde zu treten. 
Sie erklärte jedoch zugleich, daß der Plan 
unbedingt dahin erweitert werden müsse, daß 
alle Atomwaffen zu verbieten seien und die 
Atomenergie nur noch für friedliche Zwecke 
Anwendung finden könne. 

Sowjetbotschafter bei Bidault. Der fran- 
zösische Außenminister Bidault empfing am 
Montagabend den Sowjetbotschafter Wino- 
gradow. Über Anlaß und Ergebnis des Be- 
suchs wurde nichts verlautet. 

Zwei Interzonenzüge. Vom Sonntag ab 
über die Feiertage bis zum 7. Januar wurde 
auf der Strecke Frankfurt a. M. — Bebra — 
Erfurt ein Entlastungspaar zu den Nacht- 
zügen D 1 und D 2 eingelegt. 

Wohnungsbau 1953. Im Jahre 1953 wurden 
im Bundesgebiet 450 000 neue Wohnungen 
erstellt, davon 270 000 im Rahmen des sozia- 
le Wohnungsbaus. Im Durchschnitt beliefen 
sich die Kosten für eine Wohnung auf 
14 200 DM. 

Zuerst freie Wahlen. Der Sonderbevoll- 
mächtigte der Bundesregierung für die ge- 
planten Viermächtebesprechungen in Berlin 
berichtete in Bonn, daß die Westmächte 
übereingekommen seien, zuerst allgemein 
freie Wahlen und danach die Bildung einer 
gesamtdeutschen Regierung zu fordern. 

Nichtangriffs-Garantie für die Sowjets. 
Wie der Bevollmächtigte der Bundesregie- 
rung für die Berliner Besprechungen, Pro- 
fessor Wilhelm Grewe, nach seiner Rückkehr 
aus Paris äußerte, sind dort britische, ameri- 
kanische und französische Sachverstän- 
dige damit beschäftigt, den Wortlaut einer 
westlichen Nichtangriffserklärung auszu- 
arbeiten. 

Einzelhaft für Mossadeq. Der ehcipialige 
persische Ministerpräsident Mossadeq wurde 
am Montagabend zu drei Jahren Einzelhaft 
verurteilt. Sein Mitangeklagter ehemaliger 
Stabschef Tappi Riahi wurde aus der Armee 
ausgestoßen und erhielt zwei Jahre Haft. 
Bekanntlich war gegen Mossadeq die Todes- 
strafe beantragt worden. 

Gute Prognosen. Die deutschen Botschaf- 
ter und Geschäftsträger im Ausland äußer- 
ten sich sehr günstig über die politische Ent- 
wicklung und die Stellung der Bundesrepu- 
blik in den vertretenen Staaten während des 
Jahres 1953 und geben sich den besten Hoff- 
nungen für 1954 hin. Nur der deutsche Bot- 
schafter in Paris konnte unvollständig Stel- 
lung nehmen. 

Ruhe in Triest. Am Anfang der Woche 
wurden die letzten italienischen Truppen 
vor Triest zurückgezogen. Auch die jugo- 
slawischen Verbände kehrten in ihre Garni- 
sonen zurück. 

Neuer Bundespräsident. Das schweizerische 
Parlament machte gestern Rudolphe Rubattcl 
zum neuen Bundespräsidenten für das Jahr 
1954. Rubattel ist eines der sieben Mitglieder 
des Bundesrats, die im jährlichen Wechsel 
den höchsten Staatsposten einnehmen. 

Die Gefahr der Spaltung 
Weihnachtlich klangen die Reden 

von Bundesminister Kaiser aus Westberlin. 
Deutschland müsse sein Schicksal wieder 
selbst in die Hand nehmen können, erklärte 
er dort am Sonntag auf einer Weihnachts- 
feier. Er spielte damit auf die bevorstehende 
Berliner Konferenz an, die Deutschland un- 
bedingt ein Stück weiter vorwärts bringen 
müsse. Es gelte, auf dieser Konferenz viel 
Mißtrauen zu beseitigen, das es noch immer 
in der Welt gebe, um den Weg zur Wieder- 
vereinigung Deutschlands freizumachen. EMe 
Spaltung Deutschlands sei eine Gefahr für 
die ganze Welt. Die Sowjetunion könne einen 
Beweis ihres Verständigungswillens geben, 
wenn sie alle politischen Gefangenen noch 
vor der Konferenz freigebe. Die 50 000 politi- 
schen Gefangenen hätten nichts anderes ge- 
tan, als ihren Willen zur Einheit Deutsch- 
lands zum Ausdruck gebracht, und das könne 
kein Vergehen sein. Die Westmächte sind in 
ernetiten Verhandlungen übereingekommen, 
in Berlin einheitlich vorzugehen. Sie wollen 
unter Umständen auf der Berliner Konferenz 
der Sowjetunion eine gemeinsame Sicher- 
heitsgarantie gegen einen Angriff bieten un- 
ter der Bedingung allerdings, daß die So- 
wjets tatsächlich die deutsche Frage zufrie- 
denstellend lösen wollten. Übrigens kam 
jetzt in der Sowjetzonen-Presse zum Aus- 
druck, das deutsche Volk müsse die Teil- 
nahme deutscher Delegierter an der Berliner 
Konferenz erzwingen. Dabei muß selbstver- 
ständlich alles vermieden werden, um die 
Berliner Konferenz von außen zu stören. 
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Die geweihte Nacht 
Weihnachten. — Welch eine Macht liegt 

doch in diesem einzigen Wort! Welch ein 
Zauber über diesen Stunden! Da dringt ein 
Licht bis in die tiefsten Tiefen: da werden 
Herzen weich, die sonst verhärtet sind. Es 
ist die Macht der Heiligen Nacht, die wenig- 
stens für Stunden alles auf Erden wandeln 
und die göttliche Liebe auszubreiten vermag. 

Wenn das Dammern des Heiligen Abends 
über der Heimat liegt, dann beginnt das 
große Leuchten, das unsere irdische Arm- 
seligkeit mit einem lichten Glanz umgibt. 
Dieser Glanz der gnadenvollen Nacht be- 
zwingt auch heute noch eine ganze Welt. Der 
graue Alltag ist vergessen und heiliger Friede 
senkt sich auf Stadt und Land. Der Märchen- 
schein des Weihnachtsbaumes strahlt glei- 
chermaßen über Hütten und Palästen und 
will den Weihnachtsfrieden arm und reich 
bescheren. In dieser geheimnisvollen Stunde 
der stillen, heiligen Nacht kehrt der wahre 
Gottesfrieden bei allen Menschen ein, die 
gläubigen Herzens und guten Willens sind. 

Zu keiner Stunde im Jahre wird aber auch 
die Erinnerung an jene selige Zeit der Kind- 
heit, an Vater und Mutter, an die liebe, alte 
Heimat so mächtig und lebendig, wie in jener 
gnadenvollen Nacht, wo die Weihnachtsglok- 
ken über die Lande klingen. Da begegnen 
wir wieder unserem Jugendglück und spüren 
jenes innere Erglühen, das in der Kindheit 
Weihnachtsseligkeit bedeutet und heute noch 
fortwirkt. 
„Das ist der Zauber, den Weihnachten birgt. 
Daß göttliche Liebe in ihm wirkt. 
Daß wir mit der großen Liebe uns messen 
Und über den andern uns selbst vergessen." 

* Wir gratulieren. Heute vollendet Herr 
Joh. Friedr. Wilhelm Trogisch, Obergasse 28, 
sein achtes Lebensjahrzehnt. Am 1. Weih- 
nachtsfeiertag wird Frau Margarete Hippler, 
Friedhofstraße, 82 Jahre alt. Den beiden 
Hochbetagten neben herzlichen Weihnachts- 
wünschen zugleich auch die besten Wünsche 
für ein gesegnetes neues Lebensjahr. 

* Silber-Hochzeit. Am zweiten Weihnachts- 
feiertag feiern die Eheleute Karl Hoffmann 
und Frau Anna, geb. Fritsch, Sterzbach- 
straße 1, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Wir gratulieren dem Jubelpaar auf das herz- 
lichste und wünschen ihm ein gesegnetes 
weiteres Zusammenleben. 

* SSnfc'er Lindlar gestorben. Vielen unse- 
rer Mitbürger wird der Sänger und sonst so 
wertvolle Mensch Josef Lindlar noch in 
bester Erinnerung sein. Sehr oft erfreute 
sein liederfroher Mund und sein so schönes 
Organ bei Konzerten und in fröhlicher 
Runde. Unvergessen blieb sein gefeiertes 
Auftreten beim 75jährigen Jubiläum des Ge- 
sangvereins „Liederkranz". Unvergessen ist 
jedoch auch, wie sich Herr Lindlar nach dem 
Zusammenbruch 1945 in den Dienst des Wie- 
deraufbaus unserer Stadt stellte. Ehre seinem 
Andenken. 

* Wintersanfang. Gestern war kalender- 
mäßiger Wintersanfang. Es schien, als habe 
sich die Natur an ihre Pflichten erinnert. 
Denn mitten in die bisher recht anormale 
Witterung hinein fiel in der Nacht zum Sonn- 
tag, also wenige Tage vor Wintersanfang, 
Schnee. Fluren und Felder, Dächer und Stra- 
ßen waren weiß bedeckt und auch am Sonn- 
tagvormittag schneite es noch kürzere Zeit. 
Leider waren aber die Flocken sehr naß und 
in der Stadt hielt die weiße Pracht nicht 
lange an. Nur draußen auf den Höhen der 
Koberstadt ist noch ein weißer Schimmer zu 
sehen, der uns ein wenig die gewünschte 
Weihnachtsstimmung vermitteln kann. 

* Beleuchtete Stadtkirche. Die evangelische 
Stadtkirche zieht in den Abendstunden alle i 
Blicke a if sich. Scheinwerfer strahlen zur 
Nachtzeit die Vorderfront bis hinauf zur 
Kirchturmspitze an. Auf der ersten und zwei- 
ten Galerie sind weitere Beleuchtungskörper 
angebracht und zusammen mit dem auf der 
Anlage aufgestellten und gleichfalls beleuch- 
teten Weihnachtsbaum hinterläßt das ganze 
besonders bei den durchfahrenden Fremden 
einen tiefen Eindruck. Aber auch wir, die 
wir alle Tage an der Kirche vorübergehen, 
blicken sinnend hinauf zum strahlenden 
Lichterkranz bis die großen Türen sich öff- 
nen und wir vor dem festlichen Leuchten am 
Altar stehen werden. 

* Eindrucksvolle Straßenbeleuchtung. Wir 
berichteten wiederholt davon, daß die ge- 
samte Stadtdurchfahrt mit neuen Beleuch- 
tungskörpern versehen wird und die Arbeiten 
dafür im vollen Gange sind. Nun ist 
es soweit und man kann allenthalben Be- 
wunderung über diese Neuerung feststellen. 
Eine einzige Kette modemer in nord-süd- 
licher Richtung aufgehängter Neonleuchten 
erfreuen das Auge und verleihen der Straße 
eine außergewöhnliche Helle. Im Gegensatz 
zu den anderen Nachbarstädten hat diese 
technische Einrichtung den Vorteil, daß sie 
einen einzigen Lichtflur wirft und nicht 
Lichtpunkte, die den Kraftfahrer leicht 
blenden. Nach Abschluß der Arbeiten 
wird Langen die modernste Straßenbeleuch- 
tung auf allen Ortsdurchfahrten zwischen 
Frankfurt und Darmstadt haben. Niemand 
kann sich bei all dem Modemen aber auch 
der Stimmung entziehen, die von den so ganz 
neu in Licht und Schatten getauchten 
Dächern ausgeht. 

* Ohne Zulassung gefahren. Dieser Tage 
mußte die Polizei einen Personenwagen 
sicherstellen, der ohne versichert und zuge- 
lassen zu sein, im Straßenverkehr eingesetzt 
worden war. 

* Mangelnde Straßenreinigung. Schon 
mehrfach wurde über mangelnde Reinigung 
der Straßen geklagt. Meist waren es aber 
nur vereinzelte Grundstückseigentümer, die 
dazu Anlaß boten. Die Polizei ging nunmehr 
dazu über, sie an ihre Pflicht zu mahnen. 

* Autozusammcnstoß. Am Samstagspät- 
nachmittag ereignete sich in der Rheinstraße 
ein leichter Verkehrsunfall. Ein Personen- 
auto aus Darmstadt, das einen Personen- 
wagen aus Langen überholte, schnitt die 
Fahrbahn dieses Fahrzeuges dabei derart, 
daß e.' zu einem Zusammenstoß kam. An 
beiden Autos entstand leichter Schaden. 

* Zwei MSdchen aufgegriffen. In der Nacht 
zum Montag wurden in der Nähe des Bahn- 
hofs durch Polizeistreifen zwei Mädchen im 
Alter von 17 und 19 Jahren aufgegriffen, die 
keinerlei Ausweispapiere bei sich trugen und 
außerdem mittellos waren. Sie waren von zu 
Hause, aus der Eifel, durchgegangen. 

* Beerdigungspersonal gesucht. Für die Be- 
erdigungen auf dem städt. Friedhof werden 
1—2 Männer gesucht, die körperlich rüstig 
und von sonstigen Beschäftigungen jederzeit 
abkömmlich sind. Nähere Auskunft wird im 
Rathaus, Zimmer 9, erteilt. 

* Mit der Hand in die Maschine geraten. 
Ein junger Mann aus der Obergasse geriet 
am vergangenen Freitag an seiner Arbeits- 
stelle in Neu-Isenburg mit der Hand in eine 
Maschine. Er trug erhebliche Verletzungen 
davon. 

* Freitod. Am Freitagabend wurde eine 
Frau aus der Nordendstraße im Keller des 
von ihr bewohnten Hauses erhängt aufge- 
funden. Sie hatte durch einen Freitod ihrem 
Leben ein Ende gesetzt. Die Frau war stark I 
nervenleidend. 1 

* Schweres Maschinengewehr im Walde ge- I 
funden. Zwei schulpflichtige Jungen fanden | 
am Samstag im Koberstädter Wald, in der ' 
Nähe des Falltorhauses in einem Fichten- 
gehölz ein schweres Maschinengewehr. 
Außerdem lag in der Nähe ein Phosphor- | 
kanister. Sie taten das einzig richtige und i 
benachrichtigten die Polizei, die den gefähr- 
lichen Fund sicherstellte. Bei der Waffe han- 
delt es sich um ein Gerät der früheren deut- 
schen Wehrmacht, das trotz der Witterungs- 
einflüsse noch sehr gut erhalten war. 

* Vorweihnachtliche Stunde im Kinder- 
garten. Am vergangenen Samstag und Sonn- 
tag, jeweils nachmittags, veranstaltete der 
städt. Kindergarten im Gymnastiksaal der 
Ludwig-Erk-Schule mit den Kleinsten eine 
vorweihnachtliche Stunde. Liebevoll waren 
die kleinen Mitwirkenden zu dem weihnacht- 
lichen Spiel der Zwerge, Blumen, Sterne, als 
Dornröschen und Prinz, als Aschenbrödel 
und viele andere Märchengestalten gekleidet 
worden. Viel Freude gab es bei den zahl- 
reichen Erwachsenen, als sie die Kinder bei 
weihnachtlichem Spiel sahen, das die Merk- 
male kindlicher Unbefangenheit und Glük- 
kes trug. Ernste und freudige Gesichter gab 
es, als zum Schlüsse St. Nikolaus erschien 
und sich von den Kleinen Gedichte und Verse 
vortragen ließ, was manchmal mit klopfen- 
dem Herzen geschah. Zuletzt strahlte aber 
doch alles, als Nikolaus jedem der Kinder 
ein Geschenk überreichte und dabei auch die 
Kindergärtnerinnen mit Gaben bedachte, 
die von den Müttern gestiftet waren. Bür- 
germeister Umbach konnte am Ende der 
Feierstunde den Dank des Magistrats für das 
Gelingen aussprechen und verband zugleich 
damit den Wunsch auf ein frohes Weih- 
nachtsfest für alle Anwesenden. 

* Weihnachtsfeier der SSO. Wir verweisen 
auch an dieser Stelle nochmals auf die am 
Samstag, 26. Dez. (2. Feiertag) im ,.Lämm- 

chen" stattfindende Weihnachtsfeier mit 
Tanz, veranstaltet von der SSG Langen. 
(Siehe auch Inserat.) l 

* Das Jugend-Rot-Kreuz spielt für die 
Jugend. Unter diesem Motto veranstaltete die 
Jugend vom Roten Kreuz, Ortsverein Lan- 
gen, am Sonntag, dem 13. Dez., im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" einen Nachmittag, mit 
einem Theaterstück. Schon der Titel „Christ- 
nacht im Walde" verriet den vorweihnacht- 
lichen Charakter. Unter Berücksichtigung, 
daß hier das Jugend-Rot-Kreuz Langen sich 
zum erstenmal der Öffentlichkeit zeigte, ge- 
bührt den jugendlichen Spielern und auch 
dem Leiter ein Lob. Groß war am Schluß 
die Überraschung, als die über 300 anwesen- 
den Kinder noch eine „süße Tüte" und aller- 
lei Spielsachen ausgehändigt bekamen, die 
der Weihnachtsmann extra für sie reserviert 
hatte, — Acht Tage später, am Sonntagvor- 
mittag, dem 20. Dez., weilte der Weihnachts- 
mann bei den Mitgliedern des Jugend-Rot- 
Kreuzes in der Wallschule. Nach einigen 
Weihnachtsliedern leerte er seinen dicken 
Sack. Für jeden der Anwesenden war etwas 
vorhanden. So wurden Bücher, Kletidchen, 
Unterwäsche, Pullover, Taschentücher und 
sonst noch vieles Brauchbares an die jungen 
Menschen verteilt, die sich nun wieder ein 
ganzes Jahr im Interesse des Roten Kreuzes 
zur Verfügung gestellt hatten und dort das 
Ideal verfolgen „Helft helfen". — Gleich- 
zeitig sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
daß auch der Weihnachtsmann vom Roten 
Kreuz, Ortsverein Langen, noch nach den 
Feiertagen zu älteren und bedürftigen Leu- 
ten kommen wird. 

! * Weihnachtsfeier beim VdK Langen. Nach 
einleitender Musik begrüßte Vorsitzender 
Fehrmann die zahlreich Erschienenen, dar- 
unter auch den Vorstand der Ortsgruppe 
Egelsbach. Er betonte dabei, daß die Kriegs- 
opfer leidenschaftlich für die Erhaltung des 
Friedens kämpften, weil sie die Furchtbarkeit 
des Krieges aus eigenem Erleben kennen, 
und richtete einen Appell an alle noch Fern- 
stehenden, sich im VdK zusammenzuschlie- 
ßen, damit der Ruf nach dem Frieden noch 
wirksamer werden könne. Mitglieder des 
Operettentheaters und der Städt. Bühnen 
Frankfurt erfreuten darauf die Anwesenden 
mit ausgezeichneten und mit viel Beifall be- 
lohnten Darbietungen. — Am Sonntag fand 
die Bescherung der Kinder statt. 300 Kinder 
erhielten vom Weihnachtsmann einen Gut- 
schein von je 5 DM und dazu Schokolade 
und andere Süßigkeiten, was zum großen 
Teil der Mithilfe der Langener Bevölkerung 
zu verdanken war. Froh und sehr zufrieden 
gingen die Kinder, die sonst so vieles ent- 
behren müssen, nach Hause. 

* Liederkranz-Ball. Auch an dieser Stelle 
sei auf den Vereinsball des Volkschors 
„Liederkranz" hingewiesen, der am 2. Weih- 
nachtsfeiertag im „Frankfurter Hof" statt- 
findet. Wie aus der Anzeige in unserer heu- 
tigen Nummer hervorgeht, sind zu ihm alle 
aktiven und passiven Mitglieder sowie alle 
Freunde und Gönner des Vereins eingeladen. 

* Silvestcr-Peler der SSG Langen. Auch 
dieses Jahr findet wieder am 31, Dez. im 
„Lämmchen" die große Silvester-Feier der 
SSG statt. Diesmal soll es besonders schön 
werden. Außer Vereinsmitgliedem, die dabei 
für ein schönes Neujahrsprogramm sorgen 
wollen, wurde noch eine namhafte Kraft von 
auswärts verpflichtet, die als Ansager, Hu- 
morist, Bauchredner und Zauberkünstler auf- 
treten wird. Alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins sind hierzu herzlich eingeladen. 
Alles Nähere in der Silvester-Nummer der 
Langener Zeitung 

Farbenpracht im »Frankfurier Hof« 
Jubiläums-Ausstellung des Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 1903 Langen 

Als Abschluß seines in diesem Jahr statt- 
gefundenen 50-jährigen Jubiläums hielt der 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 
Langen am 12. und 13. Dezember 1953 eine 
große „Jubiläums-Geflügel-Ausstellung" im 
„Frankfurter Hof" ab. Infolge der aufgetre- 
tenen Myxomatose war es dem Jubilar lei- 
der nicht vergönnt, auch mit seinei Kanin- 
chen-Abteilung an die Öffentlichkeit zu 
treten. In dem prächtig dekorierten Saal 
präsentierten sich den beiden Preisrichtern 
Karl Neubecker, Sprendlingen und August 
Adam, Mühlheim-Dietesheim 280 Nummern 
Geflügel und Tauben. 

Das harmonische Bild wurde durch die 
Vielzahl der ausgestellten Farbenschläge und 
Rassen, zu der schönsten Schau, die der Ver- 
ein abhalten konnte, abgerundet. Die beiden 
am Eingang des Saales stehenden Volieren 
mit Gold- und Silberfasanen des Züchters 
WUh. Sittmann schlugen die Besucher immer 
wieder in ihren Bann. Die Käfigreihen waren 
mustergültig aufgebaut und ein aufmerk- 
samer Besucher entnahm daraus, wieviel 
Mühe und Arbeit die Ausge,staltung der 
Schau den Verein kostete. 

Bevor die Ausstellung am Samstagnach- 
mittag durch den Schirmherrn, Herrn Bür- 
germeister W. Umbach, feierlich eröffnet 
werden konnte, hatten die beiden Preisrich- 
ter bereits ein hartes Stück Arbeit geleistet. 
In seinen Eröffnungsworten rief der Redner 
die Vergangenheit des Vereins wach, und er- 
mahnte die heutige Generation das Ver- 
mächtnis auch in künftigen Zeiten in Ehren 
zu halten. Dazu wünschte er dem Verein für 
die Zukunft das Beste und der Ausstellung 
vollen Erfolg. 

Bei der Vielzahl der zur Verfügung stehen- 
den Ehrenpreise war es den Preisrichtern 
nicht immer leicht, ein gerechtes Urteil zu 
finden. Es wurden im einzelnen folgende 
Ehrenpreise vergeben: Für den „Besten Hahn 
der Ausstellung" 1 Bundesplakette in Gold, 
Erringer Hans Jäckel auf „schwarze Rhein- 
länder": für die „Beste Henne der Ausstel- 
lung" 1 Keramik-Bowle, Erringer Adam 
Heise auf „Lachshühner": für das „Beste 
Tier der Ausstellung" 1 Ehrenpreis des Herrn 

Landrats, Erringer Georg Heise auf eine 
„Altdeutsche Kröpfer-Taube". Die Frauen 
des Vereins hatten einen Wanderpreis ge- 
stiftet, der an den Züchter Adam Heise auf 
„Lachshühner" vergeben wurde. 

Außerdem wurden noch 26 Ehrenpreise an 
folgende Züchter vergeben: Alex Wall, Helle 
Brahma, WiUi. Sittmann, Orpington, Adolf 
Eichhorn, Russische Orloff fje einen auf 
Hahn und Henne), Alex Wall, Blausperber 
(2 Hennen), Heinrich Vinson, New Hampshire, 
Jakob Bausch, New Hampshire, Georg Luley, 
Reichshühner, Georg Emmer, Rhodeländer 
(Hahn und Henne), Hans Jäckel, schwarze 
Rheinländer, Wilh. Sittmann, Italiener, kenn- 
farbig, Adam Heise, Lachshühner, Hans 
Jäckel, gescheckte Italiener, Philipp Emmer, 
Italiener, rebhuhnfarbig, Karl Endlein, Leg- 
horn, Wilh. Sittmann, Silber-Möven, Karl 
Endlein, Holländische Weißhauben (Hahn u. 
Henne), Wilh. Sittmann, Zwerg-Wyandotten, 
weiß, Adam Knöß, Zwerg-Wyandotten, weiß, 
Adam Knöß, Zwerg-Wyandotten, braunge- 
bändert, Adolf Eichhorn, Silber Sebright, 
Christian Simon, Locken-Tauben, schwarz, 
Georg Heise, Anatolier-Tauben, schwarz, 
Wilh. Sittmann, (Goldfasanen. Hiervon ent- 
fielen 3 Erinnerungs-Ehrenpreise, 2 Stadt- 
Ehrenpreise, 1 Ehrenpreis des Herrn Bürger- 
meisters W. Umbach, 3 Landesverbands- 
Ehrenpreise, 1 Kreisverbands - Ehrenpreis, 
2 Vereins-Ehrenpreise. Weiterhin wurden 53 
Zuschlagspreise, 21 mal die Note sg 1, 28 mal 
die Note sg 2 und 1 mal die Note sg vergeben. 

Aber auch die Besucher kamen auf ihre 
Kosten durch die am Schlüsse der Ausstel- 
lung auf die Eintrittskarten durchgeführte 
Freiverlosung von noch lebenden^ Weih- 
nachtsbraten. Ebenso konnte man in einer 
reichhaltigen Tombola die schönsten Gegen- 
stände gewinnen. 

Was aus einem Kaninchenfell und Kanin- 
chenwolle entstehen kann, zeigte eine eigens 
zu diesem Zweck vertretene Pelzfirma und 
ein Vertreter der Angora-Kaninchen-Züchter. 

Viele Besucher sowie auch Züchter ande- 
rer Vereine haben ihr lobendes Urteil über 
die wohlgelungene Ausstellung ausgesprochen. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, kaum zu glawwe, daß 

es inzwische werklich aagcfange hat, aach 
emal Winter zu wem. Endlich merke mer 
all minnanner — es werd Weihnachte. 

Am letzte Sonndag war noch emal Hoch- 
betrieb in de Geschäfte, un es sin diesmal 
sogar Schuh un Wintermäntel gekaaft worn. 
Halb Lange war unnerwegs, un in dem 
Schneematsch hat mer so ganz allmählich 
kaale Fieß krieht. Des war dann das Signal, 
daß mer sich aach emal nach e paar ^arme 
Schlappe umgekuckt hat. 

Wann mer awens dorch die Straße mecht, 
sieht mer von weitem schon den herrlich 
aagestrahlte Kerchtorm. Werklich, es is sehr 
Schee, nm wann im Vierröhrbrunne noch 

1 Wasser drin weer, hett mer den sogar aach 
I noch e bißje aaleuchte kenne. Sicher hett des 
I e schee Spiejelbild gewwe, awwer so guckt 
I ja kaan Mensch enei. 
j Neulich hat ich mal ebbes iwwer Hunde 
I geschriwwe, un am Sonndag könnt mer be- 
I owachte, daß sogar klaane Buwe mit große 

Hunde vor nix Angst hawwe. Da wage se 
sich sogar an fast erwachsene Mädchen ran, 
obwohl die dem Hund gar nix gedu hawwe. 

Falls es noch mehr Schnee gewwe sollt, 
besteht die Meglichkeit, es erstemal unser 
neu Bob-Bahn vom Bergfried erunner ei- 
zuweihe. Jetzt, wo der Weg glatt is, muß des 
doch prima geh. Neue Rodelschlitte gibts ja 
genug zu kaafe. 

Morje um die Zeit sitze mer all schon In 
de gut Stubb un hawwe die Glocke samt em 
Lametta uff em Dich leije. Die Männer oder 
die Buwe derfe de Baam schmicke un dade- 
bei werd en manch Dannenadel ins Gnick 
rutsche. Es Radio werd uff Hochtoum laafe 
un Weihnachtslieder (am laafende Band) 
bringe. Die Fraa werd die Bratwerscht 
brozzele un baal werd es Christkinnche 
komme. Es werd wohl jedem was anneres 
bringe un dadebei wolle mer aach emal an 
die denke, die noch net so schee un so fried- 
lich wie mir Weihnachte feiem könne. 

Nach de Bescherung werd de Baba uff de 
Erd leije un mit de Elsebaa spiele, die Mama 
er Buch lese un die Kinner die Blätzjen esse, 
die wo diesmal net all selbst gebacke sonnem 
aafach gekaaft sin. Des sin Neuerunge, die 
sich sogar in Lange dorchsetze. Die Feierdäg 
werd emal gefaulenzt un ob mer dann am 
Mondag, wo viel Widder uff er Inventur- 
Arweit misse, so schnell zu sich kimmt, des 
is sehr fraglich. 

Bei de Post awwer is soviel zu du, daß sich 
allaa for Weihnachte e • zwaat Postamt ren- 
tlem deet. Es muß aach so geh — un es 
geht aach. 

Euern Schorsch werd sich die Feierdäg 
emal Gedanke mache, ob er Euch im neue 
Jahr mit neue Sache iwwerrasche kann. Ob's 
em gelingt, des werd die Zukunft bringe. 

All unsne viele Langener — in aller Welt 
— will de Schorsch zum Weihnachtsfest 
zumfe: 

Weihnacht werd's an jedem Ort 
seid er hier odder weit fort. 
Lange grießt Euch zu dem Fest, 
daß die Heimat net vergeßt. 
Ob in USA ihr seid, 
in der Schweiz — wer waaß wie weit, 
ob in England — der Türkei, 
Rußland oder Mongolei, 
ob in Hamburg oder Wien 
oder aach in dem Berlin, 
seid er aach in ere Stadt 
die net uffgezählt mer hat. 
Lange winscht uff jeden Fall 
Frohe V/eihnacht iwwerall! 

Euem Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

$r3pc^e Bei^na#en 
Die „Langener Zeltung" umfaßt heute 

16 Seiten, dazu liegt noch die Heimat- 
beilage „Landschaft Dreieich" bei. Zu all 
dem weihnachtlichen und beachtenswerten 
tiesestoff wünschen wir unseren verehrten 
Lesern geruhsame Stunden, Zugleich ent- 
bieten wir allen Lesem, Mitarbeitern und 
Geschäftsfreunden ein gesegnetes Weih- 
nachtsfest. Dem fügen wir ein ,,Auf 
Wiedersehen!" bis heute in acht Tagen, 
also bis zum Mittwoch, dem 30. Dez. 
an. Alle Einsendungen fUr diese Ausgabe 
(Silvesternummer) erbitten wir jedoch wie 
üblich bis zum Montag, dem 28. Dez. 1953. 
Wir bitten also zu beachten: Die Langener 
Zeitung erscheint wegen der Feiertage 
auch nächste Woche nur einmal als 
Doppelnummer. Der Verlag. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Gottesdienst am Heiligen Abend. Wir 

machen unsere Gemeindeglieder darauf auf- 
merksam, daß in diesem Jahr insgesamt vier 
Gottesdienste am Heiligen Abend gehalten 
werden. Wir bitten, Ort und Zeit aus den 
kirchlichen Nachrichten zu ersehen. Neu ist 
in diesem Jahr, daß auch um Mittemacht 
eine Christnachtfeier in der Kirche statt- 
findet. 

Kindergottesdienst an den Christtagen. Am 
1. Christtag ist kein Kindergottesdienst. Kin- 
dergottesdienst ist in der Kirche und im Ge- 
meindehaus nur am 2. Feiertag und am dar- 
auffolgenden Sonntag. 

Geistliche Abendmusik. Wir laden herzlich 
zu der dritten Geistlichen- Abendmusik ein, 
die am 27. Dezember, 20 Uhr, in der Kirche 
gehalten wird. 

* Neuer Kurzschriftlehrgang. Am 12, Ja- 
nuar laufen neue Lehrgänge in Deutscher 
Einheitskurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben an. Damit sie voll besetzt werden, läuft 
zur Zeit eine Werbeaktion, wobei für jeden 
geworbenen Teilnehmer eine Prämie gezahlt 
wird. 
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e Wir gratulieren. Gestern wurde Herr 
Adam Kunz, Emst-Ludwig-Str, 84, 79 Jahre 
alt. Wir wünschen ihm nachträglich alles 
Gute. Sein 87. Wiegenfest begeht morgen 
Herr Johann Philipp Werkmann, Kirchstr. 10. 
Am ersten Weihnachtstag kann Herr Johann 
Schwinghammer, Weedstr. 25, seinen 77. Ge- 
burtstag feiern. Seine Ehefrau Eva Schwing- 
hammer. geb. Höcker, wird am zweiten Weih- 
nachtstag 75 Jahre alt. Am gleichen Tag 
feiert Frau Elisabeth Nusch, geb. Riebel, 
Bahnstr. 90, ihren 71. Geburtstag. All den 
lieben Jubilaren gratulieren wir von Herzen 
und wünschen ihnen für ihren Lebensabend 
alles Gute, 

e Silberne Hochzeiten. Am 1, Weihnachts- 
tag feiern die Eheleute Thilo Stein und Frau 
Anna, geb. Schroth, Emst-Ludwig-Straße 87, 
ihr silbemes Ehejubiläum. Wir entbieten 
ihnen hierzu herzlichste Glückwünsche. — 
Nachträglich gratulieren wir dem Jubelpaar 
Johannes Kappes und Frau Margarete, geb. 
Wurm, Schulstraße 72, das gestern seine 
silbeme Hochzelt feiem konnte, und wün- 
schen ihm das Beste bis zur Goldenen. 

e Feiertage auch im Rathaus. Am 24. und 
am 31. Dezember bleibt jeweils nachmittags 
das Rathaus für jeden Publikumsverkehr 
geschlossen. 

e Baden am Heiligen Abend. Das Volksbad 
in der Wilhelm - Leuschner - Schule ist am 
Heiligabend in der Zeit von 9 bis 19 Uhr 
durchgehend geöffnet. 

e Bächer können geliehen werden. Wegen 
der Feiertage müssen die Bücherstunden der 
Volksbücherei verlegt werden. Sie finden an 
folgenden Tagen statt: Am Mittwoch, dem 
23. und am Mittwoch, dem 30, Dezember, 
jeweils in der Zeit von 17,30 bis 20 Uhr in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule. 

e Gemeindehebamme in Urlaub. Die Ge- 
meindehebamme Elisabeth Hohelsel ist bis 
einschließlich 13. 1. 1954 in Urlaub. Die Ver- 
tretung in dieser Zeit hat die Hebamme Ger- 
trud Rößler, Langen, Friedrich-Ebert-Str. 25, 
übernommen, Sie ist telefonisch unter der 
Rufnummer 803 Amt Langen zu erreichen, 

e Ein Gemeindevertreter schied aus. Der 
Wahlleiter zur Wahl der Gemeindevertretung, 
Bürgermeister Wannemacher, hat amtlich be- 
kannt gemacht, daß der Gemeindevertreter 
Karl Becker 1, (CDU) mit Wirkung vom 
9, 12. 53 durch Verzicht auf sein Mandat aus 
der Gemeindevertretung ausgeschieden Ist. 

e Dem Flugbetrieb auf dem Büchen wieder 
ein Schnippchen geschlagen. Wenn man der 
Meinung sein durfte, daß sich die erhitzten 
Gemüter über dem Flugplatzproblem nun 
wieder etwas abgekühlt hätten und die ganze 
Angelegenheit in Bahnen gelenkt sei, die 
doch noch auf eine zufriedenstellende und 
allen Beteiligten gerecht werdende Lösung 
hoffen ließen, so sind die jüngsten Ereignisse 
wieder dazu angetan, diese Hoffnung nicht 
unbeträchtlich zu trüben. Der Landwirt Lud- 
wig Haas hat nämlich beim Amtsgericht Lan- 
gen eine einstweilige Verfügung erwirkt, die 
es den Angehörigen des Deutschen Aeroclubs 
untersagt, seinen Grundbesitz auf dem 
Büchen zu betreten. Damit Ist nun wieder 
eine neue Situation entstanden. Der Flug- 
betrieb wird'durch diese Maßnahme wesent- 
lich eingeengt. Es ist zu erwarten, daß an- 
dere Landwirte von Egelsbach, die sich an 
den unliebsamen Zwischenfällen beteiligten, 
ähnliche Maßnahmen anstreben werden, um 
dadurch den gesamten Flugbetrieb auf dem 
Flugplatzgelände zu unterbinden. Man darf 
den Verlauf der Dinge mit gespannter Auf- 
merksamkeit verfolgen. Es wäre wünschens- 
wert, wenn das für die gesamte CJemeinde 
Egelsbach so bedeutungsvolle Flugplatzpro- 
jekt doch noch zur Ausführung gelangen 
könnte. Denn über eines ist sich der weitaus 
größte Teil der Egelsbacher Bevölkerung 
einig: Die Verwirklichung des Flugplatzpro- 
jektes wäre der Anfang eines Aufstiegs für 
die Gemeinde Egelsbach, dessen Ausmaße 
man heule nur ahnen kann! 

yiad]cid]tat 

e Auch die Müllabfuhr ändert sich. Wegen 
der Weihnachtsfeiertage fällt die Müllabfuhr 
am 26. 12. aus. Sie wird am Montag, dem 
28. 12, nachgeholt, 

e Die Gemeindekasse ;;1bt bekannt, daß das 
Wassergeld bis zum 21, 12, bezahlt sein muß. 
Wegen Abschlußarbeiten bleibt die Ge- 
melndekasse vom 28, 12, 53 bis 2. 1, 54 für 
jeden Publikumsverkehr geschlossen, 

e Die Auszahlung der Renten beim Postamt 
In Egelsbach für den Monat Januar 1954 er- 
folgt an folgenden Tagen: Die KB-, Unfall- 
und Knappschaftsrentejn am Montag, dem 
28. 12,, die Angestellten- und Invalidenrenten 
mit den sechsstelligen Kennziffem am Diens- 
tag, dem 29. 12. und die Invalidenrenten mit 
den drei- und vierstelligen Kennziffem am 
Mittwoch, dem 30. 12. 1953. 

e Neuer Pächter. Am Samstagabend fand 
Im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" — seit- 
her Adam Schneider — aus Anlaß der Eröff- 
nung durch den neuen Pächter, Familie Her- 
mann Junak, eine kleine Feier statt. Unter 
den geladenen Gästen befand sich auch 
Bürgermeister Wannemacher. 

e Der Nikolaus bei den Waisenkindern des 
VdK. Die Ortsgruppe Egelsbach des VdK- 
Hessen veranstaltete am Samstagnachmittag 
im Saalbau-Eigenheim ihre Weihnachtsfeier 
für die Waisenkinder und Kinder der Kriegs- 
beschädigten, Einige hundert Erwachsene 
und Kinder, darunter auch Bürgermeister 
Wannemacher, konnte der 1, Vorsitzende 
Heinrich Becker begrüßen. Im weihnachtlich 
dekorierten Saal wurden Gedichte vorge- 
tragen und ein Weihnachtsmärchen aufge- 
führt, das Gemeindeschwester Anneliese 
Hickler einstudiert hatte. Rührend und von 
ergreifender Natürlichkeit war das Spiel der 
Kleinen. Darauf machte der Nikolaus im Saal 
seine Runde und fragte sich regelrecht durch 
die Kinder durch. An Beteuerungen, künftig 
immer recht brav und artig zu sein, war kein 
Mangel. Was aber der gute Weihnachtsmann 
dann zu verteilen hatte, überstieg die Erwar- 
tungen. Für jedes Kind hatte er eine Tüte 
mit Schokolade, Bonbons und Gebäck im 
Wert von 3 DM. Außerdem bekam jedes Kind 
seinem Alter entsprechend noch ein anspre- 
chendes Geschenk. Nicht gering war dabei 
die Zahl der verteilten Hemden, Blusen und 
anderen Kleidungsstücke. Der Gesamtwert 
der geschenkten Sachen bellef sich auf 
900.— DM, wie Vorsitzender Becker in seinem 
Schlußwort bekanntgab. Ihm und seinem 
Vorstand Dank für solch löbliches Tun. 

Neue Fabrikalionsräume eingeweiht 
e Am Samstagabend wurden die neuen 

Fabrikationsräume der Firma Rolladen- 
Schneider OHG in Egelsbach an der Darm- 
städter Landstraße, Ecke Mühlweg, einge- 
weiht, Aus diesem Anlaß fand eine kleine 
Feier statt, der auch Bürgermeister Wanne- 
macher beiwohnte. Eine Weihnachtsfeier für 
die gesamte Belegschaft schloß sich an. 

Im Jahre 1926 hat der heutige Seniorchef 
der Firma, Herr Wilhelm Schneider mit 
einer kleinen Reparaturwerkstatt für Roll- 
läden begonnen. Sehr klein waren die An- 
fänge. Jahr um Jahr ging es langsam auf- 
wärts. Der erste Markstein der Fa, Rolladen- 
Schneider auf dem Erfolgsweg war zweifellos 
die Patentierung der „Olympia-Bodentreppe" 
durch ein deutsches Patent im Jahre 1938. 
Der Krieg und die schlechten wirtschaftlichen 
Verhältnisse der ersten Nachkriegsjahre 
wirkten sich auch auf die junge Firma aus. 
Erst nach der Währungsumstellung Im Jahre 
1948 konnte an einen positiven Wiederaufbau 
der Firma herangegangen werden. Mit fünf 
bis sechs Arbeitnehmern wurde wieder ein 
Anfang gemacht. Man befaßte sich damals 
bei der Firma Schneider mit der Herstellung 
der patentierten Olympia-Bodentreppe, die, 
zusammenschiebbar und hochklappbar, das 
Problem der raumsparenden Bodentreppen in 
hervorragender Weise löste. Außerdem wurde 
die fabrikationsmäßige Herstellung von 
Rolläden aufgenommen. Im Jahre 1949 er- 
folgte die Eintragung der Firma in das Han- 
delsregister, aber auch die gleichzeitige Um- 
stellung der Rechtsform in eine offene Han- 
delsgesellschaft, durch die Aufnahme der 
beiden Söhne in die Firma, die jetzt unter 
dem Namen: „Rolladen - Schneider OHG 
Egelsbach" firmiert. Neue Artikel wurden in 
die Produktion aufgenonunen. Rollgitter aus 
Stahl und Leichtmetall sowie Panzer- 
rolläden wurden mit bestem Erfolg herge- 
stellt. Mittlerweile wurde auch an der Ver- 
besserung der Bodentreppe gearbeitet; sie 
wird jetzt in 4 verschiedenen Ausführungen 
hergestellt und vertrieben. 

Das Unternehmen vergößerte sich und das 
Produktionsvolumen steigerte sich von Jahr 
zu Jahr zusehends. Die Aufträge aus dem 
In- und Ausland nahmen ständig zu. Zu- 
letzt arbeitete die Firma in zwei Teilbetrie- 
ben, die aber den Anfordemgen nicht mehr 
gerecht werden konnten. Das Untemehmen 
entschloß sich deshalb dazu, die nunmehr 
fertiggestellte und am Samstagabend einge- 
weihte neue Fabrik an der Darmstädter 
Landstraße zu bauen. Zur Zeit sind darin 
30 Arbeiterinnen und Arbeiter beschäftigt 
Diese Zahl wird sich noch wesentlich er- 
höhen, wenn die Produktion auf vollen 
Touren läuft. Die gesamte Herstellung wurde 

auf das Fließband umgestellt. In der kurzen 
Zeit der neuen Arbeltsweise konnte der Aus- 
stoß der Produktionsgüter durch die tech- 
nische Reorganisation des ganzen Betriebs 
um 100 Prozent gesteigert werden. Der vor- 
handene Raum ist jetzt schon voll ausge- 
nutzt. Man trägt sich in Gedanken schon mit 
einem Erweiterungsbau, um die Aufträge 
ausführen zu können. Auch Lagerhallen 
und Garagen stehen noch auf dem Plan und 
harren der Ausführung. 

Eine namhafte Firma hat mit der Errich- 
tung einer neuen Fabrik die Voraussetzungen 
geschaffen, sich weiter emporzuarbeiten. 
Nicht zu Unrecht aber nannte Bürger- 
meister Wannemacher in seinen Begrü- 
ßungsworten die Firma Rolladen-Schneider 
den größten Steuerzahler der Gemeinde 
Egelsbach. 

(£rzbau fcn 
ez Goldene Hochzeit. Am 2. Weihnachtstag 

begehen Herr Georg Berck VII. und seine 
Ehefrau Sophie, geb. Lötz, Rheinstraße 5, 
das Fest der goldenen Hochzeit. Beide er- 
freuen sich noch bester körperlicher und 
geistiger Frische und sind nach besten Kräf- 
ten in Haus, Garten und Feld tätig. Mögen 
ihnen noch lange Jahre bester Gesundheit 
und frohen Schaffens im Kreise ihrer Lieben 
vergönnt sein. A.uch unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

ez Die Kirche an Weihnachten. 24. 12., 
16 Uhr: 1. Christvesper (Mitwirkung des 
Konfirmandenchors), 18 Uhr: 2. Christvesper 
(Mitwirkung des Kirchenchors); 25.12., 10 Uhr: 
Festgottesdienst (Mitwirkung des Kirchen- 
chors); 26. 12., 10 Uhr: Hauptgottesdienst (Mit- 
wirkung des Posaunenchors); 27. 12., 10 Uhr: 
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes mit 
Krippenspiel des Kinderchors. 

ez Kurrendeblasen am Heiligen Abend. Am 
Nachmittag des Beschertages wird der evang. 
Posaunenchor die schöne Sitte des Kurrende- 
blasens fortsetzen und damit vielen Menschen 
wiederum eine weihnachtliche Freude be- 
reiten. 

ez Warnschilder vor der Bahnstraße. An 
der Einmündung der Ludwigstraße und 
Heinrichstraße in die Bahnstraße sind neue 
Wamschilder angebracht worden, die die 
Bahnstraße als wichtigste Verkehrsstraße 
unseres Ortes auch rechtlich zur Haupt- 
straße machen. 

ez Die Sportvereinigung begeht nach alter 
Tradition am 1. Weihnachtstag, abends 8 Uhr, 
im „Erzhäuser Hof" mit allen Abteilungen 
ihre Weihnachtsfeier, deren Ausgestaltung 
von ihrer Chorgemeinschaft Germania-Ein- 
tracht übernommen wird. 

ez Weihnachtspäckchen angekommen. Noch 
gerade ^vor Weihnachten sind die ersten 
Empfangsbestätigungen der Weihnachtspäck- 
chen, die an bedürftige Familien in der Ost- 
zone ge.sandt wurden, angekommen. Aus 
allen 15 Zuschriften, die an die Kinder ge- 
richtet waren, die die Wcihnachtspäckchen 
im Auftrag des Roten Kreuzes gesandt hat- 
ten, ging hervor, wieviel Freude diese Gaben 
der Liebe jenseits des Eisernen Vorhangs be- 
reitet haben. 

ez Der Gesangverein Sängcrbund-Sänger- 
lust hält seine Weihnachtsfeier am 2, Weih- 
nachtstag im Saal „Zur Ludwigshalle" ab. 
Wie verlautet, soll das mit so großem Beifall 
aufgenommene Weihnachtsmärchen „Die 
Männlein vom Waldsee" im Rahmen dieser 
Veranstaltung nochmals aufgeführt werden. 

ez Der Weihnachtsmann bei den Bedürfti- 
gen der Gemeinde. Im Rahmen der amerika- 
nischen Spendenaktion für Bedürftige in der 
Bundesrepublik und in Berlin-West wurden 
auch in unserer Gemeinde an einen von den 
caritativen Verbänden und vom Fürsorge- 
ausschuß der Gemeinde ausgewählten Per- 
sonenkreis Lebensmittelspenden ausgegeben. 
Es kamen rund 300 Pfund hochwertiger Le- 
bensmittel zur Verteilung. 

ez Die Arbeiterwohlfahrt hielt statt' ihrer 
planmäßigen Strickabende am vergangenen 
Donnerstag im engen Rahmen eine kleine 
Weihnachtsfeier bei der Weihnachtsgeschenke 
an Bedürftige verteilt wurden. Am Sonntag 
war dann, ebenfalls im „Erzhäuser Hof" der 
Nikolaus bei den Kindem, 

ez Weihnachten der Schlesier. Die Lands- 
mannschaft der Schlesier hatte sich in gro- 
ßer Anzahl am 4. Advent in der „Krone" zu- 
sammengefunden, als ihr Vorsitzender 
Halama seine Landslcutc von Herzen will- 
kommen hieß. Das Blockflötentrio Günther 
Dullat, Helga Keusch und Astrid Coors, von 
Frau Keusch am Klavier begleitet, sorgte für 
eine stimmungsvolle Umrahmung des Abends, 
ebenso wie das Posaunentrio, das ebenfalls 
mit Frau Keusch am Klavier, die Weihnachts- 
liedcr begleitete. Großes Hallo gab es, als 
auch der Nikolaus erschien und Spielsachen, 
Süßigkeiten und Nüsse für die Kinder mit- 
brachte. 2 Weihnachtsmärchen: „Wir bauen 
eine Krippe" und „Die 3 Zeichen" fanden 
verdienten Beifall der Teilnehmer dieses 
stimmungsvollen und gut gelungenen Abends. 

ez Rote - Kreuz - Weihnachten. Die Orts- 
gruppe des Roten Kreuzes hatte die Mitglie- 
der und Freunde zu ihrer Weihnachtsfeier 
am vergangenen Sonntag im „Erzhäuser Hof" 
eingeladen. Viel Frohsinn brachte das Stück 
„Oh diese Männer", während „Das verlorene 
Märchenbuch so recht etwas für die Kleinen 
war. Da wirkte sogar der Nikolaus mit auf 
der Bühne, der dann später noch für die 
Kinder der Mitglieder Plätzchen, Schoko- 
lade, Äpfel und Nüsse, sowie auch praktische 
Dinge frelgiebig verteilte. 

Offen thal 
o Wir gratulieren. Gestern feierte Herr 

Georg Haller 1., Bahnstraße 15, seinen 81. 
Geburtstag und am zweiten Weihnachtsfeier- 
tag wird Herr Heinrich Lohr 1., Langener 
Straße 49, 79 Jahre alt. Wir gratulieren den 
beiden Geburtstagskindem auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen ein gesundes, 
schönes neues Lebensjahr. 

Götzenhain 
g Silberne Hochzeit. Am Helligen Abend 

feiem Herr Heinrich Weber 4. und Frau 
Dorothea, geb. Knecht, Brühlstraße 6, ihr 
silbemes Ehejubüäum. Wir entbieten dem 
Jubelpaar die herzlichsten Glück- u. Segens- 
wünsche für die nächsten 25 Jahre. 

Evang. Kirche Fgelsbcch 
24. 12.: Heiliger Abend, 17 Uhr: Krippenspiel 

(aufgeführt von der ev. Jugend) 
25. 12. 10 Uhr: 1. Festtagsgottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Weber-Sprendlingen) 

26. 12. 10 Uhr: Festtagsgottesdienst m. Taufen 
Mitwirkung des ev. Kirchenchors 
Kein Kindergottesdienst 
(Pfarrer Crexa-Sprendlingen) 

27. 12. 10 Uhr: Hauptgottesdienst 
(Dekan Hemmes-Langen) 

Bekömmlich... 
ist sie stets, die erfrisctiende Pause mit 
„Coco-Cola". Darum wäre auch die- 
ser Briefträger jetzt sehr dafür. Er 
spielt übrigens eine „tragende" Rolle 
im „Coca-Cola" Such mit-Spiel 
Suchen auch Sie mit, es macht Freude 
und wertvolle Preise winken. 
Die Bilderbogen mitdenBedingungen 
hängen überall ous 

Genau dos Richtige 
für einen 

ordentlichen Durst 

Wohin an den schöncn AussicHt» 
FeieTtagen . . nach Egelsbach, direkt a.d. Bushaltestelle 

In das Gosthaus Inhaber H. J u n a k - Fernsprecher 704 

Am 1. u. 2. Weihnachts-Feiertag ab 12 Uhr 

Gänse - Enten - Wild (Reh und Hasen) 

Neu renoviert, gemütliche Räume, Parkplatz, Esso-Station 
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Der Fall Wolfsgarten im Langener Licht 

Eine Stellungnahme des Magistrats der Stadt Langten zu dem Streitobjekt 

rt >".4* 

1 

j ! 

P'i 

Am 25. November 1953 befaßte sicii der 
Kreistag des Kreises Offenbacii in seiner 
Hainstädter Sitzung mit der Frage der Auf- 
lösung und Eingliederung der selbständigen 
Gemarkung Wolfsgarten. Bei einer Stimment- 
haltung entschieden sich 23 Abgeordnete für 
eine Zuteilung zu Langen, während sich nur 
19 für Egelsbach aussprachen. Jeder der Ab- 
stimmungsberechtigten konnte seinen Willen 
frei und ungezwungen äußern. 

Die Stadt Langen gab bereits lange vor 
dieser Sitzung ihre Absicht bekannt, diese 
Entscheiduneg unter allen Umständen zu 
respektieren und, sollte gegen Langen ent- 
schieden werden, ein guter Verlierer zu sein. 

In der Nachbargemeinde Eglesbach war 
man darin allerdings anderer Ansicht, Hier 
hatte man sich so fest in einen Standpunkt 
und in eine Erwartung festgelegt, daß man 
sich schon von vorneherein nicht mit dem 
Gedanken abfinden konnte, der Kreistag 
könne auch eine andere Entscheidung tref- 
fen. Die Richtigkeit dieser Annahme beweist 
die Tatsache, daß nun seit jener Sitzung des 
Kreistages von Egelsbacher Seite bei .iedur 
Gelegenheit der Versuch unternommen wird, 
das Zustandekommen dieses Beschlusses mit 
Einflüssen und Handlungen zu verbinden, die 
nicht nur das Ansehen des Kreistages selbst 
schmälern, sondern auch in der öffentlicli- 
keit den Eindruck entstehen ließen, als habe 
man seitens der Stadt Langen mit unreellen 
und unerlaubten Mitteln gearbeitet. In ver- 
schiedenen Publikationen und öffentlichen 
Zusammenkünften wurden Verdächtigungen, 
Unterstellungen und Anschuldigungen laut, 
die äußerst ungehörig sind und nicht so ohne 
weiteres hingenommen werden können. Die 
Bürgerversammlung am 16. Dezember 19.')3 
brachte dann den Höhepunkt, als man dazu 
überging, Mitglieder des Magistrats persön- 
licli zu verunglimpfen und sie in ihrer Ehre 
anzugreifen, eben deshalb, weil sie weiter 
nichts taten, als sich bei der auf Grund ihrer 
demokratisch erhaltenen Legitimation vorzu- 
nehmenden städtischen Interessenvertretung 
erfolgreich zu behaupten. Leider wurden 
weder von der Versammlungsleitung, noch 
von den anwesenden Mitgliedern des Ge- 
meindevorstandes, Versuche unternommen, 
die persönlichen Angriffe zu verhindern. 

Der Magistrat der Stadt Langen hatte ur- 
sprünglich die Absicht, zu der Angelegenheit 
Wolfsgarten keine Stellung mehr zu nehmen, 
weil er der Meinung war, daß der Fall er- 
ledigt sei und man überdies eine Angelegen- 
heit nicht wichtiger machen soll, als sie in 
Wirklichkeit ist. Da jedoch die in Egelsbacii 
in jüngster Zeit in diesem Zusammenhang 
geübten Praktiken Formen annahmen, die 
den Boden sachlicher Wahrnehmung ge- 
meindlicher Interessen zum Teil weit ver- 
ließen, haben wir doch Veranlassung, auch 
einmal den Langener Standpunkt darzu- 
legen, Wir glauben, daß das wesentlich zur 
objektiven Unterrichtung der Öffentlichkeit 
beiträgt und bei sehr vielen Menschen die 
Beurteilung der Verhältnisse in ein ganz an- 
deres Licht rücken läßt. 

Als es bekannt wurde, daß die Wolfsgar- 
tenfrage nach einem mehrjährigen Schwebe- 
zustand erneut dem Kreistag zur Stellung- 
nahme vorgelegt werden soll, boten sich für 

die Stadt Langen und auch für die Gemeinde 
Egelsbach die gleichen Möglichkeiten, die 
Mitglieder des Kreistages von ihren Argu- 
menten zu überzeugen. Bei diesen Bemühun- 
gen stützte sich Langen vornehmlich auf fol- 
gende Tatsachen: 
1. Entgegen der in der Egelsbacher Bevöl- 

kerung weitverbreiteten Meinung gehörte 
der Wolfsgarten seit seiner Errichtung 
noch niemals zum Gemeindegebiet Egels- 
bach, sondern war Bestandteil des Lan- 
gener Gemeindegebietes und zwar laut 
Grundbuch bis zum Jahre 1859. Hätte man 
den Wolfsgarten damals nicht selbständig 
gemacht, würde er vermutlich heute noch 
zu Langen gehören. Wenn es also jetzt 
darum geht, die Selbständigkeit wieder 
aufzuheben, dann ist es doch die ein- 
fachste Forderung, den WoUsgarten wie- 
der dort einzugliedern, wo man ihn vorher 
herausgenommen hat. nämlich zum Ge- 
meindegebiet der Stadt Langen. 

2. Sowohl der Schloßeigentümer, Prinz Lud- 
wig von Hessen, als auch der weitaus 
größte Teil der übrigen Bewohnerschaft, 
äußerten ihren Willen dahingehend, nach 
Langen eingegliedert zu werden. Da die 
Freilieit dieser Willensäußerung von 
Egelsbach bestritten wurde, schlug man 
dem Kreistag eine freie und geheime Wahl 
der Bewohnerschaft vor. Dies wurde je- 
doch von diesem mit der Begründung ab- 
gelehnt, daß auch eine geheime Wahl im 
wesentlichen kein anderes Ergebnis brin- 
gen werde (!) Somit steht es eindeutig 
fest, daß die Bewohnerschaft, bis auf 
ganz wenige Ausnahmen, nicht nach 
Egelsbach will. In einer Demokratie darf 
es aber Iteine so wichtige fentscheidung, 
wie die Frage des Wohnortes, gegen den 
Willen der Betroffenen, geben. 

3. Die von Egelsbacher Seite immer wieder 
angeführten traditionellen Bindungen lie- 
gen in der Vergangenheit. Inzwischen 
haben .sich ganz andere Verhältnisse ent- 
wickelt. Bei der Frage der Eingliederung 
des Wolfsgartens geht es aber weniger um 
Traditionen, als um die Entwicklung der 
Zukunft. Es wird nicht bestritter., daß der 
Wolfsgarten in früheren Jahren näher bei 
Egelsbach lag. Inzwischen hat sich aber 
manches geändeit und wer heute die bau- 
liche Entwicklung des Oberlindens in 
Augenschein nimmt, wird feststellen müs- 
sen, daß das Schloß heute weitaus näher 
bei Langen liegt. Es wird nur wenige 
Jahre dauern, bis der Wolfsgarten mit 
dem Westteil unserer Stadt zusammen- 
gewachsen ist. Daran ändert auch die 
8 Meter breite Luderschneise nichts. Or- 
ganische Zusammenhänge soll man aber 
nicht durch eine Straße trennen. 

4. Der Egelsbacher Grund der geraden Gren- 
zen hat durchaus seine Bedeutung. Im all- 
gemeinen werden sich auch die Gemein- 
den bemühen, möglichst klare Grenzzie- 
hungen zu ermöglichen. Es kann aber 
nicht Sinn der Grenzbegradigungen sein, 
sie um jeden Preis vorzunehmen. Bei den 
besonderen Verhältnissen im Falle Wolfs- 
garten dürften aber bei aller Würdigung 
des Vorteils grader Grenzen, die seitens 

der Stadt Langen v irgebrachten Gründe 
doch schwerer wiegen, so daß man den 
Egelsbacher Standpunkt nicht als allein 
maßgebende Richtschnur benutzen kann. 
Der zwischen Langen und Egelsbach ab- 
geschlossene Umgemarkungsvertrag Ober- 
linden-Hunauer Koberstadt brachte Egels- 
bach insgesamt einen Mehrzuwachs von 
161 Hektar (!) im Gemeindegebiet, der 
sich auch als Steuereinnahme auswirkt. 
Außerdem ergeben sich bezüglich des 
Grund und Bodens im Oberlinden in der 

I Zukunft ansehnliche finanzielle Möglich- 
I keiten. Dem Vertragsabschluß lagen dem- 
( nach beiderseitige Interessen zu Grunde. 
I Die Stadt Langen würde aufgrund der 
1 daraus entstehenden finanziellen poli- 
I tischen Gesichtspunkte es sich kaum er- 

lauben können, auf solche Finanzkräfte zu 
verzichten, abgesehen davon, daß es sich 
um einen zweiseitig abgeschlossenen Ver- 
trag handelt, der nicht ohne weiteres ein- 

I seitig aufgehoben werden kann, 
fi. Die Eingliederung des Wolfsgartens nach 

einer der beteiligten Gemeinden vollzieht 
j sich nur juristisch, oder deutlicher gesagt, 

auf dem Papier. In der Praxis Ist es doch 
I so, daß das Schloß geographisch dort 

bleibt, wo es ist. Zwei Dinge sind es, die 
1 die Eingliederung nach außen hin tatsäch- 
! ich in Erscheinung treten lassen, nämlich 

die Verwaltung und die .Steuereinnahme, 
j Wenn der Wolfsgarten nach Langen 
■ kommt, dann bleibt der Zustand so, wie 

er seit erdenklichen Zeiten war, denn 
I Langen übt seit über 200 Jahren die Ver- 
I waltung aus. Welcher Anlaß liegt vor, das ; 

nun auf einmal zu ändern? Soll das etwa ' 
■ richtig sein, den Bewohnern neben ihren 
I Gängen zu den Langener Behörden (Ban- | 
. ken, Finanzamt, Gericht usw.) noch einen 
! weiteren nach dem Egelsbacher Rathaus j 

zuzumuten? Wir sehen absolut keinen : 
Grund hierfür und bestehen mit allem j 
Nachdruck darauf, daß uns ein seit Jahr- i 
hunderten zustehendes Verwaltungsrechl ' 
nicht plötzlich weggenommen wird. 

Da die Stadt Langen außer dem Wolfsgarten 
auch noch von anderen Gemarkungsauflösun- 
gen betroffen wird (in.sbesondere Mitteldick) 
könen wir den Nachweis erbringen, daß unser 
Gemeindegebiet wesentlich verkleinert wird. 
Wer wollte unter allen diesen Gesichtspunk- 
ten behaupten. Langen würde sich bereichern j 
und Egelsbach sei benachteiligt worden. Im 
Falle einer Eingliederung des Wolfsgartens ' 
nach Langen bleibt es praktisch für Egels- 
bach so, wie es seither war. Für Langen 
allerdings auch. Worin soll demnach das von 
Egelsbach so laut beklagte Unrecht bestehen? 
Wir können es mit dem besten Willen nicht 
ergründen. 

Daß die Vertreter der Stadt Langen ver- 
sucht haben, die Kreistagsabgeordneten von 
ihren Argumenten zu überzeugen, wird ihnen 
wohl kein objektiv denkender Mensch ver- 
argen, Die Egelsbacher Vertreter taten es ja 
auch und sie wandelten auf den gleichen 
Pfaden, wie wir wiederholt feststellen konn- 
ten, Es boten sich demnach für beide betei- 
ligten Gemeinden die gleichen Möglichkeiten 
bis zum Tage der Abstimmung, Wenn sich 
aber dann doch 23 Abgeordnete für Langen 
entschieden und nur 19 für Egelsbach, dann j 
kann doch angenommen werden, daß der i 
Langener Standpunkt nicht so abwegig ist, 

wie man ihn von Egelsbacher Seite hinzustel- 
len sich bemüht. Es ist deshalb äußerst un- 
fair, den Ausgang dieser Abstimmung nun 
nachträglich in ein Gewand der Feindschaft 
zu kleiden. Wir stellen fest, daß das daraus 
entstandene Verhältnis zwischen beiden Ge- 
meinden nicht auf uns zurückzuführen ist, 
denn wir schwiegen bis zum heutigen Tage, 
Wir haben auch gar kein Interesse daran, die 
gutnachbarlichen Beziehungen zu trüben oder 
zu zerstören und würden es sehr bedauern, 
wenn man in Egelsbach die Wahrnehmung 
der Interessen unserer Stadt als eine Spitze 
gegen ihre Gemeinde auffassen würde. Man 
muß sich in solchen Fragen doch auch ein- 
mal in die Situation des andern denken 
können. 

Im übrigen ist Langen weder bemüht, 
Egelsbach einmal einzugemeinden, denn ein 
solcher Vorgang hätte für uns nachweislich 
nicht den geringsten Vorteil, noch sind wir 
expansionslustig oder machthungrig. Sollte 
man aber die großen, wirtschaftlichen und 
baulichen Fortschritte in unserer Stadt mit 
diesen Begriffen verwechseln, dann dürfen 
wir doch bescheiden darauf hinweisen, daß 
diese Entwicklung es ermöglichte, daß heute 
weit über 350 Egelsbacher Bürger und 
Familienväter in Langen einen Arbeitsplatz 
haben, der ihnen Lebensgrundlage und Exi- 
stenz bedeutet. Das sollte man aber 
zum Gegenstand erfreulicher Feststellungen 
machen und nicht zum Anlaß kränkender 
Behauptungen, zumal Arbeit und Brot noch 
viel wichtiger sind, als der ganze Streit um 
den Wolf.sgarten, 

Zwischen den Johrn . . . 
Zwische de Johrn da mecht die Dante 
mit cm Onkel zu Verwandte 
denn sie wisse ganz bestimmt 
daß mcr dort gut ünnerkimmt. 
Des Vtrwandte-Haus is dunkel 
„net dehaam" maant da de Unkel 
zieht sich an de Kling empor 
un hippt aafach iwwers Dor, 
Dieser Weg — net ungefährlich 
for die Dante zu beschwerlich 
doch er öffnet da von inne, 
denn er dat die Schiissel finne, 
Glei druff steh'n sie in de Kich 
drinne heert mer Freudekrisch: 
„Ach wie Schee, daß ihr schon da 

was e riesig Freud — ach naa," 
Stolle — un aach Kuchereste 
hat mer massig for die Gäste, 
un de klaane Karl denkt weise: 
„deen se sich die Z^h ausbeißc!" 
Ebbelwoi un Himbeersaft 

werd vom Keller hochgeschatft, 
Lebkuche un Sauerkraut 
kaan gesunde Mensch verdaut. 
Die Verwandte frage dann: 
„ei, wann wollt er haamgeh dann?" 
Secht die Dante druff „mei Bester — 
ei, mir bleiwe bis Silwester." 
Weil's dem Karl verschlägt die Sprach 
löst er en Kanoneschlag 
un da rieft der Verwandte-Chor 
„Prost Neujahr — mir feiern vor!" 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein redit frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

Adolf Lederer 

Pferde- und Fohlen-Metzgerei - Vierhäusergasse 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr! 

Familie Georg Heenes 
Maler- und Weißbindergeschäft - Bachgasse 5 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

FAMILIE HANS SCHÄFER 
Wäschereibetrieb - Nordendstraße 11 

Der Geschäftsbetrieb ist bis 5. Januar 1954 geschlossen. 

Weihnachten 1953 

60 Jahre Bäckerei 25 Jahre Cafe u. Konditorei 

XCede^ßiüch 

Unserer lieben Kundschaft, werten Gästen, Nachbarn, 
Bekannten und Verwandten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr! 

S. LIEDERBACH / GEORG LIEDERBACH 
PH. WALTER U. FRAU / GEORG BOCK 

Allen unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes, frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

Familien Haller und Seibert 
„Isenburger Hof", Offenthal 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnaditsfest 
und ein 

gesegnetes Neues Jahr 

W. Marweg und Frau 

Cafe u. Konditorei - Frankfurter Straße - Tel. 532 

Ein frohes Weihnachtsiesi 

und ein 

glückliches Neues Jahi 

wünscht all seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

FRIES & NOTNAGEL 

Grubenentleerung Gräfenhausen b. Darmstadt - Tel. 57 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gcfegnctcs lPcibna(ijtsfcft 
und ein 

glü(Jbrmgcn^es neues 3cil)r 

Familie Erich Schütz 
Lebensmittel, Tabakwaren, Spirituosen 

Rheinstraße 24 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redjt froljes IPeil^nad^tsfeft 
un^ ein oiIii(iIidjes rteues 

Philipp Gschwind und Familie 
Metzgerei - Obergasse 

<£in frol^es IDeiljnadjtsfeft 
und ein 

gIü(^lidJe5erfoIgrcidJes3aI]r^95'i^ 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, 
Verwandten und Bekannten 

Hans Eisenbach und Familie 
Schuhhaus - Rheinstraße 38 

Unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein gefegnetes IDeiljnadjtsfeft 

un5 ein froljes ITeues 3'^^?'^ 

Langener Samenhaus 
Familie H. Wibbels, Fahrgasse 21 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redjt froljes tDeiljnadjtsfeji 

iinö ein glücflicijes ITeues 

Hilde Bernhardt 
Lebensmittel - Wemerplatz 5 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein red^t frotjes IDcil^nadjtsfcft 

unö ein glü(Jlid}es 2Teues 3iljr 

Albert Bernhardt 
Schneiderei - Wemerplatz 5 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein rc(l?t froljes IPeiljnacljtsfeji 

unö ein gIücfH(Jjes ZTeues 3''^?^ 

Familien Hch. Wannemacher 
Installationsgeschäft - Bahnstraße 38 

Unseren werten Gästen, Freunden und 
Bekannten 

ein frotjes tDeiljnadjtsfefi 
unö ein gefegnetes Heues 3<Jl?r 

Familie Oswald 
Bayerseich 

denken Sie dakan 
daß die Erneuerungsfrist für die 
3. Klasse der 

SOddtutschen KlassMiotterit 
am 31.12. 53 oblfiuti 

ÄobE TUeihnachtcn 

unt> fücbas neue 

bie besten lüünschc 

Unseren werten Kunden, Gästen und allen Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr! 

Familien Th. Pausch 
Metzgerei und Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unsere Gaststätte am 
1. Weihnachtsfeiertag geschlossen ist. 

Für die Feiertage empfehlen wir unsere 
la Fleisch- und Wurstwaren 

3um 9ciitfc^en ^ait$ 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

ein reclit frohes Weihnachtsfest 

FAMILIE DÜTSCH 

In unseren renovierten Räumen können Sie an den Feiertagen 
bei guter Unterhaltung erstklassigen Speisen und Getränken 

einige gemütliche Stunden verleben. 

Wir laden freundlichst für den 1. Weihnachtsfeiertag 
ab 20 tJhr zum 

IjCM 
ein. Für Gemütlichkeit und Unterhaltung 

ist wie immer gesorgt. 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnacfatstest 

und ein Klücklidies Neues Jahr 

FAMILIEN HEINRICH KEIM 

Unseren verehrten Kunden, lieben Freunden, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnaditsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Georg Kirchherr 

Metzgerei - Bahnstraße 21 
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Turnvereins-Ball für Alt und Jung 

2. Weihnachtsfeiertag, 26. Dezember 1953, 20 Uhr in der Turnhalle 

Eintritt DM 1.50 Elniaß 19 Uhr 

Vorverkaufsstellen: Turnhalle, Friseur Winkler, 
Zigarrenhaus Stubenvoll, Elektrohaus Lev und 
Bach, Fahrgasse. 

VOLKSCHOR xLIEDERKRANZ« 1838 LANGF N 

Am 2. Weihnaditsfeiertag, 20.30 Uhr findet 
im »Frankfurter Hof« unser Evangelische Kirchengemeinde Longen 

Donnerstae, den 24. Dezember: Heiligrabend 
17 Uhr: Weihnachtsandacht in der Kirche 

(Dekan Kemmes) 
Chordienst: Ev. Kirchenchor Langen 
17 Uhr: Weihnachtsandacht i. Gemeindehans 

(Pfr. Lauber) 
Solo: Walter Hiebel aus Ffm. (Bariton) 
21 Uhr: Weihnachtsandacht i. Gemeindeb. 

(Pfarrassistent Knorreck) 
Solo: Joh. Friedrich Reichel-Langen (Cello) 
24 Uhr: Christnachts^ottesdienst in der 

Kirche (Dekan Kemmes) 
Violinen: Ruth Bambach und Ek:khard 

Schäfer 
Blockflöten: Renate und Ruth Bareiß, 

Kertha Preuß 
Freitag, den 25. Dezember: 1. Christtag 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrer Lauber) 

Anschl.: Feier des Heiligen Abendmahls 
Predigttext: 1. Tim. 3,16; Lieder: 15, 29, 458 
Chordienst: Ev. Kirchenchor Langen 

Samstag, den 26. Dezember: 2. Christtag 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Kemmes) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Kemmes) 
Predigttext: Jesaja 11,1—9; 
Lieder: 21, 27, 456 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesd. i. Gemeindehaus 

Sonntag, den 27. Dez.: Sonntag n. d. Christfest 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Knorreck) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 
Predigttext: Offenbarung 12,1—6; 
Lieder: 17 — 33 — 17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 1. der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesd. i. Gemeindehaus 
20 Uhr: 3. Geistl. Abendmusilc i. d. Kirche 

Werke von Bach und Kandel 
Mitwirkende: 
Frl. Röder-Michclstadt (Sopran) 
Ruth Bambach und Eckhard Schäfer 

(Violinen) 
An der Orgel: Erich Fischer 
Eintritt frei! - Beim Ausgang Kollekte! 

Ev. Stadtmission 
I. Weihnachtsfeiertag, 17 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Klrchengemelnde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 24.—30. 12. 53 
Donnerstag, 24. 12. 53: Vigll von Weihnachten 

7.30 Uhr: Rorateamt 
15.00—18.00 Uhr: Beichtgelegenheit 

Freitag, 25.12.53: Hochheiliges Weihnachtsfest 
5.00 Uhr: Krippenfeier 

Christmette mit Predigt 
im Anschluß Hirtenmesse 

7.30 Uhr: hl. Messe 
830 Uhr: Feierl. Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Jugendgottesdienst mit Predigt 
II.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Vesper 
Beichtgelegenheit: Nach der Christmette 

bis 8.15 Uhr und nach der Vesper 
Samstag, den 26. le. 53: 2. Christtag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt 

10.00 Uhr: Jugendmesse 
11.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Weihnachtsandacht 

Sonntag, den 27. 12. 53: Festfeier des 
hl. Evangelisten und Apostels Jobanne« 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Krippenfeier der Kinder 
18.00 Uhr: Andacht 

IVIontag, den 28. 12. 53, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 29. 12. 53 : 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, den 30. 12. 53 : 8.30 Uhr: hl. Messe 

Neuopostolische Kirche Longen 
WlesenitraBe 

Sonntags vorm. B.30 und nachm. 16 Uht 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeitendstraSa 
Sonntags vorm 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodistengemelnde (evong. Frelicirche) 
Reaigymnaiiium 

1. Weihnachtstag (25. 12.), 10 Uhr: Weih- 
nachtsgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Helügen (i. Letzten Tage 
10 Uhr Sonntagsschule 
19.30 Ulir: Pred'gtgottesdienit 

Durchlauferhitzer statt. Wir laden unsere Mitglieder mit ihren 
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner 
des Vereins hierzu herzlich ein. 
Eintrittspreis DM 1.- einsdil. Steuer. 

Karten sind im Vorverkauf Jbei den Mitgliedern und an der 
Abendkasse zujerhalten 

am Zapfhahn anzuschließen! 
Sofort heißes Wasser bis 80° Celsius I 
Mit Garantie komplett DM 22•- 
Unverbindliche Vorführung. - Alleinverkauf für 
Langen: 

Heinrich Wannemacher 
Installationsgeschäft, Bahnstraße 38, Tel. 559. 

Freiwillige Feuerwehr Landen 

mit der Feuerwehr-Kapelle Langen am 
1. Weihnachtsfeiertag, abends 20 Uhr in 
der Turnhalle des Turnvereins Langen 

Als grosse WeihnachtsUberraschnn? 

ein EUnstlerprograniin 

mit L TEIL 
Heinz Peter Scholz der charmante Plauderer 

(vom Theater am Roßmarkt, Ffm.) 
Yvonne de Wulf die große Vortragskünstlerin 

(von der Stuttgarter Komödie) 
Doerlng-Truppe Revue auf Einrädern 

(soeben von Spanien-Tournee zurück) 
Margit und Helmore einmalige verwegene Balance-Tricks 

(weltbekannt - weltberühmt) 
„2 Frank»" intemat. Exzentriker (bek. v. Winter- 

garten Berlin, Schumann-Theat. Ffm.) 
Anita die rassige Tänzerin 

und andere 

II. TEIL 
Tanz jU. Tombolaverlosung 

Eintritt DM 1.50 - Saalöffnung 19 Uhr 
Vorverkauf: Wilhelm Kerth, Bahnstrafle 39; Chr. Brehm 

Mühlstraße 6; Wilhelm Heil, Langestr. 23 

Frohe Weihnacht 
und ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht allen Vereinen, Freunden, Gönnern 
sowie seinen Mitgliedern der 

Am 1. und 2. Weihnadits-Feiertag 

GESCHÄFTSBUCHER 
Alles für's Büro 

TANZ IM CAFE KRONE 

Beginn 20 Uhr Eintritt DM I.- 
Für Stimmung und Humor sorgt ein neues Trio. 
Rechtzeitige Tisdibestellung — Telefon Nr. 173 

Sie wissen, in dem 
alten Fachgeschäft 

CARL KUPPEL 

FRANKFURT AM MAIN 
Friedr. Ebertstr 75 am Hauptbahnhof 

Unseren verehrten Gästen und Kunden wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

KARL MOLLER UND FRAU 

Amtliche Bekanntmachungesi 

Betr.: Mfiliabfuhr. 
Da die Müllabfuhr durch die bevorstehen- 

den Feiertage nicht wie üblich durchgeführt 
werden kann, wird die 

Route vom Freitag (1. Weihnachtsfeiertag) 
l>ereits am Donnerstag, den 24. 12. 1953 mit 
abgefahren: 

desgleichen wird: . 
die Route vom Freitag, (Neujahrstag) be- 
reits am Donnerstag, den 31. 12. 1953 mit 
abgefahren. 

Langen, den 21. 12. 1953. 
Stadtwerke; 
Langen in Kessen 

Das städt. Volksbad ist wegen den Feier- 
tagen am 

Donnerstag, den 24. Dezember 1953 und 
Donnerstag, den 31. Dez. 53 von 8—16 Uhr 

durchgehend geöffnet. 

Wir weisen nochmals darauf hin, daß die 
Meldefrist gem. § 81 des Gesetzes zu Artikel 
131 GG am 31. 12. 1953 abläuft. 

Langen, den 22. Dezember 1953. 
Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister. 

Rentenauszahlung bei dem 
Postamt Langen 

KB-Renten: 28. 12. 53 
Angestellten-Renten: 29. 12. 53 vormittags 
Unfall-Renten: 29. 12. 53 nachmittags 
Invaliden-Renten: 30. 12. 53 von Nr. 1—3500, 

31.12.53 V. 100 000—Schluß 

Unserer sehr verehrten Kundschaft, die wir in diesem Jahr in allen Teilen un- 
serer Heimatstadt Langen bedienen durften, erlauben wir uns, auf diesem Weg 

ein gcfcgnetes 3Bci]^nad)tsfcft 

uttb ein gcfunbes S^leucs Sal^r 

zu wünschen. Wir sprechen mit diesem Gruß nidi. nur die Kausfrauen 
an, sondern schließen in unsere guten Wünsche auch diejenigen Familien- 
mitglieder ein, die persö-nljch zu kennen, wir nicht die Freude haben. 

Mit unseren Grüßen für 1954 verbinden wir die Versicherung, daß 
wir uns auch im neuen Jahr, sowohl in unseretn Stammgeschäft, Frankfurter 
Straße 4, sowie auch in unseren Filialen, Kochhaus an Bahnhof und Mör- 
felder Landstraße 13, stets bemühen nur zufriedene Kunden zu haben, die 
wir mit bester Qualität und vollem persönlichen Einsatz uns zu erhalten 

und zu erwerben holten. 

Apotheken-Dienst in Lang'en 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Sanutag ab 20 Uhr (26.— 1. 1.) 
Apotheke am Lutherpiati 

Ärztlicher Sonntag:8dien8t 
über Weihnachten 

25. 12. Dr. Glock, Tel. 528 
20. 12. Dr. Hanke / Tel. 740 
27. 12. / Dr. Kober, Tel. 797 

METZGEREI 

Georg Sallwey und Frau 
mit Töchtern Hannelore und Helga 
sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

Siadt-BQcher^i, Hnegweg 
Bficher-Auagabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Am 1. Feiertag 16, 18.15, 20.30 
,. 2. „ 16, 18.15, 20.30 lt>eiljna(ijtcn 

Sonntag bis einschl. Dienstag 18, 20.30 
Ein zauberhafter Film, wovon Mädchen 

sonst nur träumen! 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
ein Filmwerk von zarter Liebe und 

harten Leidenschaften 
Heinrich Gretler, Faul Horbiger. 

Lore Frisch 

Eine Liebesmelodie von betörender 
Süße und verträumtem Abenteuer! Das 
unerfüllte Abenteuer des Herzens einer 
kleinen Verkäuferin und eines geheim- 
nisvollen Weltmannes am Weihnachts- 
fest! Ein Film von der Liebe — für alle 

Liebenden der Welt! 

Wer den Film „Heidi" hobt, hebt auch 
„Junges Herz voll Liebe'! 

Das ergreifende Filmerlebnis. 
Es ist ein Film, in dem die überwäl- 
tigende Schönheit der Natur, die Freund- 
schaft zwischen Mensch und Tier, die 
Liebe zwischen jungen Menschen zu 
einem glückverheißenden Ausklang 

kommt. 
Ein Heimatfilm für Jung und AU. 

Jugend zugelassen! 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorsteliung 

Spätvorstellung Der große Farb-Film l.u.2 Weihnachts- 
Freitag, Samstag KALiFORNiEN IN FLAiy||y|EN Feiertag und 

und Sonntag in der Hauptrolle: Cornell Wilde Sopntag 22.30Uhr 

Unseren verehrten 
Gästen u. Besuchern 

ein frol^es ^ell^nad^tsfcft 

GESCHWISTER DAUBERT 

Cafe UT 

Wir geben der verehrten 

Einwohnerschaft von Langen 

und Umgehung höflichst be- 

kannt, daß wir am 

1. Weihnachts-Feiertag 

das unserem Theater ange- 

schlossene Cafe eröffnen 

werden. Es wird unser Be- 

streben sein, unseren ver- 

ehrten Gästen einen an- 

genehmen und behaglichen 

Aufenthalt zu bieten. 

Ferner kommen zum Aus- 

schank VNlON-Pils.UmON- 

Bockbier, sowie gepflegte 

Weine und Spirituosen erster 

Häuser. An Torten und 

Gebäck erwartet Sie eine 

reichhaltige Auswahl. Wir 

empfehlen uns mit der Bitte 

um freundlichen Zuspruch. 

Geschwister Daubert 

1. Feiertag: 16.00, 18.15, 20.30 
2. Feiertag: 18.15, 20.30 
Sonntag: 18.15, 20.30 
Montag: 20.30 

Paul 

GretI Schörg 

Spät-Vorstellung! 
1. u. 2. Feiertag und Sonntag 22.30 Uhr 

Der Löwe von Amalfi 
Atemberaubende Kämpfe u. Seegefechte 
Jugendvorsteiiung 2. Feiertag 16.00 Uhr 

Unsere Märchenstunde 
Sonntag, den 27. 12. 53, 14 Uhr 

Der Froschkönig 
ein Film nach dem Märchen der 

Gebr. Grimm 

Neujahrs-Fahrt 

nacii Reit i. Winicei 
dem Engadlen Deutschlands, 

vom 31. Dezember 1953 bis 3. Januar 1954 
Abfahrt 31.12., 7 Uhr Langen, Lutherpl. 
Fahrpreis DM 28.- Kartenvorverkauf ab 
sofort bis einschließl. 23. Dezember 1953 
Zu beiden Fahrten können Ski mitge- 
nommen werden, Gepäckanhänger vrird 

mitgeführt. 

Omnibus-Becker 
Leukertsweg 43 - Telefon 778 

T«i«fion aO0 
Mittwoch, 20 Uhr 

JUGEND 

Ein dramatisches Filmwerk nach dem bekannten gleich- 
namigen Bühnenstück von Max Halbe 

Kristina Söderbaum, F.ugen Klopfer, Hermann Braun, 
Elisabeth Fiickenschildt, Werner Hinz 

Donnerstag — Heiliger Abend — geschlossen! 

t Allen unseren lieben Filmfreunden wünschen wir ^ 
ein frol)es IPeit^nad^tsfejl 

Wir bringen ein abwechslungsreiches Weihnachtsprogramm! 
1. Feiertag: 18.15, 20.30 Uhr 

JUGEND 
mit Cliristina Söderbaum 

Ein glühend-zartes Spiel von erster Liebe und erster Schuld 

i-{ch. Augentiialer 
3al<. Beric Wwe. u. Sohn 
l-ich. Breidert 10. 
Gg. Wiih. Breidert 
Luise Brand 
Kari Darmstädter 
Dakob Eberhardt 

Ph. Erdmann 2. 
L. Geißendörfer 
Otto Götzelmann wwe. 
Georg i-iaas 
Phil. Krell 
Hch. Knecht u. Sohn 

Otto Klos 
Daicob Lust 
Liederbach Erben 
Toni Moser Wwe. 
Franz Paßmann 

Gg. Törge Wwe. 
Hch. Goldstein 
Fritz Hicicler 
Georg i-iicider 
Peter Laut 
Josef Sandner 

* Rudi Schönhaber 
Hch. Weber 

Das entwaffnende Filmlustspiel 
nach Roda-Rodas weltbekannter. 

Militär-Humoreske! 
Hans Holt, Annemarie Düringer, Loni 
Heuser, Richard Romanowsky, Fred 

Liewehr, Adrienne Gessner 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches Neues 3dhr 

v/ünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der 

Bäcker-Jnnung 

I2,angen und "^geLöbad) 

2. und 3. Feiertag, sowie am Montag 

In letzter Minute: 
Kl ^as sdienke ich der Mutti, der Oma, den 

I Tanten? Das ist doch nicht sdiwer: der 
I edite KLOSTERFRAU MELISSENGEIST 
I wird immer Freude madien, denn er hilft 
I so vielen Frauen, irisch und gesund zu 
1 bleiben. Was also könnte man ihnen Sdiö- 
I neres sdienken? — Wer dann nodi etwas 

dazu padten will, der denke an Klosterfrau KÖLNISCH 
WASSER -mit dem nachhaltigen Duft" nach dem Rezept 
der Klosterfrau. Es ist eine ganz besondere Festfreude! 
Fragen Sie Ihren Apotheker oder Drogistenl 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
Löwen-Drogerie K. Hochheimer, BahnstraÜe 34 — Tel. 506 

In fBHaliin 

läßt KINESSA-Bohncr- 
wadis Ihre Parkett- und 
Linolcumböden strahlen. 
Es ist glanzverstärkt durch 
hohen Hartwadisgehalt 
und kann deshalb nach 
haudidünnem Auftragen 
sofort geglänzt werden. 

KINEfiA 
BOHNERWACHS 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drog. Beck & Steingoetter Nachf., Rheinstr. 7 

Hausfrauen sind begeistert 
von dem neuen 

Inprfignlerungsmittel mit Appretur 

Siwelin Regenfest 
Der Regensdiutz für Ihre Bekleidung! 

Erhältlich in 
Fachdrogerle M.ENSTE 

Langen, Lutherplatz und Bahnstr. III 

Ein sprühendes Filmwerk unwiderstehlicher Heiterkeit 
Grete Weiser, Nadja Tiiicr, Joachim Brennecke, EmstWaidow 

Musik von Michael Jary 
Es singen: Lys Assia und Ilja Glu^i  

Achtung! Achtung! 
1. und 2. Feiei-tag je 16 Uhr. 3. Feiertag (Sonntag) 14 Uhr 

GroOe Jugend- und Familienvorsteiiung 
WALT DISNEY's 

Ditt bunltt Welt 
Ein musikalisches FarbfiUnwunder für Groß und Klein! 

Jugend —.60 DM — Erwachsene 1.— DM 

Ab Dienstag, 20.30 Uhr Puccini 

UWeriwideiiw 

Zyiinder-Schieiferei 
Mainzer Straße 13S 

Ruf 29673 
VW Zylinder und 

Kolben 
Kurbelwellen 
im Austausch 
Zylinderkopf- 
Bearbeitung 

Ventile - Führungen 
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VMuchor >Uidirkrdnz> 
1S38 Lang» 

Heute Mittwoch, 20.30, 
Chorprobe 

im Vereinslok. »Wein- 
gold«. Wegen Wichtig- 
keil werden alle Sän- 
ger pünktlich erwartet. 

Der Vorstand 

6Mangvertln>Froh$lDn« 
1862 Langen 

Die Sänger treffen sich 
am 1. Weihnachtsfeier- 
tag um 10.30 Uhr bei 
SangesfreundH.Anthes 
Frankfurter Str. zum 

Weihnacfatssingen 
im hiesigen Kranken- 
haus. 
Die Kinderbesdierune 
find, am 2. Weihnachts- 
feiertag um 16 Uhr im 
Vereinslokal statt. Um 
20 Uhr treffen sich die 
Mitglieder daselbst zur 

Weihnachtsfeier 
Die nächste 

Singstunde 
findet am 30. Dezemb. 
statt. 
Wir laden unsere Mit- 
glieder zu diesen Ver- 
anstaltungen nochmals 
herzlichst ein. 

Der Vorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Rudi Teuhert 
Marianne Teubert 

geb. Jähnert 
Weihnachten 1953 

Langen Turmgasse 15 
Kirchliche Trauung: 2. Weihnachtsfeier- 
tag, 15 Uhr in der evang. Kirche Langen 

Wir haben uns vermählt 

Hans Hild 
Herta Hild 
geb. Sehring 

19. Dezember 1953 
Langen Wallstr. 40 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Ellen Betzendörfer 
Walter Böhler 

Weihnachten 1953 
Langen b. Ffm. 
Elisahethenstr. 14 

Frankfurt/M.-West 
Kuhwaldstr. 51-57 

Motor-Sport-Club 
Langen e. V. (ADAC) 

Einladung zur 
Jahreshauptversamml. 
am 17. Jan. 54, 17 Uhr, 
im Clublokal. 
Tagesordnung; 
Begrüßung und Toten 
ehrung; Feststellung 
der Anwesenheit und 
Stimmberechtigung. 

Ehrung der Clubmei- 
ster 1953. 

Tätigkeitsbericht des 
Vorstandes. 

Verlesen aer ADAC- 
Ortsclub-Satzung und 
Genehmigung. 

Entlastung d. Vorstand. 
Neuwahl d. Vorstandes. 
Voranschlag für das 
Jahr 1954. 

Anträge 
Verschiedenes 
Anträge fürdie Jahres- 
hauptversamml. müss. 
bis zum 5. Januar 54 
auf der Geschäftsstelle 
vorliegen. 
 Der Vorstand 

Schulverein Langen 
Einladung zur 

Hauptversammlung 
am Montag, 18. 1.1954 
in der Ludwig-Erk- 
Schule, Langen, um 
20.15 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Bericht d. Vorstand. 
2. Bericht d. Kassierers 
3. Bericht des Kassen- 
- Prüfers 

4. Entlastung d. Vor- 
standes 

5. Neuwahl des Vor- 
standes 

6. Diverses 
Anträge zur Tagesord- 
nung Punkt 6 - Divers., 
bitten wir gegebenen- 
falls sdiriftlich beim 
Vorstand einzureichen. 

Der Vereinsvorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Lenhardt 
Ruth Lenhardt 

geb. Keiner 
Weihnachten 1953 

Dreieichenhain Langen 
Ochsenwaldstr. 16 Gartenstr. 30 
Kirchl. Trauung: 2. Weihnachtsfeiertag 

15.45 in der evang. Kirche zu Langen 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Elfriede Hartl 
Ernst Thiel 

Langen, 2. Weihnachtsfeiertag 1953 
Sdiafgasse 23 Fahrgasse 10 

Als Verlobte grüßen 

Maria Becker 
Kurt Sentelbach 

Weihnachten 1953 

Langen b. Ffm W.-Rietig-Str. 38 

Elisabeth Reitz 
Georg Sehring 

grüßen als Verlobte 

Weihnachten 1953 
Langen b. Ffm. 
Schillerstr. 1 

Dreieichenhain 
Solmichweiherstr. 5 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Hannelore Herth 
Günter Trippel 

Langen, Weihnachten 1953 
Fr.-Ebert-Str. 2 Dieburger Str. 52 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Maria Milla 
Willi Werner 

Weihnachten 1953 
Wiesgäßchen 36 Lerchgasse 10 

Als Verlobte grüßen 

Margarete Helfmann 
Georg Fischer 

Weihnachten 1953 
Langen 
Wassergasse 10 

Gräfenhausen 
Wixhäuser Str. 

Heute Mittwoch abend 
20.30 Uhr trifft sich der 
Spielausschuß mit allen 
Spielern der I. Mann- 
schaft im »Rebstodt«. 

Spielausschuß 
Spiele d. I.u.II.Mann- 
sdiaft am Sonntag, d. 
27.12.53 in Trebur: 
Abfahrt der Spieler u. 
Zuschauer mit Omni- 
bus pünktl. 11.45 Uhr 
ab »Frankfurter Hof«. 
Fahrpreis f. Zuschauer 
1,- DM. 

Junge Domen 
audi Mannequins und 
Fotomodelle gesudit. 
Off. unt. Nr. 1147 a. d. G. 

Sport- und 
Sfingergemein- 
icliaftl889t.V. 
Langen 

Vorstands- und Abtei- 
lungsleiter, Mitwirk., 
treff. sich am 2. Feier- 
tag um 10.00 Uhr bei 
Pausch. 
Mitglieder, gebt Eure 
Geschenke bis spätes- 
tens 2. Feiertag, 12 Uhr 
bei Pausch ab. 

Der Vorsitzende 
Abt. Fußball 
Das Training fällt diese 
Woche aus. 
Abt. Handbell 
Achtung! 
In dieser Woche 
Spielerversammlung 

wegen der Feiertage 
schon am Mittwoch, d. 
23. 12. 53. Alle Spieler 
werden gebeten, an- 
wesend zu sein. Beginn 
20.45 Uhr. 
Vorher 20.00 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

Abt. Sänger 
Am Sonntag, d. 27.12.53 

Singstunde 
für Männerdior. Be- 
ginn 10 Uhr. 
Frauenchorstunde fällt 
aus. Der Obmann 
Ski-Gilde 
Bei günstigen Schnee- 
verhältnissen fährt 
die Gilde am 26 u. 27.12. 
zum Skilaufen in den 
Taunus. Abfahrt ab 
Lutherplatz 7.30 Uhr. 
Anmeld, bis Donners- 
tag, 24. 12. im Hotel 
»Weingold« od. Sport- 
haus Wiederhold. Alle 
Skifreunde sind herz- 
lich eingeladen. Fahr- 
preis 3,50 DM. 

Zu Weihnachten ein 
Harzer Edelroller 
Gebe aus meiner 

Kanarienzudit einige 
prima Sänger ab. 

Neu-Isenburg 
Offenbacher Str.76,1. 

Laufstfillchen 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Obergasse 28, I. 

C. L. Halke u. Frau, Langen 
Professor M. D. Stewart u. Frau 

Palestine.USA 
geben die Verlobung ihrer Kinder 

Evelyn Maria Halke 
Milton Dudley Stewart 

bekannt. 

Weihnachten 1953 

r Ihre Verlobung geben bekannt 

Ingeborg Müller 
med. techn. Assist. 
Dieter Krumb 

stud. rer. pol. 

Langen, Weihnachten 1953 
Taunusplatz 5 Nordendstr. 3 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, sowie den Beamten 
und Arbeitskameraden der Firma Pittler, 
die uns anläßlich unserer Silberhochzeit 
durch Geschenke, Blumen nnd Gratu- 
lationen erfreuten, danken herzlichst 

Willy Winkler und Frau 
Sus., geb. Knatz 

Langen, im Dezember 1953 
Obergasse 9 

Brennholz und Sägespäne 
laufend abzugeben. (Sägespäne kostenlos) 

Rolloden-Fobrlk Gebr. Schneider 
Langen, Darmstädter Landstr. 

Tanz-Abenil 
am Sonntag, den 27. Dezember 1953 

im Gasthaus Lämmchen 

Es spielt 
Erwin Bode mit seinem Tanzorcfaester 

Beginn 19 Uhr 

1. FUSSBALL-CLUB LANGEN 

Am I.Feiertag, 20 Uhr findet im 
»Frankfurter Hof« unsere alljährliche 

nVeil)^nacl)iö^eier 
statt. 

Wir laden hierzu alle unsere werten 
Mitglieder nebst Angehörigen, sowie 
Freunde und Gönner des Clubs aufs 

herzlichste ein. 
Ein reichhaltiges Programm mit 

sdiöner Tombola 
und der Tanzkapelle Bode 

wird alle Besucher aufs Beste erfreuen. 

Viel Freude 
bereitet ein nettes 

Schmudc-CJeschenk von 

Am Bahnhof 

GRITZNER 

Zick-Zack-Nähmaschlne 

eine der modernsten der Welt 

In allen Möbelarten, mit und ohne Motor 
Kostenlose Anlernung 

Besichtigung erbeten bei der Werksvertretung 

Friedr. A. Schroth 
Langen, Darmstädter Straße 16 

Wohnhaus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht, 
Off, unt. Nr. 1162 a. d. G. 

1-2 Zimmer 
mit Kochgelegenheit v, 
ruhigem, älterem Ehe~ 
paar m. I Ijähr. Tochter 
gesucht. Mietvorausz. 
möglich. 
Off. unt. Nr. 1170 a. d.G. 
Älteres Ehepaar sucht 

Wohnung 
mit Kochgelegenheit. 
Off. unt.Nr. 1166 a. d.G. 
Schönes 
Zimmer und Küche 

mit Bad. Nähe d.Bahn 
zu vermieten. 
Off^un^Nr. 1167 a. d. G. 

M6bl. Zimmer 
für sofort gesucht. 
orf. unt. Nr. 1169 a. d. G. 

Möbl. Zimmer 
von berufstät. Herrn 
möglichst Bahnhofsn. 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 1168 a.d. G, 

M9bl. Zimmer 
(Bahnhofsnähe) an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten. 
Off. unt.Nr.inia. d. G. 

Aepfel, Kartoffeln 
Dickwurz 

GelberOben 
zu verkaufen. 
 Obergasse 27 

Reizendes schw.-weiß- 
rotes 

Ktitzcnen 
zu verschenken. 

Scholz, Mühlstr. 4& 
Kleiner schwarzer 

Spitz 
billig zu verkaufön. 
Darmstädter Str. 22, p. 

Bald istWeihnaciiten! 
Nun noch schnell ein 
praktisdies, schönes 

Geschenk 
von 

Schlrm-Usko 
Nedcarstraße 3 
an der neuen 

Turnhalle 

Koufm. Angestellter 
28 Jahre, 1,73, wünscht 
die Bekanntsch. einer 
Dame im Alter bis evtl. 
25 Jahren. Bildzusdir. 
erwünscht unt.Nr. 1158 
a. d. Geschäftsatelle. 

Koffer 
mindestens 110 cm lg., 
50 cm breit u. 50 cm 
hoch 2. kaufen gesucht. 
Mierendorffstr. 13, II. 

Sutnvetetn 
1862 («.«.) 

Sdb Wimmabteilung 
Am Dienstag, 29. 12., 
um 20 Uhr i. d. Turn- 
halle 
Jahresversammlung 

Erscheinen Aller er- 
wünsdit. 
Handballabtellung 
Sonntag, den 27.12. 53; 
1. Mannschaft gegen 
1. Mannsch. Bad König. 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 
13.15 Uhr Reserven. 
Sportpl. Pittlergelände. 
Jugend spielfrei! 

Bei 

Kinderarzt Dr. Julius Pietsch 

entfällt 
am Donnerstag, den 24 Dezember 

die Sprechstunde 

Augenarzt Dr. Franice 
Langen, Karl-Marx-Straße 

vom 23. Dez. 1953 — 3. Januar 1954 

keine Sprechstunde 

Neue Tischdecke am 
Montagabend von Wil- 
helmstr.23 b. Wilhelm- 
straße 31 

verloren 
Abzugeben gege-i Be- 
lohnung bei Müller, 

Wilhelmstr. 31 

Obst- und Gartenbau-Verein Langen 
Am 29. und 30. Dezember 1953 findet ein 

Obstbaum-Schnittlehrgang 
statt. Treffpunkt 29. Dez. 1953, 9 Uhr im 
Lämmchen. - Teilnehmen kann jeder. 
Leitung; Obstbauminspektor Saas. 

Der Vorstand. 

Suche für Anfang Januar 

perfekte 

Maschinen-Näherinnen 

für Sporthemden 

Hermann Leistner 
Herrenwäsche-Fabrik 

Neu-Isenburg - Waldstraße 77 

STENOGRAFHENVEREIN 1897 
Am 12. Januar 1954 beginnen 

NEUE KURSE 
in 

Kurzschrift und Masdiinenschreiben 
für Anfänger und Fortgeschrittene 

^ VIOLIN-UNTERRICHT^ 
erteilt 

Ruth Bambach 
staatl. gepr. Musiklehrerin 
Langen, Rheinstraße 81. 

Stenotypistin 
für Getreidegroßhandel 

in^Ffm. per Anfang Januar gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1172 a. d. GesiJiäftsst. 

Weihnachts-Feier 

am 2. Feiertag, den 26. Dezember 1953, 
20 Uhr im Saalbau »Zum Lämmchen« 

ÜBERRASCHUNGEN - TANZ 
Eintrittspreis pro Person DM 1.- 

^lOeäutaehtdfedt 

und 

eüt ^g^iäMicked Oteued Qah/t 195^ 

wünscht allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

Silvester-Feier 

am 31.12. 53, 20 Uhr im »Lämmchen« 
Humorist. Unterhaltung von 20-23 Uhr. 
Eintritt DM -,75 pro Person. - Tanz 
v. 1-5 Uhr, Eintritt DM 1.- pro Person. 

SPORT- UND SÄNGERGEMEINSCHAFT 1889 e.V. LANGEN 

Seite 13 tCxmcfemh aLeJübuunx^ 
Mittwoch, den 23. Dezember 1953 

Der Igel als Bräutigam 

Gutgelungene Aufführung der Märchenoper durch das RealgYmnasium 
Das Realgymnasium Langen versteht es, 

gehaltvolle und sorgfältig durchgearbeitete 
Aufführungen geschmackvoll herauszubrin- 
gen. Den erneuton Beweis für diese Behaup- 
tung brachten die Aufführungen der Mär- 
chenoper „Der Igel als Briiuligam" von Cesar 
Bresgen, die am Nachmittag des 19. Dezcm- j 
ber der Schülerschaft und am Abend des 
gleichen Tages den Eltern der Schüler und 
den Freunden der Schule in der neuen Turn- 
halle dargeboten wurden. Der große, festlich 
schöne und akustisch einwandfreie Saal war, 
zumal bei der Abendveranstaltung, bis zum 
letzten Platz ausgenutzt. 

Ein Igel als Bräutigam? Die grotesken 
Gegensätze dieser Begriffe rufen Neugier 
und Spannung her\'or. Ein Reißer? Wieder 
mal so 'ne modische Extravaganz? Keines von 
beiden, sondern ein stimmungsreiches, gehalt- 
und gemütvolles echtes Märchenspiel, das in 
Handlung und Musik das Rätsel des Themas 
einleuchtend und überzeugend zur Lösung 
bringt. Daß sich dabei ein Märchen der 
Kunstmittel der zaubrischen Erlösung, der 
geheimnisvollen Verwandlungen, des Ein- 
griffs unirdischer Gestalten und Gewalten 
nach Belieben frei bedient, . ' <^pin altes 
gutes Recht und wird aus innersti.r Zustim- 
mung des Menschenherzens ebenso freund- 
lich gebilligt wie die schließliche Wendung 
zum guten Ende. Denn das Märchen, in seiner 
naiv-echten sittlichen Grundhaltung durch- 
aus unbeirrbar, verlangt die Bestrafung der 
Bösen und die Belohnung der Guten, und so 
geschieht es auch hier. 

Was ereignet sich? Eine arme Fischerfrau 
wünscht sich ein Söhnlein. In ihren mütter- 
lichen Hoffnungen immer wieder enttäuscht, 
steigert sich ihr sehnsüchtiges Verlangen 
schließlich zum frevelhaften Ausbruch: Ein 
Söhnlein will ich, und wenn es ein Igel war! 
Entsetzt stehen die Fischereltern vor der 
raschen Erfüllung solch unnatürlichen Be- 
gehrens: ein Igel stellt sich als Söhnlein vor, 
nicht eben bösartig, aber mit einem so uner- 
sättlichen Appetit begabt, daß den Eltern 
schließlich nichts übrig bleibt, als den Fres- 
ser in Sumpf und Wald seinem Schicksal zu 
überlassen. Den Verirrten ängstigen Ko- 
bolde, ihn schrecken Irrlichter, ihn quälen 
Hunger und Kälte. Doch schon naht die Ret- 
tung; der goldene Hahn, die funkeläugige 
Eule, der nachtschwarze Rabe. Sie eröffnen 
dem verblufften Igel, er sei in Wirklichkeit 
ein verzauberter Königssohn, nur eine gute 
Prinzessin könne und werde ihn erlösen. Die 
Brücke zur Wirklichkeit und die große 
Chance für den Igel bietet sich im König 
selber, der, gleichfalls in diesem Sumpfwald 
ausweglos verirrt, auf jede Bedingung ein- 
gehen muß, um sich zu retten. Und der Igel 
— Igel sind helle,- das weiß man ja — ver- 
steht die Gelegenheit beim Schopf zu fassen. 
Ihm unterschreibt es der König mit seinem 
Blut, daß eine seiner drei Töchter die Braut 
des Stacheligen werden wird. 

Mitten in die schlaraffisch ausgestattete 
Königstafel bricht der Igel, nachdem sein 
goldener Hahnenfreund zuvor den protzigen 
Königsgockel regelrecht auf die Bretter ge- 
legt hatte. Der verängstigte König muß sich 

beugen. Nacheinander befragt, lehnen die 
älteren Prinzessinnen, die Schöne und die 
Stolze, den abscheulichen Freier entrüstet ab, 
nur die Jüngste, das gute Goldherz, sagt aus 
kindlicher Liebe zum Vater zu, weil der ja 
sein Königswort halten muß. (Beiläufig: 
welch uralte Weisheit spricht das Märchen 
aus, daß nur einem guten Menschen das 
Wunder einer Erlösung gelingen kann.) Noch 
sträubt sich das innerste Gefühl der Guten 
gegen die Liebesforderung des Igels, aber ihr 
Vertrauen ist geweckt, der Rabe bringt das 
stachelhautlösende Messer, und nach Dun- 
kel und Donnerschlag steht vor uns der 
strahlende Prinz. Natürlich, nun möchten die 
neidischen Schwestern solchen Glückes auch 
teilhaftig werden, aber sie beziehen ihre 
wohlverdiente Demütigung, und jetzt steht 
einer prächtigen Hochzeit nichts mehr im 
Wege. 

Die Musik verwendet in taktvoller Zurück- 
haltung greller Effekte volksliedhafte, ja 
auch schlagerähnliche Melodien. Daneben 
stehen opemartige Partien, die sehr zart ins 
märchenhaft - Versonnnene und unirdisch- 
Zaubrische hinüberführen. 

Was die Aufführungen selbst betrifft, so 
gibt sich der Bericherstatter geschlagen. Voll 
düsterer Voraussagen hatte er der General- 
probe beigewohnt, aber von seinen Befürch- 
tungen ist nichts übrig geblieben als der be- 
scheidene Wunsch, man möchte doch in Zu- 
kunft dem endgültigen Zusammenspiel von 
Sängern, Chören und Orchester mehr als eine 
Hauptprobe zubilligen. Letzte Unstimmig- 
keiten im Ei isatz und Zusammenklang wären 
so leicht auszumerzen gewesen. Im übrigen 
hat, das bewies auch der stürmische Beifall 
der Zuhörerschaft, der Optimismus der Ver- 
anstalter auf der ganzen Linie recht behalten. 
— Unter der feinfühligen, taktvollen Stab- 
führung von Herrn Schmitt trat das Or- 
chester, dessen Kern den erprobten Kräften 
der Freunde des Realgymnasiums entstammt, 
mit Absicht vor den Gesangsrollen zurück. 
Es führte und unterstrich lediglich, ohne sich 
vorzudrängen. — Die beiden Chöre waren 
sicher im Einsatz und behutsam im Zusam- 
menklang mit den Sängern. — Letzteren, das 
versteht sich, ist hinsichtlich einer vielleicht 
möglichen größeren Tonfülle die Berück- 
sichtigung ihrer Jugend zuzubilligen, doch 
wird sich niemand dem spieluhrzarten Zau- 
ber zumal der Mädchenstimmen haben ent- 
ziehen können, wie er besonders in den Par- 
tien des Igels, dargestellt von Gertrud Seh- 
ring und des Goldherz, dargestellt von Wal- 
traud Huth, zum Herzen sprach. — Eine über- 
aus einnehmende Leistung bot Gerhard Maier 
in der Rolle des Alten, dessen Rolle in rezi- 
tativem Vortrag die einzelnen Bilder bindet 
imd erläutert. Sein schöner Bariton hinter- 
ließ tiefe Eindrücke. — Gerhard Rotter als 
König und Klaus Weber als Kaspar verdie- 
nen ebenfalls lobend hervorgehoben zu wer- 
den, letzterer vor allem seines Spiels wegen, 
das allzu billige und naheliegende komische 
Wirkungen taktvoll zu bändigen wußte. Die 
hochnäsigen Prinzessirmen wurden von 
Ortrun Miedtank und Brigitte Sallwey über- 
zeugend dargestellt. Auch die Nebenrollen 

leisteten ihr bestes nach Möglichkeit. — Die 
szenische Leitung von Frau Köster bewies 
in Spiel, Gruppierung, Geste und sprach- 
lichem Ausdruck hohes künstlerisches Ver- 
ständnis und ließ auf eine unermüdliche und 
zielklare Vorarbeit schließen. — Um die Ge- 
staltung der Bühnenbilder haben sich die 
Herren Dr. Justus, Erckmann und Loch 
besondere Verdienste erworben, mit spar- 
samen Mitteln wurden die erwünschten 
räumlichen Wirkungen spielgünstig gesichert. ^ 
Der Beleuchtungskunst von Herrn Runkel 
gelangen entzückende Effekte, besonders 
wirkungsvoll im zweiten Bild, wo auch der 
Tanz der Kobolde starke Eindrücke hinter- 
ließ. Die prächtigen und sehr geschmackvol- 
len Kostüme hatte Frau Lsbary entworfen, er- 
staunlich, was ihre meisterliche Hand aus 
verhältnismäßig einfachen Mitteln hervor- 
zauberte. 

Zusammengefaßt, die Aufführungen waren 
in jeder Hinsicht ein voller Erfolg. Sie be- 
wiesen mit der Frille der Besucher und durch 
deren uneingeschränkten Beifall, wie sehr 
die Einwohnerschaft Langens und der Drei- 
eichgemeinden die kulturellen Bestrebungen 
ihrer höheren Schule zu würdigen weiß. Aus 
zahlreichen spontanen Äußerungen von Be- 
suchern der Abendveranstaltung sprach der 
Wunsch, durch eine nochmalige Aufführung 
das Erlebnis dieser Märchenoper noch wei- 
teren Kreisen zu ermöglichen. 

Ergänzend ist zu berichten, daß wie im 
vorigen Jahre so auch diesmal die .Schüler- 
schaft des Realgymnasiums eine größere 
Anzahl alter und bedürftiger Einwohner zu 
Kaffee, Kuchen und Gebäck eingeladen hatte. 
Danach wurden die Gäste zur Turnhalle ge- 
leitet, wo sie an der Nachmittagsvorstellung 
teilnehmen konnten. SCH. 

Weihnachtliche Abendmusik 
des „Frankfurter Kantatenkreises" 

Volkshochschule und Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen veranstalteten eine „Weih- 
nachtliche Abendmusik" des „Frankfurter 
Kantatenkreises" mit seinem Kammer- 
orchester. Die Musizierstunde war durch 
die Auswahl der Vorträge ansprechend und 
wertvoll. Der kleine Chor zeichnet sich durch 
gute Soprane aus, die die anderen Stimm- 
gattungen ein wenig in den Schatten stellen. 
Das Orchester gibt den Gesängen eine wirk- 
same Stütze. Die Leitung der Darbietungen 
befand sich in Händen von Herbert Manfred 
Hoffmann. Der Besuch des Konzertes litt 
unter dem Zusammentreffen einiger Veran- 
staltungen am gleichen Abend, das man im 
Interesse der Wirksamkeit des kulturellen 
Lebens einer kleineren Stadt durch einander 
gutwillige Vereinbarungen doch vermeiden 
sollte. Wohltuend berührte die Aufforderung, 
gemäß dem religiösen Inhalt der musikali- 
schen Werke. Beifallsbezeugungen bis zum 
Ende der Folge aufzusparen. 

Man begann mit dem vierstimmigen Satz 
„Uns ist ein Kindlein heut geborn" von Joh. 
Sebastian Bach. Es folgte eine melodische 
Kantate „Zu Bethlehem geboren" für Sopran, 
Chor und Orchester des zeitgenössischen 
Komponisten Walter Rein. Zwei klangreiche 
Kantaten von Dietrich Buxtehude gelangten 
zum Vortrag. Die eine „Also hat Gott die 
Welt geliebet" für Sopran, Streichorchester 
und Continuo, die zweite „Das neugebome 
Kindelein" für Chor, Orchester und Continuo. 
Die Sopran-Soli der beiden erstgenannten 
Kantaten sang Milly Schiller-Schwalbach. 
Sie verfügt über einen schönen, noch nicht 
sehr großen, aber hellen und bildungsfähigen 
Sopran und befleißigt sich klarer Aussprache. 
Weniger leicht eingänglich mutete eine vier- 
stimmige Motette „Singet frisch und wohl- 
gemut" von Hugo Distler an. Sie stellt an 
die Ausführenden besonders hohe rhyth- 
mische Anforderungen. Mit umso größerem 
Interesse lebte man sich in das sprühend be- 
wegte Gefüge der Komposition hinein. 

Fritz Mohrmann blies ein sehr dankbares 
Konzert für Oboe mit Streichorchester von 
Georg Philipp Telemann mit überaus schö- 
ner, edler Tongebung und souveräner Be- 
herrschung der melodischen Linie und ihres 

blühenden musikalischen Flusses. Eine Kan- 
tate „Gelobet seist du, Jesu Christ" für Chor, 
Orchester und Continuo von Fritz Werner 
lehnt sich eng an die Choralmelodien an. 
Das unendlich fein gewirkte und darum 
äußerst empfindliche vierstimmige Gewebe 
des Satzes „Es ist ein Ros entsprungen" von 
Michael Praetorius erschien uns dagegen 
etwas zu roh gezimmert, vergleichsweise nur 
in den harten Umrissen seiner zartfarbigen, 
warm schimmernden Klangbildnisse erfaßt. 
Die Continuo-Stimmen versah Käte Ollech. 

Im ganzen aber eine erquickende Abend- 
stunde, die Befriedigung auslöste und innere 
Bereicherung schuf. 

Dr. Schilling-Ti-ygophorus 

Die Främiensparer in Hessen trugen rund 
10 Miii. DM Kapital zusammen 
125 000 PS-Teilnehmer in Hessen 

Die Teilnehmer beim Prämiensparen der 
öffentlichen Sparkassen in Hessen ist im 
Laufe des Jahres 1953 von nuid 67 000 auf 
rd. 125 000 gestiegen. Aus den monatlichen 
Sparbeträgen von 8 DM, die jeder Prämien- 
sparer einzahlt und die ihm imabhängig vom 
Auslosungsglück als Guthaben erhalten blei- 
ben, ergibt sich in der Gesamtrechnung für 
1953 ein Sparkapital von rd 10 Mill. DM 
Das Aufkommen aus dem Auslosungsbetrag 
von 1 DM monatlich, aus dem die Prämien 
ausgeschüttet werden, erreicht nach Abzug 
der Lotteriesteuer bis Ende 1953 et,wa 840 OOO 
DM. — Im gesamten Bundesgebiet gibt es 
1,5 Mill. Prämiensparer, die 125 Mill. DM 
gespart haben. Das zur Ausschüttung ge- 
langte „Spielkapital" beläuft sich für 1963 auf 
etwa 9 Mill. DM. 

1 

Roman von Wollrara Brixner 
Copyilgbt dv Mündu n Rimao Veilaa MüDdieo-hasiog 

15 Foitsetzunq 
In diesem Augenblidt öffnete sich die 

Tür. Andreas trat em Es war sofort zu 
erkennen, daß er reidilich über den Durst 
getrunken hatte. Als er Lubmilla sah, trat 
ein wilder Glanz in seine Augen. „Da bist 
du ja. Kind, wie wunderbar!" Torkelnd trat 
er auf sie zu und riß sie in seine Arme. 

.Andreas, um Gottes willen, dafür ist 
jetzt keine Zeit!" sdirie Johanna, „siehst 
du denn nicht, daß deine Mutter hier liegt. 
Idi habe schon nadi dem Doktor geschickt. 
Ich glaube, sie hat der Schlag getroffen.' 

Langsam ließ Andreas von Lubmilla ab. 
Er schien lange zu brauchen, bis er Johan- 
nas Worte begriff. Erst als er seine Mutter 
sah, die leise stöhnend, als fliehe schon das 
Leben aus ihrem Körper, auf dem Sofa lag, 
gab es ihm einen ^uck. 

„Was ist mit der Mutter? Was hast du 
gesagt?" stammelte er, 

Johanna faßte Andreas an den Armen 
und flehte: „Bitte, nimm dich jetzt zusam- 
men, ich glaube, es ist Schrecäcliciies pas- 
siert. Dein Vater ist nicht zu uns in den 
Singerhof gekommen. Es muß irgendein 
Unglück geschehen sein. Als ich es deiner 
Mutter sagte, ist sie umgefallen. Der Dok- 
tor wird gleich kommen." 

„Der Vater ... sagst du . . . was soll 
passiert sein? Du bist nicht ganz bei Trost, 
Johanna, hei Was willst du mit deinen 
Märchen? Leg dich schlafen!" Andreas 

schob Johanna zur Seite und beugte sich 
zu seiner Mutter herab. Als er ihr blasses 
Gesidit sah und ihr Stöhnen hörte, wurde 
er plötzlich nüchterner. 

„Haben Sie nicht gehört, Sie können 
gehnl' zischte Lubmilla Johanna gehässig 
an. „Sehn Sie denn nicht, daß Sie hier über- 
flüssig sind? Sie spielen sich doch nur auf, 
machen sich wichtig, und maßen sich eine 
Rolle an, die Ihnen gar nicht zusteht!" 

Es war Johanna, als habe man sie ins 
Gesicht geschlagen. Sie wollte etwas er- 
widern, dodi die Kehle war ihr wie zuge- 
schnürt Wer machte sich hier wichtig? Wer 
spielte sich auf und maß sich eine Rolle 
an? Doch nur diese da und nicht sie! 

Doch was nützte es. wenn sie gegen diese 
Gemeinheit aufbegehrte? Johanna fühlte, 
daß sie gegen die Dämonie dieses Weibes 
nicht auikam. Eine teuflische Macht ging 
von dieser Frau aus und nahm immer mehr 
Besitz von allem, was doch nur ihr lieb 
und teuer war Lubmilla aber liebte nicht, 
nein, das war ihr gewiß gar nicht möglich, 
sie wollte nur alles an sich raffen mit rück- 
sichtsloser Gewalt Johanna begriff, daß 
diese Frau über Leidien ging. 

„Mutler, was ist dir? Hörst du mich? 
Bitte, sprich docti. Ich bin es, Andreas." 

Doch nur ein Stöhnen entrang sich dem 
Munde der Wörglbäurin. Die halbgeöffne- 
ten Augen sahen den Sohn angstvoll an, 
als wolle das Leben jeden Augenblick aus 
dem Körper fliehen. 

„Wann kommt endlich der Doktor?" 
fragte Andreas nervös. „Hast du denn nidit 
ausrichten lassen, daß es auf das Höchste 
eilt?" 

Johanna überhörte den Vorwurf. „Natür- 
lich, er muß jetzt gleich da sein. Ich habe 
sofort nach ihm geschickt." 

„Und was ist mit Vater? Er ist über- 
haupt nicht bei euch gewesen, sagst du?" 

„Nein, er ist seit gestern nachmittag ver- 
schwunden. Oh, Andreas, ich habe so furcht- 
bare Angst." 

Der junge Wörgl strich sich mit der Hand 
über die sdiweißnasse Stirne. Noch immer 
wollten die Gedanken in seinem Gehirn 
nicht redit funktionieren. Es war so schwer, 
das alles zu begreifen. Der Vater ver- 
schwunden . ? Das war doch Unsinn ... 
Was soll mit ihm geschehen sein? 

Vom Flur hörte man eilige Schritte. Gott 
sei Dank, das war der Arzt. Dr. Brunner 
trat mit einem freundlichen „Guten Abend" 
in die Stube und begab sich sofort zur 
Wörglbäurin an das Sofa. Er runzelte so- 
gleicii die Stirne. Hier brauchte er nicht 
lange zu untersuchen. 

„Was fehlt meiner Mutter?" fragte An- 
dreas ungeduldig 

Der Arzt öffnete bereits seinen Koffer 
und richtete eine Spritze zurecht. „Schlag- 
anfall, Herr Wörgl." Weiter sagte er nichts. 
Was gnb es audi noch weiter zu bemerken? 
In emem solchen Alter mußte man damit 
rechnen, natürlich. 

Dann gab der Doktor der Bäurin die 
Spritze, die vielleicht lebensrettend sein 
konnte. 

Vielleicht . .. 
Als Dr. Brunner seinen Koffer wieder 

verschlossen hatte, gab er Andreas ein Zei- 
chen, er möchte ihm auf den Flur folgen. 
Während Johanna bei der Bäurin blieb, be- 
gab sich Andreas mit dem Arzt aus der 
Stube. Lubmilla folgte ihnen. 

„Ich weiß nicht, ob Ihre Mutter mit dem 
Leben davonkommt, Herr Wörgl. Sie wis- 
sen selbst, ein Schlaganfall in diesem Al- 
ter ..." Dr. Brunner machte ein bedenk- 
liches Gesicht „Es hätte noch nicht sein 
brauchen, Ihre Mutter trug zu viel Arbeits- 
last auf ihren Schultern. Hätte sie mehr 
Ruhe gehabt, wäre es vielleicht noch nicht 

passiert. Doch jetzt ist es zu spät. Ich habe 
es ihrem Vater oft genug gesagt." 

Die Worte des Arztes trafen Andreas 
wie bittere Vorwürfe. 

Oft genug gesagt... oft genug gesagt. . . 
Ja, nicht nur der Doktor hatte es dem 

Vater oft genug gesagt, daß die Mutter 
nicht mehr so viel schaffen sollte, der Vater 
selbst hat es auch ihm, dem Sohn, oft 
genug gepredigt, daß die Mutter eine Ent- 
lastung brauchte. „Eine junge Frau gehört 
ins Haus Die Mutter soll ihren Austrag 
nicht erst auf dem Friedhof haben!" Ja, so 
hatte es geheißen, oft und oft. 

War es nun so weit, daß die Mutter 
ihren Austrag übernahm, draußen auf dem 
Friedhof, in einer Grube, in der sie endlich 
ruhen konnte in die Ewigkeit hinein? — 

„Wir müssen entscheiden, Herr Wörgl. 
ob Ihre Mutter hier bleiben oder in das 
Stadtkrankenhaus kommen soll. Wenn wir 
sie in das Krankenhaus bringen wollen, 
dann am besten gleich Ich bin bereit, den 
Transport sofort zu übernehmen. Mein Wa- 
gen steht draußen Wie denken Sie?" 

Andreas sah ratlos drein. „Ich weiß nicht. 
Herr Doktor, das müßten vielleicht Sie am 
besten wissen. Was würden Sie empfehlen?" 

„Die Frau muß in das Krankenhaus', 
mischte sich Lubmilla ein, „das ist doch 
ganz selbstverständlich. Es wäre Wahnsinn, 
sie daheim zu lassen. Zuhause hat sie doch 
niemals diese Pflege, die man ihr im Kran- 
kenhaus angedeihen lassen kann." 

„Das kommt darauf an", entgegnete Dok- 
tor Brunner. seine Worte klangen wie ein 
Verweis, „darüber könnte man erst urtei- 
len, wenn man weiß, wer die Pflege daheim 
durchführt. Deswegen kann idi Ihnen auch 
nicht gut raten, Herr Wörgl. Wenn Ihre 
Mutter Zuhause bleiben soll, dann ist es 
auf jeden Fail notwendig, daß sie eine 
ständige Pflegerin bestellen," 

# 
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NÄCHRICHTEN 

Messel wurde Herbstmeister 
In äer Gruppe II der Fußball-Amateurliga 

Darmstadt wurden am letzten Sonntag zwei 
Spiele nachgeholt: Messel — Nieder-Roden 
und Trebur — Viktoria Urberach. Während 
Messel zu Hause in einem recht tempera- 
mentvoll und unter schwierigen Platzverhält- 
nissen ausgetragenem Kampf mit 5:4 (2 2) 
Sieger blieb und damit den inoffiziellen Titel 
eines Herbstmeisters errang, mußte der vor- 
jährige Meister Viktoria Urberach mit 1:0 
beide Punkte in Trebur lassen. 

Der Tabellenstand vom letzten Sonntag 
1. Messel 15 46:26 25:5 
2. Bischofsheim 15 45:22 23:7 
3. Egelsbach 15 42:22 22:8 
4. KSV Urberach 15 33:24 18:12 
5. SG Nieder-Roden 15 36:30 18:12 
6. SV Münster 15 36:24 16:14 
7. Viktoria Urberach 15 35:27 16:14 
8. Groß-Gerau 15 33:28 15:15 
9. Mörfelden 15 27:34 14:16 

10. Langen 14 28:35 13:15 
11. Trebur 15 26:34 13:17 
12. Dieburg 15 28:41 11:19 I 
13. Büttelborn 15 27:37 10:20 j 
14. Gräfenhausen 15 22:35 9:21 
15. Eppertshausen 15 25:44 8:22 
16. Wixhausen 14 18:44 7:21 

Am kommenden Sonntag spielen: Gräfen- 
hausen — KSV Urberach, Viktoria Urberach 
gegen Münster, Dieburg — Wixhausen, 
Egelsbach — Messel, Büttelborn — Nieder- 
Roden, Trebur — Langen, Bischofsheim ge- 
gen Eppertshausen, Mörfelden — Gr.-Gerau. 

1. FC Langen spielt am Sonntag in Trebur 
Im ersten Spiel der Rückrunde muß der 

1. FC Langen die Reise nach Trebur antre- 
ten. Trebur hat sich am letzten Sonntag mit 
einem Sieg über Viktoria Urberach bestens 
empfohlen. Nach dem Spielbericht soll vor 
allem die Stürmerreihe gut in Form gewesen 
sein. Ein Grund für die Langener, in der 
Abwehr auf der Hut zu sein! Bedient die 
Flügel, schafft Raum durch befreiende Ab- 
schläge, wenn so die Verteidigung und Läu- 
ferreihe verfährt und der Sturm sich nicht; 
in Klein-Kombinationen verzettelt, dann ist 
für die Clubmannschaft leicht etwas aus die- 
sem Spiel zu holen. Die Schlachtenbummler 
wollen ein bessetres Spiel wie am letzten 
Sonntag sehen! 

Tabellenführer Messel in Egelsbach 
Am Sonntag, dem 27. Dez., erwarten die 

Egelsbacher ihren alten Rivalen, die TSG 
Messel, auf den Brühlwiesen. Schon von 
jeher haben sich beide Mannschaften er- 
bitterte Kämpfe geliefert. Die Egelsbacher 
haben bei dieser für sie so wichtigen Aus- 
einandersetzung ihre im Vorspiel erlittene 
1:0-Niederlage zu revidieren. Obwohl die 
Egelsbacher infolge Verletzungen von drei 
Spielern ersatzgeschwächt sind, gehen sie 
doch recht zuversichtlich in dieses Spiel, zu- 
mal ihr wiedergenesener Angriffsdirigent Ph. 
Anthes wieder dabei ist. Zeigt die Egels- 
bacher Elf den kämpferischen Einsatz, wie 
man es von ihr gewohnt ist, dann braucht ihr 
auch vor einem Tabellenführer nicht bange 
zu sein. — Freunde des runden Leders, zeigt 
auch am Sonntag durch zahlreichen Besuch 
die Verbundenheit mit euem Fußballern. 
Spielbeginn um 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel treffen die Reserve-Mann- 
schaften beider Vereine aufeinander. 

A-Klasse schlägt Bezirksklasse 
1. FC Langen I — SG Offenthal 2:4 (0:1) i 

Reserven 7:1 für Langen | 
Am letzten Sonntag erteilte der A-Klassen- . 
Vertreter OfPenthal den Langener Bezirks- j 
ligisten eine kleine Lektion. Trotzdem die 
Gastgeber in einzelnen Phasen des Spieles 
eine technische Überlegenheit erkennen lie- 
ßen, zeigte Offenthal, wie man bei schwie- 
rigem Boden schnell und raumgreifend zu- 
spielt, im Gegensatz zu Langen, das auf en- 
gem Raum kombinieren wollte und dabei 
versagte. Offenthal kämpfte mit Schneid und 
Elan, war immer schneller am Ball, bevor- 
zugte besonders seine Außenstürmer und 
kam so schnell in Tomähe, wo auch herzhaft 
geschossen wurde. Damit erzielten sie ihren 
Sieg, der verdient war. 

Unter der Leitung von Grimm (Union 
Darmstadt) entwickelte sich von Beginn an 
ein Spiel, in dem die Clubmannschaft sehr 
oft im Nachteil war. Man nahm das Spiel zu 
leicht und ließ den Offenthalern zu viel 
freien Lauf. In der 15. Minute brachte Tra- 
ser einen Pfostenschuß an, der ein Tor ver- 
dient hätte. Nach 25 Minuten war der wiesel- 
flinke Halbrechte von Of&'nthal, Rath, in 
Tornähe und Dietz mußte sich das Leder 
aus den Maschen holen. 

Nach dem Seitenwechsel drückten die 
Gäste stark, um ihren Vorsprung zu erhöhen, 
und als Fiedler Rath einmal durchschlüpfen 
ließ, erhöhte derselbe auf 2:0. Das war der 
Clubmannschaft dann doch zuviel. Man fand 
sich für eine Viertelstunde besser und die 
Gästehintermannschaft mußte eine Riesen- 
arbeit in der Abwehr bewältigen, gut unter- 
stützt vom Torwächter, der vorzüglich hielt. 
In der 20. Minute war es aber dann ge- 
schehen. Ein Rechtsschuß von .lakob Werner 
landete zum 2:1 in den Maschen und einige 
Minuten später kam ein unverhoffter Kopf- 
ball von Traser zum 2:2 ins Netz; das war 
ein herrliches Tor. Mit dieisem Resultat 
glaubte man das Treffen beenden zu können, 
doch man hatte nicht mit dem Endspurt der 
Gäste gerechnet. In schönem Zusammenspiel 
wurden die Langener hinteren Reihen aus- 
gespielt und als Lohn erzielten die Offen- 
thaler noch zwei weitere Tore. 

Die II. Mannschaft machte vorher kein 
großes Federlesen mit ihren Gästen und 
siegte eindeutig mit 7:1 Toren. 

Die Jugend des 1. FCL wieder erfolgreich 
Schon am Samstag konnte die immer noch 

ungeschlagene erste Schüler-Elf des 1. FCL 
ihren Vorsprung weiter ausbauen und ihren 
Gegner, die zweite Schüler-Elf der Spvgg. 
Neu-Isenburg, mit 18:0 Toren heimschicken. 
Leicht hätte ein noch höheres Resultat her- 
auskommen können, denn spielerisch be- 
trachtet waren die Gäste ihrem Gegner auf 
allen Strecken unterlegen. Umso mehr war 
man auf das Zusammentreffen der II. Schü- 
ler gegen die I. Schüler der Spvgg. Neu- 
Isenburg gespannt. Nach dem Sieg des Vor- 
spiels in Neu-Isenburg gewannen die Lan- 
gener dieses Mal mit nicht weniger als 4:0. 
Es war ein Spiel, das Freude machte, weil 
es die junge Mannschaft verstand, mit viel 
Taktik die gebotenen Chancen auszunutzen. 
Aber auch rtie A 1-Jugend brachte einen 5:1- 
Erfolg aus dem Spiel in Sprendlingen gegen 
die SKG-Jugend mit nach Hause. Mit diesem 
Sieg rückte die A 1 zur Spitzengruppe auf. 

Jugendfußball in der SSO 
Ehe Jugendmannschaft der SSG unterlag 

gegen SKG Sprendlingen mit 3:5 Toren. Die 
SKG sicherte sich mit diesem Sieg die Grup- 
penmeisterschaft. 

Die SSG-Schüler unterlagen in Dietzen- 
bach nach wenig überzeugenden Leistungen 
mit 0:5 Toren. 

FuOballergebnisse der SSG 
SSG Langen I — SKG Roßdorf I 1:4 (1:2) 
Im ersten Spiel der Rückrunde in der A- 

Klasse Darmstadt wurde die junge Mann- 
schaft der SSG vor eine schwere Aufgabe 
gestellt. Die SKG Roßdorf, eine Mannschaft, 
welche nun schon 2 Jahre unglücklich um 
den Wiederaufstieg in die II. Amateurliga 
kämpft und in dieser Runde sehr gute Aus- 
sichten dazu hat, war der sonntägige Geg- 
ner. Die Blauschwarzen hatten in diesem 
Spiel wenig Glück. Sie konnten mit dem 
schweren, vom Schneewasser aufgeweichten 
Boden nicht fertig werden und mußten sich 
mehrmals bei zwingenden Torchancen 
Schnippchen des tückischen Leders gefallen 
lassen. Obwohl die Langener Mannschaft das 
Spiel jederzeit offen gestalten konnte, kam 
sie an die Leistungen der vorangegangenen 
Sonntage nie ganz heran. Es fehlte vor allem 
an der taktischen Einstellung und auch die 
Kondition ließ manchen Wunsch offen. Roß- 
dorf tat auf diesem Gelände das einzig Rich- 
tige. Durch raumüberwindende weite Vor- 
lagen setzte es seinen Angriff ein und war 
den Langenern an Schnelligkeit meist eine 
Nasenlänge voraus. 

Die junge Mannschaft der SSG begann die- 
ses Spiel vielversprechend. Pausenlos be- 
lagerte s'e in den ersten 10 Spielminuten das 
gegnerische Gehäuse. Nur langsam kam die 
Angriffsleihe der Gäste in Schwung und wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel erzielten sie 
bei ihrem ersten Vorstoß durch einen Bom- i 
benschuß ihres Rechtsaußen die 1:0-Führung. j 
Noch ehe sich die Blauschwarzen von diesem ' 
Schock erliolt hatten, hieß es bereits 2:0 für \ 
Roßdorf. Wiederum war es der Rechtsaußen j 
und auch wohl bester Stürmer des Gegners, i 
welcher eine Maßflanke auf den Kopf seines I 
Mittelstürmers gab, so daß dieser nur noch | 
einzunicken brauchte. Erst jetzt widmete sich , 
die Langener Deckung mit der gewohnten | 
Sicherheit ihrem Gegner und nahm ihm wohl 
auch zunäch»'. den Wind aus den Segeln. 
Schäfer, der Langener Halbrechte brachte 
10 Minuten vor dem Pausenpfiff seine Mann- 
schaft durch einen feinen 18-Meter-Schuß 
noch einmal auf 1:2 heran, was den Blau- 
schwarzen noch einmal mächtig Auftrieb gab. 
Leider litt das Spiel sehr unter der wenig 
überzeugenden Leistung des Schiedsrichters 
Schmidt (Ober-Roden). Seine Entscheidun- 
gen erregten sehr oft das Mißfallen des Publi- 
kums. Besonders schv/ach zeigte er sich in 
punkto Abseits, wobei er auf beiden Seiten 
infolge zu wenigen Mitlaufens krasse Fehl- 
entscheidungen traf. 

Das Spiel selbst ließ nach dem Wechsel auf 
beiden Seiten stark nach. Der Langener 
Halbrechte, welcher sich wegen mehrerer 
Proteste beim Schiedsrichter unbeliebt ge- 
macht hatte, mußte das Spielfeld verlassen. 
Roßdorf kam durch ein Langener Eigentor 
und mit dem Schlußpfiff durch einen um- 
strittenen Elfmeter zu einem in dieser Höhe 
etwas glücklichen 4:l-Erfolit. Die Gäste hat- 
ten dank ihrer geschlosseneren Mannschafts- 
leistung und größeren Routine zwar nicht 
dem Ergebnis nach, so doch verdient ge- 
wonnen 

SSG Langen Res.—SKG Roßdorf Res. 5:1 (2:1) 
Die Reservemannschaft der SSG, welche 

nun schon seit 10 Wochen kein Spiel mehr 
verlor, zeigte sich auch gegen Roßdorf wie- 
der von ihrer besten Seite. Die Gästeelf, 
welche mit zu den stärksten der Gruppe 
zählt, bekam mit 5:1 das Nachsehen. EMe 
Torschützen für Langen waren Sehring (3), 
Keim und Piccard. 

SSG Langen Soma — TSG Neu-Isenburg 2:4 
Die Sondermannschaft der SSG trug am 

Sonntagmorgen ein Freundschaftsspiel bei der 
gleichen der TSG Neu-Isenburg aus. Infolge 
Erkrankung zweier Spieler konnte die Lange- 
ner Mannschaft nur mit 9 Mann antreten und 
konnte sich dennoch mit 2:4 Toren ehrenvoll 
aus der Affäre ziehen. 

Fußball-Ergebnisse der A-Klasse 
Darmstad 

Hähnlein — TSG 1846 Darmstadt 3:3 
Blau-Gelb Darmstadt — Bickenbach 1:6 
Alsbach — Erzhausen 3:2 
SC Griesheim — Seeheim 5:2 
SSG Langen — SKG Roßdorf 1:4 
TG Bessungen — SGA Reserve 2:1 

Dieburg 
Groß-Bieberau — Groß-Umstadt 0:5 
Götzenhain — Klein-Zimmem 1:3 
Groß-Zimmern — Schaafheim 2:2 
Lengfeld — Reinheim 0:0 
FSV Münster — Babenhausen 2:3 

Die SSG-Handballer in Bessungen 
Am kommenden Sonntag müssen die Hand- 

baller der SSG nach Bessungen zu der dor- 
tigen TG. Die Darmstädter kamen dieses 
Jahr nur sehr schwer in Tritt, sie stehen 
noch mit am Tabellenende in gefährdeter 
Position. Die SSGler müssen sich also am 
kommenden Sonntag auf ein Spiel gefaßt 
machen, das ihnen alles abverlangen wird. 
Bessungen muß Punkte machen, will es nicht 
mit in die B-Klasse absteigen. Auf der ande- 
ren Seite wollen aber auch die Langener 
ihren 3. Tabellenplatz in der Tabelle vertei- 
digen. Es gilt also am Sonntag, alle Kräfte 
einzusetzen, um vielleicht die Punkte mit 
nach Langen zu bringen. 

Im Vorspiel stehen sich die Jugend der 
SSG und eine kombinierte Mannschaft von 
Bessungen gegenüber. In Langen konnte die 
SSG-Jugend klar gewinnen, dies dürfte aber 
für das Rückspiel keineswegs sicher sein, da 
einmal die Langener Jugend schwächer 
wurde, und zum anderen die Bessunger 
Mannschaft durch Einstellen einzelner Re- 
servespieler sehr an Kampfkraft gewonnen 
hat. 

Handball-Ergebnisse 
Gruppe Odenwald 

Goldbach — Urberach 14:4 
SG Arheilgen — Obernburg 3:8 
Bad König — Nieder-Roden 5:7 
TV Langen — Eppertshausen 4:4 
Groß-Bieberau — Ober-Roden 9:9 

TISCHTENNIS 
TTCL bei „Halbzeit" Tabellenzweiter 

TTC Langen — TV Jugenheim 9:1 
Bereits am vergangenen Donnerstag wurde 

das letzte Vorrundenspiel der Langener Be- 
zirksklassenmannschaft gegen die stark ab- 
stiegsgefährdeten Jugenheimer ausgetragen, 
die gegen die wiederum in ausgezeichneter 
Form aufspielende TTCL-Mannschaft von 
Anfang an keine Chance hatten. Die Lange- 
ner brauchten sich nicht auszuspielen, um 
das spannungsarme Spiel ganz klar gegen die 
sympathischen Bergsträßer zu gewinnen, für 
die Berlins Altmeister Dr. v. d. Hagen gegen 
den indisponierten Sehring den Ehrenpunkt 
holen konnte. — Mit diesem hohen Sieg 
konnte der TTCL nach großartigen Leistun- 
gen in der Vorrunde den zweiten Tabellen^ 
platz belegen und hat das beste Spielverhält^ 
nis aller Mannschaften der Bezirksklasse auf- 
zuweisen. 

TTCL-Vorschau 
Am kommenden Somitag, dem 27. Dez., 

finden ab 9 Uhr in der Turnhalle des Real- 
gymnasiums in Langen die Bezirksranglisten- 
spiele der A-Klasse statt, für die sich auch 
Langens Spitzenspieler Meyer als Ranglisten- 
zweiter des Kreises Darmstadt qualifizieren 
konnte. 

Bereits am Dienstag, dem 29. Dez., wird 
die Bezirksklassenmannschaft des TTCL ihr 
erstes und zugleich schwerstes Auswärtsspiel 
der Rückrunde in Eberstadt austragen, wo 
noch keine aktive TTCL-Mannschaft bisher 
gewinnen konnte. Der Verlust auch nur eines 
Punktes würde dem TTCL wahrscheinlich 
alle Meisterschaftsaussichten rauben. Bei 
letztem Einsatz eines jeden Spielers der in 
stärkster Besetzung antretenden Langener 
Mannschaft müßte aber auch in Eberstadt 
ein Sieg herausspringen. 

I racoir. . . 

Roman von Wolfram Brixner 
Copvilgb* Dy Mündinei Romati-Vetiaq Münciten-P »sing 

16. Fortsetzunp 

„Unsinn", warf Lubmilla frech ein. „die 
beste häuslidie Pflegerin kann die Wartung 
im Krankenhaus nidit ersetzen. Das weiß 
idj von anderen Fällen. Glaube mir, An- 
dreas, es ist ganz sicher das Vernünftigste, 
wenn man deine Mutter sofort in das Kran- 
kenhaus bringt." 

Dr. Brunner sah Lubmilla höchst erstaunt 
an. In so ungezogener, rechthaberischer 
Weise war man noch nie über seine Rat- 
Echläge hinweggegangen. Wer war denn 
diese freche Gans, daß sie hier angab, als 
wäre sie die Herrin im Haus? — Er spürte 
keine Lust, sich noch weiter in unversdiäm- 
ter Art widersprechen zu lassen und wandte 
6idi kurz an Andreas: 

.Entscheiden Sie sich, Herr Wörgl: wol- 
len Sie, daß Ihre Mutter hier bleibt, ich 
würde dann gleich morgen früh wieder- 
kommen, oder soll ich sie in das Kranken- 
haus bringen?" 

„In das Krankenhaus nalürlichl" warf 
Lubmilla nochmals ein und sah Andreas 
mit zwingenden Blicken an. 

»Ja, ich meine . . ." sagte diesor zögernd, 
„es wird dann wohl das beste sein, wenn 
Sie meine Mutter gleich mitnehmen. Herr 
Doktor. Ich glaube schon auch, daß Zuhause 
nicht die riditige Pflege zu besorgen ist." 

„Wie Sie meinen, Herr Wörgl", antwor- 

tete Dr, Brunner kühl und mit einem ver- 
ächtlichen Blick auf Lubmilla setzte er hin- 
zu; „Für Kranke braucht man natürlich ein 
Herz, das ist klar. Violleicht ist es für Ihre 
Mutter tatsächlich besser, wenn wir sie in 
das Krankenhaus bringen. Bitte, lassen Sie 
gleich ihre Sachen zusammenrichten." 

Nun kam auch Johanna aus der Stube. 
„Der Herr Doktor bringt die Mutter so- 

fort ins Krankenhaus. Kenntest du schnell 
milhelfcn. Johanna, die notwendigen Sa- 
chen zusammenzurichten? Ich will gleich 
der Lina rufen " 

„Ins Krankenhaus? Muß das sein?" fragte 
Johanna erschrocken. 

„Natürlich muß es sein, sonst wäre es 
nicht beschlossen worden", entgegnete Lub- 
milla grob, „dumme Frage . . ." 

Doch Johanna würdigte Lubmilla keines 
Blickes. 

„Reden wir nicht lang herum, Johanna" 
antwortete Andreas, „es ist schon so das 
Beste. Zuhau.se hat die Mutter doch keine 
rechte Pflege. Sie braucht den ganzen Tag 
eine Wartung. Wer soll das machen?" 

„Ich will es gerne machen, Andreas, we- 
nigstens für den Anfang, bis ein Ersatz ge- 
funden ist. Ich weiß ganz gewiß, daß deine 
Mutter schneller gesund wird, wenn sie 
daheim . ." 

.Schneller gesund! Haben Sie eine Ah- 
nung! Wie kann man so leichtsinnig daher- 
schwätzen, bei einem Schlaganfall!" be- 
merkte Lubmilla bissig. „Weiß Gott, wie 
lange die Frau noch leben wird." 

„Eben, gerade deswegen", entgegnete Jo- 
hanna, von ohnmächtigem Zorn erfüllt. 

.Schluß jetzt mit dem Hin und Her", warf 
Andreas ein, „wir haben bereits beschlos- 
sen, daß die Mutter ins Krankenhaus ge- 
bracht wird und dabei bleibt es." Er zwei- 
felte nicht daran, duO Lubmilla seiner Mut- 

ter nur das Beste wollte. „Lina", schrie er 
der Magd. Als diese ersdiien, gab er ihr 
Anweisungen, zusammen mit Johanna alles 
Notwendige einzupacken. 

Einige Minuten später fuhr das Auto ab. 
Johanna hatte sidi bereiterklärt, mitzufah- 
ren. Die alte Bäurin wußte nicht, was mit 
ihr geschah, sie war ohnmächtig geworden. 

.Bitte, sage nochmal, was ist mit meinem 
Vater?" fragte Andreas, als Johanna schon 
im Wagen saß. 

„Ich weiß es nicht. Andreas. Du mußt so- 
fort zur Polizei gehn. Er ist nicht in den 
Singerhol gekommen. Es muß ihm ein Un- 
glück zugestoßen sein." 

Mit wirrem Kopf sah der junge Wörgl- 
bauer dem roten Schlußlicht des davonfah- 
renden Wagens nach. Nervös fuhr er sich 
durch das Haar. 

Dem Vater ein Unglück zugestoßen . . .? 
Nein, das konnte doch nicht wahr sein. 

Sicher war der Vater irgendwo anders hin- 
gefahren. Aber wohin? — 

„Komm, Andreas, wir wollen ins Haus 
gehn." Er spürte plötzlich Lubmillas kühle 
Hand, die ihn am Arm faßte. 

Lubmilla! — Jetzt erst hatte Andreas 
Zeit, sich über Ihre Anwesenheit Gedan- 
ken zu machen. Wieso traf er sie hier an? 
Warum verbrachte sie die Nacht nicht beim 
Zirkus? 

„Lubmilla, was ist mit dir? Wie kommst 
du hierher? Ich verstehe nicht ..." 

„Du verstehst nicht?" Fast böse kamen 
die Worte aus ihrem Mund. „Wundert es 
dich denn, daß es mich nach all dem, was 
zwischen uns geschehen ist. mit Gewalt zu 
dir zieht? Daß iiJi keine Nacht mehr in der 
Nähe des Boß verbringen will? Ich bin fort- 
gelaufen, Andreas. Ich mußte zu dir . . . zu 
dir . . Sie schlang ihre Arme um seinen 
Hals. 

Behutsam geleitete Andreas Lubmilla in 
die Stube zurück. „Lubmilla, entschuldige, 
ich muß mich erst sammeln. Ich begreife 
alles noch nicht ganz. Es ist so viel ge- 
schehen . . . Die Mutter . . . der Vater ... 
Lubmilla, was hat Johanna vom Vater ge- 
sagt? — Daß er nicht in den Singerhof ge- 
kommen ist? — Nein, hat sie das wirklich 
gesagt? Vater ist doch gestern nacäimittag 
mit dem kleinen Zweiräderwagen über die 
Heide gefahren ... Er muß doch im Singer- 
hof angekommen sein . . . Lubmilla. so 
sage doch etwas, wie denkst du denn über 
die Sache?" 

Lubmilla saß vorgebeugt im Stuhl und 
sah Andr^eas starr an. Was hatte er da ge- 
sagt? Der alte Wörgl sei gestern nachmit- 
tag mit einem Zweiräderwagen über die 
Heide gefahren? — War das vielleicht je- 
ner Bauer gewesen, den sie bei der Brücke 
überholte, daß ihm das Pferd wie verrückt 
hochging? 

In Lubmillas Gehirn wirbelten die Ge- 
danken durcheinander. Sie hatte sich nicht 
umgesehn, als sie über die Brücke jagte. 
Fiei der Alte vielleicht samt Pferd und Wa- 
gen in das Wasser? 

„Andreas", nervös zuckte es in Lubmillas 
Gesidit. 

„Ja?" 
„Welchen Weg ist dein Vater gefahren?" 
„Welchen Weg? — Es gibt nur einen, 

der über die Heide führt, wenn man zum 
Singerhof will. Man muß über die Brücke. 
Warum fragst du?" 

.Ich meine nur." 
„Hat nicht Johanna gesagt, ich müsse so- 

fort zur Polizei gehn?" 
„Brauchst du die Johanna, um zu wissen, 

was du tun sollst?" 
Fortsetzung folgt 

.^^MUNDERBERG 

Bei Husten: Husta^Glycin' 
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Da lachte der Schutzmann ganz laut und 
sagte: „Ach, dir gehört der Dackel den mir 
das Weihnachtsreiterlein vorher gegeben hat. 
Da brauchst du keine Angst zu haben, der 
schläft schon im warmen Körbchen bei mir 
daheim, bis ihn das Christkind für dich ab- 
holt. Nun aber schnell heim mit dir, wo 
wohnst du denn?" 

Mäxchen zeigte das Haus und hatte doch 
einige Angst, was die Eltern sagen würden. 
Aber es ging alles gut, als d^r Schutzmann 
vom Weihnachtsreiterlein und dem Dackel 
berichtet hatte. 

Bald schlief Mäxchen tief und fest und 
träumte vom Weihnachtsreiterlein, wie es 
mit einem Dackel unter dem Arm über Berge 
und Städte dahinritt und das Hündchen 
bei Jeder Wolke, an der sie vorüberkamen, 
Ba"z laut bellte. 

Der liebe gufe Teddybär 
... und wie er zu seinem Namen l(am 
Jeder weiß, was ein Teddybär ist. aber nldit 

alle wissen, wer ihn erfand und wie er zu 
seinem Namen kam. Der Teddybär-Schöpfer 
ist der in Württemberg geborene Ridiard 
Steiff, der nidit nur etwas von der Seele des 
Spielzeugs verstand, sondern audi ein tüch- 
tiger und ehrenfester Kaufmann war, dem es 
vor allem darum ging, nicht Irgendwelchen 
billigen Tand, sondern solide, anständige und 
sauber gearbeitete Sachen auf den Markt zu 
bringen. Namengeber des Teddybären aber 
sind die Amerikaner. 

Im Jahre 1903 brachte Richard Steiff einen 
kleinen Plüschbären mit beweglichen Gliedern 
heraus, der reißenden Absatz fand. Deutsdi- 
lands Spielzeugindustrie war tonangebend in 
der Welt; darum wurden vom Ausland audi 
große Mengen dieses neuen Spielzeugs gekauft, 
besonders aber von Amerika. Damals war 
Theodor Roosevelt Präsident der Vereinigten 
Staaten. Er war ein leidenschaftlicher Bären- 
jäger, und da man ihn nach bekannter ameri- 
kanischer Neigung mit dem gekürzten Vor- 
namen Teddy nannte, wurde aus dem kleinen 
deutschen Spielzeugbären bald der „Teddy- 
bär", der sich unter diesem Namen die Welt 
eroberte. 

Für unsere Jugend 

Das Weihnachfsreiferlein 
„Deinen Dackel?" staunte der Vater. „Ich 

habe mir doch zu Weihnachten einen jungen 
Dackel gewünscht", beteuerte Mäxchen. „Na 
ja", meinte der Vater, „dann könnte es schon 
sein, daß das Reiterlein das Hündchen jetzt 
mitgebracht hat, aber Weihnachtsabend ist j > 
erst morgen, und Jetzt mußt du schnell ins 
Bett, es wird kalt hier draußen." 

Schweren Herzens kroch Mäxchen In sein 
Bett. Die Sadie mit dem Weihnachtsreiter- 
lein und dem Dackel ließ Ihm keine Ruhe. 
Gewiß saß Jetzt das arme Dackelehen auf 
Bachmanns Wiese und fror ganz jämmer- 
lich. Das durfte nicht sein. Hätte denn das 
Weihnachtsreiterlein nicht bis morgen warten 
können? Da muß doch etwas gesdiehen. 

Leise stieg Mäxchen aus dem Bett, zog siA 
seine wannen Wintersachen an und rollte die 
Bettdecke zusammen. „Für das Dackelchen", 
flüsterte Mäxchen und schlich auf le'sen Soh- 
len die Treppe hinunter. Unbemerkt war der 
Junge zur Haustür hinausgekommen und 
stand auf der Straße. Mond und Sterne leuch- 
teten dem kleinen Ausreißer und zeigten ihm 
den Weg zu Bachmanns Wiese. Wie aus dem 
Boden gewachsen, stand plötzlich ein Schutz- 
mann vor Mäxehen und hielt es am Arm fest. 

„Wohin, kleiner Mann? Kinder gehören am 
Abend ins Bett und nicht auf die Straße. Wer 
bist du denn überhaupt?" fragte der Poli- 
zist. 

,.Ach, lieber Schutzmann, laß' mich doch 
nur schnell auf Bachmanns Wiese gehen", 
bettelte Mäxdien, und die Tränen stiegen ihm 
sdion in dls Augen. 

„Was willst du denn jetzt auf der ver- 
schneiten wiese noch suchen?" fragte der 
große Mann freundlich. 

„Das Weihnanhtsrelterlein hat doch für das 
Christkind meinen Dackel heruntergebracht, 
und der friert doch jetzt so, und ich habe 
dodi luch die warme Decke mitgebracht." 

Ist das zu glauben? 
Werner sdirieb uns folgenden Bericht: 

„Denkt euch, am Sonntag war ich im Auwald. 
Pa gibt es wirklich Vögel, die keine Eier legen 
und doch aus Eiern ausgeschlüpft sind. Das ist 
bestimmt kein Spaß, ich habe sie selbst ge- 
sehen." Glaubt ihr nicht audi, daß Werner uns 
da etwas vorgeschwindelt hat? 

Antwort: Werner hat nicht geschwindelt, 
denn HäVinchen legen bekanntlich keine Eier. 

relterleln, das für das Christkind all die 
vielen Sachen zur Erde herunterbringt." 

„ächau. Vait. da drüben Ist schon wieder 
das W«lhn8chtsreiterleln. dort hinter Bach- 
msnn* Hau« muU st Irgendwo auf der Wiese 
sein Darf Ich nicht Bohnell mal hinschauen? 
Iii» mActat« m doch «u gerne mal aus der 
NIb« .lehen", b«» MAxchen, „«idier hat da» 
W«lhn«chtsr»'.t«Tl<»lD !»t*t melntn Dacicet mtt- 
«•br»cbt" Der moderne Stiefelknecht 

Xaßm Sie fteute sc/ton einen UND E YX'L'^cfetrunkenl Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein fiohes Weihnachisfest 
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UNDERBERG 

ab DM 125 
In «llen Preislagen 

vorrfitlg 
Kurt Alber und Familie 
Metzgerei - Darmstädter Straße 34 - Tel. 488 

Vlelt njOätuckt 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In dei 

jCanqenei Zeitung Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein lecht frohes Weihnachisfest 
und ein 

I recht glückliches Neues Jahr Unserer verehrten Kundschaft, Freunden, 
Bekannten und Verwandten die 

Ijer3ltdjen (BlürfnJünfdjc 
zu den bevorstehenden Festtagen 

unö ein crfoIgrcidjesneues3<it?i^ 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neujahr 

wünscht allen seinen lieben Gästen, 
Freunden und Bekannten 

GEORG WOLF U '^D FRAU 
Gaststätte „Zur Traube" 

Familie Hochheimer - Löwen-Drogerie 

Bahnstraße 34 

Familie Philipp Reitz 
Herren u. Damenschneiderei 
Langen b. Ffm. Mühlstraße 1 

200OOOPM 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere fachmännische Küche 

und gepflegte Getränke. 
SpM- 
IcopUal 

Gewinne tt. Gesetz mindestens 2$*/« de« Spielkapitals. 
III. Luftsportlotierte, veranst vom Oeutscben Aero-Club l^ndesverhand Hessen ®. V. zur Fftrd des Flugsportes 
Genehmigt vom Hessischen Minister des Innem unter der Zulassungsnummer Ile 39 1 D8-69J7/53 
 Preisrätsel:   

au — bergh — bre — den — gust — Und — lö — men — nan — or — sen — we. 
Aus den vorstehenden 11 Silben sind 6 Wörter zu bilden deren Anfanßsbudistaben von oben nach unten gelesen die Bezeldinung eine» Luftfahr- zeuges mit gasförmigem Auftrieb ergeben. Dies Ist 
das Lösungswort. 
Die Bedeutung der einzelnen Wörter Ist: l. deut- sdie Hafenstadt. 2. männlldier Vorname 8. be- rühmter amerlk. OzeanfUeger. 4. König der Tiere. 3. Auszeidinung. 6. norwegischer Polarfors<Jier. 

Meiner verehrten Kundschaft, sowie allen 
Freunden, Ver\\andten und Bekannten 

wünsche ich ein 

frofjcs IDeiljnadjtsfejl 

unb ein glücflidjcs Heues 3aljr Unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
imd ein glückliches Neues Jahr 

Waldemar Heil 
Frisier-Salon, Rosa-Luxemburg-Straße 7 

HEINRICH BECKER UND FAMILIE 

Gasthaus „Zum Rebenstock" 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glürflidjes Heues 

Peter Frank und Familie 
Schmiedemeister 

Autogen- und Elektro-Schweißerei 
Wallstraße 41 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glücklichliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Cronen 
Dampf-Wäscherei, Sprendlingen, Gartenstraße 

Annahmestelle Langen, Bahnstr. 15 

»«hulirii »>vtt Mitli«» flro<n AttMCrden, 5<:h(Rhtlttelnbi;5ie Nvrvrn. KiH*' ufkl HtiU>c«<h\v<nlcN m d»n Wr(Mel|4h^|n duich J<e krcUUufuirkMmtn^ 'sfl/lÄlt 

Ii Apotheken an» DrogtrUn 
Fschdrogerie M. ENSTE, Lutherplatz und Bahnstraße III 



(gilt frol^cs 2Bci]^na(^tsfcft 

unb ein glürfUtä^cs SUcucs Sal^r 

wünschen unseren werten Kundinnen und Kunden 

die 3nnung$mitgliebet bcr ^rifcurc 

Becker 
Christ 
Gaußmann 
Herfurth 
Kumpf 
Meinunger 
Müller 

Muschik 
Preusch 
Schmidt 
Schäjer 
Schildwächter 
Tengler 
Geschw. Umstädter 

DIE GESCHÄFTSZEIT der Friseure von Langen: 
Donnerstag (Heiliger Abend), 24. Dezember, von 8-14 Uhr, 

Montag, 28. Dezember, von 14 - 18 Uhr, 
Donnerstag (Sylvester), 31. Dezember, von 9-18 Uhr. 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten u. Nachbarn 

ein recht hohes Weihnachlsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahi! 

JOH. SALLWEY UND FRAU 

Metzgerei - Bahnstraße 15 - Tel. 639 

Ein frohes Weihnachisfeet 
und ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden, gleichzeitig dankend 
für die freundliche Unterstützung in diesem Jahr 

F;AMILIE MAX LIEBIG 
Bahnstraße 119 

Milch - Molkereiprodukte - Lebensmittel 

Ein lechl frohes Weihnachlsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Gästen, 
Kunden, Freunden und Bekannten 

FAMILIE ADAM RETTIG 

Metzgerei und Gastwirtschaft „Zur Germania*' 

durch steuerfreies Sparen 

Bezirkssparkasse Langen 

IDcil^nadjtcn 

unö eilt gutes iteues 

wünscht ihrer werten Kundschaft 

Hanna Müller 
Lebensmittel - Feinkost 

Taunusplatz 5 

Allen unseren werten Gästen 
Freunden und Bekannten 

ein rccijt froljcs tDciIjnadjtsfe|i 
un^ ein glü(flidjes ITeucs 

A. Ertel und Frau 
Gaststätte zum Bahnhof 

€in froljes lPettjtia(i?tsfest 

unb ein glücfltd^es ileues 3aljr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden u. Bekannten 

Familie A. Schmidt 
Möbelhandlung 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten wünsdien wir 

ein rec^t froljes tDeil^nad^tsfeji 
fomie ein gefegnetes Heues 3atfr 

Familie Georg A. Werner 
Familie Alfons Dutine 

Masdiinen- und Fahrzeughandlung 
Schlosserei - Frankfurter Straße 9 

greife IVeiljnadjten 

unö ein gIücfH(ä?es Zleues 3''^?'^ 

wünsdit ihren werten Kunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Aenne Grun 
Putzmadiermeisterin 

Atelier für handgearbeitete Hüte 
Langen, Wilh.-Burk-Str. 15, Telefon 849 

Unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

ein frol^es IPeiljnad^tsfcfi 
uni» ein gIü(Jltd?es Heues 3''^'^ 

Familie K. Hotz 
Restaurant zum Waldhaus 

Für kleine Gesellschaften bis 40 Personen 
empfehlen wir unser Lokal 

Unserer werten Kundschaft 

ein frohes tDeiljnac^tsfeft 
unb ein gIü(JIi(ijes Heues 3'*^'^ 

Alois Kotier und Frau 
Ölvertrieb „Frauenlob" 

Gesegnete, frohe Weihnachten 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

wünscht ihren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

FAMILIE PH. WERNER 

Fachgeschäft für Radio- u. Elektrotechnik 

Rheinstraße 40 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 
glückliches Neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 

FAMILIE WILHELM SCHÄFER 

Textilien - Mühlstraße 26 

Unserer werten Kundschaft, Nachbarn, 
Freunden und Gönnern 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gutes Neues Jahr! 

CAF£ UND KONDITOREI TREUSCH 

Meiner verehrten Kundschaft 
ein frohes Weihnachtsfest 

verbunden mit den besten Wünschen für ein 
gesundes Neues Jahr! 

Johanna Ortinghorn 
Die günstige EinkaufsqueUe für Haus- u. Küchengeräte 

Rheinstraße 10 

Unseren werten Kunden, Freimden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr! 

Familie Georg Beetz 
Familie Christian Mack 

Hüte und Mützen - Frankfurter Straße 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

FISCH-RATH 

Wassergasse - Walt.-Rietig-Straße 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

entbieten wir unseren werten Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Georg Becker & Co. 

Omnibusbetrieb 
Karlstraße 15 

Georg Becker 1. 

Kleider- u. Wäschefabrik 
Leukertaweg 43 

Pelzmfintel 
MaBonfertigung 

Umarbeitung 

Ernst-HÜLLER 
EGELSBACH 

WestendstraSe 8 
Ruf Langen 948 

S«ite 9 Jjojnqmek Sjeitunq. Mittwoch, den 23. Dezember 1863 

Ein Stern steht 

groß und klar am Himmel 
Von H. Bcdithcim 

Wieder einmal läuten die Weihnachtsglodcen 
durch die Lande, wieder einmal sind die Tan- 
nen aus dem Walde in die Stadt gekommen, 
wieder einmal feiern wir das innigste aller 
Feste: Weihnachten. Was in den gehetzten und 
geplagten Menschen unserer Zeit tief verborgen 
blüht an Sehnsucht und Zartheit, an Willen 
£Um Glücklichmachen und Frohsinn, reift dieser 
einzigsten und schönsten Jahresstunde des Hei- 
ligen Abends entgegen. Wir sind dann Kind'er, 
fäioße, weltfremde Kinder, die verträumt dem 
süßen Tannenduft nachsinnen, so, als gäbe es 
Rar keine Nöte und Sorgen des Lebens. Alle 
Güte, deren der Mensch fähig ist, brennt aus 
den schimmernden Lichtern des Tannenbaumes 
leuchtend in Herz und Auge. Und nichts in der 
weiten Welt kommt der wundertiefen Weihe 
und dem glücklichen Zauber gleich, der unser 
Weihnachtsfest vergoldet. 

Und es ist so: Märchenstimmung wächst auf 
aus gelösten Herzen und Gefühlen, der stille, 
zauberische Glanz, der in diesen innerlich so 
behutsamen und äußerlich so bewegten Wochen 
und Tagen vor Weihnachten liegt, hat die 
Wege zu unseren Seelen geöffnet, wir möchten 
gut sein können und nichts als Freude und 
Liebe schenken. Es ließe sich allerlei sagen 
über den Ursprung der Weihnachtsbräuche 
und über den Sinn des lichtergeschmückten 
Weihnachtsbaumes, aber über selig-staunende 
Kinderaugen und freudig-zitternde Kinder, die 
das Christkind erwarten, läßt sidi nichts reden. 

Wenn die Weihnachtsglocken läuten, erfüllt 
leuchtende Kraft unsere Herzen. Wir tragen in 
uns eine ewige Liebe, die alle Menschen um- 
fassen möchte, wir glühen vor Verstehen und 
Veraeihen und beugen uns liebreich und trö- 
stend zu den Schmerz- und Notbeladenen. 

Es ist eine sinnige, in den letzten Jahren 
immer mehr verbreitete Sitte, auf den Plätzen 
einer Stadt oder im Schatten einer Kirche 
den „Christbaum für alle" aufzurichten, der 
das Symbol einer alle umfassenden Freude 
sein soll, eines hellen, warmen Lichtes, das 
allen strahlt. Und wer vorübereilt, der Skep- 
tiker und der Einsame, der Mensch der harten 
Arbeit und der Diditer, das alte Mütterchen, 
der Bettler, der Verzweifelte: ein Funken 
weihnachtlichen Güldschimmers fällt in jedes 
Herz und ein stilles Leuchten bleibt zurück. 

Zu den lieblidisten Erinnerungen aus dem 

Josef und Maria 

knien fromm am Krippelein 
Von allen Nächten des Jahres umweben die 

heilige Nacht die ältesten Auslegungen, Bräu- 
che und Weissagungen. Aber sowohl im Hei- 
dentum, wie im Juden- und Christentum galt 
die Nadit zum 25. Dezember als Liditfest. In 
Rom wurde diese Nacht zum Geburtstag des 
Sol invictus, des unbesiegbaren Sonnengottes, 
bei den Persern des Lichtgottes Mithras, bei 
d'en Griechen des Gottes Helios gefeiert. 

Aus dem Judentum stammt der Brauch des 
Lichteranzündens zur Feier dieses Tages, des 
Chanukkah. An einem achtarmigen Leuditer 
wurde jeden Tag ein neues Licht entzündet 
und der Gedanke des Heil- und Lichtbringen- 
don geht auch durch das Schöpfungswort des 
Alten Testamentes: „Es werde Licht", wie 
das Neuen Testaments in dem Johannes, der 
Evangelist Christus als das „Licht der Welt" 
bezeichnet. 

Das Wunder der heil- und lichtbringenden 
Nacht lebt im Sonnengesang des Franz von 
Assissi, des Schicksalsliedes Hölderlins und 
es brauchte viele Jahrhunderte bis die Weih- 
nachtskrippe und der lichterglänzende Tannen- 
Ijaum in den häuslichen Kreis einzog, um sie 
durch ein augenscheinliches Brauchtum zu ver- 
klären. Weihnadxtsspiele, Advents- und Ster- 
nensingen stellte mittelalterlicher Brauch in 
(Uese Lichtnacht. In manchen Kirchen des 16. 
Jahrhunderts war es üblidj, dem Krippen- 
wunder das Scholarenlied zuzusingen. Vier 
Knabenchöre kamen singend aus den vier 
Ecken der Gotteshäuser auf sich zu und brach- 
ten das Lied „Quem pastores laudavere" der 
Weihnachtskrippe dar, andere umzogen die 
Krippe mit selbstgefertigten Laternen und Bil- 
dern. 

Das Elsaß darf für sich in Anspruch nehmen 
den lichterglänzenden Tannenbaum ins deut- 
sche Haus gebracht zu haben, von wo er audi 
in die kleinste Hütte des Berglandes seinen 
Einzug nahm. Baum und Krippe zu einer Ein- 
heit verschmolzen, scfhenken das heiligste und 
schönste Wunder in der glückseligsten aller 
Nächte, die wie keine andere der reinen Ver- 
innerlidiung gehört. Welche Verzauberung geht 
von einer Weihnachtskrippe aus, dem ewigen 
Thema der Menschwerd^ing, der innigen Be- 
ziehung zwischen Mutter und Kind, den die 
Holzschneidekunst der Jahrhunderte sich Im- 
mer wieder ergab. Den feinen Gestalten aus 
Lindenholz: Maria und dem Kinde gesellen 
sicii Josef und die Hirten bei, Schafe und Ochs- 
lein drängen sich hinzu und die vornehmen 
Würdenträger mit Gold, Weihrauch und Myr- 
rhen. Und über Ärmlichkeit und dem exoti- 
schen Prunk läßt frommgläubige Kunst den 
Rngelreigen schweben. 

Wunder der Christnacht, Mythos der Weih- 
nachtskrippe, die über Armut und &denleld 
Engelkapellen aussendet, die mit Geigen und 
Flöten, Trompeten und Harfen die frohe Bot- 
schaft künden. 

Kinderland gehören immer die Träume um das 
Christkind, das rein und schön war, wie eben 
nur ein Wesen aus himmlischen Höhen. Es 
schenkte Liebe und es forderte Liebe, wir sind 
älter geworden, aber die Legende ist die gleiche 
geblieben, und unser Herz kniet heute wie da- 
mals vor dem Wunder der heiligen Weih- 
nacht! 

So treten wir auch heute wieder in das 
große Wunder der Heiligen Nacht, die wie ein 
göttlicher Dom die Welt überspannt. So läuten 

auch heute wieder die Glocken, brennen die 
Kerzen, klingen die altvertrauten Lieder, dem 
Christuskindlein in der Krippe zu Ehren. 

Und die Sterne stehen groß und klar über 
der Menschenwelt und ein Singen geht durch 
die Luft, das wie Harfenklang ist und wie 
der Sang himmlischer Heerscharen, die loben 
Gott und singen; 

„Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf 
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!" 

DIE WEIHE DER NACHT 

Eines der schönsten Feste feiern die Men- 
s^en fast mitten im Winter, wo beinahe die 
längsten Nächte und kürzesten Tage sind, wo 
die Sonne am schiefsten gegen unsere Gehlde 
steht, und Schnee alle Fluren deckt, das Fest 
der Weihnacht. Wie in vielen Ländern der Tag 
vor dem Geburtsfeste des Herrn der Christ- 
abend heißt, so heißt er bei uns der heilige 
Abend, der darauf folgende Tag der heilige 
Tag und die dazwischen liegende Nacht die 
Weihnacht. Die Kirche begeht den Christtag 
als den Tag der Geburt des Heilands mit ihrer 
allergrößten Feier, in den meisten Gegenden 
wird schon die Mitternachtsstunde als die Ge- 
burtsstunde des Herrn mit prangender Nacht- 
feier geheiligt, zu der die Glocken durch die 
stille, finstere, winterliche Mitternachtluft 
laden, zu der die Bewohner mit Lichtern oder 
auf dunklen, wohlbekannten Pfaden aus 
sdmecigen Bergen an bereiften Wäldern vorbei 
und durch knarrende Obstgärten zu der Kirche 
eilen, aus der die feierlichen Töne kommen, und 
die aus der Mitte des In beeiste Bäume gehüll- 
ten Dorfes mit den langen, beleuchteten Fen- 
stern emporragt. 

Mit dem Kirchenfeste ist auch ein häusliches 
verbunden. Es hat sich faat in allen Ländern 
verbreitet, daß man den Kindern die Ankunft 
des Christkindleins — auch eines Kindes, 
des wunderbarsten, das je auf der Welt war 
— als ein heiteres, glänzendes, feierliches Ding 
zeigt, das durch das ganze Leben fortwirkt und 
manchmal noch spät im Alter bei trüben, 
schwermütigen oder rührenden Erinnerungen 
gleichsam als Rückblick in die einstige Zeit 
mit den bunten schimmernden Fittidien durch 
den öden, traurigen und ausgeleerten Nacht- 
himmel (liegt. Man pflegt den Kindern die 
Geschenke zu geben, die das heilige Christ- 
kindlein gebracht hat, um ihnen Freude zu 

machen. Das tut man gewöhnlich am heiligen 
Abend, wenn die tiefe Dämmerung eingetre- 
ten ist. Man zündet Lichter, und meistens sehr 
viele an, die oft mit den kleinen Kerzlein auf 
den schönen, grünen Ästen eines Tannen- oder 
Fichtenbäumchens schweben, das mitten in der 
Stuiie steht. Dann geht die Tür auf, die Kleinen 
ctürfen hinein, und bei dem herrlichen, schim- 
mernden Lichterglanze sehen sie die Dinge auf 
dem Baume hängen oder auf dem Tische her- 
umgebreitet, die alle Vorstellungen ihrer Ein- 
bildungskraft weit übertreffen, die sie sich 
nicht anzurühren getrauen, und die sie endlich, 
wenn sie sie bekommen haben, den ganzen 
Abend in ihren Ärmchen herumtragen und 
mit sich in das Bett nehmen. Wenn sie dann 
zuweiten in ihre Träume hinein die Glodcen- 
töne der Mittemadit hören, durch WiJche die 
Großen in die Kirche zur Andacht gerufen wer- 
den, dann mag es ihnen sein, als zögen jetzt 
die Englein durch den Himmel, oder als kehre 
der heilige Christ nach Hause, welcher nun- 
mehr bei allen Kindern gewesen ist. 

Wenn dann der folgende Tag, der Christtag 
kommt, so ist er ihnen so feierlich, wenn sie 
frühmorgens mit ihren schönsten Kleidern an- 
getan in der warmen Stube stehen, wenn der 
Vater und die Mutter sich zum Kirchgang 
<chmi'c'-r'n. wenn zu Mittag ein feierliches Mahl 
ist, ein besseres als an jedem Tage des ganzen 
Jahres, und wenn nachmittags oder gegen den 
Abend hin Freunde und Bekannte kommen, 
auf den Stühlen und Bänken herumsitzen, mit- 
einander reden und behaglich durch die Fen- 
ster in die Wintergegend hinausschauen kön- 
nen, wo entweder die langsamen Flocken nie- 
derfallen, oder ein trübender Nebel um die 
Berge strtt, oder die blutrote kalte Sonne hin- 
absinkt Adalbert Stifter. 

Qesegnete 
goMcne Weihnaditsduiiateii 

Von Erasmus Veit 
Der Maler Ludwig Richter, der liebevolle 

Schilderer deutschen Gemütes und innigen 
deutschen Heimatglückes, hat in seinen alten 
Tagen gerne von einem Weihnachtsabend er- 
zählt. 

Ja, damals war er noch ein langer, schmaler 
Jüngling, dem eine eigensinnige Strähne bjon- 
dan Haares leicht In die Stirn fiel, neunzehn 
Jahre alt, voll ungestillter romantischer Sehn- 
sucht. Welt dahinter war's . . . Anno 1822: 

Die ganze Familie sitzt in dem nieclrigen 
Stübchen des Großvaters väterlicherseits eng 
beieinander. Alle sind sie beisammen, um in 
behäbiger Genügsamkeit bei Kaffee und 
Christstollen den Weihnachtsabend zu begehen 
und zu erwarten, bis das Christmettengeläute 
in die nahe Kirche ruft: der Vater, etwas ge- 
bückt und verkrümmt von der mühseligen 
Brotarbeit mit Stichel und Radiernadel, das 
gute, sorgenvolle Gesicht der Mutter, die jün- 
geren Geschwister um die blinde Großmutter 
geschart, die so herrlidie Märchen zu erzählen 
versteht. Und im Kanapee, auf dem Ehren- 
platz, der Großvater Müller, ein wundervol- 
ler Kapitalphilister, die von ihm unzertrenn- 
liche weiße Zipfelmütze auf dem kahlen Kopf, 
dürr und zappelig und ganz Im Gegenteil 
seiner dicken gravitätischen Frau, einer phleg- 
matischen Holländerin. 

Und da sitzt noch jemand mit im Kreis, ein 
schlankes, junges Ding, dem das weiße Flor- 
tüchelchen über dem schlichten, dunklen Kleid 
gar lieblich steht. Dies holde freundliche Mäd- 
chengesicht unter lichtbraunem Wellenschei- 
tel gehört Auguste Freudenberg, einer Be- 
kanntschaft aus der Tanzstunde des jungen 
Ludwig Richter. 

SEHET DIESES WUNDER 
Jauchzet, ihr Himmel, 
Frohlocket, ihr Engel, 
In Chören 
Singet dem Herrn, 
Dem Heiland der Menschen, 
Zu Ehren! 
Sehet doch da: 
Gott will so freundlich und nah 
Zu den Verlornen sich kehren. 
GERHARD TERSTEEOEN t6»7—1769 

Sie hat einen >:>topfkasten von ihm zum 
Weihnachtspräsent erhalten, schön braun po- 
liert, doch schon ein wenig abgegriffen, und 
angefüllt mit einer lustigen Auswahl an Garn- 
und Wollknäuelchen in allen Größen und For- 
men und Farben. Ja, und um diesen Stopf- 
kasten webt sich eigentlich eine kleine, be- 
scheidene Geschichte: 

Erst vor kurzem hat ihn der junge Ludwig 
Ritter von seiner Tante Amanda aus der 
Friedrich-Vorstadt feierlich geerbt, in der Fa- 
milie „die Flicictante" genannt, und ein Brief- 
chen zwischen der biederen Stopfgarn-Gesell- 
schaft gesteckt: „Mein guter alter Flickkasten", 
steht da in Tante Amandas verschnörkelter 
Schrift, „soU deiner lieben Frau einmal Se- 
gen bringen, wenn sie fleißig und tüchtig ist." 

Der junge Richter jedoch blinzelte träume- 
risch In die flimmernde großväterliche Weih- 
nachtspyramide und ist mit seinen Gedanken 
gerade weit hinausgewandert, weit nach dem 
Lande seiner jungen Sehnsucht, nach Italien. 
Ein Freund seines Vaters, der Buchhändler 
Christoph Arnold, hat ihn fürs kommende 
Frühjahr einige Mittel zu einer Studienreise 
nach Rom in Aussicht gestellt. 

Noch immer starrt er in den sanften Schein 
der lieben Weihnachtslichtchen: Der Rest des 
Reisegeldes — woher ihn schaffen? 

„Ludwig", sagt In diesem Augenblicke die 
didce holländische Großmutter In seine Träume 
hinein, „laß einmal dein Christpräsent für die 
Mamsell Gustchen näher beschauen. 

Und während der jüngste Enkel eifrig an 
Stelle des großen Bruders, den schönen polier- 
ten Kasten nach dem Kanapee trägt, bleibt der 
kleine Kerl Irgendwo hängen und hat auch 
schon einen bösen Riß im Feiertagsjäckchen. 

O, du meine Güte, so kann er doch nicht in 
die Christmette mitgehen. Hilfsbereit, ohne 
viel Worte, macht sich das hübsche August- 
chen gleich über ihren Stopfkasten her. äolch 
einen Riß, — den hat sie schnell zu. Noch 
einen Faden und noch einen, — auf diesem 
braunen Knäuelcheni ist aber nicht mehr viel 
gewesen . . . Ged^kenvoll greift der junge 
Ludwig nach dem 'Papierlein, das das Innere 
des Knäuelchens gebildet. Da — ein blanker 
Gold-Dukaten stechet darin! Es ist wie ein 
Märdienwunder. Und gerade in diesem Augen- 
blick hebt von der nahen Frauenkirche das 
Christmettengeläut an. 

Es ist dann im Lauf der nächsten Wochen 
ein ganzes Häuflein Gold-Dukaten unter 
Augustes flinken Fingern aus den verschiede- 
nen Garnrollen hervorgekonmien. 

Und diese gesegneten Weihnachtsdukaten 
haben gar viel geholfen, den fruchtbringenden 
italienischen Aufenthalt des jungen Künst- 
lers zu ermöglichen. 



   LANOENKB ZEITUNG  Mittwoch, den 23. Dezember 1968 

Ich war noch sehr klein, als an einem Winter- 
morgen ein Erlebnis in mich einbradi, das Idi 
niemals vergesse. 

Im warmen Zimmer spielten wir vor Weih- 
nachten, meine Schwester und ich, und oft war 
es, als ob die Dielen hinter uns knackten. Wir 
fuhren herum, und St. Nikolaus duckte sich in 
die Vorhänge hinein. Gegen Abend fielen die 
Vorhänge vor die Fenster. Das Licht sprang 
grell aus dem Leuchter. Mutter saß mit uns, 
links ich, rechts meine Schwester, klein mit 
dem Blondzopf, der wie eine gefloditene Wei- 
denrute abstand, Mutter erzählte dann, wie 
das Sterntalermädchen alles den Armen dahin- 
gab: das Kleid und die Schuhe, und zögernd 
sein Letztes, das Hemd, abstreifte — mitten 
in der Winternacht, Ich war der ältere Bruder, 
and stolz, den Tränen zu wehren, beobachtete 
ich das Schwesterchen, dem das Mitleid Im 
Gesicht zuckte. Ich rief: „Jetzt weint sie 
gleich!" Da plärrte das Schwesterchen herzzer- 
reißend. Es weinte noch, als uns die Mutter 
entkleidet, bis wir, glüddichere Sterntalerkin- 
der, auch in eine weiße Winternacht sanken, 
die aber warm und süß zum Schlafe war. 

Des Morgens blauer Frost kam, der seine 
Eisblumen nadits an die Scheiben gepreßt 
hatte. Wir hauchten sie an. Sie wurden dwch- 
siditig, rannen aber nicht ab. Da sahen wir 
einen wehenden Schleier durch das Gartentor 
laufen, einem MenB(äien gUlt-h, doch so schnell 
und flatternd, daß uns der Alem stockte. Gleich 
darauf klingelte die Tors . ,ille. Wir horchten 
und hörten den Schlüssel lärmtn, die Eichen- 
türe ächzen — dann schrie das Mädchen auf. 
Mutters Stimme fiel erschreckt darein. Wir faß- 
ten uns zitternd Hand in Hand und gingen mit 
Schritten, die ein anderer Wille befahl, in d^n 
Flur hinaus. 

Und da stand in der blauen Dämmerung auf 
dem Fliesenboden ein schlankes Mädchen bar- 
fuß und hatte nur ein Hemd an, von dem sich 
einige Schneeklümpchen ablösten. Es stand 
bebend in seiner Scham und bebend vom Win- 
terwind, durch den es gelaufen war. Sein Haar 
fiel geöffnet und gelbsträhnig herab. Aus den 
Augen sah blau die Angst, 

Es gibt eine Erklärung für diesen Vorfall, 
so absonderlicli er auch erscheinen mag. Ganz 
dunkel glaube ich gehört zu haben, daß das 
Mädi^en aus einem bösen Elternhaus davon- 
lief über die Felder weg, aus einem der um- 
liegenden Gehöfte, und bei uns Hilfe suchte. 

Es stand nun da, hob den Arm, von dem der 
weite Bauernhemdärmel zurückfiel, und deckte 
die Brust. Der kühle Flur dünlite es eine 
warme Hülle. 

Im Hintergrund standen wir zwei Kinder 
Hand in Hand und staunten die weiße Er- 
sdieinung in der FIur-Dämmert-ng an und die 
bloßen Füße, die vor einigen Augenblicken 
noch durch den brennenden Schnee gelaufen 
und davon rot waren, die roten Arme und das 
rote, gelbumhaarte Gesicht, worin der Mund 
oben die ersten Worte stanunelte. Man lief 
davon: die Mutter, die Magd, und sie schlepp- 
ten aus den Zimmern Schuhe, ein Kleid, einen 
Umhang, Strümpfe und ein Kopftuch. Wunder- 
bar, wie es auf das weiße Mädchen niederreg- 
nete von Stemtalern in mancherlei Gestalt, 
wie das Mädchen plötzlich mensdienähnliÄer 
wurde mit jedem Stück, das es anzog. Mutter 
rief mich zu sidi; ich mußte einen Sack halten. 
Da hinein legte sie Essen; Brot, Speck, eine 
große Schnitte Fleisch und aus unerforscäiten 
Verstecken Christbaumgebäck und Zucäcer- 
werk, das wir doch noch nicht hatten sehen 
dürfen, ehe es das Christkind an die Tanne 

gehängt hatte. Aber da war nichts sonderbar, 
wo das Wunder immer nocih augenfällig, wenn 
auch schon bekleidet, vor uns stand. 

Dann schnürtp wir den Sack zu und reich- 
ten ihn dem Mädcdien. Das hob ihn unter den 
Arm. Seine Augen, die bisher geblickt hatten 
wie aus Fernen, wohin nicht jeder durch Er- 
lebnis und Schicksal eindringt, sandten einen 
traurigen Dankstrahl in mich ein. Es war über 
alle Maßen, daß sich in Mutters Kleidern ein 
hergewehtes Sterntalerkind barg, daß es in 
raschern Besinnen einknickte und Mutters 
Hand küßte, dann mit roten Fingern nach mir 
tastete, um mit über den Schopf zu streichen, 
doch mitten in der Bewegung verblieb und 
schließlich zu meiner Bubenhand fand und 
die auch zum Munde führte. Und während das 
Mädchen dies tat, war es groß und scäiattig 
über mich gebeugt, eine alles umarmende 
Wolke. 

Ohne Laut und ohne auf Mutters Gegenwehr 
zu achten, wandte sich das Mädchen. Ich sah 
ee durch die Flurtür treten, die Treppe hinab 
und durch die EicJienpforte hinausgehen In 
warmen Schuhen in den Schnee. 

Ein anderes Strahlen rührte uns nach weni- 
gen Stunden an, als wir zwei, Schwesterchen 
und ich, Hand in Hand vor dem Kerzenbaum 
standen, dessen Flanrunen in dem Kronleueihter 
tausendfach zitterten. Sah man scharf In die 
goldene Randung, konnte man darin Bausteine 
erkennen, die auf dem Boden lagen. Ic^ senkte 
sdjnell den Blick, und das Schaukelpferd 
bäumte sich mir wild entgegen. Und als Ich 
Reitersmann zum erstenmal aufsaß, wußte ich, 
daß das Christkind und das Stemtalermädc^en 
und dieser wilde Schimmel in einem blau- 
dfimmernden Zusammenhang standen. 

Seht ihr das Lidit dort! 
Eine Christnacht - damals an der Sibirienbahn / Von Waldemar Augustiny 

Stcrntaler regnen wunderbar zur Erde 
Eine weihnachtliche Legende für die Dämmerstunde bei flackender Kerze / Von Heinrick Zillich 

Slillc Nadit, heilige Nadit 

überall in der Welt, wo Kirchen stehen und 
Glocken läuten, verkünden sie die Botschaft 
von Bethlehem. Diese stille Nacht ist durch- 
duftet von Kerzenglanz, in ihr lebt das Glau- 
benslicht, die Erinnerung, d'ie Hoffnung, Trost 
und Rührung. — 

Die heiligen Worte der Botschaft: „Siehe, ich 
verkündige Eudi eine große Freude, die allem 
Volke widerfahren wird" hallen durch die 
Kirchen von Athen bis Montreal, von Narvik 
bis Montevideo, diese Worte, die künden von 
der Liebe und dem Reichtum Gottes, 

Heiligabend — die Straßen sind wie aua- 
gestorben, Ruhe liegt über Stadt und Land, die 
Siedl wohltuend in die Seele senkt. Dort, wo 
Schnee liegt, wirft er den Abglanz wie ein sil- 
berner Spiegel zurück, vom Himmel leuchten 
die Sterne, am Weihnachtsbaum der Kerzen 
sanftes Licht. Ein Vorhang fällt und es ist als 
ob von den Wolken her ein wunderbarer Be- 
fehl kSme: Fürchtet Euch nicht", die Macht der 
Liebe wird die dunklen Mäc:hte überwinden. 

Stille Nacht, heilige Nacht — ein wunder- 
sames Lied geht um die Welt! 

Leonie Flab-Llchtenberg 

Das Kind in der I 

Wie eine aufgeplusterte Glucke duckt sich 
das altersschiefe Bauernhaus in den Bergwald 
droben. Es ist ein Witwenhof. Den Altbauern 
hat ein Zechkumpan im Streit erstochen, den 
Bohr., kaum daß er nach dem Krieg aus der 
Gefangenschaft heimgekehrt war, ein durch- 
gehendes Roß erschlagen. Seit kurzem liegt 
in der eichenen Wiege der nachgeborene Erbe 
des Unglücklichen, der kleine Xaver. 

Eben sind sie alle zur Mitternachtsmesse 
gegangen, dick in Schals und Tücher gemummt, 
in den Händen ihre Windkerzen. Es ist still 
und dunkel geworden in dem Haus. Nur aus, 
dem Giebelfenster des Obergeschosses fällt' 
noch ein heller Strahl auf die schneeglitzernde 
Fläche. Pudentia, die kreuzlahme AUmagd, 
steht dort und sinniert mit leerem Blick in die 
Nacht hinaus. Ihre gichtigen Füße tragen sie 
nimmer ins Kirchdorf. 

Humpelnd wendet sich die Bresthafte vom 
Fenster zurück. Ob sie noch einmal beim Di- 
kerl drüben in der Kammer einschauen soll? 
Ihr ist, als habe sie vor einer Weile mit hal- 
bem Ohr ein sonderliches Rumoren von dort 

\rippe / Von Lena Merker 

dem. Da war der Unselige plötzlidi in die gräß- 
lichen Zuständ' verfallen und hatte mit seinem 
Stöhnen und Rumpeln die heilige Handlung 
gestört. Er hat auch heute abend bald wieder 
von seinem Verlangen abgelassen und ist, un- 
ter beschwichtigendem Kopfnicken mit sich 
selbst brabbelnd, zu seiner Lagerstatt hinauf- 
getappt. 

Die Greisin wird heute nicht so bald ins Bett 
gehen; die Erinnerungen machen ihr gar viel zu 
schaffen. Da poltert jemand die hölzerne Stiege 
herauf, Fäuste hämmern gegen die Tür: „Macht 
auf, Pudenz, macht auf um Christi willen! 
Das Kind ist fort!" Und als die so grausam 
Aufgescheuclite mit fliegenden Händen den 
Riegel zurückschiebt und öffnet, steht, bebend 
und bleich, Nandl, die Jungdirn, draußen, die 
in der Stunde des Kirchgangs bei dem sciila- 
fenden Säugling hat bleiben sollen. Heulend 
bekennt sie: sie sei auf einen Husch zum Jung- 
knecht hinübergelaufen, ihm die Socken zu 
brin.gen, die sie für ihn gestrickt, und als sie 
wiedergekommen, sei die Wiege leer gewesen. 

Entsetzt hatscht die Sieche hinunter, so 
schnell ihre schmerzenden Knochen es zulas- 
sen. Als sie in die Kuchel tritt, sieht sie es mit 
eigenen Augen: die Wiege ist leer. Und wah- 
rend noch ihre Gedanken in wilder Ratlosig- 

keit durcheinandertaumeln, kommen die ICir- 
chenleuf heim. Unsagbar dejammer und 
Wehklagen hebt an, Schreien und Laufen, Man 
will nach verdächtigen Fußstapfen suchen. 

Plötzlich, mitten in dem Aufruhr, stutzen 
alle: war da nicht ein klägliches Wimmern zu 
hören? Jetzt wieder! Und was ist das? Ein 
verzudtender Lichtschein dort hinten bei den 
Kühen. 

Alle stürzen darauf zu, die junge Mutter 
voran. Sie schreit auf und bleibt betroffen ste- 
hen: in der äußersten Ecke des Stalles, bei der 
machtigen Rotbunten, liegt in der Krippe auf 
Heu und Stroh das Kind, ihr Bub, ihr Xaver 
und schläft. 

Vor der Krippe aber kniet einer in sich zu- 
sammengesunken, die knollig-plumpen Hände 
ungefüg gefaltet: Dikerl. Doch als sie ihn em- 
pört aufstoßen wollen, prallen sie entsetzt zu- 
rüdc: Dikerl ist tot. 

Die Frauen murmeln fromme Danksagung, 
indessen die junge Mutter den Wiedergefun- 
denen unter Lachen und Tränen an ihre Brust 
drückt. Das Mannsvolk pafft und raunt 
Schauergeschichten von Kindsraub und an- 
deren abenteuerlichen Begebenheiten. 

Draußen aber liegt Dikerl, der blöde Dikerl, 
der noch einmal, ehe er davonmußte, das Kind- 
lein in der Krippe hatte anbeten wollen, so 
wie der biblische Simeon es getan, und der in 
der Unordnung seines Herzens Irdisches und 
Himmlisches zutraulich vermengte. 

gab sich zufrieden; ja, der sei das Lidit ge- 
wesen. 

„Aber nun erkläre mir und lüge nicht, wie- 
so in dieser Nacht jedes Jahr Christus wieder 
geboren wird!" 

Mir trat der Schweiß auf die Stirn; denn ich 
bin ja kein Gelehrter. Aber, da sich der Lauf 
der Pistole auf meinen Mund richtete, begann 
ich so: ein großer Mann sterbe nicht wie ein 
gewöhnlicher Landser oder wie ein Eisenbahn- 
virärter. Darauf nickte er: Ja, Lenin sei tot wie 
eine ertrunkene Maus, aber er liege In einem 
gläsernen Sarg auf dem Roten Platz, für je- 
dermann zu sehen. 

Je größer der Mann, fuhr ich fort, um so 
mehr sei er immer noch da; aber Gottes Sohn 
— „Der geht überhaupt nicht aus der Welt und 
wird immer wieder geboren und leidet und 
stirbt. Er paßt einfacäi nicht in die Zeit hinein, 
versteht du das?" 

Ja, das verstehe er jetzt, aber das andere, ob 
das auch wahr sei. Seine Tante habe erzählt, 
jeder, der davon gehört habe, solle am Morgen 
den Leuten zurufen: Christ ist geboren! 

Ich wollte antworten, aber da hörten wir ein 
fernes Rauschen, und das Rauschen schwoll 
herauf und toste und donnerte. Der Mann sank 
in die Knie. „Der Sibirien-Expreß! Das Signal! 
Wir sind alle verloren!" 

» 
Die Hütte bebte, draußen kradite es, Hunmel 

und Erde schienen zusammenzusttlrzen. Dann 
wurde es still. Der Mann winrmierte: „Der Ex- 
preß! Offiziere, Diplomaten, Kuriere! Ihr 
Hunde seid schuld!" Er warf die Pistole auf den 
Tisch. Wir nahmen sie nidit, sondern folgten 
ihm vor die Tür. In der Ferne rauschte es hohl, 
ein feuriger Rauch zog sich am Himmel hin: 
der Sibirienexpreß nahm seinen Weg durch die 
Nacht. Hoch im Nebel stand ein grünes Licht. 

Der Mann flüsterte: „Das Licht! Ich vergaß 
es zu stellen wegen euch Hunden, aber. . . seht 
ihr das Licht? Es war rot und jetzt — grün wie 
ein Ahornblatt. Lauft!" schrie er. „Ich hab euch 
nicht gesehen. Lauft! Aber vergeßt nicht zu 
sagen von dieser Nacht und vergeßt nicht das 
mit dem Licht!" 

Er stieß uns mit dem Fuß in den Rücken, und 
wir taumelten über den Bahndamm davon. — 
Natürlich hatten Fritz und ich das Signallicht 
gestellt. Wer aber hatte uns eingegeben, mit 
letzter Kraft an den Drähten zu reißen, als wir 
ohne Hoffnung waren? 

Vielleicht begreifst du, daß ich im Leben nie- 
mals eine solche Christnacht erlebt habe wie 
damals an der Sibirienbahn. 

Weihnachten ist das Fest des Lichtes und der 
Freude: „Gehet hin in alle Welt und freuet 
Eudil", so heißt es in der Heiligen Schrift als 
Weihnachtsbotschaft. Ein Leben ohne Freude 
ist wie eine weite Reise ohne Gasthaus. Paul 
Gerhardt predigt die Freude um die Weih- 
nacäitszeit mit den Worten: „Fröhlich soll mein 
Herze springen dieser Zeit, da vor Freud' alle 
Engel singen!" Auch D. Martin Luther war ein 
Verfechter der Freude: „Wem Gott sein Wort 
gibt, dem läßt er sein Angesicht fröhlich und 
hell scheinen ins Gewissen und macht es da- 
durcäi keck, fröhlich und licht, als hätten wir 
neue Herzen und wären neue Menschen; denn 
es bringt Vergebung der Sünden und zeigt 
Gott als einen gnädigen, barmherzigen Vater." 
Ein anderes Mal sagt er im Hinblick auf Weih- 
nachten: „Das ew'ge Lidit geht da herein, gibt 
der Welt ein' neuen Schein. Es leudit't wohl 
mitten in der Nacht und uns des Lichtes Kin- 
der macht." Wer ein Lichtkind sein kann, der 
läßt die Freude in sein Herz hinein. Auch Frau 
Rat Goptbe hatte es sicJi „hp'iiiy gef^chwnren. 

alle kleinen Freuden aufzuhaschen, aber sie 
ja nicht zu anatomisieren". 

Um den vollen Gehalt der Freude auszu- 
kosten, muß man sie mit jemandem teilen. Und 
dazu ist diese Zeit vor und zu Weihnachten 
die schönste des ganzen Jahres. Sie fordert ge-, 
radezu die Mensdien auf, sich zu freuen und al- 
les Leid zu vergessen oder es durch die Freude 
zu läutern. „Freude heißt die starke Feder in 
der ewigen Natur. Freude, Freude treibt die 
Räder in der großen Weltenuhr", sagt Schii- 
ger. Gerade zu Weihnachten sollten sich die 
Menschen einander bei den Händen nehmen 
und nicht nur gut, sondern auch froh sein. Und 
daneben sicäi immer wieder der Worte Peter 
Roseggers erinnern, die auch so gut in die 
Weihnachtszelt passen; „Was es auch Großes 
und Unsterbliches zu erstreben gibt; den Mit- 
menschen Freude zu machen, ist dodi das Beste, 
was man auf der Welt tun kann," Und Freude 
fehlt niemals dort, wo Ordnung, Arbeit und 
Treue ist. 

pufcohlidicokfcliac 
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gehört. D;kerl ist der einzige hier, der sie noch 
brauet, Benedikt, der alte Schweinehirt, der 
Fallsüchtige. Gegen den genommen, geht es ihr 
noch zehnmal gut. Sie ist doch wenigstens im 
Kopf noch ordentlich beisammen. 

Aber Dikerl, die arme Haut, ist ärger dran 
als das liebe Vieh. Vor wenigen Tagen erst hat 
sie ihn gefunden, wie er an der Schupfenwand 
hockte, selber fast nur ein Ding. Die Krämpfe 
hatten ihn wieder gebeutelt. Schaudernd hat 
sie mitangesehen, wie er sich unter Ächzen 
und Au gen verdrehen aus dem Dunkel der 
Ohnmacht zurückquälte in sein stumpfes Halb- 
wachsein, 

Vorhin am Abend noch, als sie drunten in der 
Kuchel ihre Milch holen und gesegnete Feier- 
tag' wünscäien wollte, hat sie gehört, wie der 
Einfältige in ohnmäc^htiger Bedrängnis sicii 
plagte, der Bäuerin ein Anliegen verständlich 
zu machen, das ihm offensichtlich hart zusetzte. 
Mit Mühe hatte man seinem verworrenen Lal- 
len entnommen: er wolle mit den anderen in 
die Mette gehen, um das Christkind zu sehen. 
Gerade das aber konnte nicht sein. Noch sal3 
allen der Schreck vom Karsamstag in den Glie- 

Niemals habe ich solch eine Christnacht er- 
lebt, erzählte mein Nachbar. 

Wir waren aus dem Lager ausgebrochen. 
Damals hatten die Bäume noch Laub gehabt; 
nun aber — wie lange schon? — herrschten 
Sdinee und beißende Kälte. Unsere Füße 
eiterten, unser Bauch war leer, und wir 
schleppten uns so dahin über die weiße Fläche, 
Fritz und ich; in einem dünnen Nebel stand 
kalt der Mond. 

Endlich zeigte sich fern ein rotes Licht. Von 
einem Haus, glaubten wir, das erhöht auf 
einem Hügel lag, blinkte es zu uns her. Aber 
dann, als wir näher kamen, war es ein Signal- 
licht, an einem Mast befestigt, und wir, in 
sinnloser Wut, schlugen den Mast und rissen 
an den Drähten, daß unsere Finger bluteten. 
Ohne Hoffnung stolperten wir den Bahndamm 
entlang, und dann stand, von Reif glitzernd, 
ein Wärterhaus vor uns. Ein Mann trat aus 
der Tür und hielt eine Laterne in der Hand. 

« 
Er leuchtete uns herauf und herunter. Dann 

öffnete er die Tür und gab uns — weißt du, 
was Speck und Brot und heißer Tee bedeuten, 
wenn man tagelang nur weißen Schnee rings 
uniher und kein Dach über dem Kopf und kein 
Stück Brot gehabt hat? Während wir gierig 
zulangten, sagte der Mann, es sei ein wahrer 
Glüc^stag heute, denn wir brächten ihm Rubel 
ins Haus. Er grinste: entlaufene Kriegsge- 
fangene, jawohl, er habe es gleich erkannt. 

Wir, zu Kräften gekommen, dachten; er oder 
wir! und fielen über den Mann her. Er lag 
bereits auf dem Rücken; da jammerte er:- ob 
wir nicht wüßten — wir seien doch Deutsche — 
daß heute Christnacht sei. Das Wort, verstehst 
du, machte uns schwach, denn wir waren ge- 
laufen ohne Gefühl für Zeit. Und heute also 
war Weihnachten! Wir ließen von dem Mann 
ab. Er krabbelte sich hoch und hielt plötz- 
lich eine Pistole in der Faust und ließ seine 
Mündung vor uns kreisen und sagte: „Ver- 
spielt habt ihr! Aber sagt mir vorher, ob es 
wahr ist, was meine Tante mir erzählt hat. 
Ihr kennt die Geschichte von der Geburt im 
Stall?" * 

Was sollte ich tun? Ich begann zu erzäh- 
len, und er unterbrach mich: „Richtig! Kuh 
und Esel waren dabei", und; „Die Hirten auf 
der Weide, ja! Aber das Licht! Was war mit 
dem Licht?" 

Ich wußte nicht, was er meinte, er aber hielt 
mir die Pistole an den Hals und schimpfte 
mich einen Hund. Ich solle ja nichts verheim- 
lichen. Da berichtete ich von dem Stern, und er 
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Lösen Atomexplosionen Naturkatastrophen aus? 

Der Wettergott sdiaut gelassen zu 

Die Naturkatastrophen der letzten Zelt haben In der Oetfentllchkelt Immer wieder 
die Frage auteeworfen, ob zwisdien diesen Erscheinungen und den Atombombenver- 
suchen nicht ein ursächlidier Zusammenhang besiehe. Wissenschaftliche Untersudiun- 
gen — vor allem auf amerikanischer Seite — haben nunmehr die Haltlosigkeit derarti- 
ger Vermutungen bestätigt. 

Grausig und imposant 
zugleich wölbt sich der Rauch- und Flam- 
menpllz nach der Explosion einer Atom- 
bombe in der Wüste von Nevada (USA) 
kllometerhodi in den Himmel. Es Ist jedodi 
ein Trugschluß zu glauben, daß eine Atom- 
bombenexplosion unser Wetter beeinflußt. 

Solange die Vereinigten Staaten die Ge- 
wißheit haben durften, Alleinbesitzer wirk- 
samer Atomwaffen zu sein, wurde Gerüch- 
ten, die der Atombomben-Psychose neue 
Nahrung gaben, nur bedingt entgegengetre- 
ten, Man hatte das „beruhigende" Gefühl, 
daß diese Hysterie als Teil der psychologi- 
schen Kriegführung unserer Tage durchaus 
ihren Zweck erfüllen könne. Mit dem Be- 
kanntverden der sowjetischen Uran- und 
Wasserstoffbomben-Versuche erwiesen sich 
derartige Spekulationen jedoch als Bumerang 
gegen die eigene Bevölkerung. So verlangte 
unter anderem das Gerücht, die Naturkata- 
strophen der letzten Zeit seien durch Atom- 
energie-Versuche ausgelöst worden, katego- 
ri.>!ch nach einer Klarstellung. 

Die AEC antwortet 
Inzwischen hat nun das oberste Gremium 

der amerikanischen Atom-Energie-Kommis- 
sion (AEC) erstmalig die Frage nach dem 
Einfluß von Atombomben-Explosionen auf 
die Witterung beantwortet. Während im all- 
gemeinen der Inhalt dieser Berichte streng 
geheim gehalten wird und nur unwichtige 
Einzelheiten ohne große militärische oder 
wissenschaftliche Bedeutung der Oeffentlich- 
keit zugänglich gemacht werden, kann die.'ie 
Frage ausnahmsweise offen diskutiert wer- 
den, Die Beantwortung durch die AEC er- 
folgte im wesentlichen auf Grund eigener 
Beobachtungen und Untersuchungen von 
wissenschaftlichen und technischen Mitglie- 
dern sowie durch Arbeiten und Berechnun- 
gen des Meteorologen Dr. Vincent Schäfer 
vom Staatlichen Wetterdienst, eines Exper- 
ten auf dem Gebiet der Wetterkunde. 

Zunächst einmal steht mit Sicherheit fest, 
daß die durchschnittliche Zahl der Wetter- 
katastrophen nicht zugenommen hat, seit- 
dem im Sommer 1945 in der Wüste von Neu- 
Mexiko die erste amerikanische Versuchs- 

Atombombe zur Explosion gebracht worden 
ist. 

Gewittersturm Ubertrifft 1000 Uran- 
Bomben 

Im Verlaufe normaler Wetterkatastrophen, 
die ja bereits vor Auslösung der ersten 
Atombomben bekannt waren, werden Kräfte 
frei, die um ein Vielhundertfaches größer 
sind als jene, die in Atombomben gespeichert 
sind. So hat ein kräftiger Gewittersturm 
einen größeren Energieumsatz als die Explo- 
sion von rund 1000 Uranbomben. Sogar ein 
durchschnittliches Gewitter übertrifft den bei 
der Explosion von 50 Plutonium-Bomben be- 
tretenden Energieumsatz. Allein durch diese 
Beispiele wird deutlich, daß in der Atmo- 
sphäre und Stratosphäre viel größere Kräfte 
frei werden, als jemals durch Atombomben 
ausgelöst werden könnten. 

Das bekannte Beispiel für die riesigen, an 
der Grenze zwischen Atmosphäre und Stra- 
tosphäre wirkenden Kräfte sind die „jet 
streams", Luftströmungen, die Geschwindig- 

keiten von über 300 km/h erreichen und über 
ganze Kontinente hinziehen. Diese Luftströ- 
mungen sind maßgeblich an der Ausbildung 
der Großwetterlage beteiligt. Um aber nur 
die gleiche Energie auszulösen, über die ein 
derartiger „jet stream" verfügt, müßten 100 
Wasserstoffbomben gleichzeitig zur Explosion 
gebracht werden. 

Audi „Todesstaub" ohne Einfluß 
Es ist bekannt, daß bei jeder Atom-Explo- 

sion große Staubmengen in die Luft ge- 
schleudert werden, die teils radioaktiver, 
teils stabiler Natur sind. An Hand zuverläs- 
siger Messungen wurde nun festgestellt, daß 
diese Staubteilchen nur einen Bruchteil je- 
ner Menge ausmachen, die jährlich viele Male 
in Dürre- und Wüstengebieten durch Wir- 
belstürme bis in die Stratosphäre getragen 
werden. Daher haben auch die bei Atom- 
bomben-Explosionen aufgewirbelten Staub- 
mengen praktisch keinen Einfluß auf die 
Witterung. 

So kommt die AEC zusammenfassend zu 
dem Ergebnis, daß die Frage, ob Atombom- 
ben-Explosionen das Wetter zu beeinflussen 
vermögen, verneint werden muß, da die Aus- 
wirkung derartiger Explosionen im Vergleich 
zu den üblichen Naturerscheinungen auf 
einen wesentlich kleineren Raum begrenzt 
bleibt. 

Kommen die Wölfe wieder? 
Eine neue Invasion aus dem Osten — Wölfe sterben nldit aus 

eine ganz ähnliche Ent- 

Der Disf elf alter fliegf 10000 Kilometer 
Von der Wanderung unserer Sdimetterlinge 

Wir wissen, daß einige unserer Vögel vor 
dem Einbruch der kalten Jahreszeit in wär- 
mere Gegenden fliegen und auf ihren Flü- 
gen sehr beachtliche Strecken zurücklegen. 
Die „Deutsche Forschungsstelle für Schmet- 
terlingswanderungen" in Erlangen hat fest- 
gestellt, daß auch Schmetterlinge ausgedehnte 
Wanderflüge unternehmen, sobald in Deutsch- 
land der Winter einzieht. Um die Erfor- 
schung dieser Wanderflüge hat sich beson- 
ders Heinrich Wittstadt, ein pensionierter 
Lehrer in Erlangen, verdient gemacht, der 
mit 30 000 Exemplaren zur Zeit die größte 
Schmetterlingssammlung in der Bundesrepu- 
blik besitzt. Er hat festgestellt, daß von den 
etwa 2000 in Norddeutschland vorkommen- 
den Schmetterlingsarten 25—30 in den 
Herbsttagen mit den Zugvögeln nach Afrika 
fliegen, wo sie meist im Steppengürtel der 
nördlichen Sahara den Winter verbringen. 

Durch weit über die deutsdien Grenzen 
hinaus reichende Beoisachtungen hat man 
festgestellt, daß manche Schmc^tterlinge rie- 
sige Wanderstrecken zurücklegen, so bei- 
spielsweise der Distelfalter, der von Ostafrika 
herauf bis nach England fliegt, eine Strecke 
von rund 10 000 Kilometern, Der Schmetter- 
ling benötigt hierfür etwa drei bis vier 
Wochen, Um den Flug der Falter feststellen 
zu können, ist man dazu übergegangen, die 
Schmetterlinge mit Anilinfarbe an der Un- 
terseite der Flügel zu zeichnen. In Oester- 

reich pinselt man gelb, in der Schweiz rot. 
In Fragebogen sollen die gemachten Beobadi- 
tuiigen wie Flugrichtung, Flugschnelligkeit 
und Flughöhe verzeichnet werden. 

Die Erforschung der Schmetterlingswande- 
rung wird auch in anderen Ländern mit 
Eifer betrieben, und die deutsche Forschungs- 
zentrale hofft, über die Wanderung un- 
serer Schmetterlinge bald noch mehr erfah- 
ren zu können, als bisher bekannt wurde. 

Nur in unbewohnten Gebieten, in weiten 
Waldwildnissen oder einsamen Gebirgen 
wähnt man den Wolf, das einzige größere 
Raubtier, das es in Europa noch wildlebend 
gibt, daheim. Ursprünglich war der Wolf 
überall verbreitet, im ganzen nördlichen 
Europa ebenso wie in Asien und in Nord- 
amerika. In den beiden letzten Jahrhunder- 
ten aber verschwand er zusehends aus allen 
Gebieten, wo die Besiedlung zu dicht, die 
Wälder zu wenig einsam und die Kontrolle 
durch den Jäger zu scharf wurde. Schon in 
der letzten Jahrhundertwende gab es in 
Europa Wölfe nur mehr in Finnland und 
Rußland, im äußeren Norden Skandinaviens, 
in den Karpaten, den Pyrenäen, den Bergge- 
bieten des Balkans, in den Abruzzen, in ei- 
nigen Bergtälern Portugals und in einsamen 
Hochtälern der französisch - italienischen 
Grenzberge und der Westalpen. Selbst in 
Polen, im Baltikum und in Ostpreußen waren 
die Wölfe bereits zur Seltenheit geworden. 

Der erste Weltkrieg aber brachte eine 
starke Belebung der Wolfstätigkeit. Sie nah- 
men in den Karpaten überall stark zu, konn- 
ten die Waldgebiete im Osten Polens neu für 
ihre Sippe erobern und drangen auch in den 
baltischen Landern wieder weiter nach We- 
sten vor. Interessanterweise brachte der 

HARTE NOSSE 
Waagerecht: 2. USA-Staat, 4, deutscher 

Komponist, 5. einfaches Fahrzeug, 7, Fern- 
sehen (engl.), — Senkrecht: 1, Vulkanaus- 
vvurf. 2. Schwarzer, 3. Hafenstadt in West- 
afrika, 4. junges MiiitärpferH, 6. Bezirk, Be- 
reich. 

Rätsei-Gieichklang 
Der Lehrer tut's den Schüler, der recht tüchtig; 
wenn es der Studio macht, ist es nicht richtig. 
Doch wird man loben stets den Gärtnersmann, 
wenn er es sachgemäß vollführen kann. 

Die Auflösungen 
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Silbenkreuzworträtsel 

zweite Weltkrieg 
widdung! 

Sowohl in Rumänien, wie auch im Osten 
der Tschechoslowakei — hier vor allem in 
den Karpatenländem — hat die Wolfsplage 
in den ersten Nachkriegsjahren ein bisher 
kaum gekanntes Ausmaß angenommen. In 
den Gebieten östlich der Weichsel, wo es vor 
1939 Wölfe höchstens als gelegentliche Irrläu- 
fer oder in sehr strengen Wintern als vor- 
übergehend durchziehendes Wechselwild gab, 
ist der Wolf heute zum Standwild geworden. 
Von dort aus erscheinen kleinere Wolfsrudel 
nun fast schon regelmäßig im Winter auch in 
den westpolnischen Provinzen und kommen 
bis zur Oder-Neiße-Linie und sogar darüber. 

In Ostpreußen, im Räume von Alienstein, 
wurden im letzten Winter mehr als drei Vier- 
tel der Rehwildbestände durch Wölfe ver- 
nichtet. Auch Haustiere werden in diesen Ge- 
genden nun häufiger von Wölfen angefallen. 

Die Zunahme der Wölfe beschränkt sich 
aber keineswegs auf diese Gebiete allein. 
Hier könnte man sie auf den starken Rüde- 
gang der Einwohnerzahl durch die Abwande- 
rung der Deutschen, die Verwilderung ein- 
stiger Siedlungen und die geringere Durchja- 
gung der Waldgebiete zurückführen. Aber 
auch in Jugoslawien, wo sich in dieser Hin- 
sicht keine so entscheidenden Veränderungen 
ergaben, stieg der Wolfsbestand enorm an. 

Allein in den ersten sechs Nachkriegsjah- 
ren wurden hier über 6000 Wölfe abgeschos- 
sen, und in den zwei letzten Jahren sind 
dort über 50 000 Stück Nutzvieh — darunter 
auch sehr viel Großvieh — von Wölfen ge- 
rissen worden. Diese Zahlen . allein zeugen 
für eine ganz starke Zunahme der Wölfe in 
allen Gegenden Jugoslawiens, 

Sogar in Spanien, das vom Kriegsgeschehen 
selbst überhaupt nicht berührt wurde, steigt 
die Zahl der Wölfe, Sie kommen hier nicht 
nur in den Pyrenäen, sondern auch im Hoch- 
land Mittelspaniens vor. Man schätzt die Zahl 
der Wölfe auf weit über 2000 Exemplare, 

Aus allen diesen Meldungen ersieht man, 
daß die Wölfe auch in Mitteleuropa im Vor- 
dringen sind und noch gar nicht daran den- 
ken, auszusterben oder sich endgültig nach 
Asien zurückzuziehen 

Für unsere Jugend 

^Cippel^icLs 
Es war einmal ein dicker, brauner Teddy- 

bär, der gehörte dem kleinen Wolfgang. Jan 
Hippeldick, der Bär, war Wolfgangs liebster 
Spielgeselle. Beim Essen mußte er neben 
Wolfgang sitzen und abends mußte er mit 
schlafen gehen. Wenn man den Jan Hippel- 
dick auf den Boden setzte und ihm einen 
Schubs gab, dann konnte er gleich zwei Pur- 
zelbäume hintereinander machen. Einmal 
aber fiel der Bär gegen den heißen Ofen 
und brannte sich ein großes Loch in sein 
braunes Fell. Woltgang weinte und war sehr 
traurig, dsß sein geliebter Jan Hippeldick 
zum Doktor mußte, „Vielleicht kommt er zu 
Weihnachten wieder", hatte der Vater gesagt. 
Jeden Tag fragte Wolfgang: „Ist heute 
Weihnachten, kommt heute mein Jan Hippel- 
dick?" 

Der Bär aber hatte inzwischen ein ganz 
neues Fell bekommen und war weit, weit 
weg auf der himmlischen Weihnachtswiese. 
Da wartete er, bis der Weihnachtsdilitten 
auch ihn abholen würde. Was trieb sich da 
nicht alles herum: Puppen. Hampelmänner 
und Stoffhunde spielten Fangen, Holzeisen- 
bahnen schnauften über Berg und Tal. Rote, 
blaue und gelbe Autos schnurrten über die 
weißen Wolkenstraßen. 

Endlich war es auch für unseren Bäi Zeit 
zur Abreise. Zwischen der Puppe Liesel und 
dem Schaukelpferd Hopplahopp saß Jan 
Hippeldick im großen Himmelsschlitten und 
die schnelle Fahrt begann. Zwischen Steinen 
und Wolken sauste der Schlitten immer schnel- 
ler. Jan Hippeldick gefiel das sehr, und er 
wollte doch zu gerne mal sehen, wie weit es 
noch zur Erde wäre. Er beugte sich über den 
Schlittenrand und — pardauz — fiel er aus 
dem Schlitten. 

Der Bär wußte gar nicht, wie lange er 
durch die Luft gepurzelt war. Platsch — lag 
er plötzlich mitten auf einem hell erleuch- 

si*eise 
teten Platz einer großen Stadt, Beinahe 
wäre Jan Hippeldick noch von einem Auto 
überfahlen worden. Aber der Verkehrsschutz- 
mann hatte schnell nach dem Bären gegrif- 
fen, der da so aus dem dunklen Abend- 

himmet gefallen war. Nun saß der Bär aul 
dem Platz und lehnte sich an die Beine des 
Schutzmannes. Da gab es allerhand zu sehen, 
Autos, Fahrräder und Straßenbahnen fuhren 
vorbei. Alle Lcnite, die den Bären neben den 
Beinen des Sdiutzmannes sitzen sahen, muß- 
ten lachen. Auch Jan Hippeldick hob einmal 
seinen Arm, aber siehe da, die Autos hielten 

gar nicht an. Der Bär hätte doch so gern 
auch einmal Schutzmann gespielt. 

Allmählich bekam Jan Hippeldick doch 
kalte Füße und da zupfte er den Schutzmann 
an der Hose. .,Hallo, kannst du mich nicht zu 
meinem Wolfgang bringen?", fragte er den 
großen Mann, Der schüttelte aber nur den 
Kopf, denn die Bärensprache verstand er 
nicht, Endlidi wurde es ruhiger. Immer we- 
niger Autos kamen vorüber und der Schutz- 
mann konnte heimgehen. Jetzt nahm er Jan 
Hippeldick auf den Arm und sah, daß an 
seinem Halsband ein Zettelchen hing. Darauf 
war zu lesen, daß der Bär dem kleinen Wolf- 
gang gehörte und in welchem Haus er 
wohnte, 

„Das trifft sich gut, du dicker Bär", sagte 
der Schutzmann, „an diesem Haus komme 
ich vorbei," 

Ihr könnt euch denken, wie sich Wolfgang 
gefreut hat, als am Weihnachtsabend plötz- 
lich ein Schutzmann hereinkam und den Jan 
Hippeldick mitbrachte. 

 O  
Katze mit drei Sdiwänzen 

„Willi, glaubst du, daß es eine Katze mit 
drei Schwänzen gibt?" 

„Nein, Otto, damit verkohlst du mich nicht." 
„Ich kann es dir beweisen, paß gut auf. 

Also, eine Katze hat einen Schwanz." 
„Stimmt", meinte Willi, „und weiter?" 
„Keine Katze hat zwei Schwänze." 
„Das glaube ich dir auch noch, ich habe 

jedenfalls noch keine mit zwei Schwänzen 
gesehen. Und wie willst du nun beweisen, 
daß es eine Katze mit drei Schwänzen geben 
soll?" 

„Gleich mein Lieber. Fest steht Jedenfalls, 
daß eine Katze einen Schwanz mehr hat als 
keine Katze." 

„Zugegeben, richtig." 
„Na, also, dann hat sie doch drei Schwänze." 
„Wieso?" 
„Ja, wenn eine Katze einen Schwanz mehr 

hat als keine Katze und keine Katze zwei 
Schwänze hat, dann ist bei mir immer noch 
zwei plus eins gleich drei." 

Wunderliche Weihnachiswelf 
Von Christkindls Postamt . . . 

... will ich heute erzählen und dazu noch 
von einigen anderen Merkwürdigkeiten aus 
der Weihnachtsgeographie. Es ist kein Mär- 
chen, wenn ich euch sage daß Christkindl 
ein Postamt, um die Weihnachtszeit sogar 
ein Sonderpostamt nat. Christkindl ist ein 
Dorf in Oberösterreich. Im Dorfgasthaus hat 
die österreichische Bundespost jedes Jahr um 
die Adventszeit ein Sonderpostamt einge- 
richtet. Das gibt eine Ueberraschi- g, wenn 
dann ein Brief mit dem Poststempel „Christ- 
kindl" ankommt und auf dem großen Stempel 
richtig ein Christkind mit dem Weihnachts- 
baum abgebildet ist. So hat die Zufälligkeit 
eines Ortsnamens zu einem schönen Brauch 
geführt. 

Es gibt aber noch mehr solche weihnacht- 
liche Namen in Karten und Atlanten. Wußtet 
ihr schon, daß es auch ein richtiges Weih- 
nachtäland gibt? Es liegt an der Südostküste 
Afrikas. Halt, ehe ihr im Atlas sucht, laßt 
euch noch verraten, daß das Woihnadi Island 
dort Natal heißt und eine Provinz der Süd- 
afrikanischen Union ist. 

Vor 456 Jahren, am 22, November 1497, um- 
segelte der portugiesische Seefahrer Vascos 
da Gama mit zwei Dreimastseglern und einem 
Frachtschiff das Kap der Guten Hoffnung, 
um den Seeweg nach Ostindien zu suchen. 
Das Weihnachtsfest feierte der Seefahrer mit 
seinen Mannschaften vor der Südostküste 
Afrikas auf der Höhe der heutigen Stadt 
Durban. Zur Erinnerung an den „dies natalis 
Domini" (Geburtstag des Herrn) nannte Vasco 
da Gama diesen Küstenstreifen „terra natalis ■ 
und das bedeutet „Weihnachtsland". 

In Südamerika gibt es auch noch ein Natal. 
Dieser Hafenplatz an der Mündung des Rio 
Grande soll ebenfalls an einem Weihnachts- 
tag von spanischen Seefahrern entdeckt wor- 
den sein. Heute ist dieses Natal die Haupt- 
stadt der brasilianischen Provinz Rio Grande 
do Norte. 
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Ein Drittel aller Berufstäfigen sind Frauen 

Die Frau im Bllckpunkl der deutschen Volkswlrtsctoaff 
I ®'®t'Stlschen Unterlagen geht hervor 
wi?i In dei deutschen Bundes- republik 4 779 000 Frauen berufstätig waren- 

dCT BeklpM*® «"er Besdiäftigten. In der Bekleidungsbranche und in der paoier- 
vCTarbeltenden Industrie überwog die Zahl 
MBn Frauen bereits die der 
mdu^trt« .1 Keramik und in der Leder- mdusti^ sind zu etwa einem Drittel, in der 
Aemisdien Industrie zu einem Fünftel 
Frauen beschäftigt. Im Bereich der Bundes- 

9'"«"' Frauen 
. j Allein im Dienste der Bundes- 

Rind Vs'"p®" Frauen im März 1953. das 
wnnn Gesamtpersonals. Auch 
Fvi).» wirtsdiaftildie Existenz aller 
WPrMlV" im ge- 

Frnuenarbeit 
Ai^fnu verzitäitel werden Durch den Ausfall von einem Drittel der Bprufstätieen 
würde das Sozialprodukt erheblidi herab- 

7wPiw ih Industrie- 7.weige ihre Produktionsmethoden und Ma- 
schinen speziell auf Fraueneinsatz abge- 

'"'■ zahlreiche typisdie Fraiien- 
arb^ten wie in der Textilindustrie, im Klein- 
BOrnäf i"K Berufen sowie in 
dnr^ M--^ """ Frauen 
k"ti?ren "'ch' zu dis- 

Weniq Neigung 
zu leitenden Stellungen 

Interessant Ist, daß Frauen weniger Nei- 
küü® zu ^intensiver Berufsausbildung, zum 

«»" leitenden Stellungen Im öffentlichen Leben haben. Von 27 000 Be- 
""" ™ gehobenen Dienst, ""»tilherechllgter Frauen mir 15 Millionen Männer gegenüberstanden, 

wurden von 1709 Wahikrelsksndidaten zur 
» nf""ur 81 Frauen aufge- stellt. Weiterhin sind nur wenige Frauen in 

G^bieten'lätig"'^ bestimmten gei.stigen 
Die Mehrzahl der erwerbstätigen Frauen 

hM zusätzlich zur Berufsarbeit noch häus- 
lldie oder f,jmiliäre Arbelten in Irgend 
K ü J.?™ Allein von den voll- beschäftigten Angestellten der Bundespost 

f.'l Fa- milie häuslich gebunden. Von 1 00!) berufs- 
tätigen Mi'ttern haben allein fi3B für zu- 
sammen 1054 Kinder zu sorgen Rund 20 Pro- 
zent dieser Frauen haben durch Kriegsereig- 
msse ihren Mann verloren oder müssen 
selbst die Existenz der Familie sichern weil 
der Mann kriegshesdiädigt. invalide oder 
arbeitslos ist. Hieraus ergibt sich eine 
poppeibi"lastjng Im vergangenen Jahr 1952 
hat erstmals die Zahl der Krankheitsfälle 
11^ weiblichen Versidnerten die männ- liöien Erkrankungsziffem übertroffen. Wäh- 
rt"^. ^en Männern die Erkrankungs- häufigkeit seit 194« stark zurückgeht, nimmt 
sie bei den Frauen in der gleidien Zeit lau- 
fend zu. 

Wie alt 
sind die berufstätigen FrauenT 

Die Altersaufgliederung der berufstätigen 
Frauen ergibt, daß zur Zeit das Alter von 
30 bis 35 Jahren mit etwa einem Viertel aller 
weiblichen Berufstätigen am stärksten ver- 
treten ist. Mehr als die Hälfte aller erwerbs- 

tätigen Frauen ist jünger als 35 Jahre, und 
® 1® ®iJ! ®"®'' Frauen im Beruf 

iii» k '®. j 8roße Mehrzahl aller arbeitenden Frauen gehört also den 
Jüngeren Altersklassen an, die im Zusam- 
menhang mit ihrer Berufsarbelt besonders 
gesundheitlich gefährdet sind. 

Die psychologischen Eigenarten der Frau 
dürfen bei ihrer Verwendung Im Erwerbs- 

. ü.."? ^ übersehen werden. Grundsätzlidi 
® Frau zu beruflicher Ar- des Gelderwerbs, der zur 

Sidierung der eigenen Existenz oder des 
^genen Haushalts dient. Sie betrachtet ihre 
Arbeit im allgemeinen zunächst nicht als 
Be^f, sondern als Gelderwerb Ihr eigent- 
ll^er Beruf ist ja Hausfrau und Muttersein. 
Die Erwerbsarbeit hat also In jüngeren Jah- 
ren nur vorübergehenden Charakter, und 
diese grundsätzlidie Einstellung auf die Ehe 
hindert die Jugendlichen daran, systematisÄ 

ein festes Berufsziel zu verfolgen. Die einmal 
zugefallene Tätigkeit wird beibehalten, Fort- 
bildungsmöglichkelten werden oft versäumt 
und erst wenn „Im zweiten Frühling" mit 
etwa 35 Jahren nodj kein Mann gefunden ist 
dann erwacht das Interesse am Beruf. Leider 
wt dann aber auch das Lernen und weitere 
Aufstsigen im Berufsleben schwerer sg- 
worden. ® 

Wer den Pfennig nicht ehrt... 
Wußten Sie schon, daß man in Weif- 

falen noch den alten Brauch pflegt, 
Brautschuhe mit ersparten Pfennigen 
^ bezahlen? Die Verkäuferinnen eines 
S^iihtuuses staunten nicht »-enio, alt 
ein junges Mädchen als Bezahlung für 
L il einen über dreiein- halb Pfund schweren Beutel mit 
MOO einzelnen Pfennigen auf den La- 
dentisch legte. Die iunge Braut voird  
wenn der alte Brauch nicht trügt 
- demnach eine glückliche Ehe führen. 

Wie behandelf man durchnäßte Kleidung? 
In dieser Jahreszeit, wo das Wetter immer 

unbeständiger wird, kann es leidit vorkom- 
men, daß wir auf einem Spaziergang vom 
Regen überrascht werden. Starke Feuditlg- 
keit ist unserer Kleidung sdiädlich, vor al- 

dann, wenn es sich nidit um ausgespro- 
chen wetterfestes Material handelt. Dabei 
schadet die Nässe selbst unseren Sachen 
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S)«»* mö^iselw ^uLeniisclt 
Geschenke sol- 

len ja bekannt- 
lich Freude be- 
reiten. Das heißt, 
sie müssen mit 
Sorgfalt, Veber- 
legung und viel 
Liebe ausnesucht 
werden. Das ist 
oft leichter ge- 
sagt, als getan, 
besonders, wenn der strapazierte Geldbeutel streikt Und 

dennoch, er spielt zwar eine Rolle, aber 
keine ausschlaggebende. 

Es gi'-' wohl keine Frau, der man nicht 
mit deu sogenannten „modischen Kleinig- 
keiten", den Ac- 
cessoirs und De- 
tails Freude be- 
reiten kann. Ge- 
rade auf diesem 
Gebiet ist die 
Auswahl so groß, 
daß man gewiß 
sein kann, das 
Richtige zu fin- 
den. 
Handtaschen z. ' 

B. sind und blei- 
ben ein unent- 
behrliches modi- 
sches Requis" 
und sind immei 
begehrt. Es muß 
nicht immer gleich eine echte „Krokodil" 
sein. Die modernen Plastiktaschen sind 
sehr beliebt und preiswert zugleich Auch 
der dekorative modische Schmuck ist als 
Geschenk immer willkommen und vor 
allen Dingen auch für einen schmalen 
Geldbeutel erschwinglich. Etwas an- 
spruchsvoller in dieser Beziehung sind 
die entzückenden Blusen und Pullis, 
deren Anblick jedes Frauenherz höher 

schlagen läßt, 
ebenso wie die 
elegante Perlon- 
u. Nylonwäs(äie. 
Wenn es dazu 
nicht reidit, wie 
wär's mit einem 
der bezaubern- 
den farbenfrohen 
Nickytücher, oder 
einigen handge- 
malten und ge- 
säumten Ta- 
schentüchern? 

,, Ein immer will- kommenes beschenk ist auch ein Reise- 
oder Kosmetiknecessair. Aus Leder und 
Plastikmaterial ist es n den «er- 
s^iedensten Preislagen erhältlidi. Audi 
Handschuhe, Leder- oder Lastixgürtel 
gehören zu den Dingen, die jede Frau 
sich wünscht. Es sind oft die Kleinigkeiten, 
die man sich im Alltag nicht kauft und 
die sich glänzend als Geschenk eignen. 

Angesichts dieser Fülle von Möglich- 
keiten bewahrheitet sich das alte 
Sprichwort „Wer die Wahl hat, hat die 
Qual", aber nicht 
zuletzt auch, die 
Frei de . .. denn 
anderen Men- 
schen Freude be- 
reiten, heißtauch 
sich lelbst zu be- 
schenken. Den- 
ken Sie daran, 
wenn Sie Ihre 
Einkäufe tätigen 
seien es auch 
nur Kleinigkei- 
ten, entschei- 
dend ist immer 
das „Wie" und 
nicht das ..Was"- 

EriKa 

m^stens weniger, als die nadifolgende un- 
sa^gemäße Behandlung beim Trocknen. 

werden, je nach dem Stoff, 
aus dem sie gefertigt sind, behandelt. Nasse 

K 'elchtem Filz legt man 
biwt sfi®" eine glatte Unterlage und 
In rtL ^ ~ solange sie nodi feudit sind - 

"" zurecht. Den Kopf kann man 
^ weidiem Papier 
- f"" «i®" Hut langsam 
rto. , ''es Ofens oder Her- 

cflli, i. u ®'' ®iirste in der Richtung des Strichs. Schmutzfledie auf farbigem Filz las- 
sen sich durch Abreiben mit feinem Sandpa- 
Snr,ioln T"' ''®' ^"""®"' reibe man vorsichtig, da sonst leicht Löcher entstehen 
mtpn^h ]y®'ß®..F"zhüte. die durch Regen ge- 
npn n^an nadi dem Trock- 

? fflnem Brei aus Benzin und Magne- sia oder Kartoffelmehl. Dunkle Filzhüte kön- 
nen auch mit einem Tuch, das man in stark 
sänh t"'® Salmiaklösung getaucht hat, ge- säubert und in Farbe aufgefrisdit werden 

Nasse Wollmäntel läßt man auf 
aber^nfrhf troAener. aber nicht warmer Stelle trocknen; dabei 

durrh «fit*"®" gleich,' Falten und Kniffe, die 
rtön I i ®'l f" feuchten Mänteln entstan- 
epin ri ® streichen. Mit dem Bü- vorsichtig sein. Die meisten 
Wollstoffe kann man zwar von links, indem 

i" feuchtes Tuch überlegt, plätten: es gibt jedoc^ empfindliche Wollstoffe, die durch 

fus Hßrnrt'? .färbe verlieren. Mäntel, die 

fa^'geräßen^Rein/^ung. 
Pelze dürfen nicht an heißer 

Maiti ,"®"- ebenso wie 
TrnAnc , schüttelt sie nadi dem ®ucli leldit klop- fen und mit dem Pelzkamm durchkämmen. 

Handschuhe aus Wolle oder Leder 

.»„if Stelle trocknen. Wolle wird durch starke Einwirkung von Wärme filzig und 
^rd hTrt schrumpft ebenfalls ein und 

S^^huhwerk zieht man nicht 
opLtu es 'nit zusammen- geballtem Papier oder — besser noch — 

®® """ langsam, also glei^falls ni^t in Herd- oder Ofennähe, 
^odcnen. Farbige Schuhe, die durch Nässet 
einwirkung und Schmutz unansehnlidi ge- 
worden sind, kann man vor dem Auftragen 

jT"' Benzin säubern. Sehr zu emp- feh]®n ist das Einreiben der Schuhsohlen mit 
^mol, das Oel verhindert nicht nur das 
Eindringen von Nässe, sondern verlängert 
auch ganz wesentlich die Lebensdauer. 

„Wenn es dem bösen Nachbarn nichf gefällf" 
„Es kann der Beste nicht in Frieden leben 

wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt"' 
Ein altes Sprichwort, aber es hat leider noch 
Immer die gleiche Gültigkeit. Meist aller- 
dings sind es die bösen Nadibarinnen, die 
uns das Leben schwer machen. Sei es, daß 
die Manner zu wenig Zeit haben, um sich 
aufzuregen über andere Leute, sei es. daß 

°eschledit" in dieser Hinsicht wi.^kliA redit erhebliche Schwächen zeigt — 
Tatsa^e ist. daß wohl jeder von uns irgend- 

i!'"! 'i."" nebenan, über oder unter 
fürditet 

1'® u ®®® Nadibarln! Ist sie eigentlich w rklich .^ose ? Gehen wir einmal der Sache 
auf den Grund. Es lohnt sidi. Was um des 
lieben Friedens willen geschieht, lohnt sich 
immer. 

Beispiel Fräulein Spät. Ihr eigentliches Leben beginnt erst, wenn sie 
die troAenen Zahlenreihen und Bilanzen im 
Büro bewältigt hat. Und wenn sie in ihren 
Hausanzug schlüpft, wird sie gleichsam ein 
anderer Mensdi. In ihre Büdier und Noten 
ergraben sitzt sie - oft bis zum anderen 
Morgen — arbeitet, träumt ... 

Frau Morgen findet das unanständig. Denn 
ein „anständiger Mensdi" sdiläft in der 

NaAt. Geht um 9 Uhr ins Bett und steht 
if" ux Punktum! Die ganze Nacht Licht brennen? Wer tut denn so etwas? 

'pacht p eine Lampe gar keinen ruhe- 
storenden Lärm, aber Frau Morgen fühlt 
siiA erheblidi gestört Und außerdem, dieser 
seidene Hausanzug, der ist doch bestimmt 
Twn n" Sekretärinnengehalt bezahlt 
ve?diMt ) SP--' 

Ja, und d^a eben liegt der Hund begraben 
Nachbarin! Man sollte nicht denken 

und reden, bevor man etwas versteht. Und 
wenn man gar etwas nidit verstehen kann 
(Frau Morgen wird nie begreifen, warum 

Büchern und Noten beschäftigen muß), dann soll man ganz stille 
sein. 

~ 8®**' irgendeinen Anderen an. wann und warum Fräulein 
brennt? Jeder Mensch hat ein un- 

antastbares Recht darauf, sein eigenes Leben 
zu leben. Ob Frau Morgen eine „böse" Nadi- 
barin ist. weiß idi nicht. Bestimmt aber ist 
sie unverständig, anmaßend und - nicht an- 
ständigl Denken Sie einmal darüber nadi. 
Und fragen Sie sich, was Sie für den lieben 
Frieden tu^n. Am Ende sind Sie selbst eine 
bose Nadibann? ... Christine Holck 

Männer können sehr böse werden 
■.. wenn man sie in Gesellschaft un- 

verhofft mit Schnuckiputzi oder 
MauseschwämOien anredet. 

■.. wenn man ausgerechnet dann, 
wenn sie Radio hören wollen, ein Lied- 
chen trällert oder das Geschirr abräumt. 

•. .wenn man, falls Gäste kommen, bis 
letztm Minute in der Küche nach 

dem ReAten sieht und dann erhitzt 
noch mit der S(iiürze in» Zimmer 

, 7""" ""ch doch auf, es hat geklingelt, ich muß mir noch die Haare 
bürsten!' 

... wenn man sie beim Rasieren stört. 

...wenn man ihnen die Pointe des 
mtzes, den man längst kennt, ab- 
*«nneid«t und triumphierend selbst 
erzählt. 

...wenn man ihnen ständig erzählt, 
wie s^ön die Freundin eingerichtet 
ist und daß die eigene Wohnung noch 
recht viel zu wünschen übrig läßt. 

. .. wenn man 'Unen noch vor dem 
Mittagessen Boxhiebe versetzt wie: 
„Kurtchen hat eine Vier im Rechnen, 
fr"" MüHer grüßt nicht mehr, die 
Lichtrechnung ist wieder so hoch, weil 
du abends noch so lange im Bett liest.' 

...wenn man auf keinen Fall fertig 
bringt, piinfctlich zum Ausgehen ange- 
zogen zu sein. 

.. wenn man sie in Gesellschaft 
mtweder sehr bemuttert: „Lieblina, 
denk an deinen schwachen Magen!" 
oder lächerlich macht: „Iß nicht so 
Viel, du wirst aonif noch dicker'" 

Für viele gibt es keine Feiertage 
Wenn wir anderen uns eines schönen 

Sonntages oder eines Feiertags erfreuen, wol- 
len wir dabei nicht vergessen, daß nicht alle 
Frauen das können. Es gibt nämlich eine 
ganze Reihe von Berufen, die - selbstver- 
standlich in ablösender Reihenfolge — ihre 
Arbeit auch am Feiertag versehen müssen. 
p ist wohl menschlidi mehr als verständ- 

lidi, wenn sidi diese Mädchen und Frauen 
noch mehr als wir nach den freien Stunden 
eines Sonntages sehnen und vielleicäit sogar 
manchmal etwas Bitterkeit empfinden wenn 
sie an dem Tage, an dem sidi die anderen 
Menschen erholen, ihre oft nldit leichte und 

verrichten müssen. 
Selbstverständlich haben diese Berufstätigen 
dann einen anderen freien Tag in der Woche 
aber wahrscheinlich wird dann gerade der 

7oif f J^eine oder zumindest wen.g Zeit für sie haben, oder die Bekann- 

Frauen ohne Weihnachten. Auch die Hotel- 
zlmmer wollen über die Feiertage besonders 

sauber gehalten sein. (Foto: Riedel) 

ten, die man sonntags mit Sicherheit ange- 
troffen hätte zu einem gemütlichen Kaffee- 
schwatz, sind natürlidi ebenfalls an diesem 
freien Wochentage besdiäftigt. Ueberhaupt 
die richtige Sonntagsgemütlichkeit und Feier- 
tagsatmosphäre fehlt, die ja gerade zur völ- 
ligen Entspannung beitragen hilft. 

Wenn wir am Sonntag oder einem anderen 
ß""®"' eine nette 

if Kl was wären wir da onne die zahlreichen Telefonistinnen, die tag- 

täglich und Nadit für Nadit auf den Fern- 
sprechämtern sitzen und ihren sdiweren 
Dienst versehen. Es gibt da keine Stunde 
keine Minute, an der der Klappensdirank 

d« Pr,.nn®Hi ''«'f'"'®®®'' SdiwStzchen mit 
Pino™ « Rendezvous mit 
Si r.°® Herrn zu vermitteln, altit diese Frau am Klappenscfarank des Fem- 

sprediamtes. (Foto; Riedel) 
nicht besetzt Ist und in unaufhörlicher Ab- 
wechselung müssen sidi die Kolleginnen 
vertreten, ganz gleich, ob es Sonntag Feier- 
tag oder vielleicht sogar Weihnachten ist. 

Ebenso pfliditbewußt müssen auch die An- 
O®" Gaststätten sein. Ob Zim- mermäddien, Köchin oder Serviererin, ge- 
Festtagen müssen die Berufs- 

fhti Sparte mit besonderem Elfer 
Taseif Wc ®",; ''®"" e*"®" ''' 
hotffil ^®'3 'n Gastwirtsdiaften Hodi- 
Sb WerMnt "°'®'^"n""er muß immer, 
OrrtnYno j Sonntag, in peinlicher 

Denk/n ""i Sauberkeit gehalten werden, 
stw Hnf.h i" »? •^'® Krankenschwe- 
fiin ®® a"en Ta- 

" manchen Großstädten an 
j^er An'q^knAf? D sorgt und zu Auskunft an Brennpunkten des Ver- 
anrtpL w""® u®^*- ®' "Otäi sehr viele 
der ^'® ''®" Sanzen Einsatz 

f Sonntagen erfordern und ein freundliches und 
^ den Mund der so angestrengt Arbeitenden sdiwebt. 
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Zum neuen Jahr 

Glocken dCT Weihnacht. Vennnerlicht erlebten die 
Menschen das schönste Fest des Jahres im 
Glaiu des Lichterbaumes, der Symbol ist des 

2^d S^n Auferstehung 
^i."\:.®^!f®" Kreislauf der Jahreszeiten und 

ff ®® ®'" ™nier wieder glückliches Verheißen, wenn nur wenige Tage 
nach diesem schönsten aller Feste der be- 
deutsame Schritt in ein neues zukunftsträch- 

Jahr getan wird. Wenn die Glocken die 
erste Stunde des neuen Jahres einläuten, 
werten die Menschen, so ausgelassen sie dem 
alten Jahr den Abschiedstrunk geweiht 

nachdenklich vor der Unge- I 
!i kommenden. Wohl jeder erinnert sich der Hoffnungen und Zweifel, die er in I 

das nun verabschiedete Jahr setzte, als es 
noch ebenso jung war wie das, was nun 
begmnen soll. 

geschehen im Jahre 1953. Innen- 
umd außenpohtisch gab es ,«Veränderungen 
von Nächtlichen Konsequenzen. Draußen in 
der Welt ereigneten sich Katastrophen, 
denen zahllose Menschen zum Opfer fielen. 
Kriege wurden begonnen und Schlachten 
ges^lagen. Hier siegte das Gute, dort be- 
hielt das Böse weiter das Übergewicht. In 
Korea kam es zum Waffenstillstand, in 
IndTChina geht der Kampf weiter. In Moskau 
Starb Stalin, aber sein Nachfolger änderte 
nur wenig an der sowjetischen Politik dem 
eigenen und anderen Völkern gegenüber. 

auf aus der Erinnerung, 
die dem heutigen Menschen so schwer ßS- 

J^®'^ geschieht, was von Bedeutung ist, und mahnt uns, nicht zii ver- 
fmf''"' j o® Immer zwei Deutschland ^utschland noch keinen Frie- den hat. Und weil uns Deutschen, die wir ja 
eine Nation sind mit einer Geschichte 
uiwer Vaterland ebenso lieb ist wie anderen 
V^kem das ihre, darum richten sich unsere 
G^anken und Hoffnungen für das neue 
Jahr bsonders auf die geplante Berliner 

Außenminister der West- machte und der Sowjetunion. 

cpKii ®® als gutes oder schlechte Omen ausgelegt werden kann, 
wenn die^wjetunion jetzt in einer neuen 
Note an die Westmächte um Verschiebung 
des Termins ^r die Besprechungen vom 
4. Januar auf den 25. oder noch später er- 

Meinungen der maßgeblichen 
auseinander. Wichtig 

best^°w'ii alle Verhandlungspartner den besten Willen zur Verständigung mitbringen 
und es scheint fast, als träfe dies zu. Für uns 
Deutsche hangt sehr viel von dem Ausgang 
der Konf^enz ab. Sie kann entscheidend mit 
einem Schritt in ganz Deutschland durch 
u u freie Willensäußerung das hCTbeiführen, was der Wunsch aller Deut- 
schen ist: ein einiges, freies Land. Wenn sie 
?™eit®m sollte, dann dürfte für lange Zeit 
jMer Vereuch einer Annäherung zwrischen 
Ost und West über die deutsche Frage in 
Weite Ferne gerückt sein. 

Nehmen wir es als ein gutes Zeichen, daß 
g^ade jetzt zwischen Weihnachten und Neu- 
l, Transport von Gefangenen aus der Sowjetunion in seine deutsche Hei- 
mat entlassen worden ist. 224 Heimkehrer 
^afen im Lager Friedland bei Göttingen ein. 
Der größere Teil des insgesamt 1463 Men- 
schen unifas^nden Transportes blieb in Ber- 
Im und der Sowjetzone. Viele Frauen waren 
darunter und Jugendliche, die noch Kinder 
^ren als sie verschleppt wurden. Manche 
Frauen brachten ihre in der Gefangenschaft 
geborenen Kinder mit. Insgesamt kamen seit 
dem 25. September 1953 4725 ehemalige deut- 
sche Kriegsgefangene in die Bundesrepublik 
und man vennutet, daß weitere 10 000 in den 
nächsten Tagen und Wochen eintreffen wer- 
den. Bemühen wir uns, zusammen mit den 
Bestrebungen, alle noch in fremder Grewalt 
beiindlichen Deutschen zurückzuerhalten, 
denen die hier sind, den Weg zu ebnen zu 
einem neuen lebenswerten Dasein. 

Zahllose Flüchtlinge aus der Sowjetzone 
kamen im Jahre 1953 nach Westdeutschland, 
die meisten von ihnen .stehen hier bereits 
wieder in Arbeit und Brot und auch die 
Wohnungsfrage für sie wird schneller, als 
irgendjemand zu hoffen wagte, gelöst. Der 
Neubau m der Mühlstraße in Langen sieht gerade heute den Einzug solcher Menschen 
und das ne^entotende Lagerleben hat für 
viele ein Ende. 

Es gibt keinen Zweifel, solange Mittel- 
deutecnland unter dem derzeitigen Regime 
steht, weraen weiterhin Flüchtlinge in den 
freien Westen strömen. 

Das ablaufende Jahr hat uns und der Welt 
eines aber mit aller DeuUichkeit bewiesen: 
Die Bundesrepublik vermag wirtschaftlich 
Erstaunliches zu leisten! Was allein an Woh- 
nungen gebaut, an Straßen angelegt, an 

errichtet wurde in diesem Jahr 
1953, das ist schon etwas, was uns so leicht 
niemand nachmacht. Und es ist vor allem ein 
Beweis dafür, daß das deutsche Volk auch 
dann groß®s — wenn nicht größeres — zu 
^haffen vermag, wenn es nicht unter der 
Knute emes Diktators steht! EHesen Beweis 
angetreten zu haben, ist die beste Empfeh- 

^®" können, denn 
mTih V if ® ®® ^as in manchmal mühseligen Verhandlungen nach dem ver- 
loren®n Krieg an Freiheit für unser Volk 

erworben werden konnte. Hoffen wir, 
daß diese Erkenntnis auch ihren Einfluß auf I 

dl® ^vorstehenden Viermächteverhandlun- 
gen Uber das Schicksal Deutschlands geltend 
macht. 

Wie bei einem Kinde die Erziehung ist es 
tur ein neues Jahr von entscheidender Wich- 
tigkeit, was aus seinen Anlagen, seinen guten 
und schlechten Eigenschaften gemacht wird' 
Das gilt für die Weltpolitik und das gilt für 
das Schicksal jedes einzelnen. Zur rechten 
Zeit das rechte Wort und die rechte Tat, das 
^llte sich jeder vornehmen, der in der 
Silvesternacht das Glas erhebt und Freun- 
den und Verwandten ein frohes, neues 
Jahr wünscht. 

Frohgemut ins neue Jahr! 

Die Uebersicht 

An dif^em Silvesterabend des Jahres 1952 

Sun'".'' .'®"'®" S®"'«»®' von 
HaR"1 Zuversicht in das neue Jahr Hinein, daß sich unser Volk vielleicht doch 

wieder In einem einzigen Deutschland zu- 
sammenfindet. In den meisten Familien wird 
ff still und besinnlich hergehen, höch- stens, daß man sich in aller Behaglichkeit 
!"®uii^!." Punsch braut und 

fi" '""®'' -einheizt". Dabei kann 
if« ®uck- und Vorschau halten 

N^r.^n^ f lämmchen „Hoffnung" eine neue "'«sten Ist es, frohgemut und heiter lächelnd dem neuen Jahr pnt 

flSt'lf'lf"' u" alle uSS„rc"h: 
verhnf wieviel ist noch verborgen, was man immer noch nicht weiß" 
— das wird uns gerade in der letzten Stunde 
des Jahres immer wieder bewußt; denn 

Berge und Täler liegen vor uns und „hinter 
jedem Hügel dehnt sich die Unendlichkeit". 

Gehen wir also frohgemut dem neuen Jahp 
®"'?®fen "«'J nehmen wir Wilhelm Busch's 
fn aii u seines weltweisen Humors n die Hand, um der Weisheit letzten Schluß 
w das neue Jahr daraus zu ziehen. Wir 
wollen versuchen, das Leben wieder zu be- 

erfreuen"^ ®®'"e" Späßen zu 
Denn man ist ja von Natur kein Engel, 
vielmehr ein Welt- und Menschenkind, 
und ringsumher ist ein Gedrängel 
von solchen, die dasselbe sind 

Im übrigen aber gilt tür jeden von uns der 
alle, nun schon zwangsläufig weise gewor- 
dene Satz: 

Drum lebe mäßig, denke klug! 
Wer nichts braucht, der hat genug! 

Siiveätet 
der Silvesternacht geht es in der ganzen 

Welt laut und lärmend zu. Anstelle der alten 
Larmniittel sind heute die modernen Feuer- 
werkskörper getreten. Für Kinderhände sind 
sie nicht geschaffen. Feuerwerkskörper ge- 
hören grundsätzlich nicht in die Hand von 
Kindern. Fitem und Erzieher sowie auch die 
Verkaufer sollten streng darauf achten, daß 
dieses polizeiliche Verbot beachtet wird. Sie 
alle können zur Verantwortung herangezogen 
werd®n, wenn Kinder Schäden mit Feuer- 
werkskorpem anrichten. Es gibt aber be- 

SPäße als diese Knal- 
• Bleigießen am Silvesterabend hat 

«jnnR Anhänger. Es ist ein harm- loser Spaß und ein lustiger Zeitvertreib, 

'^abei noch einige Gläser 
r»h»? Gemute führt. Es gehört zu den 
s^toäT/fff" ^"J®" Punsches, daß aus ^^^'cn die reichsten Stunden des ver- 
flossenen J^res erblühen. Es ist darum 

Punsrharr '^®"" ®'"® lieblichsten 
Tm«t«fn L. verheißungsvollen Namen ^rosteinsamkeit tragt. Man hat dem Punsch 

? vorgeworfen, er sei ein schläfriger und langweiliger Geselle. Völlig verkehrt! Er 
Gemuter in Wallung, er bringt 

Spaß und Freude und ist „kein Saft, der eilig 
trunken macht", sondern einer, der uns die 
Ver^ngenheit verklärt wiedprschenkt. Also 

a^if seinrlrt®^ Silvesterabend. Jeder 

u *1 Bundesbahn. Ein nicht für möglich gehaltenes Ausmaß erreichte die 
Differenz zwischen Einnahmen und Ausga- 

a{" ?y'^^®?''ahn im Laufe des Jahres 1953 Als Grund hierfür gibt die Hauptver- 
der Deutschen Bundesbahn die fort- 

^hreitende Schrumpfung des Güterverkehrs 
z^ammen mit dem unaufhaltsamen Anstel- 

Ausgaben — insbesondere für Löhne, 
Gehälter und Versorgungsbezüge — an. Für 

-^"s^aben in Höhe von 
Die Ungedeckt bleiben. gegebener Zeit 
onK I^kung des Jahresveriustes ent- scheiden müssen. 
f Sicherheitsbeauftrag- 
ff Blank äußerte in einem Interview in der „Deutschen Soldatenzeitung", bisher hätten 

sich etwa 100000 Freiwillige für die neue 
Aimee gemeldet. Diese Zahl reiche jedoch 
wT' aus. Besonders pro- blematlsch sei die Besetzung der Kompanie- 

®5' ^®'' ^'® Kriegsoffiziere für diese Posten durchgängig zu alt und für die 
neuen Funktionen rJcht ausgebildet seien. 

NatioMle Bewegung in Ost und West. In 
Anweisung an die Funktionäre der 

'^'® bevorstehende "^^ermachtekonferenz in Berlin müsse eine 
„nationale Bewegung in Ost und West" ent- 
fa^t werden. Durch sie könnten alle geg- 
ne^chen Kräfte überwunden und ein ein- 

^ friedliebendes, demokratisches ^tschland erzwungen werden. Der neue 
Kurs der SED werde bei Aktivierung aller 
ein neues Kräfteverhältnis in Deutschland 
«;haffen und in seinem Sinne das-deutsche 
rroulem losen. 

Die Jünpte Sowjetnote, die den West- 
machten als Termin für die Beriiner Kon- 

■^a'iuar vorechlägt, wird in 
Bonner Regierungskreisen als Fortschritt be- 

'^®'" ^®''' sehe allerdings noch nicht neryor, wieweit von sowjetischer Seite 
ein sachliches Entgegenkommen zu erwarten 
sei. 
^r neue französische Staatspräsident Ren« 

^ty. der einen Tag vor Weihnachten im 
dreizehnten Wahlgang mit knapper Mehrheit 
gewählt wurde, hielt am Heiligabend seinen 
fewriichen Einzug in Paris. Sein offizieller 
^tsantritt, der am 17. Januar erfolgen wird 
ist mit einer schwierigen Aufgabe verbun- 
i ."^uß einen neuen Ministerpräsiden- ten bestimmen, da nach der französischen 
Verf^ung eine Regierung, deren Chef der 
gleichen Partei angehört wie der neugewählte 
Staatspräsident, zurücktreten muß. 

Nach fünftägiger Gehelmverhandlung ist 
der fi^here allmächtige Chef der sowjeti- 
schen Geheimpolizei und Innenminister Law- 
rentij Berija zusammen mit sechs seiner enge- 
ren Mitarbeiter wegen Hochverrats zum Tode 
verurteilt und kurz darauf hingerichtet 
worden. 

In China und Tibet Tibet und die angrenzende Provinz 
Siukiang werden, nach einer Meldung der 
„New York Times", von China mit sowjeti- 
scher Unterstützung verkehrsmäßig und wirt- 
schaftlich erschlossen. Außerdem seien in 
^id®n Provinzen mehrere große militärische 
Stutzpunkte errichtet worden. 

300 Tote bei Eisenbahnkatastrophen. Am 
Heiligen Abend raste in der Tschechoslowa- 
kei der Balkan-Express in einen Personen- 
zug und in Neuseeland stürzten sechs Wagen 
dra Wellington - Auckland - Express in den 
Waiouru-Fluß, nachdem eine Sturzflut zwei 

hatte Eisenbahnbrücke weggerissen 
Eine Milliarde Dollar weniger für Aus- 

lan^hilfe kündigte der Leiter des amerika- 
nischen Amtes für Auslandsvorhaben, Harald 
Stassen, an. Die USA würden bis zum Be- 
ginn des neuen Fiskaljahres (1. 7. 54) eine 
Milliarde Dollar weniger für Auslandsvor- 
haben ausgeben, als der Kongreß bewilligt 
habe, erklärte er in einem Femseh-Interview. 

Lohnsteuer-Jahresausgleich bis 30. April. Auf den 30. April ist durch eine Verordnung 
der Bundesregierung die Frist für Anträge 
auf Lohnsteuer-Jahresausgleich festgesetzt 
worden, Sie kann unter bestimmten Voraus- 
setzungen verlängert werden und gilt für 
alle künftigen Lohnzahlungszeiträume Die 
gleiche Verordnung erweitert auch die Bc- 
fui^is des Arbeitgebers, den Jahresausgleich 

^eii^st vorzunehmen. 
lUffinierter Gauner. Am hellen Tage wurde 

in Mannheim ein älterer Rentner das Opfer 

'l'f a" ^le'" f"lur- 
l^R ®'" «J'e Wohnung Ueß, schenkte ihm einer eine Zigarette, die 
Oer Mann anzündete. Daraufhin wurde der 
alte Mann .so betäubt, daß er ohnmächtig 
wurde. In der Zwischenzeit hatten ihm die 

aus einer Tischschublade 
605 DM gestohlen, die der alte Mann sich 
lur seine Kinder zusammengespart hatte. 
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a LANOBNRS EBITUNO Mittwoch, den 30. Dezember 1953 

Langen, den 30. Dezember 1953 
Bläserchoral zum Jahreswechsel! 
Am Jahresende häufen sich die Feiertage, 

die uns Gelegenheit geben, über den ver- 
flossenen Zeitabschnitt nachzudenken. Das 
ist gerade in unserer geschäftigen Welt, die 
sich immer mehr zur Eile und Hast hin ent- 
wickelt, einmal nötig. 

Wenn wir schon im Lauf der Zeit nicht 
stehen bleiben können und es auch nicht 
wollen, dann versichern wir uns in solchen 
Stunden, ob wir noch auf dem richtigen 
Wege gehen oder ob die Eile zum Selbst- 
zweck geworden ist. 

Wie nun die einzelnen Festtage durch ihren 
Sinngehalt zum nachdenken mahnen, so war 
der Jahreswechsel schon seit jeher der An- 
laß zur Besinnlichkeit und Freude zugleich. 

Silvester, um Mittemacht treffen sich das 
alte und das neue Jahr, das alte zum Schei- 
den, das neue zum fröhlichen Gruß und wie 
ist der Empfang! Viele Bräuche ranken »ich 
um die Stunde Null. Wäre das neugeborene 
Jahr zu empfindlich wie seine menschlichen 
Altersgenossen, es würde sicherlich sein vor- 
geschriebenes Alter nicht erreichen. Aber es 
ist sehr robust, man kann es ruhig anstoßen, 
andrücken, ja anschießen, ohne es zu krän- 
ken. Außerdem wird es dieses Mal, wie schon 
so oft, auch noch angeblasen und zwar von 
der Bläsergruppe des Orchestervereins. Auf 
Veranlassung des VW wird sie hoch vom 
Turm der evangelischen Kirche einige 
Choräle zum Gruß an das neue Jahr spielen. 
Diese Musik soll aber nicht nur Geste und 
Form sein. Wenn am 1. Januar 1954 auf den 

' Silvester-Feier der SSG Langen. Nach j nachtsfeiertag in der Beethovenstraße einen f" 
gelunge^n Weihnachtsfeier startet | groben Unfug, indem sie das Firmenschild : 

e ? .5? t"] ; Dezember ihre tradiüonelle eines dort wohnhaften Mannes zertrümmer- : 
"" ten. Die Polizei bittet um sachdienliche Mit- S 

teilungen. 
* Mit dem Motorrad schwer restfirzt. Am 

vergangenen Mittwochabend gegen 22 Uhr 
geriet ein in der Emst-Thälmann - Straße 
wohnhafter 24jähriger Mann mit seinem 
Motorrad In HWie des Birkt.-nwäldchens auf 
einen Haufen Schottersteine, die halb auf der - 
Fahrbahn lagerten und nicht beleuchtet ' 
waren. Dadurch kam der Mann zum Sturz 
und wurde ein betrachtliches Stück fortge- • 
schleudert. Schwervei-letzt mußte er ins hie- 
sige Kreiskrankenhaus überführt werden. 
Das Motorrad erlitt ziemlichen Sachschaden. 

* Radfahrerin stürzte. Ein Unfall, der leicht 
schlimmere Folgen hätte haben können, er- 
eignete sich am Heiliglen Abend gegen 14 Uhr 
in der Rheinstraße. Hier versperrte die 
Deichsel eines in eine Hofreite einfahrenden 
Wagens die Fahrbahn. Dadurch wurde eine 
Radfahrerin beim Ausweichen von einem 
Personenauto, das die Radfahrerin überholen 

SUvester-Feier im „Lämmchen". Von 20 bis 
23 Uhr läuft ein buntes, humorvolles Pro- 
gramm. Herr Willi Lenges-Bibesheim wird 
als Ansager, Humorist, Bauchredner und 
Zauberkünstler und Mitwirkende des Vereins 
mit Duetten, einem Einakter usw. aufwarten. 
Nicht zu vergessen Sportfreund Gitzel, der 
diesmal in einem humorvollen Kunstradakt 
auftritt und dessen Frau ebenfalls mit von 
der Partie ist. Dies alles wird musikalisch 
umrahmt von der KapeUe „Tiroli"-Offen- 
bach a. M. Das neue Jahr wird mit einer 
großen Tanzbelustigung eingeleitet. 

* Fröhlicher Rutsch ins neue Jahr! Fröh- 
lich und unbeschwert soll das neue Jahr 
empfangen werden. Eine Gelegenheit dazu 
geben der „Tumverein" und der Gesangver- 
ein „Frohsinn", beide 1802 gegründet mit 
ihrem „Kunterbunt ins neue Jahr". Ein bun- 
tes Programm vor 24 Uhr mit der Tanz- 
gruppe des TV 1862" und den „Fröhlichen 
Fünf" des Gesangvereins „Frohsinn 1862", 
der verstärkten Tanzkapelle des Orchester- I wollte, angefahren. Sie zog sich bei dem 
Vereins und Herrn Horst Liepeit aus Offen- ■ 
bach als Ansager wird alle Sorgen vergessen 
la^en. Beide Vereine rufen allen, die guten 
Willens sind, zu: Kommt zu unserem Kunter- 
bunt — laßt die Sorgen sein, — lacht und 
tanzet Euch gesund — beim „Frohsinn" und 
beim „Tumverein". 

* Versammlung der Besatzungsverdrängtcn 
in Buchschlag. Am Samstag, dem 2. Januar 
um 15 Uhr findet im Rathaussaal der Ge- 
meinde Buchschlag eine größere Versamm- 
lung der Besatzungsverdrängten von Buch- 
schlag, Langen und Zeppelinheim slatt. 

Sturz Verletzungen am Nasenbein und an der 
Schläfe zu. Es war ein Glück, daß das Per- 
sonenauto die gestürzte Frau nicht noch 
überfuhr. 

* Weihnachten In der Zelle. Die Welh- 
nachtstage mußte ein 21jähriger, mehrfach 
vorbestrafter Mann aus Langen in der Zelle 
verbringen, nachdem er vom Bezirksschöf- 
fengericht in Darmstadt wegen Rückfalldieb- 
stahls zu einem Jahr und neun Monaten ver- 
urteilt worden war. Der Angeklagte, der sich 
ständig in Geldnot befand, hatte nach den 
verschiedensten Möglichkelten gesucht, zu . -        Es       

sprechen der Vorsitzende des Bundes US- ! barer Münze zu kommen. Als er im Herbst 
Zone der Besatzungsverdrängten, Dr. E. dieses Jahres in seinem Betrieb beobachtete 
Badendieck und zwei Abgeordnete des Deut- wie Arbeitskollegen nach dem Lohn- und 
sehen Bundestages. l Gehaltsempfang ihre Lohntüten in die Rock- 

Auto fuhr gegen einen Baum. Am Diens- laschen steckten und dann die Kl. ider in die 
tagabend voriger Woche ereignete sich auf Spinde brachten, faßte er den Plan, den er 

 , der Bundesstraße 3, zwischen Langen und kurz darauf ausführte: Kr schlich sich wäh- 
Straßen Langens die Böller krachen und die Egelsbach, ein Unfall, der noch glimpflich rend der Arbeitszeit an die Kleideraufbewah- 
Raketen und Schwärmer durch die Luft , für die Insassen abging. Ein amerikanischer rung und stahl dort Beträge von 20 bis 500 
zischen, wenn an vielen Tischen Ausgelas- I Personenwagen geriet auf der nassen Straße | DM. Das auf diese Weise erbeutete Geld 
senheit herracht und die Gläser klingen, soll Fahrbahn ab und fuhr gegen einen ' brachte er in -Vergnügungslokalen durch. Das 
uns der Wind die feierlichen Weisen vom Straßenbaum. Das Fahrjeug hatte sich dabei Gericht redete ihm eindringlichst zu und 
Kirchturm zutragen. Zu uns allen, die wir so sehr verfangen, daß es von einem Kran' 
in dieser Stadt wohnen und bei aller Ver- wagen gelöst werden mui?te. Von den Insas 
schiedenheit der Schicksale in dieser Stunde . wurden nur zwei verletzt, 
die Freude und die Besinnlichkeit gemein- ' * Firmenschild zerschlagen. Unbekannte 
sam haben. i Täter verübten in der Nacht zum 2. Weih- 

wies ihn darauf hin, daß er sich auf dem 
besten Wege belinde, ein Gewohnheitsver- 
brecher zu werden. Man riet ihm, sein Leben 
schnellstens zu ändern, andernfalls ihm das 
Zuchthaus winke. 

* Wir gratulieren. An Silvester feiert Frau i 
Jak. Daubert Wwe., Rheinstraße 32, ihren i 
85.Geburtstag. Wir entbieten ihr dazu unsere 
herzlichsten Glückwünsche für einen geseg- 
neten Lel>ensabend. Desgleichen gelten un- 
sere herzlichsten Glückwünsche Herrn Georg 
Heinr. Zimmer, Milchgeschäft, Darmstädter 
Straße, der am 4. Januar das 79. Lebensjahr 
vollendet. Glück auf zum achtzigsten! Am 
gleichen Tage feiert Frau Karoline Reitz, 
Wilhelmstraße 12, ihren 78. Geburtstag. Wir 
wünschen ihr wie Frau Luise Sehring, geb. 
Storck, Kirchgasse 5, zu ihrem 77. Wiegen- 
fest am 3. Januar alles Gute! 

* Rathaus am Samstag geschlossen. Am 
Samstag, dem 2. Januar 1954, ist das Rathaus 
für den allgemeinen Publikumsverkehr ge- 
schlossen. Lediglich das Standesamt ist in der 
Zeit von 11 bis 12 Uhr für die Abwicklung I Heimstatten erhielten.     .« O* Mn An fll IS 

Neujahrsglückwunsch 1954 
Ein Jahr zielstrebiger Arbeit neigt sich seinem En4e zu. Wir begannen es mit einer Ffllle 
von Aufgaben, Hoffnungen und Wfinschen und waren eifrig bemüht, die gesteckten 
Ziele zu erreichen und viele im Laufe des Jahres neu aufgetretene Probleme nach 
besten Kräften zu lösen. Sichtbare Zeugen fleißigen Schaffens sind die vielen Wohn- 
bauten und Werkanlagen, die im Laufe dieses Jahres erstanden und nun ffir eine große 
Anzahl Wohnungssuchender ein neues Heim und für viele Schaffende neue Arbeitsmög- 
lichkeiten bieten. Ebenso wichtig für die Entwicklung unserer Stadt war uns der Ausbau 
des Kanalnetzes, der Straßen und deren Beleuchtung, um der Entwicklung unserer Stadt 
in wirtschaftlicher und sanitärer Beziehung Rechnung zu tragen. Diese Arbeiten fanden 
die verständnisvolle TJnterstfitzung aller Kreise der Bevölkerung, für die wir ebenso herz- 
lich danken wie für die Initiative und hingebungsvolle Tätigkeit der Vereine, Institutio- 
nen, Körperschaften und Behörden. Leuchtende Beispiele schöner Gemeinschaftsarbeit 
wurden der imposante Neubau der Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen und die Sport- 
anlage der Sport- und Sängergemeinschaft Langen 1889, wodurch Sport und Kultur neue 

Zum Jahreswechsel: 

An unsere Leserl 
Wieder geht ein Jahr zu Ende, in dem 
e« das Bestreben der Langener Zeitung 
war, ihre Leser, soweit es Ihr möglich, 
über die aktuellen Tagesereignisse 
zu informieren und darüberhinaus als 
bodenständiges Blatt ihr Bestes zu tun 
für das Giedeihen unserer engeren Hei- 
mat. Unsere Stadt, deren Namen auch 
unsere Zeitung trägt, hat wiederum 
einen großen Schritt vorwärts getan 
und an Bedeutung und Umfang gewon- 
nen. Die Industrialisierung unserer 
Heimat machte weitere Fortschritte, 
und doch ist der Zeitpunkt noch nicht 
gekommen, zufrieden die Hände in den 
Schoß zu legen; große Aufgaben und 
manche Schwierigkeiten stehen noch 
vor dem Einzelnen und der Gemein- 
schaft. Als ein Teil der letzteren wollen 
auch wir weiterhin dazu beitragen, daß 
sie bewältigt werden können. 
Unser Dank gilt an der Jahreswende 
all denen, die uns treu zur Seite stan- 
den und mitgearbeitet haben an diesem 
Ziel. Lesern und Abonnenten, unseren 
Mitarbeitern und Geschäftsfreunden 
sagen wir Dank für ihre Unterstützung, 
verbunden mit dem Versprechen, wei- 
terhin mit bester Kraft für ein gedeih- 
liches Zusammenarbeiten einzutreten. 
Verlag und Redaktion entbieten den 
Freunden und Kunden der Langener 
Zeitung für das Jahr 1954 die besten 
Wünsche für Glück, Gesundheit und 
Erfolg! 

Aus der evangel. Gemeinde 
Gottesdienste am Silvester - Abend. Wir 

machen darauf aufmerksam, daß der 2. Got- 
tesdienst am SUvesterabend imi 23,15 Uhr 
nicht in der Kirche, sondem im Gemeinde- 
haus stattfindet. 

Offenlegung der Wählerliste. Vom 3. bis 
17. Januar liegen sowohl im Gemeindehaus 
als auch in der Kirche die Wählerlisten für 
die kirchlichen Körperschaften neu offen. 
Damit ist die Möglichkeit gegeben, daß Ge- 
meindeglieder, di^ nach dem Wahltag in die 
Kirchengemeinde zugezogen sind oder nach 
diesem Zeitpunkt das 21, Lebensjahr vollen- 
det haben, sich eintragen können und damit 
für die kirchlichen Körperschaften wählbar 
werden, 

Christenlehre. Am kommenden Sonntag ist 
Christenlehre in der Kirche. 

Gemeindekreise. Sämtliche Gemeindekreise 
nehmen ihre Arbeit erst in der übernächsten 
Woche auf. 

von Sterbefallangelegenheiten geöffnet. 
* Leichenträger gesucht. Die Stadt Langen 

sucht für ihren Friedhof nach wie vor 
Leichenträger. Personen, die zeitlich unab- 
hängig und rüstig sind, können sich auf dem 
Rathaus, Zimmer 9, melden. Die Tätigkeit 
wird entsprechend vergütet. 

* Chorkonzert des Volkschor „Liederkranz". 
Der Volkschor „Liederkranz" 1838 veranstal- 
tet am 10. Januar 1954 im Saal des Evang. 
Gemeindehauses ein Chorkonzert mit zwölf 
neu einstudierten Chören und Volkslieder- 
bearbeitungen. Sorgsam ausgewählt wurden 
Vertonungen älterer Meister, wie Mendeis- 
sohn-Bartholdy und lebender Komponisten, 
wie Paul Zoll, Bruno Stürmer u. a. Mit den 
für diesen Abend gewonnenen Solisten will 
der Verein zwei jungen, in Frankfurts kultu- * Zusammenstoß. In der Nacht zum Sonn, 
rellem Leben schon bekannt gewordenen ' tag, etwa gegen 4 Uhr, ereignete sich an der 
talentierten Pianisten weitere Förderung an- j Kreuzung Leukertsweg — Wiihelmstraße ein 
g^eihen lassen imd außerdem die Soprani- Zusammenstoß. Em junger Mann aus Oppen- 
stin ^au Rosmarie Brengel (Weilheim;Teck), heim, der mit seincin Personenwagen die 
eine in Stuttgart und im Süddeutschen Rund- | Wilhelmstraße in südlicher Richtung befuhr, 

Künstlerin, dem Langener stieß an der Kreuzung mit einem amerikanl- 
Pubiikum vorstellen. Es ist also damit zu sehen Wagen, der rechts aus dem Leukerts- 
rechnen, daß ein künstlerisch wertvolles Kon- j weg kam und keine Vorfahrt hatte, bei 
zert die kulturellen Veranstaltungen unserer schnellem Tempo zusammen. Dabei wurde 
Stadt bereichem wird. „ ,, . der Volkswagen gegen eine Hausecke ge- 

Farbenpracht im „Frankfurter Hof". I schleudert und ziemlich beschädigt. Auch der 
Unter dieser Uberschrift berichteten ' — . -. 

Die Damen und Herren der Stadtverordnetenversammlung, der Ausschüsse und Kommis- 
sionen, opferten in ehrenamtlicher Tätigkeit viele Stunden, um dem Wohle der Stadt und 
damit der Gemeinschaft zu dienen. Ihrer wertvollen Arbeit gebührt darum besonderer 
Dank. Wir verbinden ihn gleichzeitig mit dem herzlichen Wunsche, daß unsere Tätigkeit 
auch im kommenden Jahre von gegenseitigem Vertrauen getragen sein möge und uns zu 
segensvoller Zusammenarbeit befähige. 
Möge das Jahr 1954 uns endlich den langersehnten Völkerfrieden schenken und damit die 
Rückkehr aller noch in Gefangenschaft befindlichen Deutschen sichern. Möge es weiterhin 
in zunehmendem Maße Einsicht und guten Willen stärken und jedem einzelnen von uns 
Kraft und Zuversicht geben. 
Dies sind unsere herzlichsten Wünsche für ein 

glückliches und erfolgreiches Jahr 1954. 

DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
U m b a c h, Bürgermeister 

gruppe des VdK vereinte der Al>end des 
zweiten Feiertags zu besinnlicher und fröh- 
licher Gemeinschaft. 

über die Jubiläums-Ausstellung des ICanin- 
chen- imd Geflügelzuchtvereins 1903 Langen 

andere Wagen trug erheblichen Schaden 
davon. 

* Gegen das Straßengeländer gefahren. Zu in unserer Weihnachts-Ausgabe. Bei den auf- , einem nicht alltäglichen Unfall kam es am 
geführten Ehrenpreisträgem ist noch der Sonntagmittag gegen 14 Uhr in der Ostkuive 
Zuchter Christian Noid ^ benennen, der i vor dem Rathaus. Hier fuhr plötzlich ein 
ebenfalls auf seine „Altsteirer" einen Ehren- , Personenwagen aus Hanau gegen das dort in 
prös (LVE) eirang. . , . ^1 der Nähe der Sparkasse angebrachte Straßen- 

Wcohnachtsfeier bei der Nassovla- ' geländer und lieschädigte dasselbe erheblich. 
MMchlne^abnk. Zu einer Weüinachtsfeier Der Unfall entstand infolge Steuerungs- 
nut der Betrieb>sbelegschaft hatte am Nach- , schaden. 
mittag des Heiligen Abends die Nassovia- | * Herrenloses Fahrrad. In den Tagen vor 
MasMinenfabrik Hanns Fickert, Langen, ein- ' Weihnachten blieb vor einem Lebensmittel- 
geladm. In der großen Fabrikhalle, wo sonst geschält in der Fahrgasse ein herrenloses 

Unserer heutigen Doppelnummer legen 
wir einen Wandkalender ffir das Jahr 
1954 bei, von dem wir wünschen, daß 
er unseren verehrten Lesern recht 
viele frohe und erfolgreiche Tage an- 
zeigen möge! 
Die nächste Ausgabe der Langener 
Zeitung erscheint am Dienstag^ dem 
5. Januar 1954. 

Volkshoch"-chnie/Ku siv^emeinde 
j „Die schwarze Eva". Gleich am Anfang 
j des neuen Jahres warten Volkshochschule/ 
' Kunstgemeinde mit einer Veranstaltung ganz 
■ besonderer Art auf: Ein Lichtbilder-Vortrag 
! aus dem Innern Afrikas über das Los des 
I schwarzen Weibes im dunklen Erdteil. „Die 
! schwarze Eva", wahrheitsgetreu in Wort und 
j Bild, geschildert von einem Weißen, der viele 
Jahre hindurch im finstersten Teil Afrikas 
lebte und sich das Studium gerade dieser 
Frage besonders angelegen sein ließ. Der 
Vortragende, Herr August Abel, kam nach 
13-jährigem, ununterbrochenem Aufenthalt 
zurück. Das ganze Leben der schwarzen Frau, 
von der Geburt bis zum Tode mit all seiner 
beispiellosen Tragik und Hoffnugslosigkeit; 
der Status des Mädchens und das schreck- 
liche Los der Zwillinge, die verschiedenen 
Auffassungen von der Blhe, di« Vielweiberei, 
die schwarze Frau und ihr Kind, der Fluch 
der Kinderlosigkeit, das sind nur einige An- 
deutungen aus dem interessanten und mit 
reichem Wissen ausgestatteten Vortrag, der 
am Dienstag, 5. Januar 1954, 20.15 Uhr, in 
der Ludwig-Erk-Schule stattfindet. Jugend- 
liche unter 16 Jahren dürfen die Veranstal- 
tung nicht besuchen! Inhaber von Teilneh- 
mer- oder Mitgliedskarten haben freien 
Zutritt. 

Nachtrag: Vom Handballsport 
TV 1862 Langen — Bad König 9:5 (2:3) 

Reserven 3:2 (3:0) 
Nachdem sich die Reserven in einem nur 

teilweise spannenden Spiel, in dem beide 
Hintermannschaften der beste Mannschafts- 

ter Druck, erreichten aber jedoch nur 2 Tore. 
Kurz vor Halt>zeit konnte Husar eine schöne 
Kombination mit dem Langener 2. Tor at>- 
schließen. und somit das Resultat auf 2:3 
stellen. 

Nach Wiederbeginn merkte man, daß die 
teil waren, mit einem 3:2-Siege für den Tum- ; TVler sich etwas vorgenommen hatten. 

^ - A S®schäft in der Fahrgasse ein herrenloses verein trennten, betraten die 1. Gamituren Husar stellte mit einem scharf plaziert ge- 
j Fahrrad stehen. Es wurde von der Polizei beider Vereine den schweren und nassen schossenen Weitschuß das Unentscliieden her die ^gehörigen des Betriebes und zahlreiche sichergestellt. Bis jetzt hat sich der Eigen- 

Gaste des kommunalen öffentlichen Lebens tümer noch nicht gemeldet, 
sowie andere, dem Betrieb nahestehende Per- i 
sönlichkeiten ein. Herr Hanns Fickert wür- 
digte in seiner Weihnachtsansprache u. a, die I ^C/ilvrHi?3l 
Leistungen der Betriebsgemeinschaft im ab- i o Überfüllte Säle, Die Susgo hielt — wie 
gelaufenen Jahr und gab zugleich einen Aus- ! alljährlich — am 1, Feiertag ihre Weih- 
biick auf das, was in der kommenden Zeit nachtsfeier im „Neuen Löwen" ab. Die vie- 

  — Unentscliieden her Platz. Langen trat mit folgender Mannschaft und Hippler war es vorbehalten eine schöne 
auf den Plan: Albert; Görich, Breidert; Berg, Kombination, bei der Mittelläufer Jost, wie 
Jost, Simon; Caul, Schmidt, Husar, Hippler, auch bei vielen anderen Angriffen, sich be- 
Lang. Die TVler mußten in der ersten Halb- j sonders wirkungsvoll und überlegt'einsetzte 
zeit gegen den Wind spielen, konnten aber mit dem 4. Tor abzuschließen. Noch gab sich 
dennoch in den ersten Spielminuten dem König nicht geschlagen. Ein Wurf des 
Gegner ihr Spiel aufzwingen. Ehe sich die Rechtsaußen in die lange Ecke ergab emeut 
Gäste aus dem bekannten Odenwaldstädtchen den Gleichstand. Aber nun drehte Langen 

außerdem den len Mitgli^er und zahlreichen Freunde des versahen, konnte Hippler mit einem Auf- , auf und zeigte ein Spiel wie es nicht 
Verhaltni^n imd sozia- Vereins, die den Saal bis zum letzten Plätz- setzer den wirklich guten Gästehüter zum | schöner sein konnte Rallah^ahA T^nf^n in 

len An^r^gungen einen größeren Raum und chen füllten, folgten mit lYeude mid 'irm^ 
bellte dabei ganz besonders die Verbunden- rem Gewinn einem weihnachtlichen Pro- 
hat zwischen Unternehmen und Belegschaft gramm und den ansprechenden Darbietun- 

guten Gästehüter zum I schöner sein konnte. Ballabgabe. Laufen in 
ersten Mal schlagen. Unentwegt wurde An- | den freien Raum, Freispielen wurde in einer 
griff auf Angriff auf des Gegners Tor vor- | fast vollendeten Form gezeigt, so daß Tore 
getragen und es sah zu dieser Zeit eher nach ' fallen mußten. Und so hieß das Endergebnis Feierstunde wurde umr^mt von gen seiner Tumabteilung. — Ebenfalls auf einem zweiten Tor für Langen als für den 9:5. In die restlichen Tore wovon elnes"schi>- 

Lerchenquartett Konto der Susgo war die Wiederholung des Ausgleichstreffer der Gäste aus. Ein unver- ' ner war als das andere' teilten sich- Tnit 
Josef H^dn, ^spielt vom i^mann-Quartett, Märchenspiels „Das verlorene Glück" durch hoffter Weitschuß war aber für den fabelhaft Husar Hippler und Schmitt Als der Schluß 
Frankfurt a.M., von ^ei Banton-Soli, ge- den Kinderchor zu setzen. Wieder fand aufgelegten Torwächter Albert nicht erreich- pÄf ertönte war^^ 
Bungen von Hemiann Diersch imd vot der das vorzügliche Spielen der Kinder reichen bar, so daß König ausgleichen konnte. Dies Uiren ersten' Sieg sichtlich erfreut Eine Kri 
Rezitation Egon Zehle^ vom He^ Rund;; ^jfall und damit die intensive zielstrebige Tor war der Augenblick für den Königer tik^ag unterwfiben d^ i^er eta 
funk. Das gemeinsame. Lied O du frtiiliche« , Arbeit von Frau Helga Ming Uire Belohnung. Generalangriff. Mit schnellen Angriffen setz- zelnT Spie"e"selne PflicM 
war Abschluß der eindrucksvollen Feier. - Die Mitglieder und Freunde der Orts- ten sie die Langener HintermanTischaft un- u X Man^schlft wies feinen V 
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^elsbadjec ffl Hadjridjtoi 

Zum Jahreswechsel! 
Dai Ja^ 1953, dessen Beginn wir mit Hoffnungen und Wünschen begrüßten, geht seinem 

Ende entgegen. Nicht alles, was wir uns erhofften und wünschten, ist in Erfüllung 
gegangen. Wenn wir aber nicht undankbar sein wollen, so dürfen wir doch feststellen 
daß einige der zum Jahresbeginn gesteckten Ziele verwirkUcht werden konnten. Als das 
Markanteste darf die Versorgung der Gemeinde mit dem seit vielen Jahren vermißten 
Brennstoff GAS genannt werden. Mögen die Herren der früheren Gemeindevertretung, 
welche die Gasversorgung beschlossen, damit den weiteren wirtschaftlichen Aufschwung 
der Gemeinde eingeleitet haben! Es drSngt mich in dieser Stunde, Ihnen den Dank der 
gesamten Gemeinde lu sagen. 

Es ist weiterhin ein Bedürfnis, all denen, die im abgelaufenen Jahr ihre ganze Kraft 
und ihr Wissen in den Dienst der Gemeinschaft stellten, zu danken. Heine Kollegen vom 
Gemeindevorstand und die Herren der Gemeindevertretung seien hier besonders erw&hnt 

Dank auch Allen, die sich in den Dienst der Gesundheitspflege und -fürsorge stellten; 
den Wohlfahrtsorganisationen für ihr ständiges Bemühen, Not zu lindem; den Vereins- 
vorstSnden für Ihre kulturellen Bestrebungen, wobei ich auch besonders an den neu ge- 
bildeten Kulturkreis denke; dem Handwerk und Handel; der Landwirtschaft und nicht 
zuletzt dem Lehrkörper für seine stfindige Bereitschaft, unserer Jugend wertvolles 
Wissen für den künftigen Lebenskampf zu vermitteln. 

Sie alle grüße ich an der Schwelle des neuen Jahres in der frohen Erwartung, in 
einem friedvollen neuen Jahre zum Wohleder Gemeinde wirken zu können und ent- 
biete, darüber hinaus der gesamten Einwohnerschaft zum Jahreswechsel ein herz- 
liches „Prosit Neujahr!" 
  Lorenz Wannemacher, Bürgermeister. 

e Goldene Hochzeit. Am 31, Dezember feiem 
die Eheleute Julius Höfer und Margarete, 
geb, Jeckel, Schillerstraße 21, im Kreise 
Uirer 3 Kinder und 5 Enkel üire goldene 
Hochzeit. Die Jubilare erfreuen sich beide 
noch bester körperlicher und geistiger Ge- 
sundheit, stehen beide im 73. Lebensjahr und 
sind beide in Frankfurt a. M. gebürtig. Seit 
1911 wohnen sie in ihrem eigenen Haus in 
unserer Gemeinde und erfreuen sich großer 
Beliebtheit Herr Höfer war 35 Jahre in der 
Schuhfabrik Hertz in Ffm. als Kontrolleur 
beschäftigt. Wir wünschen dem Jubelpaar 
von Herzen Glück und für ihr ferneres Leben 
Gesundheit und Wohlergehen. 

e Wir gratulieren. Zu ihrem 71. Geburts- 
tag gratulieren wir nachträglich Frau Elisa- 
beth Meyer, geb. Daube, Langener Str. 10, 
den sie gestern begehen konnte. — Gleich 
6 Jubilare können wir zu üirem Wiegenfest 
am Neujahrstag beglückwünschen: Frau 
Rosalie Freund, geb. Wonder, Rheinstraße 11, 
wird an diesem Tag 88 Jahre alt, Frau 
Christine Goldstein, geb. Kohler, Bahnstr. 7, 
feiert ihren 73. Geburtstag, Frau Christine 
Heck, Westendstraße 21, begeht üir 76. Wie- 
genfest, Frau Friederike Kühn, geb. Hickler, 
Emst-Ludwig-Str. 37, wird 81 Jahre alt, Frau 
Katharina Leonhardt, geb. Pohl vollendet ihr 
72. Leljensjahr und Herr Georg Schäfe-, 
Heinestraße 8, feiert seinen 71. Geburtstag. 
Am 2. Januar begeht Herr Christian Volz, 
Weedstraße 21, seinen 76. Geburtstag und 
Herr Philipp Siegel, Wolfsgartenstr. 40, sein 
75. Wiegenfest Am Sonntag, dem 3. Januar 
feiem Frau Elisaljeth Avemaria, geb. Lamb, 
Taunusstraße 32, ihren 91. und Herr Johann 
Kreß, Bahnstraße 20, seinen 82. Geburtstag. 
Am Montag, dem 4. Januar werden Frau 
Helene Barth, geb. Weber, Emst-Ludwig- 
Straße 32, 74 Jahre und Frau Marie Jaxt, geb. 
Kühn, Rheinstr. 14, 82 Jahre alt. All diesen 
Altersjubilaren gratulieren wir recht herz- 
lich und wünschen ihnen viel Glück. 

e Das Alter geehrt. Am Montag vergange- 
ner Woche fand wie im vergangenen Jahr 
ta Saalbau-Eigenheim eine Weihnachtsfeier 
für alle Egelsbacher Einwohner statt, die 
über 70 Jahre alt sind. Die Feier war auch 
in diesem Jahr wieder ein voller Erfolg, mit 
dem die Gemeindeverwaltung als Veranstal- 
ter voll zufrieden sein kann. Man sah im 
Saal nur strahlende Gesichter von rund 300 
ältesten Egelsbacher Einwohnern. Der Gast- 
geber bewirtete die alten Leute mit Kaffee 
und Kuchen, den sich die Ortsveteranen gut 
schmecken ließen. Die Männer bekamen 
jeder zwei mächtige Zigarren und die Frauen 
eine große Tafel Schokolade. Von den Schü- 
lern der Volksschule wurde ein schönes 
reichhaltiges Programm geboten. EinSchüler- 
^or unter der Leitung von Lehrer Schrei- 
er, zwei Theaterstücke, tumerische Dar- 
bietungen, Tänze, Geigen- und Harmonika- 
vorträge, sowie Gesang der Klasse von Leh- 
rer Schönwitz sorgten für Stimmung und Ab- 
weclislung. Die Kinder unterhielten die alten 
Leutchen vortrefflich, wofür ihnen ganz be- 
sonderer Dank gebührt, Bürgermeister 
Wannemacher begrüßte mit herzlichen Wor- 
ten die Versammelten, Auch Landrat Heil 
war zu der Feier erschienen und nannte sie 
eine schöne Einrichtung. Ohne das Alter 
wäre die Jugend nicht da, meinte er, und 
deshalb sei es notwendig, dem Alter die ge- 
bührende Ehre zuteil werden zu lassen. 

e Die Würfel sind gefallen. Das große 
Schaufenster-Rätselraten, das in den Advents- 
wochen Groß und Klein in Egelsbach auf die 
Beine gebracht hatte, ist zu Ende. Alles, was 
lesen konnte, nahm an dem Buchstaben- 
suchen in den Schaufenstem der Egelsbacher 
Geschäftsleute teil. Es galt, einen Werbe- 
spruch zu finden: „Egelsbacher willst Du gut 
und reell bedient sein, kauf immer in 
Deinem Heimatort Egelsbach ein", so lautete 
die richtige Lösung, Groß war die Zahl der 
Teilnehmer, Der Briefkasten, den man eigens 
für diesen Zweck aufgestellt hatte, konnte 
die vielen Einsendungen — insgesamt 1 380 — 
kaum fassen. Am ersten Weihnachtsfeiertag 
fand im Saal des Gasthauses Philipp Henßel 
die Verlosung der 26 Preise statt Ein kleiner 
Junge zog die Briefumschläge aus der Menge 
der Einsendungen, Den ersten Preis, einen 
großen Gasherd, gewann Herr Johannes Fink, 
Weedstraße 3. Den zweiten Preis, 2 Schlaf- 
decken, erhielt Frau Martha Greff, Erz- 
häuser Straße (außerhalb). Das Kaffee- 
service und damit den dritten Preis bekam 
Frau Margarete Rühl, Weedstraße 6. Den 
4. Preis, ein Heizkissen, gewann Herr Ludwig 
Steitz, Mühlweg 26. Eine Bowle bekam als 
5. Preis Herr Martin Roßkopf, Schulstr. 22. 
Das elektrische Bügeleisen und damit den 
6. Preis errang der Einsender Wilfried Höfer, 
Schillerstr. 21. Die glücklichen Gewinner der 
weiteren 20 Preise sind der Reihenfolge nach: 
Walter Wurm, Edgar Höfer, Elise Fried- 
mann, Otto Stemmler, Gertrud Anthes, Anna 
Wurm, Heinrich Konrad Fink, Gretel Geiß, 
Gotthart Keim, Fritz Ruths, Hilde Werlanann, 
Klaus Leonhardt, Ludwig Werkmann, Adam 
Schneider, Adam Becker, Klaus Werkmann, 
Adolf Thomin, Adam Bär, Ilse Perlng imd 
Heinrich Werkmann. 

e Samstag geschlossen. Am Samstag, dem 
2, Januar bleiben die Diensträume im Rat- 
haus geschlossen. 

e Generalversammlung der Radfahrer. Am 
vorletzten Samstag fand im Gasthaus von 
Philipp Henßel die Generalversammlung 
der Abteilung Radfahrer der Sportgemein- 
schaft Egelsbach statt. Vorsitzender Johs. 
Gaußmann hob in seinem Geschäftsbericht 
besonders die gutgelungene Saalveranstaltung 
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Evang. Kirche Egelsbacb 
Evangelischer Gottesdienst Egelsbach 
31. 12. 20 Uhr: Altjahresgottesdienst 

m. Kirchenchor (Dr. Röhrig-Darmstadt) 
1.1.54 10 Uhr: Hauptgottesdienst 

kein Kindergottesdienst 
3.1.54 10 Uhr: Hauptgottesdienst 

kein Kindergottesdienst 

Herzlichen Dank Allen, die uns anläß- 
lich unserer Silber - Hochzeit mit so 
vielen Glückwünschen, Geschenken u. 
Blumen erfreuten. Besonders gedankt 
sei der Geschäftsleitung und Beleg- 
schaft der Nassovia - Maschinenfabrik 
Langen, 

Thilo Stein und Frau 
Egelsbach, im Dezember 1953 
Ernst-Ludwig-Str, 87 

hervor, Vorstand und Kassierer wurden ent- 
lastet, Die Neuwahl des Vorstandes ergab 
folgendes Resultat: Georg Schlapp 1, Vors,, 
Heinrich Müller 2, Vors., Roswitha Qual- 
mann Schriftführer, MüUer, Kassierer, Karl 
Stomfels Gruppensportwart und Jugend- 
leiter, Gruppenwarte: Heinz Stomfels, Hein- 
rich Sigwarth und Karl Koch, Zu Kassen- 
revisoren wurden die Mitglieder Christian 
Rühl, Anton Schlapp imd Philipp Wanne- 
macher bestellt. Wegen seiner großen Ver- 
dienste um den vereinsmäßigen Radsport in 
Egelsbach wurde der seitherige 1, Vors, Johs, 
Gaußmann zimi Ehrenvorsitzenden ernannt. 

ftSTBRATEN pfanOj KLÖSSE 

Egelsbacher Handballer 
vor dem letzten Auswärtsspiel 

Nachdem die SG Egelsbach am letzten 
Sonntag nach schönem Spiel mit einem 
Punktgewinn aus Hahn heimkehrte, sie 
spielte 10:10 (3:6) fährt sin am nächsten Sonn- 
tag nach Darmstadt und trifft dort in ihrem 
letzten Auswärtsspiel auf die starke Elf der 
TG 75 Darmstadt, Es verspricht ein genau so 
spannendes Spiel zu werden, denn schon das 
Vorspiel in Egelsbach endete knapp 7:6 für 
Egelsbach. 

(Errbaufcn 
ez Weihnachten beim Sängerbund-SSnger- 

lust. Zu einer schönen Weihnachtsfeier hat- 
ten sich die Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins am 1, Weihnachtsfeiertage in der Lud- 
wigshalle versammelt. Nach Musikstücken 
und 2 Prologen hieß der 1, Vorsitzende Lötz 
die Gäste herzlich willkommen. Zwei Lieder, 
„Heiige Nacht" von Beethoven und „Schöne 
Nacht", von dem Chor gut gebracht ver- 
schiedene Tänze aus dem Weihnachtsmärchen 
und wieder zwei Chorlieder, bis darm der 
Nikolaus für die Kleinen und Kleinsten des 
Vereins erschien. Auch ein Nikolaus hat sein 
Jubiläum und er war schon zum fünfund- 
zwanzigsten Male da. Nach weiteren Tänzen 
und einem lustigen Einakter, der viel Beifall 
fand, schloß dieser Weihnachtsabend, der die 
Sänger in familiärem Rahmen unter dem 
Weihnachtsbaum vereint hatte. 

ez Jahresgeneralversammlung der Spar- u. 
Leihkasse. Noch vor Weihnachten hielt die 
Spar- und Leihkasse Erzhausen ihre ordent- 
liche Generalversamlung ab. Der Vorsitzende 
Bürgermeister Lötz begrüßte die Anwesen- 

den, unter ihnen den Kreisteilenleiter des 
Verbandes Hessen Beyer, Darmstadt der an 
der Bilanzstellung beteiligt war. Nach der 
Ehrung der verstorbenen Mitglieder gab der 
Vowitzende einen umfassenden Gesdiäfts- 
bericht. In 12 Vorstandssitzungen des Gfe- 
schäftsjahrs wurden die genossenschaftlichen 
Probleme eingehend behandelt und alles ge- 
tan, was im Interesse der Genossenschaft 
gelegen ist. Die Zahl der Mitglieder erhöhte 
sich um 13 Mitglieder auf 496 Mitglieder. Der 
Gesamtumsatz betrug 8,7 Millionen DM, was 
ein Mehr von 1,4 Millionen gegenüber dem 
Vorjahre = 20% atismachte. An Waren wur- 
den 6'70 dz für 123 000 DM bezogen, also 
2000 dz = 20 000 DM mehr als im Vorjahr. 
Anders war es beim Warenabsatz, der um 
rund 20 000 DM auf 110 000 DM zurückging. 
Der Grund ist darin zu suchen, daß die 
Sparielablieferung beträchtlich zurückging 
und die Gurkenpreise wesentlich niedriger 
als im Vorjahr lagen. Infolge der Flurberei- 
nigung ist die Zahl der Spargelfelder stark 
gesunken, die alten Anlagen gehen in ihren 
Erträgen stark zurück. Für die Pflege der 
landwirtschaftlichen (Jeräte wurden größere 
Beträge ausgegeben. Erfreulich ist das An- 
steigen der Spareinlagen, die um 15 000 auf 
62 000 DM anwuchsen, eine erfreuliche Ten- 
denz, die bis jetzt angehalten hat. 35 Kredite ' 
mit zusammen 30 950 DM wurden gewährt 
und damit Hilfe geleistet all denen, die ihrer 
dringend bedurften. Die Forderungen der 
Kasse an Darlehen, Hypotheken usw. ent- 
wickelten sich von 313 mit 69 OOO DM auf 323 
mit 110 000 DM. Davon entfallen 80% auf 
Handwerker, Arbeiter und Angestellte. Auf 
den Verkaiif von Futtermitteln und das 
Dreschgeschäft der Genossenschaft eingehend, 
schloß der Vorsitzende mit dem Hinweis, daß 
die Genossenschaft ihren Mitgliedern stets 
Hilfe leisten wolle, daß dies aber auch ge- 
nossenschaftliche T^ue aller Mitglieder er- 
fordere, getreu dem alten Wahlspruch: Einer 
für alle, alle für einen, Geschäftsführer Benz 
untermauerte diese Ausführungen in Zahlen. 
Die Bilanz wurde einstimmig angenommen 
und dem Vorsitzenden, Aufsichtsrat und Ge- 
schäftsführer Entlastung erteilt. Es war ein 
schöner Vertrauensbeweis fiir die Arbeit der 
verantwortlichen Männer, daß die satzungs- 
gemäß ausscheidenden Vorstands- und Auf- 
sichtsratsmitglieder Karl Weber, Heinrich 
Poth und Philipp Dilfer einstimmig wieder- 
gewählt wurden. Nach Aussprachen über 
verschiedene Punkte schloß der 1. Vorsitzende 
mit dem Dank an das Personal und den 
besten Wünschen für das neue Jahr, das in 
Ruhe, Frieden und wirtschaftlicher Fortent- 
wicklung ein gutes Jahr für alle sein möge. 

Gemeinde Erzhausen zum Jahreswedhisel 
Das Jahr 1953 geht zu Ende, das verpflichtet uns kurz Rückschau und Ausschau zu halten. 
Wiederum Ist Weihnachten, das Fest der Familie und des Friedens vorübergegangen und 
unser sehnlichster Wunsch, — „Frieden allen Völkern" — ging nicht in Erfüllung. Mögen 
doch menschliche Einsicht und Vernunft bald über die Menschheit siegen und der 
Welt den langersehnten Frieden und die Freiheit aller Menschen bringen. "Unser Sinnen 
und Streben ist von dem Wunsch begleitet, daß auch die letzten noch in Gewahrsam be- 
findlichen Deutschen bei fremden Mächten bald in die liebeHeimat zurückkehren werden. 
In fruchtbarer Zusammenarbeit und selbstloser Hingabe der Gemeindevertretung mit 
dem Gemeindevorstand konnte ein großer Teil, der für unsere Gemeinde vordringlich 
gewordenen Probleme, erfüllt werden. Viele dringlichen Aufgaben harren noch ihrer Er- 
ledigung. Wenn wir auch so manchen sehr dringlichen Wohnungsnotzustand beseitigen 
konnten, so bleibt das Wohnungsproblem immer noch das größte Sorgenkind unserer 
Gemeinde. Möge uns das kommende Jahr unter Einsatz und Einsicht unserer gesamten 
Einwohnerschaft eine weitere Entlastung, der zum Teil noch sehr mißlichen Wohnverhält- 
nisse bringen. Alle diese noch ungelösten Aufgaben sollen uns auch im neuen Jahr 
Ve^flichtung sein. Wir wollen mit geeinter Kraft alles tun, was zum Wohl unserer Ge- 
meinde notwendig ist. Unser Dank gilt weiter dem Handwerk, Handel, Gewerbe, allen 
Vereinen und Korporationen für die Unterstützung, die sie uns bei der Erfüllung un- 
serer Aufgaben gewährt haben. So hoffen und bitten wir, auch im kommenden Jahr 
um ihre unterstützende Mlttillte. 
Von dem Gedanken getragen, daß wir uns geloben in dem nun vor uns liegenden neuen 
Jahr gemeinsam alle unsere Kraft einzusetzen für dieE riedigung der nächstllegenden dring- 
lichen Projekte, wünschen wir der gesamten Einwohnerschaft von Erzhausen ein glück- 
liches und erfolgreiches Jahr! 

Erzhausen, den 30. Dezember 1953 DER GEMEINDEVORSTAND: 
Lötz, Bürgermeister. 

Leeraum 
(ca. 28 qm) geeign.'als 
Laden, Büro, Ausstel- 
lungs- od. Lagerraum, 
Werkstatt,'zu vermiet. 
Egelsbach, Rheinstr. 73 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heidelberger Strafie 

VXeU ^ütuche 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
dCanqettei S-eäung. 

Unser Zweiggeschäft 

Neue Kräme 9 

(aufdem Poulsploti) 

Ist nanmehr noch 

Fohrgasse 89 

(1 Min. v.d.Konstabler) 

veriegt. 

Wir erwarten dortselbst 

Ihren Besuclil 

in de, FahrgaSSe 

odinU ^ BERUFS-U, 

ARBEITS- 

KLEIDUNG 

GOTTFR, 

Geschäfts-Übergabe 
Ab 1, Januar 1954 üt>ergel>en wir unsere Schuhmacherei 
an unseren Schwiegersohn Herrn Heinrich Freese. 
Wir danken unserer werten Kundschaft für das uns in 
S."» Jahren entgegengebrachte Vertrauen und bitten das- 
selbe auch auf unseren Nachfolger übertragen zu wollen, 
JaK. Qaubatg. Schuhmachermeister 

^ und Frau 

Geschäfts-Übernahme 
Der verehrten Einwohnerschaft von Egelsbach u, Umgebung 
zur gefl, Kenntnisnahme, daß wir ab 1, Januar 1954 die von 
Herrn Jakob Gaubatz bisher betriet>ene Maß-Schuhmacherei 
und Reparatur - Werkstätte übernehmen. Unser Geschäfts- 
prinzip soll nur sein solide Arbeit und billige Preise. 

Wir bitten um gefl. Unterstützung. 
Heinrich Freese uod ^»au 

Orthopädie - Schubmachermeister 
Gsdiwindstraße 

Ein rech! kräftiges Prosii Neujahr! 

wünschen wir allen Gästen unseres Havses, allen Freunden 
und allen Einwohnern von Efeelttach. 

Den Sprung mit Sdiwung für 1S£4 gibt Ihnen der 

Große (SilveöierhalL 

zu dem wir hiermit herzlichst einladen. Wir verweisen be- 
sonders auf unsere neu reno\ierle Gaststätte. 

1. Haus am Platze 

EIG;ENHEIM-SAALBAU. EGELSBACH 
Familie Friedrich Höffner 



Hier gratuliert Egelsbachs Geschäftswelt 

Aeltestes 
Fachgeschäft am Platze 

gegr. 1926 

gesetzlich geschützt 

Rolladen-Schneider 
o. H. G. 

Egelsbacher Rolladenwerk 

Egelsbach (Hessen) 
Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstr. 

Zum Jahreswechsel Allen 
ein kräftiges 

Prosit Neujahr! 

Unseren werten Kunden, Fivunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

t^am. SlDemarta 
Motorrad-Reparatur 

Egelsbach, Mainzer StraBe28 

Ein herzlidi Prosit Neujahr 
unserer verrfirten Kundschaft 
sowie Freunden u. Bekannten 

von hier und auswärts 
@aubat3 unb f^rau 

Maß- und Orthopädie 
Schuhmachermeister 

Familie Heinrich Freese 

Ein glfiokliches Neues Jahr 
unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

t^amilie $¥onrab 
tJamiüc ©an« 

Kohlenhandlg., Dünge- u. Futtermittel 

Unseren werten Kunden 
sowie Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 
ein herzlich Prosit Neujahr! 

ß. M. iiy. SBerner 
Heizimgs- und sanitäre Anlagen, 

Installation 

Unseren werten Kunden, Gästen, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glflckliches Neues Jahr! 

»^ainilie öubtüla ®eft 
Metzgerei und Wirtsdiaft 

„Darmstädter Hof", Egelsbach, Bahnstr. 

Unseren werten stunden, Freunden 
imd Bekannten 

ein glfickliches Nra^ Jahr! 

f^amilie ä3e(fer 4. 
Baugeschäft 

Ein herxUch ProsU Neujahr 
allen Freunden und Bekannten 

DSfar 5)re4§Ier unb ^aniilie 
Agentur der Langener Zeitung 

SCn qe^uutdeö neued 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekanenten 
aus Egelsbach und Umgebung 

®11.M AU S 9 
O. STORNFELS 

Allen unseren Gästen 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie iH. JunaK 

Tischbestellungen für Silvester 
werden noch entgegengenommen. 

Risce- 

Q44te CnA Oieae. 

wünscht 

Familie K. Hopf 
Kraftfahrzeug - Instandsetzung - BV-Tankstelle 

Egelsbach, Bahnstraße 
Vertreter von DKW- und Uoyd-Wagen 

Sachs- und Puch-Motorräder - Messerschmidt-Kabinen-Roller 

Allen seinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wtinscht ein 

recht glückliches Neues Jahr 

Salon Kurze 
Parfümerie- und Kosmetik-Artikel 

Emst-Iiudwig-Straße 1 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Verwandten 
wünschen 

ein glückliches Neues Jahr 

Frl«cl«l Schlapp und Frau 
Spenglerel und Installation - Haus- und Küchengeräte 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 43 

Ein gutes neues Jahr 
wünschen wir allen unseren Kunden, 

Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

3oft§. Hoppes IV. u. Kamille 
Holzschneiderei, Drescherei, Baustoffe 

Schulstraße 

Zum Jahreswechsel 
unserer werten Kundschaft sowie allen 

Freunden und Bekannten 
die herzlichsten Glückwfinschel 

?lboIf l'fifiT unb ^dtnilte 
Plattenverlag - Baustoffe 

Rheinstraße 

Unserer werten Kundsdhaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein glOckliohes Neues Jahr! 

Sari ©oreS unb ^rau 
Uhrmacher - Rheinstraße 68 

Ein gutes Neue* Jahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
imd Bekannten 

^antilie SBebrr unb 0ijöne 
Brot- und Feinbäckerei 

Schulstraße 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr! 

Familie ©finrldj i^ürgcr 
Getränkevertrieb 
5r{t brich 

Gaststätte und Shell-Station 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
unserer werten Kundschaft und allen 

Freunden und Bekanntöi 

3Dt). Cje imb ^amilie 
Fahrrad- u. Nähmaschinen-Fachgeschäft 

Goethestraße 3 

Allen meinen Kunden 
ein glückliches Neues Jahr 

entbietet 

9intonia SBinb 
Textilien - Schillerstraße 37 

Zum Neuen Jahr 19S4 die herzlichsten 
Glfick- und Segenswünsche 

allen Kunden, Freimden u. Bekannten 

Scrta unb ©oön SBalter 
Mietwaschküche, Rheinstraße 

Ein frohes Neues Jahr 
•A^ünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
und Bekannten 

»^omllte 3ßfter fiaut 
Brot- und Feinbäckerei 

Ein gesundes und frohes Neues Jahr 
wünscht seiner werten 
Kundschaft und allen 
Freunden u. Bekannten 

$apier]^aug 92oIl 

Ein frohes und glückliches 
Neues Jahr 

wünsche ich meiner werten Kundschaft 
sowie allen Freunden imd Bekannten 

5rau Änicfialla 
Lebensmittel - Feinkost 
Egelsbach, Schulstraße 

Ein gutes Neues Jahr 
wünscht seiner werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

i^amtlle ©dunibt/Bcfineiber 
Weine und Spirituosen, SchuLstraße 38 

Ein herzliches Prosit Neujahr 
allen Kunden, Freunden u. Bekannten 

von hier und auswärts 

;S>nfob ©fua unb .^amflic 
Schreinerei, Sägewerk u. Möbelhandlg. 

Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 28 

Ein recht glOckliches Neues Jahr 
unserer werten Kundschaft sowie allen 

Freunden und Bekannten , 
vor. hier und auswärts 

J^Hnrldö öiauftmann iiub ^amilie 
Schrelnermeister und Möbelhandlung 

Ein kräftig Prosit Neujahr 
unseren Gästen, Freunden, Bekannten 
und Verwandten von hier und auswärts 

tJamilie SBerncr unb Steife 
„Zum Erzhäuser Hof" 

Ein frohes Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
und Bekannten 

i^ainKte ßubttifl 2)?üDer 
Mietwaschküche, Heidelberger Straße 

Die herzlichsten Glückwünsche 
zum Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft 
sowie Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

ßubwifl WüIIer unb ^^amiltc 
Elektro-Installation - Schulstraße 23 

Ein gesundes frohes Neujahr 
wünscht seiner verehrten Kundschaft 

und allen Freunden und Bekannten 

Süfill. ^)einrt(ft ®Drft u. ^am. 
Auto-Transporte - Rheinstraße 35 

Ein gifickliches Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
und Bekannten 

Heinrich (»olbftpin unb 
Bäckerei und Konditorei 

Bahnstraße 

Ein herzUch Prosit Nei|jahr 
unserer werten Kundschaft sowie allen 

unseren Freunden und Bekannten 

Otto Stftftfuttalb u. gamiltc 
Spenglerel und Installation 

Niddastraße 

Zum Jahreswechsel 
entbieten wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
und Bekannten 

herzliche Glfick- und Nenjahrswfinsehe 

J&anö SJraft unb »Familie 
Friseurgeschäft 

Emst-Ludwlg-Straße 81 

Unserer Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr! 

(Srnft Wüßer unb Kamille 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 
Die besten WAnsche zum Jahreswechsel 

SBcruer 3ufJ unb gantilte 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Ein kraftiges Prosit Neujahr 
rufen wir unseren Totofreunden sowie 

unserer Kundschaft, Freimden und 
Bekannten zu 

?5flnillle ©crtö 
Bahnhofskiosk - Totoannahme 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
unserer werten Kundschaft 

und allen Freunden und Belünnten 

Santllle flail Jpeller 
Karosseriebau - Egelsbach, Ostendstr.34 

Ein glüdilicfaes Prosit Neujahr 
all meinen werten Kunden, 

Freunden u. Bekannten 
mit »Städelhof«-Weinen 

Samilif ©mmt 
Weine - Spirituosen - Lebensmittel 

Egelsbach 

Die herzlichsten Glückwünsche 
zum Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie 
Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

9Inton ©dilflpp unb 
Schlosserei, Fahrradhandlg., Haushalt- 

waren, Spenglerel und Installation 
Bahnstraße 78 

JCerzliche Glückwünsche für ein gutes ^eues Jahr 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Fritz Lehr und Familie 
Malermeister - Mühlstraße 27 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

zum Jahreswechsel 

die besten Wünsche 

Alfred Oederiund Frau 

Langen, Bahnstraße 6, Karl-Marx-Straße 21 
Wohnung: Gartenstraße 62 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr 1 

Familien Höh. Becker 
Spenglerel und Installation - Karl-Marx-StraSe 25 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 

allen unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten tmd Nachbarn 

Heinrich Rehm u. Frau Willi Zentgraf u.Frau 
Lebensmittel - Feinkost Obst- u. Gemüse, 

Kleinmarkthalle 

JlheCnUcke^ 

Mit Sekt u. Champagner knallen 
wir In das Neue Jahr hinein! 

Sekt 
InurDM 

0.60 

An Speisen bieten wir Spezlal.: 
la Hausmacher Bratwurst DM 1.00 
Rippchen mit Brot . .  DM 2.00 

u. a. mehr 
H. DIEHL UND FRAU 

Meiner verehrten Kundschaft 

ein frol^eS 9leue§ 3a^r 

wünscht 

Irena MUller 
Waschsalon Gudrun 

Unseren werten Ehrenmitgliedern und 
Mitgliedern, sowie Freunden und 

Gönnern des Vereins 

ein gefegnetes Heues 3al?r 

Stenographen-Verein 
Langen 

Unseren werten Kunden von hier und 
auswärts und allen Freunden 

und Bekannten 

ein rec^t glüdlid^es Heues 

August Neubauer u. Frau 
Min^alwasser- Bler^oßhapdlung 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glücflidjes Heues 

Gg. Phil. WOn und Fonlllt 
Obst und Gemüse 

August-Bebel-Straße 11 

Zum Jahreswechsel 
Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten ein 

erfolgreidjes glüdlidjes Heujatjr 

entbieten 

Ladwig ond Margaret« Mock 
Flaschenbier- und Apfelweinhandinng 

Langen, Odenwaldstraße 35 

® ie Ibeften ^ünf ^um Sal^tesioeci^f el 

entbieten wir unseren verehrten Kunden, 
Bekannten und Nachbarn 

SomiUc (5g« ^1^» 95rclbcrt fett. \u futi. 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redjt gutes Heues 3a^Jr 

Philipp Kaiser 3. ond Fron 
Bauschlosserei - Metallbau 

Kunstsdimlede 
Frankfurter Straße 23 

Unseren werten Kunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Dahr 

Familie Otto Klos 
Bäckerei und Konditorei - Karl-Marx-Straße 19 

Allen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten sowie der verehrten 

Nachbarschaft 

ein glücflid^es Heues 

wünschen 

Familie G. H. Zimmer & Söhne 
Darmstädter Straße 6 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nadioarn 

ein glü(JIid?es Heues 3®^'^ 

Karl Clement nnd Fanllle 
Milch - Molkereiprodukte - Lebensmittel 

Obergasse 

€in glücFlidjes Heues 3otfr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

A. Helfmann II. 
Spedition Langen, Rheinstraße 19 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glüdUc^es 9leues 3al^r 

Familie Hans Anthes 
Gasthaus »Zum Goldenen Löwen« - Frankfurter Straße 26 

Unseren werten Gästen, Freunden und^Bekannten 

ein glückliches, eiiolgreiches 

Neues Jahr 

Ernst Scholl und Frau 
Gasthaus »Zum Treppdien« 

An Silvester ab 10 Uhr großes 8 c h 1 a c h t f e ■ t2(Metzelsuppe) 

Im 

CAFE KRONE 

Tisdibestellung erbeten 
Td. 173 - Eintritt DM 1.- 

Empfehle melnp erstklassigen Silvester-Pfannkuchen 

** 

Unseren verdirten Gristen und Kimden wünschen wir 

ein erfolgreiches und gesundes Neues Jahr! 

KARL MÜLLER UND FRAU 

Zum Jahreswechsel 

entbieten wir unseren werten Gästen, {Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

em kräftiges Prosit Neuiohrl 

Familie Dütsch, 

Gasthaus Zum Deutschen Haus 

An Silvester und am Neujahrstag 
ist für gute Unterhaltung gesorgt! 

Unseren werten Gästen und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Neues ^ahr 

Werner Weiß und Frau 
Gasthaus »Zur Westendhalle« 

Wir danken für das bisher erwiesene Vertrauen und werden 
uns bemühen, auch weiterhin für erstklassige Speisen und 

Getränke Sorge zu tragen. 

Wir laden ein zu einer gemütlichen SUvesterfeler 

Für die SilT(H)tcniacht: 

SONDERANGEBOT o.Glas 
Vin la Fleur, franz. Rotwein, '/i Fl. 1.99 
1951 Wendebheimer Steimel '/iFl. 1.95 

Feaerwerkskörper 
aller Art, den gesetzlichen Unseren wert. Kunden, 

Bestimmungen enteprechend. Nachbarn U.Bekannten 

KloskWoIfgangSchmelzer 
Frankfurter Straße 34 

SIN A LC O • Vertrieb 
für Langen und Umgebung 

Neues Jahr! 

W. SCHMELZER 
UND FRAU 

und Angehörige 

t 

[■h 



Ein gotes Nenes Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Famlli* Jakob Rühi 
Mildihandlung - Sdiafgasse 

Unserer werten Kundschaft 

die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel 

Familie Gustav Jung 
Samenhaus - Bahnstraße 17 

Zum Jahreswedisel ein kräftiges 

Prosit Neujahr! 

wünschen wir allen unseren Gästen 
und Nadibarn 

Benno Kretschmann und Frau 
Gasthaus „Zum Weinberg" 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jähr! 

Karl Lud. Becker u. Familie 
Tapezier- und Polstergesdiäft 

Rheinstraße 15 - Tel. 373 

Die 

1. Longener 

Kornevolgesellschoft i948 tv. 
wünsdit Ihren Mitgliedern, Gönnern und 

befreundeten Vereinen 

ein glücfljaftcs Heues 

Am 1. Januar 1954, 10 Uhr 
Gratulationskur 

bei Mitglied H. Bedcer (ölebembel) 

Eininal 

mit REGINA-Hart wachs 
gepflegt und Sie werden 
begeistert sein von dem 
haltbaren Hochglanz, den 
Ihre Fußböden und Trep- 
pen nach demEm wachsen 
zeigen 

REGINA 
haptglanzwachs 

und zum Reinigen nur nRublnal" 
Faohdrog. ENSTE, Lutherplatz u, Bahnstr. III 

Eine Extro-Portfon Glflck.. 

wünschen wir allen nnseren Ueben Kunden 
Mr da» Jahr 1954! Gleichceitig danken wir 
von Herzen für das uns in so reichem MajBe 
entgetrengebrachte Vertrauen. Durch grOBte 
Anstrengungen wollen wir uns Ihre Kunden- 
treue immer wieder erneut verdienen. 

NEU-ISENBURG • FRANKFURTER STRASSE 89 

^ i n s ^ 
neue Jahr 

wünscht Ihnen Ihr 

M<=CORMICK -VERTRETER; 

Karl Dammel - Mörfelden 

Landmaschinen,j T k t e i>, Tel. 301 

Das alte Lied: 
die Zeit itt knapp. Rasieren geht Im Finge, 
und dann hat man sich geschnitten. Jetzt 
mUBte AKTIV.PUDER zur Hand sein: ver- 
blUiiend aultrocknend, stillt er das Blut 
last augenbliddlchl Er beruhigt, ktthlt und 
pflegt die gequälte Haut. AKTIV.PUDER 

—   'ü' Jeden Selbstrasierer «Ina WohltatI 
^fPSerien. Denken Sie audi an Kloaterlraa 

Muisiengelst bei Besdiwerdan von Koof Harm. MamiL 
und an Nosterlrau KOInlsdi Wasser .mit dem nadtbalUgen DuffI 

Beetinunt erhälUi^ bei Pach-Drog. M. ENüTE, Lutherpl. u. Bahnstr III 
 ^wen-Drogerle R. Hochheimer, Bahnstraße 34 — Tel. 506 

Zum fröhlldien 
Start tn» 

»♦ • • ♦ • ♦ # • ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ • ♦ • 

« 

• • • ♦ « ♦ 

.%%%♦. 
♦ ♦ # « 

%v.\% 

NEUE JAHR 

1.20 DM 

DM 

DM 

MIDI franz. Rotwein 
V, Fl. o. G1  

Deutscher Rotsekt 
incl. DM 1,- Sondersteuer  

Weinbrand -Versdinitt 
38»/, Vol '/. Fl. o. Gl  

Jamaiko-Rumversdinitt 
38«/. Vol Fl. o. Gl DM 

Rein* doutsdi« Weinbrand 
38«/i Vol. V. Fl. o. Gl dm 

Edit. franz. Cognoc 
.Camut' ÄO'lo Vol. '/, Fl. m. G). DM 

4.25 

5.95 

6.90 

7.70 

15.- 

und 3*|o Rabatt 

Nachruf 

Am 23. Dezember 1953 verstarb ganz unerwartet unsere Mitarbeiterin 

Frau Charlotte Kegenbein 

geb. Schmidt 
Wir betrauern tief den Tod dieser pflichtgelreuen Angesteliten und werden 
ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Geschfiftsleitung und Belegschaft der Firma 

Pittler-Dienst G. m. b. H. 
Langen 

Fonlilendnicksachtn 
preiftoert und ichneli 

Druckerei der LZ 

Nachruf. 
Plötzlich und unerwartet verschied am 22. Dezember 1953 
unsere liebe Schulkameradin 

Katharina Lorenz 
geb.Dröll 

Die Verstorbene war uns jederzeit eine gute Kameradin 
und wir werden ihrer stets gerne gedenken. 

1895/96er SchulkamtrodlaoM nd -Kameraden 

^r die herzliche Anteilnahme sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Joh. Peter Metzger 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dekan Kemmes für die trostreichen Worte, sowie der 
^triet^leitung und Belegschaft der Fa. Dr. Walter Scherer, 

en Schulkameradinnen und -kameraden, der SPD u. WN 
mr die Kranzniederlegungen und all denen, die dem Ver- 
storbenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliefc>enen; 

Frieda Metzger geb. Hickler 

Langen, August-Bebel-Straße 1 

Beweise herzlichster Teilnahme und die zahl- 
r.ichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer heben Entschlafenen mnscneiaen 

Katharina Lorenz 
geb. Dröll 

danken wir rwht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
^uber für die Trostesworte am Grabe, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden, Jahrgang 1895/96, für die Kranz- 
niederlegung, und den lieben Nachbarn für die erste Hilfe. 

In tiefer Trauer: 
Adam Lorenz 
Heinz Lorenz und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, .m Dezember 1953 
Wilhelmstraße 42 

Statt Karten! 

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe Schwester, Schwäge- 
rin und Tante 

Fräulein Anna Reichard 

am 26. Dezember im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen. 

In stillem Leid: 
Sofie Reichard 
Fritz Reichard 

^ankfurt a.- M., Elkenbachstraßc 25 
Langen i. H., Wilhelm-Leuschner-Platz 4 

Die Einäscherung findet in der Stüle statt 

^vird>lid)c .Rad>rid>tiMi 

Evangelische KIrcbengeneinde Longei 
»««anber: SUvester 

Oott^idienat in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

l^ordienst: Ev. Kirchenchor Langen 
23.16 Uhr: JahreMchluBgotteedlenst im 

Gemeinddiaua (Dekan Hemmes) 
freitag, den 1. Januar: Neujahr 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaua 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

11.15 Uhr: Kindergottes^enst i. der Kirch« 
11.15 Uhr: Kindergottesd. i. Gemeindehaua 

° Januar: Sonntag n. Neujahr » Uhr: Cliristenlehre in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindeiiaiu 
(Pfarrassistent Knorreck) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrassistert Knorreck) 

IH?'' '^'»dergottesdienst i. der Kirche 11.15 ^r: Kindergottesd. i. Gemeindehaua 
Ev. Stadtmission 

I. Januar, 5 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
^th. Gottesdienstordnun^ v. 31.12.53 5. i S4 

Festfeier des hl. Syivester 
M M Pfarrgemeind« ZO.OO Uhr: Jahresschlußandacht mit Predirt 

Freitag, den 1. 1.: Neujahr 
7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hocluimt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Prediet 
II.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Feierl. Vesper 

Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Sonntag, den 3. 1. 1954 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

!?■?? •'"Ksidgottesdlenst mit Predirt 11.00 Uhr: Spfttmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 

Neuapostollsche Kirche Langen 
WieaenstraOe 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egeisbaoh, WcatendatraSe 
Sonntags vorm 9.80 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlstengemelnde (evong. Freikirche) 
Realgymnailum 

Silvester (31 12.): 20 Uhr Jahresschlußandach» 
Sonntag 3. 1. 54). 10 Uhr Predigteottp.'irtipnc* 
Kirche Jesn Chrtstl d.Helllgen d. Letzten f ai« 

10 Uhr Sonntagiachule 
19 30 Uhr: Pred'gtgottesdlenst  

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Sam«Ug ab 20 Uhr (2.— 8. 1.) 
Apotheke R. Münch, DarmstadtenitraBe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1. 1. (Neujahr) / Dr. Horn, Tel 639 

Dr. Sallwejr, Tel. 672 

Stadt-Bücherei, Hcsgwsg 
Bfleher-Anagabe: 

Mwe Woche geeehlowea 

10^ Sin qiäckuxsMeA 1950- ^ 

Es spielen: 
Germaine Damar, Walter Giller, Karl Schonbdck, Nadja 
Tiller, Loni Heuser, Bully Buhlan, Renate Danz, Walter GroB 

Es singen: 
Margot Hilscher, Johannes Heesters, Lys Assia, RudLSchu- 
rieke, Priedel Hensch und die Cyprys, Rita Paul, Gitta Lind, 

Renate Holm, Comel-Trio, Sunshine-Quartett 
Maurice Chevalier, Stan Kenton und sein Orchester 

Peter Igelhoff, Michael Jary, Peter Kreuder,, Friedr. Schrö- 
der, Barnabas von Geczy und seine Solisten, RIAS-Tanz- 

orchester unter Werner Müller, Raisner-Trio, Paris. 
Die klingende Parade tflr jung und alt - Jugend zugelassen! 

Sichern Sie sich Ihre Karten im Vorverkauf! 
Beginn: Silvesterabend 20.30; 1. Januar 16, 18.15, 20.30 Uhr; 
Samstag, 2. Jan. 18.15. 20.30: Sonntag, 3. Jan. 16, 1M5, 20.30; 

i Montag, 4. j£m. 20.30 Uhr 

Spätvorstellung am 1. und Z. Januar: 22.30 Uhr 

Reporter des Satans 

Et'eitag, Samstag, Sonntag je ^22.30 Uhr Spätvorstellung 

Die Burg der Rache 
Farbfilm 

Unseren verehrten Güsten und Besuchern 

eüt ^iückicched OiecceA 

Geschw. Daubert 

Dienstag bis Freitag, 1. Januar 1954 
Wo 2o!30, Feiertag 18.15 und 20.30 tJhr 

Q?x9££danipf in dad Oieue 0-aifUi.l 
Ab Samstag, 2. Januar bis Donnerstag, 6. Januar 1954 

SuM. eMtm OHM (ndtefit 

MARIA SCHEU 
O.W. FISCHER 

Mittwoch bis Donnerstag 20.30; Freitag 16; 1. Jan. 18.15 Uhr 

Die Burg der Rache 
Farbfilm 

Am 1. Januar, 2. Januar u. 3. Januar 
16 Uhr 16 Xnir 14 Uhr 
Familien- und Jugendvorstellung 

Im Wunderland 
der MicKi-Maus 

Farbfilm 
Jugendliche 0,60, Erwachsene 1,— DM 

Wir wünschen allen unseren lieben 
Filmfreunden 

ein rcd)t glücflidjcs ileiics 
Die Direktion 

Amtliche Bekanntmachungen 

Ein Tagebuch wie das Leben selbst: voller Zärtlichkeit und 
Glück und dann wieder voller Zweifel und Tränchen. 

Seite für Seite schenkt dieses Tagebuch 

DASIGROSSE 

MENSCHLICHE VERGNOCEN 

In weiteren Hauptrollen: Marg. Haagen, Franco Andrei, 
Ernst Schröder, Willy Reichert, Erna Sellmer, Hans Stiebner 

EINE J. V. BAKY-INSZENIERUNG 
nach dem Roman „ich an mich" von Dinah Nelken 

Musik: Alois Melichar 
Ein Magna-Film der Deutschen London Film 

A. M. Hippler - A. Hinkelmann 
LANGEN (HESSEN) 

Bahnstraße 69 - Bahnstraße 8 - Telefon 885 
    

Ab Freitag, 1. Januar, 
20.30 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30; So 16, 1B.15, 
20.30; Mo 20.30 Uhr. 

Die herrliche Bergwelt dei 
Dolomiten und des Berch- 
t^esgadener Landes gibt dem 
„Klosterjäger" den bezwin- 
gend großartigen land- 
schaftlichen Hintergrund. 
Der erste Bergfilm in Farbe 
von einmaliger Schönheit 
und überwältigender Dra- 
matik. 

Mit Paul Hartmann, Erich 
Auer, Marianne Koch, Joe 
Stockei, Willy Roesner, 
Karl Skraup, Paul Richter, 
Kurt Heintel. 

Liebe - Spannnng • Tempo - Dramatik 
Roisch der Faiben 

Sonntag, 14 Uhr Jugendvorstellung 

LIEBLING DER FRAUEN 

MEISTER DER MELODIEN 
Liebling der Frauen, Meister der Melo- 
dien — Der musikalische Farbfilm um 
den Komponisten der Opern „Madam 
Butterfly", „La Boheme" „Tosca", 
„Turandot" u. a. — Martha Toren, Gab- 
riele Fergetti, Sadya Gray, Miriam Bm 

Brennholz und Sägespäne 
laufend abzugeben. (Sägespäne kostenlos) 

Rolioden-Fabrik Gebr. Schneider 
Langen, Darmstädter Landstr. 

Zum Neuen Jahil 

Langen hat sich in ganz wenigen Jahren 
recht spürbar vergrößert und diese Entwick- 
lung ist wohl noch nicht abgeschlossen. Da- 
neben gleicht sich der Lebenszuschnitt der 
Bevölkerung mehr und mehr städtischen Be- 
dürfnissen an. Aus alledem erwachsen kom- 
munalpolltische Aufgaben in reicher Fülle, 
zu deren Lösung wir auch im neuen Jahr 
nach Kräften beitragen wollen. Und wenn 
wir dankbar vermerken dürfen, daß uns im 
abgelaufenen Jahr so manche wertvolle An- 
regung aus der Bürgerschaft zuging, so be- 
grüßen wir auch für die kommende Zeit, 
wenn die Einwohnerschaft mit regem Anteil 
am kommunalpolitischen Geschehen teil- 
nimmt. Wir wollen ja alle am gleichen Haus 
bauen; an unserem Langen. 

Unserer Heimatstadt wünschen wir 
eine gesunde Weiterentwicklung 
und allen Einwohnern Gesundheit 
und Wohlergehen. 

N'lchtpartetgebundene EInwohnerveitreter 

Die städt. Dienststellen sind am 2. Jan. 1953 
geschlossen. 

Das Standesamt ist zur Beurkundung drin- 
gender Personenstandställe an diesem Tage 
von 11—12 Uhr geöffnet. 

Langen, den 29. Dezember 1953. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Betr.: MOUabfuhr. 
Es besteht Veranlassung nochmals aus- 

drücklich darauf hinzuweisen, daß gemäß 
den Satzungen der Stadt Langen betreffend 
Müllabfuhr, § 5 (Abs. e), Karbidschlamm und 
Karbidreste sowie zerknallfähige, leicht ent- 
zündfahige oder zerplatzende Stoffe nicht in 
die Mülleimer entleert werden dürfen. Wer 
diese Anordnung nicht befolgt, gefährdet 
durch Explosionsgefahr Mensch und Material 
und wird für jeden entstandenen Schaden 
persönlich haftbar gemacht. 
Langen, den 30. Dezember 1953 

STADTWERKE 
Langen in Hessen 

Sekt 

J8$t Wei6-Rot '/i Fl. DM 2.95 zuzügl. Sondersteuer DM 1.- 
J6sl Hausmarke '/, F1. dm 3.50 ziizügl. Sondersteuer DM 1.- 
JSst PriVOte Cruv6e '/■ F1- dm 4.50 zuzügl. Sondersteuer DM 1.- 
JBst Priv. Cuv6e Doppeln. DM 9.- zuzügl. Sondersteuer DM 2.- 

Vi Fl. 
Wermut »gif 

Deutscher Wermutwein 1 •- 
Franz. Vermouth 

Bressono Apfiritiv 
a Base de Vin '-"S 

Franz. Vermouth Doux 2.20 

Franz. Vermouth Pizza 2.45 

V. Fl. 
Südweine 
Muskateller 

Griechenland l'O' 
Moscatello di Sicilia 

Italien 2.50 
Marsala Curatolo Arini 

Italien 2.95 
Portwein Caravelha rot 

Portugal Vi Fl. 2.103.95 
Portwein Caravelha weifi 

Portugal Vi Fl. 2.304.20 
JamalcQ-Rum und Batavia.Ar'ac 

Vol.% i/iFl.m.Gl. y,nm.Gl. 
Jamaica-Rumverschnitt 38 ^.90 3.50 
Jamaica-Rumverschnitt 8 .... 38 8-^ ^-35 
Jamaica-Rumverschnitt alt ... 40 10." 5.20 
Batavia-Arrac-Verschnitt .... 38 9.50 4.95 
Jamaica-Rum  50 1 4.75 7.55 
Orig. Jamaica-Rum  ca. 75 i2-" 11.15 
... und die große Auswahl an deutschen und ausländischen 

Weifi- und Rotweinen! 

Langen, Karl-Marx-Strafie - gegenüber dem Bohnhof 

Geschäftsbücher, Finanz- 

Lohn, Durchschreibebuch- 
haltung, Inventur-Blocks 
(Zwecklorm), Schulartikel 

Berufsschulbedait 



Ein Wagen mit 

i 

faksdar-UHtrtirMii 
tBS8ltl|M 

Am Sylvester-Abend 
treffen sidi die Mit- 
glieder mit ihren An- 
gehörigen zu gemiitl. 

Beisammensein 
im Vereinslokal »Hotel 
Weingold«. 

Vflrband 
i.Kri«gsi.ZlfllbMckld. 
StiMmtBira. Hlitarbl. 
Ortsgruppe Langen 

Brennhoizverteilung: 
1 Mir. 9-18 DM. 
Die Interessent, wollen 
sich sofort bei Herrn 
Gümperlein zwedcsAb- 
holung d. Abfuhrsdiein. 
melden. (Eingang Be- 
zirkssparkasse, Wilh.- 
Leuschner-Platz 1) 
Kamr. F. Frank, Ober- 
gasse 27, sowie Landw. 
J. Oppermann haben 
sich bereit erklärt, das- 
selbe abzufahren. 
Die nächste 
Mitgliederversamml.t 

Samstag, d. 30. 1. 1954, 
im »Frankfurter Hof« 
großer Saal. 

Wl Xiinivereli 
1862 (•.«.) 

Fechtabtellunn 
Mittwoch, den 30.12.53, 
20.30 Uhr, 
Abt.-Hauptversamml. 
im Jugendraum uns. 
Turnhalle. 
Auf die 

I SpielausscfauBsitzung 
am 5. Januar 54 wird 
bereits heute hinge- 
wiesen. 

^ ^ 

Für die anlaßlich unseres 25-jährigen Geschäftsjubiläums 
so überaus reichen Aufmerksamkeiten danken wir allen 
Geschäftsfreunden und Bekannten sowie der Stadtverwal- 
tung und allen unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aufs herzlichste. 

fachet & Ca.. 

Langen, im Dezember 1953, 

Wir haben uns verlobt 

Annemie Wöll 
Günther Sohn 
Weihnachten 1953 

Langen Sprendlingen 
Walt.-Rathenau-Str. 1 / Buchwaldstr. 26 

Langen 
Obergasse 33 

Als Verlobte grüßen 

Inge Schäfer 
Ludwig Heilmann 

Weihnachten 1953 
Alzenau 
Unterfr. 

Mittwodi abend 20.30 | 
SpielaussciiußsHzung 

im »Frankfurter Hof« 
anschließend 
Spieierversammlung 

Spiele am Sonntag, d. | 
3.1.54 in Langen geg. 
BUttelborn: 
I. Mannsch. 14.30 Uhr; 
II. Mannsch. 12.45 Uhr. | 
A. H. 
Mittwoch, 30. 12. 1953, | 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
der A. H.- Mannsdiaft | 
im »Rebstod;«. 

Sport- md 
Sflngirgtmlii. 
KhQft1889t.V. 
Langau 

Abt. Fußball 
Training fälllt aus. 
Heute Mittwodi, 20.30 | 
Spielerversammlung 

Sonntag, den 3. 1. 53,1 
1. und 2. Mannschaft 
in Erzhausen. Abfahrt | 
1. d. 'Versammlung. 
Jugend in Dietzenbadi, 
Abfahrt 9.00 Uhr Caf6 | 
Krone. 
Abt. Handball 
Mittwodi, den 30.12.53, 
20.00 Uhr 
SpielausscIiuBsitzung 

21.00 Uhr 
Spielerversammlung 

Sonntag, den 3. 1. 54, | 
14.30 Uhr, 1. Mannsch. 
geg. SKG Schneppen- 
hausen. 
13.15 Uhr, 2. Mannscl.. 
geg. SKG Sdineppen- 
hausen. Jugend spiel- 
frei. 
Abt. Turnen 

Fraüenturnstunde 
am 5.1. 54. 

Kinderturnstunde 
am 7.1. 54. 
Abt. Radfahrer 
Samstag, den 2. 1. 54, | 
abends 20.30 Uhr 

Jahres- 
Hauptversammlung 

im Gasthaus »Zum | 
Lämmdien«. Jed. Mit- 
glied wird erwartet. 

Der Obmann | 
Abt. Sänger 
Samstag, 2.1. 54, 20.30, | 

Jahres- 
Hauptversammlung 

der Abt. Im »Lämm- 
dien«. Pünktliches Er- 
scheinen aller aktiven 
u. passiven Mitglieder | 
ist erwünscht. 
Sonntag, den 3. 1. 54, | 

Singstunde 
f. Männerchor. Beginn 
10.00 Uhr. Frauenchor 
nachmittags 14.00 Uhr. 
 Der Obmann | 

Kater 
jung, sdiwarzgrau ge- 
tigert. weiße Brust u. 
^ße, vor etwa 8 Tagen 
in der Dieburger Str. 
aufgefunden. In gute 
Hände abzugeben. 

Tiersdiutzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken wir allen, besonders unserer 
lieben Familie Werner Just, Egelsbach, 
sowie der SSG, Abt. Radfahrer, recht 
herzlich 

Jakoh Werner und Frau Kätha 

Langen, Weihnachten 1953. 

Für die überaus zahlreichen Wünsche 
und Geschenke, die wir zu unserer 
Hochzeit erhalten haben, sowie für die 
festliche Gestaltung des Traugottes- 
dienstes danken wir recht herzlich. 

Lehrer Adolf Kollbadier n. Frau 
Christel, geb. Gehr 

Langen, Jahreswechsel 1953/54 

Herzlichen Dank 
sagen wir allen, die uns zu unserer 
silbernen Hochzeit mit so vielen Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 

Georg Lohr und Frau 
Margarete, geb. Keim 

Langen, Lerchgasse 26 

Od(fKcUt<M£C-6afe '^(aJUuea 
  Telefon 532 
AUerfeinste Pralinen aus eig. Herstellung 

Unsere Silvester-Spezialitäten: 
Pikante Käse-Fours, versdiiedene erst- 
klassige Käse-Gebädie, Berliner Pfann- 
kuchen, gefüllt, auf Wunsch mit Scherz- 
einlagen, originelle Glückssdiwelndien. 

Echter roter Bordeaux- und 

Meraner- 

Traubensaft 

% Flasdien nur DM 2.30 

Drogerie Enste, Lutherpl. u. Bahnstr. 113 

OOOOO 
OOOO 
GOO 
CG 
O 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir herzlich allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn. 

RudITeubert und Frau 
Marianne, geb. Jähnert 

Langen, Turmgasse 15 

VarelnfOrdaatsche 
Sckflferhmd« (SV) «.V. 
Ortsgrappe langen 1921 

Unseren Mitgliedern u. 
Freunden wünschen 
wir 
ein gutes Neues Jahr! 

Der Vorstand 
Samstag, 2. 1., 20 Uhr 
im Schützenhof 

Ein glUcklichftt Neues 3ehr 

wünscht 

ßg, SCHUHMAUS 

Vorstandsltzung 
21 Uhr Versammlung 
und gemütliches 

Beisammensein 
/    

Volkschor »Liederkranzn 1838 Langen 

Sonntag, den 10. Januar 1954, 20 Uhr im Saale 
des Evang. Gemeindehauses Langen 

Chor-Konzert 

SiSjue^tek: 

Feuerwerkskörper 
In großer Auswahl 

fOHMM 

LANGEN B» Am tulharpf«!!   Ffm 

Musikalische Leitung: 
Paul-Gerhard Schubert, Frankfurt a. M. 

Mitwirkende: 
Sopran: Frau Rosmarie Brengel, Wellheim/Teck 

Klavier: Klaus Trapp, Gießen, u. Werner Jahr, Frankfurt/M. 

Zu Gehör kommen: 
Chöre und Volksliederbearbeitungen von Lendvai, Haas, 
Mendelssohn-Bartholdy, Paul Zoll, Bruno Stürmer u. a.' 

Eintrittspreis: 1,50 DM auf allen Plätzen 

Karten sind zu haben an den bekannten Vorverkaufsstellen, 
bei den Mitgliedern und an der Abendkasse. 

^ stark und robust ist der weltberühmte 
'ierzylinder-Kurzhubmotor. 

""d schwungvoll ist die Linienführung 
ler modernen Karosserie. 

ousgestottef, sehr geräumig, hell und 
behaglich ist das Wageninnere. 
Außerdem: der OLYMPIA RCKORD ist äußerst 
wirtschaftlich und absolut zuverlässig! Eine Probe- 
fahrt wird Sie begeistern. 

Autohaus Schroth 

Opel-Hdndler 
Langen, Darmstädter Strafte 16 u 52 

Telefon 453 

^u(e J^ahrt 

In daß ü^Que Jahr 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler - Esso-Station 

Langen, Darmstädter Straße 16 u. 52 

Kontoristin 
sudit Helmarbeit. 
Sdireibmaschine vor 
banden. 
OlT.unt. Nr.!ll77 a. d. G. 
Suche unabhängiges, 
selbständiges 

MOdchen 
I für Haushalt, Unter- 
kunft vorhanden. Fa- 
milienanschluß. Vor- 
zustellen vormittags. 

Thiel, Mühlstr. 49 
Suche ab 4. Januar 54 
ein tüchtiges anständ. 

Mfldchen 
I für alle vorkommen- 
I den Arbeiten. 

Waschsalon Gudrun 
Inh. J. Müller 

Langen, ^llstr. 22 
I Suche ab sofort eine 

Frau 
I die mit allen Koch- 
kenntnissen u. Haus- 
arbeiten vertraut ist. 
Offerten unt. Nr. 1180 
Alleinst, gebild. Frau 

I sudit 
AnschloB 

I an älteres gebild. Ehe- 
paar. Hausarbeit wird 
gern übernommen. 
Kleineres Zimmer er- 
wünscht. Offerten unt. 
Nr. 1178 a. d. Gesch. 

Wohnhaus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 1162 a. d. G. 
Gutsit. Dame sudit 
2 schöne, leere 

Rfiume 
in gutem Hause. Miet- 
vorauszahl. möglich. 
Off, unt. Nr. 1174 a. d. G. 

2 groB« Zimmer 
m. Kodinisdie, 1500 DM 
Mietvorauszahlung, ab- 
wohnbar, sofort zu l)e- 
ziehen. 

Mühlstr. 49 
M6bl. Zimmer 

mit Kodigelegenheit v. 
berufstätigem,ruhigem 
solidem Ehepaar ge- 
sudit. 
Off, unt. Nr. 1175 a. d. G. 

Suche 
Eicliein ■. Kostonlin 

[für WUdfütterung. 
Voß, Revierjäger, 

Nördl. Ringstraße 97 

Junger Hund 
(Spaniel-Bastard) 

sauber und treu, nur 
in beste Hände abzu' 

I geben. 
Tiersdiutzv. Langen 

bei Herrmann 
Südl. Ringstr. 32 

Hund 
I jung, nett und klug in 
gute Hände kostenlos 
abzugeben. 

Tiersdiutzv. Langen 
I Krüger, Nordendstr. 6 

Hund (Riide) 
I jung, sdiwarz, sdinee- 
weiße Brust, Füße u. 
Schwanzspitze; große 
stehende Ohren, zuge- 
laufen. In gute Hände 
abzugeben. 

Tiersdiutzverein 
Schaube, Gartenstr.122 

2 Scilfiferliunde 
I Rüden, 8 Wochen alt, 
erstklassig, m. Stamm- 
baum zu verkaufen. 

Weindel 
Rud.-Breitsdieid-Str. 4 

Möbliertes 
Monsurdenzimmer 

mit fließ. Wasser und 
separatem Eingang ab 
1. 1. 54 an Dame zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 1179 a.d.G. 

Bauplatz 
f. Einfamilienhaus geg. 
bar zu kaufen gesudit. 

Hohnel 
Dieburger Str. 1» 

Schöner 
Bauplatz 

(500tam) a. d. Straße am 
Steinberg z. verkaufen. 
Off, unt. Nr. 1173 a.d. G. 

8000 DM 
als I. Hypothek bei 
lOfacher Sidierheit ge- 
sudit, 
Off. unt. Nr. 1176 a. d. G. 
Kleiner schwarzer 

Herd 
und 2flammiges 

Gasherdchen 
1 Nähmaschine 

1 Garderobe 
billig zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 23 

Smoking-Anzug 
steilig, fast neu (46), 
schlanke Fig., ff. Maß- 
arbeit ganz auf Seide, 
für nur 100 DM z. ver- 
kaufen. 
Anzusehen b. H. Lutz 

Flachsbachstr. 27 

Derjenige, weldier die 
weinrote 

Herrenweste 
mit Reißversdiluß im 
Frankf. Hof (Liederkr.- 
Bali; an sich nahm, 
wird hiermit aufgefor- 
dert, dieselbe wieder 
dort hinzubringen. 

Hausfrauen sind begeistert 
von dem neuen 

Inprfigfllerungsniittel mit Appretur 

Siwelin Regenfest 
Der Regenschutz für Ihre Bekleidung! 

Erhältlich in 
Fachdrogerle M. ENSTE 

Langen, Lutherplatz imd Bahnstr. III 

Für meine Werkstätte werden zur Her- 
stellung von Unterteilen für Elektro- 
meßgeräte noch einige 

Feinmechaniker 
bei guter Bezahlung gesucht. 
Ing. Max Schnurpfeil, Pyrometerbau 

Durmstädter Straße 41 

Turnverein 1862 Langen 

Gesangverein 
»Frohsinn« 1862 Langen 

Beginn 20.15 Uhr, Einlaß 19.15 Uhr 
Eintritt; DM 1.50 Kunterbunt ins Neue 3alir! 

»Die fröhlichen Fünf«, 
Tanzgruppe Turnverein 

TANZ 

Kapelle »Ordiesterverein« Langen 

Ansage: Horst Liepelt 

tfjdjnxiemfi aiejUtJUünx^ 

Und uncrmüdlidi 

mahnt der Pcndclsdilag 
Von Bruno H. Bürgel 

Idi liebe es allein zu sein, wenn die Uhr 
zwölf schlägt in der letzten Stunde des Jah- 
res, allein In den Räumen, die meine Arbeit 
und Sorge, meine stillen Freuden und meine 
Träume kennen, meine Hoffnungen, meine 
Enttäusdiungen. Ich habe den alten Leuchter 
auf den Tisch gestellt und die Kerzen ange- 
zündet, der Raudi meiner Pfeife geistert in 
breiten Schwaden, langgewundene Gespen- 
ster durch das Zimmer. 

Ich sitze in dem alten Lehnstuhl vergraben, 
die Stille wäre drückend, wenn nicht der 
Pendelschlag der alten Standuhr sie mit un- 
erschütterlicher Gleidimäßigkeit zerteilte. Tick 
und Tack, tick und tack, unermüdlich. 

Nun hebt das Schlagwerk aus! Die Glodc' 
sdilägt zwölf! Zwölf, wie immer, wie Tag 
um Tag, und doch anders. Ein Jahr ist um! 
Wieder eins! Wie viele noch, oder wie wenige 
noch? 

Zuweilen hasse ich did^ du Zermahler, Zer- 
teiler. Überwinder der Zeit! Wieviel hast du 
mir angetan! Bist du denn wirklich noch die- 
celbe, an deren eichenem Gehäuse der Knabe 
»ich die erste Beule schlug, ist es noch die- 
selbe bronzene, vom Alter erblindete Pendel- 
Echeibe, deren Hin und Her (wie die gute 
Mutter erzählte) zu allererst die Augen des 
Kindes, die nodi nicht mit Bewußtsein sahen, 
auf sidi lenkte? Wie oft bat idi dich; Lauf 
Eci-meller, beeile didi! Wie schlug das Herz 
einem andern Herzen zu, wie ungeduldig war 
der Stürmende! Du gingst deinen Gang, 
gleidimütig sprang der Sekundenzeiger in sei- 
nem kleinen Zirkel, ruhevoll, kaum slditbar 
sdilichst du, schlanker Minutenweiser, über 
das bronzene Blatt der Ziffern. Wie oft bat 
ich dich; Eile nicht so! O zögere noch! Das 
Herz war bang, die Trennungsstunde kam 
„Verweile noch!" Gefühllos ging der Pendel- 
sdilag, rannte der Zeiger, hob das Schlagwerk 
aus: Klick . . . Ein schleifender Unterton, 
ehern wie die Glocken des Domes über den 
Friedhof dröhnen, wenn die weißen Tüdier 
den engen Schrein in die Tiefe gleiten lassen, 
sdilug der Gong den letzten Schlag, der uns 
trennte. 

Ja, ich liebe dich, und ich hasse dich, du 
Mühlwerk der Zeit. Und doch bist du in 
meiner Hand! Ein Griff, und dein Pendel 
steht still! O. ich weiß, was du mir antwor- 

Zu loben immer 
ist der Kranz der Monde 

Es verweilt unter Kränzen und Blüten, 
unter Schnee und Eis, unter denen ins Über- 
zeitliche reichenden Sternbildern. Jede Jahres- 
zeit und jeder Monat hat seine eigene diarak- 
tervolle Schönheit. 

ochen wir im Januar den hohen Wuchs des 
Baumes, wie er blätterlos die starken Zweige 
lum Himmel redtt. Wir wissen, seine hohe 
Zeit i t noch fern, unter der weißen Decke 
hält die Erde ihren Wintersdilaf, denn es ist 
Januar. 

Und audj im Februar ist es nodi nicht viel 
anders. Zwar beginnt der Sonnenbogen zu 
wachsen, ganz leise pocht das zunehmende 
Lidit, macht hier und dort einen Baumstumpf 
frei, aber das Leben will noch nicht so redit 
pulsieren. Zu stark wirken die weißen Kri- 
stalle, die wie gewobene Ketten die leben- 
digen Wasserarme gefangen halten. Erst der 
Lenzmonat, der März, bringt die ersten klei- 
nen Blumen, die zarten Triebe des Löwen- 
zahns und der Brennessel. Aber die Veildien 
blühen und die Sonne wird von Tag zu Tag 
wärmer. 

Im April erstrahlt die rosa Pflrsichblüte; 
Kostbarkeiten für unsere Gesundheit wadisen 
auf den Wiesen, die Wildgemüse und Würz- 
kräuter und die Frühlingspilze erwachen im 
V/alde. Die Lerche singt nun bald ihr erstes 
Danklied dem Sdiöpfer, es kommt der Wonne- 
monat, der Mai, mit seinen Höhepunkten in 
Wiesen- und Waldesgründen. 

Die Herrlichkeit der Rosenfülle schenkt uns 
der Juni, die Süßigkeit der ersten Erdbeeren 
und Kirschen. Das bräutliche Fest der Pfing- 
sten wird gefeiert. Die hohe Zeit des Jahres, 
der erfüllten Hoffnungen in der Natur ist 
gekommen. Über dem Monat Juli steht der 
Erntegedanke, das erste Sichelrauschen, wäh- 
rend der August erst den Erntekranz trägt 
und die vollen Scheuern sichert. Er breitet 
über die Heide sein rosarotes Gewand 

Im September und Oktober schütteln wir 
von den Bäumen die Pracht der Äpfel und 
Birnen, es reift die köstliche Traube und der 
Gemüsegarten ist voller Schätze, die wir für 
den Winter sammeln. Dann wird das Jahr 
lang.sam müde. Buntbelaubte Bäume, der 
Farbenrausch von Astern. Dahlien, Gladiolen 
und Sonnenblumen sind ein Scheidegruß an 
die dunklen Abende und die grauen Nebel 
des November. Alle Gluten und alle Pracht 
in der Natur leitet über in das bleiche Weiß 
der zarten Christrose, die den Dezember 
durchleuchtet und zur längsten Nacht des 
.lahres den Menschen das innigste Fest 
.schenkt, die Weihnacht. 

Es ist mit der Natur, wie mit dem Men- 
schenleben. Aus Hoffnungen, Tröstungen, aus 
Auferstehen und Vergehen besteht der Weg. 
Dar letzte Tag des Jahres ist ein Rasten in 
der Zeit, ist ein Augenblick der Erinnerung, 
der in uns weiterwlrkt und nicht endet. 

test, alte Uhr aus meinem Vaterhaus; „Schlag 
zu, Narr, mich kannst du anhalten, die Zeit 
geht weiter, hinweg über dich! Dein Herz 
zerfällt, dein Leib zersdiellt, ehern aus dem 
Meer der Ewigkeit, unabsehbar, bis ins Un- 
endliche reiten die Reiter vom Tal der Zu- 
kunft Uber den Hügel der Gegenwart zum 
finsteren Schlund Vergangenheit!" 

Welt schon sind die Kerzen herunterge- 
brannt, idi habe mich ins neue Jahr hinein- 
gegrübelt. Klangen nicht irgendwo Böller- 

schüsse? Stiegen nidit bunte Raketen d« 
drüt>en auf, und tönten nicht Gesang und Ge- 
läditer aus den steinernen Sdiluditen der 
Gassen? Unfruchtbare Grübelelen im Grunde, 
denn wer kommt hinter das Geheimnis der 
Welt. 

Knisternd verlisdit die letzte Kerze; Dun- 
kel ist um mich. Ach, alles Fragen nach den 
letzten Dingen endet im Dunkel. Unermüd- 
lich aber mahnt der Pendelsdilag der Uhr an 
die Vergänglldikeit. 

IM STEIQENDEN LICHT 

Immer vor dem Qlanzgefunkel Immer isl, was neugeboren, 
junger Jugend weidit das Dunkel. lidiletkorcn, liditversdiworen. 

Junges Jahr im sleigenden Lidif, 
segne unsre Zuversidill 

DAS ALTE JAHR IST AUS 

Vor der Schwelle eines jeden neuen Jahres 
erhebt sich in unseren Heimen die Tanne mit 
den brennenden Kerzen an den Spitzen ihrer 
Zweige. Sie erstrahlt uns im Glanz ihrer 
Bammenden Lichter zum erstenmal in der 
Christnacht, brennt in der Neujahrsnacht; 
und es ist eine schöne Sitte, die Tanne an 
flem Dreikönigstag noch e'nmal in den leuch- 
tenden Glanz zu erheben, ein Zeichen der 
Dankbarkeit und des Abschieds. Von alters- 
her ist die Tanne in der hergebrachten 
l''römmigkeit als verbindendes Sinnbild in 
den Ring der zwölf Nächte eingesponnen, 
weldie der Mund des Volkes aus der ahnen- 
den Überlieferung her heilig sprach. 

Es ist ein seltsames Ding um diese Zeit der 
Zwölften, dieser Brüdce zwischen dem ver- 
■sinkenden und dem aufsteigenden Jahr. Es 
ist schwer, hierüber etwas zu sagen; denn die 
Kraft dieser Nächte liegt in ihrer schweigen- 
den Schwärze, in ihrer sturmdurchtosten oder 
regendurchpoditen Endlosigkeit, in ihrem 
schwingenden, von Geheimnis umwehten Un- 
nahbarsein. 

Träume sollen sich in dieser seltenen Zeit- 
spanne erfüllen. Dinge, die sonst nicht sicht- 
bar sind, begnadeten Menschen sich zeigen 
Ks gibt Verrichtungen, die man in dieser Zeit 
früher in manchen Gegenden ruhen ließ. Wie 
in einem Spiegel scheint sich das Zukünftige 
lur einen Augenblick zu fangen. 

Für den Menschen in der Stadt ist dies 
alles so ungenau und tastend, wie es hier 
steht und eigentlich nichts weiter als ein 
vages Fabulieren. Es ist jedoch da in der 
Weiträumigkeit der winterlichen Natur, in 
den kahlen, nicht auszumessenden Wäldern 
und über versdineiten Fluren. Es pocht an 

den Scheiben des einsamen Gehöftes. Es ist 
oft seltsam mit Mummenschanz und Narre- 
tei geschwistert. Für die meisten aber ist 
diese Zeit zwischen den Jahren, sind sie leidit 
fertig mit allem und jedem, nichts weiter als 
die letzten zwei oder drei Kalenderblätter; 
neigen wir zum Nachdenken, eine Stunde der 
Einkehr und der Rüchschau. 

Noch einmal übersdiauen wir die zwölf, 
nun Vergangenheit gewordenen Monate, un- 
sere Beziehungen zu den anderen und zu uns 
selbst; was wir geleistet haben und, was unü 
mißraten, darum noch zu leisten ist. Wir 
wägen Niederlage und Erfolg. Und so form; 
sich In uns das Bild des vergangenen Jahres 
Doi t vor uns liegt aber das neue Bündel Blät- 
ter; dieser kleine Hügel aus beziffertem 
Papier, mit Weisheit, Astronomie und Daten 
ebenso, wie mit dem zukünftigen Inhalt all 
dieser Tage beschwert. 

„Fange das neue Jahr gu,. an!" So wünschen 
wir es dem und jedem^ mehr gedankenlos aU 
innerlich von diesem Geloben, das dem ande- 
ren gilt oder doch gelten sollte, durchdrungen 
Aber ist es nicht, wenn wir ihn recht be- 
trachten, ein seltsamer, uns uralt anmutender 
Satz; ein Satz, wie er eigentlich doch nur zur 
Zelt der Zwölften gesprochen werden kann? 

Es hat sich bei uns so eingebürgert, daß 
wir das neue Jahr lärmend empfangen, mit 
dem Bowlenglas in der Hand, überlegener 
Miene und knatternden Raketen; für viele ist 
Sylvester ein Karnevals- und Narrentag. 

Es sollte uns aber ein«; Stunde der Einkehr 
sein. Wenn die hallenden Glocken ihre Stim- 
men den Sternen zutvagen, wollen wir unsern 
Blick himmelwärts wenden . . . 

Silvester-Na(hl 

hodioben in den Wäldern 
Von Pcfer Rosegtier 

Wir legten uns zu Bette. Die Neujahri- 
«tunde erwarten, das war bei uns im Wald- 
lande nicht der Braudi. Still und dunkel lag 
über dem Gehöft der Schlaf der Gesunden, 
der Schmerz der Kranken, das alles war wie 
in jeder Nacht. Ich aber hatte in meinem 
Dachkammerbette weder Schlaf noch Schmer- 
zen, weder Träume noch Sorgen — ich wachte 
und hielt die Ohren und Augen groß auf und 
wartete auf das kommende Jnhr. 

Es war die Ruhe und die Dunkelheit wie 
jede Nadit und doch ganz anders — alles so 
geheimnisvoll heilig. Wenn draußen der Wind 
ging, ächzte immer ein wenig die Holzwand, 
heute ächzte ."sie auch, aber wie jemand der im 
Sterben lag. Durch das Fenster herein sdiim- 
merte bläulich -der Himmel, sichtbarlich be- 
wegte sich nichts in ihm und doch sdiien es 
so, als gehe was vor da oben. Ich dachte an 
die Mär der Ahne; in der Neujahrsnacht täten 
die lieben Engerl Sterne scheuern, daß sie 
schön blank würden fürs nädiste Jahr. 

Unten in der Hausstube schlug heiser 
rödielnd die Wanduhr. Elf Schläge. Nun ist 
die letzte Stunde da. Ich hub an zu denken 
an die Ereignisse des vergangenen Jahres. 
Zu Maria Lichtmeß hatte die Katze den 
Finken im Bauer getötet. Zu Ostern natte 
mir der Fleischer, der ein Kalb holte, zwei 
Grosdien Futtergeld geschenkt. Eine Wodie 
vor Pflngsten mein Taschenmesser mit der 
Sdiildkrötenschale verloren. Am Peter- und 
Paulitag, da war die Geschichte mit der 
Tabakspfeife und dem kalten Angstschweiß. 
Zu Jakobi einen Zahn reißen lassen, hat fünf 
Groschen gekostet. Zu Michaeli ein Sciiaf 
verloren, von einem Jagdhund totgebissen 
worden. Derlei waren so meine Erlebnisse 
jener Jahre. Es werden wohl nodi widitlgere 
gekommen sein, aber man sieht nur die ober- 
flüchllchsten, die ewigen, geheimen Mächte der 
Entwicklung. 

Die kleinen Ereignisse schienen zu ver- 
sinken mit dem scheidenden Jahr. In den 
letzten Minuten wädist die Spannung. Es ist, 
als ob man einem Sterbenden zusehen würde 
bei seinen letzten Atemzügen. Man wünscht, 
daß es zu Ende sei und will ihn dodi nldit 
sdieiden lassen. Noch ein Atemzug und nodi 
einer. Nun sdilägt die Uhr. Es ist aus . . . 
El geht an! Hats nidit einen Schnalzer ge- 
macht irgendwo am Himmel? Oder geht die 
Uhr vor oder nach, daß idi den Sprung über 
den Abgrund nicht gewahr wurde? Ich dachte; 
in Gottesnamen, jetzt ist das neue Jahr! Und 
legte mich aufs andere Ohr. Nun schlafenl 
Die ersten Stunden des neuen Jahres gehören 
dem Traume. Vielleicht kann er weissagen. 
Verlangend und bangend starren wir vor uns 
hin in solchen Stunden, aber mäditig und 
geheimnisvoll ist die neue Straße, auf der 
wir mit oder gegen unseren Willen gewor- 
fen wurden. 

Daß aber am Neujahrstag dieselbe Sonne 
wieder a<ifgeht, die am Silvestertag unter- 
gegangen war, das wollte dem Buben nldit 
einleuchten, oder vielmehr, er mochte es sicii 
nidit einleuchten lassen, weil er fürs nächste 
Jahr unbedingt eine neue Sonne haben wollte. 
Kr dachte sich die Welt überhaupt nie wie 
sie war, sie war, wie er sie dadite. Damit 
war er stets Herr der Situation und ließ dann 
am Neujahrsmorgen eine junge Sonne auf- 
gehen, an die er alle Hoffnung und Liebe 
hing, wie man sie an ein gesundes Kind lu 
hängen pflegt. 

In einer Neujahrsnacht sah der Waldbauern- 
bub ein Märchen. Es war ein seltsames, freud- 
volles, leidvolles, ehrenreidies, domenreldiet, 
köstliches Leben — es war meine Zukunft 
Als ich mitten heraus erwadite, hatte idi dl« 
ruhige Überzeugung, daß es wirklidi so kom- 
men würde. Die Knabenseele war so roman- 
tisch veranlagt, als daß sie sich darüber be- 
sonders aufgeregt hätte. Wo zitternde Liebe 
und bange Hoffnung mitspielt, da wird alles 
deutsam. Der Mensch schaut aus, hordit nadi 
Zeichen. Das Knistern des Holzes im Ofen, 
das Miauen der Katze, die Formen gegos- 
senen Bleies, das erste Begegnen am Neu- 
jahrsmorgen, alles spricht von der Zukuhft — 
wer's verstünde! Da ist der Mensch geneigt, 
das verhüllte Schicksal zu bestechen mit Wohl- 
taten. An solchen Tagen steigt kein Armer 
vergeblich über die Schwelle. Also kommen 
die Neujahrswünscher und Christkindlbeter. 
armer Leute Kinder, die vor der Haustüre 
Sprüche aufsagen und kleine Gaben dafür 
einsacken. 

Beim Festgottesdienst in der Kirdie sieht 
man selten so andächtig beten als am Neu- 
iahrstage. Die armen Menschen, die so zittern 
vor der Zeit. Wenn heute ein Sarg vorüber- 
getragen wird am Fenster, so wendet man 
sich rasch ab und will nidits gesehen haben. 
Wenn uns ein munteres Knäblein begegnet, 
so nehmen wirs gar freundlich am Händchen. 
Das Schicksal wollen wir uns zum Freunde 
maehen. denn wir bangen. 

Aber bange sein sollten wir nicht, wir soll- 
ten freudig sein. Der Herr der Zeiten hebt 
die Sonne höher von Tag zu Tag und läßt 
sie hinfliegen über Winter und Sommer, über 
Wiege und Sarg, Das irdisdie Jahr mit all 
seinem Wandel, nichts bedeutet es vor Gottes 
Ewigkeit, der nur eines gewachsen ist, nur 
eines standhält: die unsterblidie Seele dL-.".- 
Menschen. 
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Die Jahreswende ist der Zeitpunkt, an dem 
Gedanken ruckschauend über das abge- 
laufene Jahr schweifen; es wird das Resümee 
der Erlebnisse der verflossenen Zeit gezogen 
und abgewogen, ob es sich gelohnt hat, sie 
miterlebt zu haben. 

Wenn die Mitglieder und Freunde der 
Volkshochschule/Kunstgemeinde diesen Rück- 
blick halten, werden sie mit stiller Befrie- 
digung sageii können: es hat sich gelohnt. Es 
hat sich gelohnt, die Darbietungen zu be- 
suchen, an Belehrendem und Künstlerschaf- 
fen teilgenommen zu haben. Es wird jeder 
feststellen, daß er auf seine Rechnung ge- 
kommen ist, war doch das bisher abgelaufene 
Programm darauf abgestellt, vielseitig zu sein. 

Mit der Eröffnung der Kulturwoche wurde 
bereits ein Querschnitt durch die Arbeits- 
gebiete geboten. Die chorische Eröffnung mit 
den Wiener Sängerknaben bildete bereits ein 
Ereignis in der Reihe der Veranstaltungen 
das großen Widerhall fand und dem Ver- 
anstalter wohl zwei Abende den Saal der 
neuen Turnhalle gefüllt haben würde, wenn 

Voraussetzungen dafür gegeben gewesen 
wären, entsprachen doch die Darbietungen 
dieses weltbekannten Chores durchaus den 
Erwartungen, die seinem Ruf vorausgeeilt 
waren. — M't nicht minderem Interesse wur- 
den die Dichterlesung von Brentanos und das 
Konzert des Aßmann-Quartetts aufgenom- 
men, dessen saubere musikalische Wieder- 
gabe des Programms ein Genuß für jeden 
Freund der Kammermusik war. — Erfreu- 
lich in wörtlichstem Sinne die Leistungen der 
Langener Laienspielgruppe Inge Mainzers, 
die den feinen Humor in Calderons „Dame 
Kobold" meisterhaft zum Ausdruck brachte. 
Die Einstreuung naturwissenschaftlicher und 
kunstgeschichtlicher Vorträge sowie von 
Reiseberichten war eine Abrundung der Dar- 
bietungen, an denen sich die Unermüdlich- 
keit des Publikums erwies, was bei der zeit- 
weiligen Häufung der Veranstaltungen als 
ein äußerst erfreuliches Symptom für das 
steigende Interesse gedeutet werden kann. 
Hierbei muß vor allem der Mitwirkung des 
seit Jahren für die Volkshochschule tätigen 
Herrn Dr Wiedenbrüg gedacht werden, der 
sich auf Grund seiner fundierten Kennt- 
nisse der Kunstgeschichte und seiner ge- 
schliffenen Dialektik eine persönliche Be- 
liebtheit erworben hat, die jeder seiner Ver- 
anstaltungen einen Erfolg von vorne herein 
garantiert. Er versammelt innerhalb der 
Volkshochschule eine Gemeinde um sich, 
deren Erweiterung nur zu wünschen ist. 
Mögen die Verantwortlichen darauf achten, 
daß dieser Kraft im kommenden Jahr recht 
oft Gelegenheit zum Wirken für die Volks- 
hochschule gegeben werde, sei es in Form von 
Vorträgen, Exkursionen oder Museumsfüh- 
rungen. — Eine weitere beachtliche Leistung 
war auch die Kunstausstellung, die das 
Schaffen von Malern unserer engeren Heimat 
vorführte, die Ende November veranstaltet 
wurde. Zweifellos haben die Veranstalter 
nicht geringe Kosten in Kauf genommen, um 
diese recht repräsentative Schau aufzuzirfien, 
die aber auch zu einem großen Erlebnis 
wurde. Es ist jedoch zu bedauern, daß in- 
folge der räumlichen Verhältnisse in Langen 
die aufgewendete Mühe nur für einen Tag 
wirksam werden kann. Die Ausstellung hat 
nicht nur über Langen hinaus ein großes 
Echo gefunden, sie hat auch bei den Künst- 
lern selbst den denkbar besten Eindruck 
hinterlassen, dies umso mehr als einige 
Verkaufserfolge erzielen konnten. 

Überblickt man den bisherigen Ablauf des 
Winterprogramms 1953/54, so darf man den 
Veranstaltern Dank und Anerkennung nicht 
versagen. Ihr schönster Lohn wird aber wohl 
die Feststellung des sichtbar zunehmenden 
Interesses an den Veranstaltungen sein. In 
dieser Zeitung wurde früher schon des öfte- 
ren über das bedauerliche Desinteressement 
an den kulturellen und künstlerischen Wer- 

Jahresrückblick 
ten des Lebens Klage geführt, so daß die 
Registrierung höherer Besucherzahlen auch 
von einer höheren Warte betrachtet als er- 
freulich und ermutigend bezeichnet werden. 
Allerdings sollten die Gäste unserer Kultur- 
vercinigung auch etwas mehr Treue an den 
Tag legen und nicht nur Veranstaltungen be- 
suchen, die auf Gnmd ihrer Mitglied- 
schaft kostenlos sind. Namhafte Künstler, 
Ensembles und gute Kunst fordert wie alles 
seinen Preis, weshalb dafür Verständnis auf- 
gebracht werden sollte, wenn die Veranstal- 
ter gezwungen sind, zu einzeln€n Darbietun- 
gen einen Zuschlag zu erheben. Der Griff 
in die eigene Tasche sollte leichter getan 
werden, denn das Dargebotene lohnt ihn 
immer. 

So führt denn eine Reminiszenz zu Sil- 
vester zu einem durchaus positivem Erlebnis. 
Für den Besucher allemal, denn er dürfte 
kaum einen Grund zur Klage über das Dar- 
gebotene gehabt haben. Fi*r die Veranstalter 
werden sich verschiedene Klippen gezeigt 
haben, die in Zukunft auszuräumen sind. Die 

Häufung von Veranstaltungen zu bestimmten 
Zeiten sollte aufgelockert werden, denn es Ist 
bedrückend für Veranstalter, Künstler und 
Zuhörer, wenn von hohem Idealismus ge- 
tragene Darbietungen wie der stimmungs- 
volle Kantaten-Abend, der eine so harmo- 
nische Einleitung des Weihnachtsfestes war, 
vor leeren Stühlen gebracht werden muß. 

Dessen unbeschadet war das seitherige 
Winterprogramm ein Erfolg, wie mit Freude 
vom Veranstalter und Hörer festgestellt wer- 
den können, der im kommenden Jahr sicher 
seine Fortsetzung finden wird. Theißen. 

SchutzimpfuHKcn auch im Kreis Offcnbach. 
Während im Stadt- und Landkreis Darrhstadt 
schon jetzt Schutzimpfungen gegen die Ma- 
ligne-Diphtherie im Gange sind, hat das Ge- 
sundheitsamt Offenbach diese Impfungen für 
die ersten drei Monate des nächsten Jahres 
vorgesehen. In Offenbach wurden nämlich 
die letzten Impfungen erst vor zwei Jahren 
vorgenommen, während die letzte Schutz- 
impfung in Darmstadt und Umgebung schon 
mehrere Jahre zurückliegt. Im Stadt- und 
Landkreis Offenbach sollen, ähnlich wie in 
Darmstadt, Kurzfilme die Bevölkerung auf- 
klären. 

U/iedet i6t e ju 2nd, . Ein Rückblick 
in Schüttelreimen 

Wieder geht e Jahr zu End, 
viel zu schnell vorbei 
wann mer's mal zurickdreh'n könnt 
— da war doch nix debei — ... 

Haa, es Rad der Zeit geht rum 
läßt sich zurick net biege 
mer wolle uns deshalb ganz stumm 
mim Rückblick hier begniege. 

Was is in Lange all gescheh, 
viel war's in diesem Jahr 
mir hawwe's all erlebt, geseh, 
fern lieht's und doch so nah. 

Im Januar, da war's soweit, 
es Hochhaus ward bezöge, 
des da am Bahnhof drun^e leiht, 
wer sin em wohl gewoge . . . 

Im F^ibruar war Karneval, 
de Faßnachtsumzug kam, 
ganz Lange war aan Maskeball, 
befreit von Sorg' un Gram. 

De März war herrlich warm un schee, 
mer Is glol uffgedaut 
un hat zum Dank for des Gescheh 
es erste Zelt gebaut. 

April war Oster-Eier-Fest, 
des sollte mer all wisse, 
uff de räächt Wies un annerwärts 
hat Eier mer geschmisse . . . 

So zwischedorch, als ob's nix war 
— die Sparkass ward umristet — 
da hat sich, so halb längs, halb quer, 
da Owe umgenistet. 

Die Neckarstraß is länger wem, 
Kanpl gab's iwerall, 
sogar Asphalt am Spitze Torm, 
bloß net am Faselstall . . . 

Die Rheistraß hat als Parkplatz sich 
ganz wunnerbar bewährt, 
mit Ami-Panzer, ferchterlich, 
hat mer uns aach „beehrt". 

Im Juli war es Heimatfest, 
von Jedem unvergesse, 
viel liunnert oder dausend Gast 
hawwe dort stets gesesse. 

De letzte Dag war reserviert 
for Langener zumeist, 
un was mer da emal gespiert, 
war echter Lang'ner Geist. 

Die Tornhall ham mer dann erstellt 
un schließlich eigeweiht, 
damit es jedem drin gefällt, 
noch Luftheizung drin leiht . . . 

De Bergfried-Weg ward asphaltiert, 
Nassoviastraß gemacht, 
viel Trottuirs iwerall „plattiert", 
daß aam es Herz do lacht. 

Aach Wohnblock stehn an jedem Eck, 
un neue Caf^s noch, 
Blatane-BIätter käme weg, 
wo'n Zaun war — is e Loch. 

Es Arweitsamt - de Bauernhof, 
die S-Kurv — breit un schee, 
des hawwe mer, un wie zur Strof 
die Finanzschule net meh . . . 

Die „Wiener Buwe" sänge hier, 
es war so wunnerbar, 
e paar Dag später awwer war 
der 11. 11. da . . . 

Mer hawwe Licht In Masse krieht, 
wer hett dadraa gedacht, 
die Fahrgaß-Hinkel wem net mied, 
die leje Dag un Nacht. 

Im Linne, also dribb de Bahn, 
die da vorbei dut sause, 
entstand im Lauf von diesem Jahr 
de Stadtteil; „Sachsehause". 

Die Industrie wächst un gedeiht, 
die Steuern ewe so, 
es Holzwerk is aach bald soweit, 
des macht uns stolz im froh . . . 

Weihnachtsfest voriwwer is, 
un de Besudi verduft', 
begrawe des aalt Hinhemis, 
jetzt weht e ganz frisch Luft! 
Des neue Jahr meldet sich an, 
es soll uns weiterbringe, 
seid strebsam wie im aale Jahr, 
dann mxiß es doch gelinge. 
Mir wolle, daß aus unsre Stadt 
en Mittelpunkt soll wem, 
deshalb aach jeder Lang'ner hat 
sei Lange werklich gem. 
En Streifzug stellt der des hier dar, 
von allem nur e Stick, 
de Wunsch for dieses neue Jahr: 
Prost Neujahr un viel Glick. 
  K. Wemer 

Des Zeitungsboten 

OieuiaMduMmAch 
Bringen Hebe Anverwandte, 
putc Freunde und Bekannte 
Euch am letzten Tag Im Jahr 
heute ihren Glückwunsch dar, 
wag' auch Ich mit meinen Grüßen 
mich der Reihe anzuschließen. 
Denn zu der gewohnten Stunde 
trug ich Immer in der Runde 
pünktlich meine Zeltung aus 
und bracht' auch zu Euch Ins Haus 
so die neuesten Berichte 
von der Orts- und Zeitgeschichte. 
Daß erfreulich nicht gewesen 
manches, was Ihr mußtet lesen, 
war gewiß nicht meine Schuld; 
doch, Ihr Freunde, habt Geduld, 
mit dem .fahr, das wir beschreiten, 
bessern sich vielleicht die Zelten. 
Ginge es nach meinem Willen, 
%viirde jedem sich erfüllen 
aus der treuen Leserschar, 
was er hofft vom ganzen Jahr; 
Glück, Gesundheit und auch Frieden 
wäre allen uns beschieden. 
Möge das, was wir begehren, 
wenigstens zum Teil bescheren 
uns ein gnädiges Geschick, 
daß wir dankbar seh'n zurück, 
wenn das neue Jahr einst endet, 
auf das Glück, das es gespendet! 

Euer Zeltungsbote 

Zwischen den Jahren 
Zwischen den Jahren Da ist in aller 

Herzen noch etwas von der nachklingenden 
Adventsfreude, da schwingt noch soviel 
durcheinander auf dem Instrument des Her- 
zens, das so viele Saiten erklingen ließ, daß 
man in jedem Alltag noch ein Stückchen 
Feiertag erblickt. 

Zwischen den Jahren , das ist auch 
die Zeit der zwölf Nächte, die zum Fest der 
heiligen drei Könige am 6. Januar ihr Ende 
erreicht haben. Unsere Verfahren nannten 
sie die Rauhnächte und empfanden leises " 
Grauen vor ihnen, weil dann die wilde Jagd 
über die Fluren raste mit Wotan voran auf 
dem weißen Roß Sleipnir. Manche wunder- 
liclien Bräuche, die sich an diese Nächte 
knüpften, leben noch heute auf dem Lande. 
Die zwölf Untemächte, wie sie in manchen 
Gegenden auch heißen, erschienen dem Volk 
als die heiligen Nächte, in denen ein geheim- 
nisvolles Raunen durch die Natur geht. So 
heißt es in Shakespeares „Hamlet"; 
„Sie sagen immer, wenn die Jahreszeit naht, 
wo man des Heilands Ankunft feiert, singe 
die ganze Nacht durch dieser frühe Vogel. 
Dann darf kein Geist umhergehen, sagen sie. 
Die Nächte sind gesund, dann trifft kein Stem, 
kein Elfe naht, noch mögen Hexen zaubern; 
So gnadenvoll und heilig ist die Zeit." 

Der von Shakespeare erwähnte frühe Vogel 
ist der Hahn, dessen Krähen nach altem 
Volksglauben alle bösen Geister vertreibt: 
denn nur die bösen Geister dürfen in den 
heiligen Zwölfen nicht hervorkommen. Da- 
gegen ist dieses den guten Geistern gestattet 
Bei den alten Germanen mußte in diesen 
Nächten die Arbeit ruhen. Nicht einmal das 
Spinnrad durfte bis zum 6. Januar gedreht 
werden. Ist es da ein Wunder, wenn wir 
Menschen von heute in der Zeit zwischen 
Weihnachten und dem neuen Jahr die Arbeit 
nicht gerade als höchstes Gut schätzen und 
wir, wie unsere Vorfahren, auf der Bären- 
haut (bildlich natürlich) lieber liegen. 

Es ist eine seltsame Zeit, die der zwölf 
Nächte. Am sciilauesten haben es die ge- 
macht, die sich einen Rest des Sommer- 
urlaubs aufbewahrt haben, um ihn jetzt in 
Ruhe und Behaglichkeit zu genießen. 

Sman'njfflif 

Roman von Wolfram Brixner 
Copyright by MüacbL-u Aimao VsiIaq Mündien-Fasing 

17. Fortsetzunq 
.Nein. Lubmilla ich braudie sie nidit. 

Das ist wahr. Ich muß in Ruhe überlegen." 
»Sie wollte midi aus der Stube weisen, 

als ich kam, Andreas. Wie einen Hund 
wollte midi Johanna fortjagen. Du wirst 
ihr solche Frechheiten verbieten, ' nicht 
wahr, Andreas?" , 

■ .Johanna hat in diesem Hause nichts zu 
sagen Ich werde sie zurechtweisen." 

.Zurechtweisen? Mehr willst du nicht 
un?' Lubmilla sah gekränkt drein. 

.Mehr? Was soll Ich noch mehr tun?" 
Da schmiegte sich Lubmilla eng an ihn 

und umsdilang ihn mit ihren Armen. Sie 
drückte einen zärtlichen Kuß auf seine 
Wange und dann klang es wie aufschluch- 
zend: .Du tust mir weh, Andreas, unend- 
lich weh. Willst du sie wirklich nur zu- 
rechtweisen? Hast du denn vergessen, daß 
sie mich boleidigt hat, daß sie mich eine 
Diebin schimpfte, ganz zu Unrecht, denn 
s I e hat inldi zuerst betrogen. Wenn du 
willst, daß ich bei dir bleibe, dann ver- 
biete Johanna, jemals wieder dieses Haus 
zu betreten Sie ist frech und hinterhältig, 
sie will dich haben, Andreas, aber du liebst 
doch nur mich . . . nur mich . . 

Er konnte keine Antwort geben, denn 
Ihr Mund preßte sich auf den seinen in 
einem wilden, verzehrenden Kuß. Immer 
onger schlang sie Ihre Arme um Ihn, immer 

fester drückte sie ihren Körper an den sei- 
nen. Erst nach langer Zeit gab sie 'hn frei. 

,Du wirst sie nicht nur zurechtweisen, 
Andreas, du wirst Ihr das Haus verbieten, 
hörst du, wenn du midi wirklich liebst, 
dann jage sie fort, wenn sie sich sehen 
läßt. Sie hat mich ein dahergelaufenes Zl- 
geunerwelb geschimpft, sie gönnt uns nicht, 
daß wir glücklich sind." 

.Ich kann Johanna nicht ..." 
»Was kannst du nicht?" Wild stieß ihn 

Lubmllia zurück. .Ist das deine Liebe? 
Entweder sie oder ich, Andreas, wenn du 
mich haben willst, dann zum Teufel mit 
der anderen Sie bat mich beschimpft und 
beleidigt, genügt dir das nidifJ" 

„Lubmilla, sei doch nicht gleich so er- 
regt." Er versuchte ihre Hand zu fassen, 
doch zornig entzog sie sich ihm. „Berühre 
mich nicht, versprich mir erst, daß du sie 
aus dem Hause jagst, wenn sie wieder 
kommt." 

„Lubmilla", er sah sie flehand an, wie 
ein willenloses Tier. 

Sie wußte sehr genau, daß er ohne Ihr 
nicht mehr sein konnte. Sie fühlte, wie ver- 
fallen er ihr war. Höhnisch lachte sie in 
Ihrem Innern auf und sah veräditlich auf 
seine erbärmliche Sdiwachhelt. 

„Lubmilla. ich wIll^s tun, dir zuliebe .. ." 
Da verwandelte sich ihr abweisendes Ge- 

siciit plötzlich wieder zn einer lächelnden 
Maske. „Liebling, ich wußte ja, du kannst 
nicht anders." Ein Kuß belohnte sein Ver- 
sprechen. 

„Andreas, hast du nichts zu trinken im 
Haus? Zum Einstand ein Gläschen Sdinaps, 
das würde uns gut tua." 

„Nein, Lubmilla, Ich will jetzt nichts trin- 
ken. Ich hab sdion genug. Doch wenn du 
allein ..." Er holte eile Sdinapsflasche aus 
dem kleinen Wandsüiränkdien und ein 

Glas dazu. Ivllt unsicherer Hand goß er es 
voll. Sie nahm das Glas, führte es aber 
nicht an Ihre sondern an seine Lippen. .Auf 
mein Wohl, auf unser Glück mußt du es 
trinken. Andreas", flüsterte sie und sah 
ihn dabei mit Augen an, denen er nicht zu 
widerstehn vermodite. In einem Zug trank 
er das Glas leer. „Lubmilla, du . . ." Wie- 
der nahm er sie In seine Arme, wieder er- 
stickte er fast unter Ihren Küssen. 

„Bring ein zweites Glas', Andreas." 
Er gehordite 
Und dann tranken sie. Es bedurfte nicht 

mehr viel, um Andreas völlig umzuwerfen. 
Er konnte nicht mehr denken, und das 
schien ihm - gut Warum mußte so unend- 
lich Beglückendes und soldi Schlimmes ge- 
rade zur gleichen Stunde geschehn? Das 
Beglückende; daß er nun Lubmilla sein 
eigen nennen durfte, daß sie für immer bei 
ihm bleiben wollte, und das Schlimme: daß 
die Mutter der Schlag getroffen hatte, daß 
sie fort mußte ins Krankenhaus. Wie die 
Gesdiichte mit dem Vater war, konnte 
Andreas nidil mehr überdenken. Doch er 
zweifelte nicht daran, daß sein Vater am 
andern Tag kommen würde. Was sollte ihm 
schon passiert sein? Er war eben nicht zum 
Singerhof gefahren sondern hatte irgend 
einen andern Besudi gemacht. 

Oh, das Vergessen tat gut . . . Die Welt 
drehte sich . . Er lag in Lubmillas Armen, 
in den .'^rmen des schönsten Mädchens, das 
er je gesehn. 

Lubmilla . . . Lubmilla, küß mich . . . 

Man mußte die Wörglbäurin in ein eige- 
nes Zimmer legen, denn sie srtirie die 
Öanze Nadit in wilden Phantasien. „Hilfe 
. . . Hilfe . . . mein Mann ... sie jagt ihn 
mit der Peitsche ins Wasser, . . . Christian 
. . . Hilfe . . . Andreas . . . Sie ist ein Teu- 

fel . . . Hinaus mit ihr . . . hinaus . . , 
Christian " 

Der Morgen dämmerte schon, als der 
zuckende Mund endlich sdiwieg. Das Run- 
zelgesicht lag bleich in den Kissen. Der 
Atem ging schwer. 

Johanna saß neben dem Bett und wachte. 
„Sie brauchen nicht hier zu bleiben, wir 
machen das schon", hatten die Schwestern 
gesagt, doch sie wollte die gute Wörgl- 
mutter in ihren schwersten Stunden nicht 
verlassen 

Die Ruhe dauerte nicht lange. Plötzlich 
erwachte die Kranke und sah Johanna mit 
schreckhaft geweiteten Augen an. .Jo- 
hanna, was ist wo bin Ich?" 

,1m Krankenhaus, Wörglbäurin. Es geht 
schon wieder besser. Es war zuviel für 
dich, bleibe nur ruhig liegen " 

„Andreas, wo ist Andreas? Mein Mann, 
Christian, ach Gott . . ." Das Gesicht der 
Alten verzerrte sich in namenlosem 
Schmerz. 

„Du sollst dich nicht aufregen, Wörgl- 
bäurin, es tut dir nltäit gut." 

„Johanna . . . mein Mann ist tot . . . ich 
weiß es Sag, daß es wahr ist . . . Mein gu- 
ter Christian . , ." 

„Wörglbäurin, beruhige dich doch. War- 
um soll der Bauer tot sein? Gewiß Ist er 
inzwischen nach Hause gekommen. Und du 
wirst auch bald wieder gesund." 

Dod) die Kranke schien die Worte gar 
nicht zu hören. „Geh heim, Johanna und 
sag dem Andreas, er brauche auf den Va- 
ter nicht mehr zu warten Er ist tot . . ." 

„Wörglmutter, du sollst dich nicht auf- 
regen!" Johanna faßte die alte Frau, die 
sich angstvoll aufgerichtet hatte, sanft an 
den Schultern und drückte sie In die Kissen 
zurück. 
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Wixhausen strebt vom Ende weg 

tPMrH«f Nord der II. Fußball-Ama- Darmstadt sorgte Wixhausen am 
Überraschung; 

die Hassia 2;3. Der 
erkämpfte sich in Egdsbach mit hartem Einsatz ein Unent- 

TChieden (1:1) und behauptete so seine füh- 
rende Stellimg. Bischofsheim, der Tabellen- 

Hause sicher mit 6;1 
a"! Ende der Tabelle Steht. UbeiTCschend gelang Gräfenhausen zu 

den KSV Urberach, der mit 1;Q knapp ausfiel, aber dem am Tabellen- 
schwaM stehenden Gräfenhausen zwei wert- 
volle Punkte einbrachte. Trebur schlug zu 
Kamnf allzuhart durchgeführten Mmpf den 1. FC Langen 5:1, der allerdings 

zweiten Hälfte unterging. Viktoria 
w ^ eigenem Platz gegen &V Munster einen wertvollen Punkt abgeben 
Das Spiel endete 0:0. "ßcuen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Dieburg — Wixhausen 2-3 n-2l 
Trebur — Langen 5.\ /nov 
Mörfelden — Groß-Gerau 30 n-fll 
Büttell^m - Nieder-Roden ^ {iS 
Gräfenhausen — KSV Urberach 1:0 (1:0) 
Bischofsheim — Eppertshausen 6:1 (4:0) 
Egelsbach — Messel j-j mii» 
Viktoria Urberach — SV Münster ();o 

Der Tabellenstand; 
47:27 28:0 B^ofeheim 16 51:23 2S;7 

38:32 19:13 
33:25 18:14 

vllf u 36:24 17:15 16 35:27 17:15 
Mörfelden 16 30:34 16:16 ' 
Groß-Gerau 10 33:31 15.17 

1« 31:35 15:17 
,1, 29:40 13;17 ßüttelbom 16 29:3» 11:21 

Gräfenhausen 16 23:35 11-21 
16 30:44 11:21 

Wixhausen 15 21:46 9-21 
Eppertshausen 16 26:50 8:24 

2. 
3. 
4. 
5. 
& 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

1. FC lUngen unterlaK in Trebur 
Den Weg na^ Trebur traten am Sonntag 

bei nicht gerade einladender Witterung nur 
wenige unentwegte SchlachtenbummltJ an. 
Dazu ging man mit recht gemischten Gefüh- 
len hin. S^on die 2. Mannschaft kämpfte 
diesmal auf verlorenem Posten, die Stim- 
mung war gleich Null. Um so mehr über- 
raschte die 1. Mannschaft zu Beginn des 
Spiele. Beiderseits wechselten die Angriffe 
und beide Mannschaften hätten Tore schie- I 
^n müssen. Die Glücklicheren waren die 
Langener In der 13. Minute brachte nach 
einem schonen aus der Tiefe hervorgetrage- 

Hauptmannl seine Mannschaft 
^^hrung Trotz heftiger Gegenangriffe der 
T^eburer Mannschaft gelang ihr der Aus- 
gleich nicht. Das Spiel nahm an Härte zu. 
Trebur wollte mit allen Mitteln siegen. Und 
dieser Harte und Wucht waren die Langener 
auf die Dauer nicht gewachsen. Wegbauer 
und Traser mußten mit schweren Verlet- 
zungen vom Platze getragen werden (sie 
konnten m der zweiten Hälfte nur als Sta- 
tisten mitwirken). Mit nur 9 Mann hielten 

Pause Langener ihre Führung bis 'lur 
Gleich im Anfang der zweiten Hälfte setzte 

Trebur alles auf eine Karte und das Aus- 
gleichstor war bald geschossen. Die Langener 
Hxr.termannschaft, in der Kiefl fehlte und 
Fiecller einen rabenschwarzen Tag hatte 
hielt dem harten Ansturm der Treburer 
rucnt mehr stend. Immer wieder wurde die 
Hmtermannschaft aufgerissen und so fielen 
^^^££££^]^^£^^^gg|^Abständen weitere 4 Tore. 

Einzelne Langener Gegenangriffe waren 
2^r immer gefährlich, wurden aber oft mit 
den mfairen Mitteln gestoppt. Kein Lanee- 
Krfnl" Recht, sefne ^^en in dlwer Weise aufs Spiel setzen. | 
Wegbauer, der Pechvogel, wurde zwei Minu- 

Schlußpfiff noch einmal das 
Opfer dieser Knochenmühle. Der Schieds- i 
ri^ter war diesem Spiel nicht in allen 
raasen g^achsen. Der Platz war nicht in 
iJester Verfassung. 

Am Sonntag ist Battelbom 
in Langen 

Nach dem schweren Auswärtsspiel am ver- 
gange)ien Sjinntag empigngt der 1. FC Lan- 
gen zum Punktkampf Büttelbom. Dieser 
Ge^er steht in der Tabelle nur zwei Punkte 
hintCT Langen. Beide Vereine bedürfen drin- I 
g^d der ^te In den letzten SpSzrich- I 
Mmona 'J* ^ Büttelbom der Tonvart und I Mittelläufer besonders aus. Der Langener 
Sturm muß schon gut bei der Sache sein 

kommen will. Hoffent^ Iwh ist dabei auch die Langener Hinter- 
,^'®der so abwehrsicher, wie sie 

M in Mörfelden wm. Leicht darf jedenfalls 
V nehmen, denn in 

vnm AK erfahrungsgemäß die wni Abstieg bedrohten Vereine zu Energie- 
leistungen fähig, die dem Gegner alles ab- 

Sonntag alles damit beide Punkte in Langen 

Es reichte nur zum Unentschieden 
SO Egebbach — TSO Messel 1:1 

Spieltag des Jahres trotz des mit H^en Regenwolken überzoge- 
nen Himmels 1000 Zuschauer auf den Brühl- 

'^^tten, um dort mit dem Spiel der E^Isbacher gegen den Herbst- 

Hüänmrt ^ M^el, den Start in die Rück^de mitzuerleben, dann war dies ein 
^weis dato, mit welchem Interesse man 

c sah. Allerdings be- 
heim^w®® ) An^'ängem der Ein- Enttäuschung. Die 
nit MMnschaft zeigte bei weitem 
il. s'ch auch in diese ni^t hineinspielen konnte, lag wohl 

^ an dem aUzu sehr in den Vordergnmd geschobenen Revanchegedanken 
«nes j^en einzelnen Spielers. Dadurch 

wesenUich er- 
Anfang an den 

^ nach dem dann wäre wahrscheinlich em doppelter Punktgewinn 
hera^gesprungen. Es bleibt also zu hoffen 
Hpfh u ^hler ein zweites Mal nicht wie- derholt werden. 

n^uOten wiederum eine 
wffVl? ,..®^annschaftsumstellung vornehmen. Mittelstürmer Ph. Anthes und der seit meh- 
reren Wochen pausierende Barth standen 

Krämor''w spielten also mit Kram^' Wahl, Barth, Kühn, W. Gaußmann 
Ruckert, Gg. Anthes, Rühl, Ph. Anthes, Benz 

Jungermann. Die Messeler Mannschaft 
^"^n gesperrten Halb- rechten Rack m kompletter Aufstellung an. 

Es war die Messeler Elf, die in den An- 
fangsminuten das Spielgeschehen eindeutig 

^«^''•"zartigen Vorstöße ihrer ^nferreihe wurden sehr bald zu einer Ge- 
fahr für die Egelsbacher, so daß sich vor 
deren Tor recht brenzliche Situationen auf- 
taten. Einige Gegenangriffe der Egelsbacher 
Sturrnreihe brachten jedoch die hart da- 

Gästeverteidiger schon auf der Strafraumgrenze zum Scheitern. Ein 

?pn R®il'itsaußen Gg. Anthes hätte 
l®"" •'ringen können, doch ! Jandete_sein_Flac^chuß knapp neben dem 

Messeler Tor. Immer wieder brausten die | 
Ä ^® .i" Stürmer, gut unterstützt von ihren ' Außenläi^ern über das Spielfeld und setz- 
T?« t'® Egelsbacher Abwehr mächtig unter ' 

K ®'" uV '^'^'nute, als der Ball nur] 
rÄt^aiwi 1®®®^ wurde, war es der . 
die T """ann. der das Leder in die linke -Torecke zum 1:0 knallte. Durch 
di^en Erfolg und von ihren Anhängern an- ' 

.'".'stierten die Messeler in den wei- 
teren Spielminuten weiterhin das Spielee- 
s^eh®n Im Egelsbacher Strafraum ging es 
2 ' hier immir wie- der Wahl, Stopper Gaußmann und Barth (der 
recht angenehm auffiel) die gefahrvollen 
Aupnblicke. Das 1:0 blieb bis zur Pause. 

mch dem Wechsel kam dann mehr Leben 
in das Spiel der Egelsbacher. Vor allem der 
rechte Sturmflügel entfaltete sich jetzt er- 
folgreich imd schuf recht heikle Situationen 

®r" Strafraum. Einige Strafstöße von Mittelstürmer Anthes prallten an der 
^w^rmauer der Messeler ab, bis nach eini- 
gen Minuten aus dem Gedränge heraus der 
Egelsbacher Rechtsaußen Anthes unter gro- 
Sf" . den Ausgleichstreffer in die Maschen setzte. Beide Mannschaften kämpf- 

''®" Siegestreffer, doch trotz 
8®'®"8 es bis zum ^hlußpfiff des sicher amtierenden Schieds- 

richters Pressier (Weinheim) nicht, eine 
Awilh"® Die Egelsbacher Abwehr verteidigte — wenn auch mit viel 
Glück — das gerechte 1:1. 

Di® Re®erv® der Egelsbacher unterlag im 
Vorspiel gegen Messel nach mäßigen Lei- 
stungen mit 2:3 Toren. 

Egelsbacher Fußball-Vorschan 
SG Egelsbach muB nach Nieder-Roden 

Zum ersten Auswärtsspiel der Rückrunde 
müssen die Egelsbacher am kommenden 
Sonntag in Nieder-Roden antreten. Im Vor- 
spiel konnten die Egelsbacher einen hohen 
7.NSieg erringen, doch hat sich Nieder- 

u ®/? , , Zwischenzeit von seiner Mann- schaftskrise vrieder erholt, so daß es heute 
auf eigenem Gelände nur schwer zu schlagen 
ist^in zur Zeit guter Tabellenplatz konmt 
^dit von ungefähr. Trotz alledem fahren die 
^elsbacher recht zuversidhUidi zu ihrem 
Gegner, denn scon wiederiiolt hat die Er- 
fahiyng gezeigt, daß es die Mannschaft ver- 
steht, gerade auswärts bessere Spiele zu lie- 

®. eigenem Platz. Wenn das Fuß- baUglück es mit den Egelsbachem l>ei diesem 
Spiel gut meint, könnte das gelingen, was 
uinen bisher in Nieder-Roden noch nie ge- 

IT nämlich ein Sieg. Und so hoffen wir, daß dieses der Fall sein wird. Abfahrt ab 
Kirdipiatz pünktlich 11.45 Uhr. Mitfahrende 
wollen sich Karten am Bahnhofskiosk (Herth) 
^rgen. Fahrpreis DM 1,—. Spielbeginn: 
Reserve-Mannschaften 12.45 Uhr. 1 Mann- 
schaften 14..30 Uhr. 

SSO Langen in Erzhausen 
Am 3. 1., dem ersten Spielsonntag im neuen 

Jahr fahren die aktiven Mannschaften der 
öJXj zum fälligen Rückrundenspiel nach Erz- 
hausen. Im Vorspiel mußten die Blauschwar- 
zen beide Punkte an den Gegner abgeben. 
Zwar hat sich die Langener Mannschaft in- 
zv^ischen besser gefunden, muß aber ohne 
Kohler und Schäfer antreten, so daß die 
Punkte am Sonntag ziemlich hoch hängen 
werden, zumal Erzhausen in der Vorrunde 
®ine gute Form gezeigt hat und einen der 
ereten Platze in der Tabelle einnimmt. Für 
die Mannschaft der SSG wäre in diesem 
bpiel ein Unentschieden schon ein Erfolg. Im 
Vorepiel wird es die Langener Reserve nicht 
leicht haben, ihren Siegeszug weiter fortzu- 
setzen. 

A-Jugend der SSG in Dietzenbach 
Die A-Jugend der SSG bestreitet am Sonn- 

tag Ihr letztes Verbandsspiel in Dietzenbach. 
Nur mit letztem Einsatz dürfte es der Jugend 
plingen, ihre im Vorspiel erlittene Nieder- 
lage  

Offenthal verlor Freundschaftsspiel 
Weihnachtsfeiertag war Offen- 

^"'^•'«"'nannschaft in Dietzenbach zu Gast Man hatte erwartet, daß der Herbst- 
meister der Dieburger A-Klasse gegen den 
waahrigen Bezirksligisten siegen c^er zu- 
mindest ein Unentschieden erreichen würde. 
Doch gleich von Anfang an sahen sich die 
Gäste auf dem aufgeweichten Platz in EHet- 
zenbach nicht nur elf, sondern zwölf Gegnern 
gegenüber. Der einheimische Schiedsrichter 
trug vvirkl^h mehr als irgend ein Spieler da- 
zu ^i, Offenthal das Siegen unmöglich zu 
machen. In der ersten Halbzeit fiel auf bei- 

u®'" °^®te gaben trotz offensdchtlicher Benachteiliguog die Hoff- 
nung noch nicht auf und glichen selbst das 
aus klarer Abseitsstellung erzielte zweite Tor 
der PlaUherren aus. Erst ein kurz vor Schluß 
verwandelter Elfmeter veriialf Dietzerbach 
zum unverdienten knappen 3:2-Sieg. 

Vorachau; 
nf^«»,®ü®'®"# Sonntag im neuen Jahr trägt Offenthal auf eigenem Platz sein erstes Spiel 

Gegner tritt der Tatellenlrtzte Überau an. Aller Voraussicht 
Mch müßten die Gastgeber demnach zu 
einem eindeutigen Sieg kommen. Auf Jeden 
vorn ^oK^n®'" ®®®®" Mannschaften vom Tabellenende Vorsicht geboten, denn 
diese Gegner haben meist nichts zu verlie- 
ren und gleiten mitunter ihre spielerische 
Unterlegenheit durch umso größeren Einsatz 
wieder aus. 

SSG-Handball! TG Bessungen — SSG Langen 9:7 (6:2) 
Nachdem Langen im Sturm neben Schäfer 

auch noch Heim ersetzen mußte, waren die 
®'"®" in Bessungen auf ein Minimum zusammengeschrumpft. Die 

^^unger waren sofort gut im BUde und 
Des^rmten das Langener Tor im Gegensatz 
zu den Langener Stürmern, die zwar auch 
recht nett rochierten, aber das Schießen 
dabei vergaßen. Der gute Schäfer im T>ange- 
ner Tor mußte in der ersten Halbzeit nicht 
weniger als sechsmal hinter sich greifen was 
^kannUich kein Torwart gerne tS? Sn^lS 

i''®" ausgezeichneten Eckel, Repräsenteüvspieler für Darmstadt, nur 
zweimal bezwingen. Nach der Pause konnte 
^ssungm sein 7. Tor erzielen. Dann aber 

I fV" ^"®e ganz gefällige, bi^er al^ drucklose Langener Stürmer- 
spiel CTdllch Linie. Bessungen wurde in 
die Defen^ve gedrängt, so daß der ausge- 
zeichnete Bessunger Torsteher zum wichüe- 
sten Spieler des Feldes wurde. Er war es 
auch, dem die Bessunger am Ende noch die 
Punkte zu verdanken hatten. In nur wenigen 
Minuten mußte E^kel nicht weniger als 
I o einstecken, während auf der anderen beite Schafer nur noch zwei 13-Meter-Bälle 
verdauen mußte. So endete das Spiel mit 
dem Sieg der Gastgeber. 

Im Vorspiel unterlag die Jugend der ver- 
stärkten Bessunger Mannschaft mit 10-2 
Toren. • 

Vorschau: SSG Langen - Abt. Handball 
Schneppenhausen in Langen 

Am kommenden Sonntag ist Schneppen- 
hausen mit seiner 1. und 2. Mannschaft in 
o ^®^en steht vor der harten Nuß, Punkte zu behalten, denn in der äußerst 
ausgeglichenen Kreisklasse Darmstadt ist das 
Kuriosum festzustellen, daß außer dem schon 
feststehenden Meister Egelsbach noch alle 

I Mannschaften absteigen können. Wer aber 
die Mannschaft aus Schneppenhausen mit 
Ihrem ausgezeichneten Torwart Wesp kennt 
der weiß, daß die Mannschaft der SSG vor 
einer sehr schweren Aufgabe steht. Das Spiel 
kann nur gewonnen werden, wenn jeder 
Spieler sich restlos einsetzt. Auch die Zu- 
schauer können das ihre zur Unterstützung 
beitragen. Spielbeginn 14.30 Uhr, 13 15 Uhr 
Reserve. 

__Sportn^richten siehe auch Seite 5 

ämariiiljf 

Roman von Wulfram Brixner 
Copvilghi fy Mttndinei Roman VeiHq MuDchen-P,«lng 

18 Fortsetzung 
.Und sag ihm audi, daß er ins Verder- 

kQLp'ih"h" yenn er an diesem Zir- kusweib hangen bleibt. Sag ihm, daß Idi 

diesem Teufel nidit einlassen . . Adi Jo- 
hanna- die Wörglmutter schludizte 'auf, 
«wie idi dieses Frauenzimmer zum ersten 
Mal geselin habe, da hat mir die Angst um 
meinen Jungen sogleich das Herz zer- 
rissen." 

feii^" sollst schlafen, Wörglbäurin, sdila- 

'^'® ihre müden 
®°" sdilafen, Johanna? 

w u" " ®® '®^ 3ls stünde da- heim Haus und Hof In Flammen und nie- 

Tn?« ■ Niemand . . . Mein ärmer Juncje 
Noch lange saß Johanna am Bett bis 

•n'" der Wörglbäurin gleichmäßig zu hören waren. Da verließ sie 
leise das Zimmer — —   

NoA hatte die Sonne den Tau nicht von 
der Heide getrodcnet. da betrat Johanna 
schon den Wörglhof 

W^ wollte sie eigentlich hier? Man 
orajchle sie doch nicht! Sie war doch über- 
liussig, hatte man gesagt. 

Und dodi drüdcte sie die Klinke der Stu- 
benture und doch t^at sie ein. 

Am Spiegel stand Lubmilla, In einen sei- 
denen Pyjama gehüllt Ihre Hände bemüh- 

ten sich emsig, die Spuren einer sdilaflosen 
Nacht voll ungezügelter Leidcnsdialt aus 
dem Gesicht zu tilgen 

.Was wollen Sie denn schon wieder?" 
Zornig wandte sidi Lubmillas Gesicht ihr 

"^ndreas wünscht nidit, daß Sie sidi 
standig in diesem Haus herumtreiben." 
A ^her nicht Andreas. Außerdem . . ." Johanna fühlte, wie sie zu 
Zittern begann. 

„Haben Sie vergessen, daß Sie midi eine 
Diebin schimpften und mich damit vor allen 
Leuten verleumdeten?" zischte Lubmilla. 

.&ne Diebin? Sie sind nicht nur das! Ich 
durdisdiaue Ihr Spiel Sie wollen sidi hier 
einnisten. Sie lieben ja Andreas gar nldit. 
Sie wollen nur sein Geld und Haus unci 
Hof und mir haben Sie mein Lebensclüdc 
zerstört. Dodi Sie machen nidit nur "^midi 
ungludclidi, auch Andreas v/erden eines 

acfgehn, denn Sie sind ein Teufel!"^ 
-J^zt aber hinaus!" schrie Lubmilla. Ihr 

Gesicht verzerrte sidi in maßloser Wut. 
„Hinaus sag ich, sofort . . Wie eine 
Katze schnellte sie vor und stand nun ganz 
nahe vor Johanna, als wolle sie diese an- 
fassen. 

.Ich gehe aber nicht. Sie haben hier 
®®9en. Ich möchte Andreas spre- 

.Andreas? Er ist nicht hier Hinaus 
jetzt.. 

In diesem Augenblick öffnete sich die 

los?"""'^ 'Andreas trat ein. „Was ist hier 
.Andreas, endlldi bist du da. Hödiste 

^eit, das freche Frauenzimmer hier belei- 
digt midi in einem fort. Ich sagte es dir ja 
gestern sdion, sie speit Gift so oft sie kann. 

verlange, daß sie sofort geht. Wir ha- 
ben Sorgen genug mit deiner Mutter und 
deinem Vater, so daß ..." 

„Sorgen? Wer macht sidi denn Sorgen? 
Sie vielleidit?" entgegnete Johanna auf 
das Äußerste entrüstet „Sie wollten la, 
daß die Bäurin in das Krankenhaus kommt, 
nidit etwa, weil sie dort besser aufgehoben 
ist, es ging liinen nur darum, hier allein zu 
sein, um schalten und walten zu können 
wie es Ihnen paßt . " 

„Johanrw!" Andreas sah sie mit zorn- 
rotem Gesidit an. „Jetzt isfs genug. Lub- 
milla hat ganz recht, du bist eine Verleum- 
derin. Man sollte dir das Haus verbie- 
ten ..." 

„Man sollte, man sollte! So tu es doch!" 
ereiferte sidi Lubmilla. .Genügt es denn 
noch nidit, was sie sich an Frechheiten ge- 
leistet hat?" ^ 

Johanna sah Andreas an. Wird er es 
ifr- ®'® Hause zu weisen? VVird er sie fortjagen, sie, mit die ihm einst 
eine so innige Freundschaft verband? 

«So geh doch schonl" Gequält kam es aus 
semem Mund. 

Er wies Ihr also docii die Türe! 
In diesem Augenblick fühlte Johanna 

einen ohnmächtigen Zorn in sich aufstei- 
gen^ Hatte sie das verdient? Wie konnte 
Andreas das fertigbringen! Hastig griff sie 

Mn? ,11"^ rannte" hinaus 
nfJi Nur weg von 
Man hatte sie hinausgewiesen, man hatte 
sie lortgejagt wie einen Hund. 

Johanria sah nichts und hörte nichts. 
Rote Liruen und Punkte tanzten vor ihren 

Laufen. Sie brachte nicht sdinell genug die letzten Häusev von 
Borkenwalde hinter sich. Nur heim . 

™ehr die Maske dieses 
s^eckhchen Weibes sehen müssen, nur 
nicht mehr die Stimme des geliebten Man- 
nes hören, den dieses Weib so furchtbar 
verwandelte. 

Er hatte sie aus dem Hause gewiesen! 
Nur weiter, und nicht umschaunl Dort 

war die Heide Jetzt ging sie sdion auf 
dem einsamen Weg zwischen den Moor- 
wiesen. Sie hätte umstürzen und ihr Ge- 
sicht an der Erde kühlen mögen und im- 
merfort weinen . . weinen. Tränen des 
Zornes, eines ohnmächtigen, ersdiüttern- 
den Zornes. 

Plötzlich hörte sle jiinter sich ein Rufen. 
.Johanna, so warte doch, Johanna!" 
Jäh hemmte sie den eilenden Schritt Sie 

wußte sofort, daß es Andreas war, der da 
rief. Was wollte er? Eben fraß dodi nodi 
der flammende Zorn in ihr, eben wünschte 
sie doch noch, ihn nie wieder zu sehn und 
nie mehr ein Wort mit ihm spredien zu 
müssen, jetzt plötzlidi aber hordite ihr 
Herz auf, als wolle es sich an eine letzte 
Hoffnung klammern. 

Liebte sie ihn denn immer noch? — Nach 
All dem, was geschehen war? — 

Natürlich Hebte sie ihn noch. Aller Zorn 
war mit einem Mal erloschen. Es riß sie 
herum, als öffne sich hinter ihr eine Welt 
des Glückes. 

Ja, da kam Andreas gelaufen. .Johanna, 
so warte doch einen Augenblickl" 

er ihr jetzt zu sagen haben? Vielleicht bat er sie um Verzeihung, daß er 
so unfreundlich zu ihr gewesen war Viel- 
leidit wird er so reden: .Johanna, idi sehe 
ein, Lubmilla meint es nidit ehrlich, sie will 

ruinieren. Entsdiuldige, wenn idi hart zu dir war. Idi 
liebe didi, idi werde didi zu meiner Frau 
machen und Lubmilla wird nie wieder mein 
Haus betreten." 

Jetzt stand er vor ihr. Sein Gesicht sah 
erregt aus, es zuckte darin. 

• Andreas, was ist . . . ?" 
Fortsetzung folgt 



Februar !,'? «l«' Nacht zum 1. Februar brachen die Deidie in Holland, Belgien und England. Eine 1 cwi uQi stu,„nut verschiang Menidien, Vieh, StSdte und Dörfer. Brodelnde Wassermassen be- 
deckten fruchtbares Land. Internationale Hilfe traf ein. Aber dennoch war die Zahl der Opfer groB 
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Alinil«t Persiens Sdiah floh, Könlgstreue stürzten Mossa- usi verhafteten ihn und holten den Schah zurück. 

Iiili dreijähriges Ringen beendete am 
27. Juli die Waffenruhe in 
Korea. Stürmisch begrüßten 
heimkehrende Soldaten ihre 
hocherfreuten AligehSrigen. 

September 
deutsche Volk der Bundes- 
republik den zweiten Bundes- 
tag. Das Wahlergebnis er- 
regte Aufsehen Im Ausland. 

Oktober henllch begrüßt trafen nach langer Pause wieder entlassene 
« a . u Kriegsgefangene an« der Sowjetunion in der Heimat ein. Am 16. September kam der erste Transport, dem im Oktober und November weitere folgten. November Dezemhiar Konferenz auf den Ber- liai ini inncrdGuticticn RcIm« l^CZdTIDCi mudAs stiininte dn^m Vipi'pr« 

verkehr der Interzonenpaß nldit mehr nBtlg. treffen zu, der H^Cng füT das jThr ^ 

A__j| Am 1. April trat rAJJfll Bundeskanzler Dr. 
Adenauer, den unser Bild auf 
den Stufen des Capitols zeigt, 
leine Reise nadi den USA an. 

MäfT MSrz starb Stalin, der lai A Herrsdier über ein Sedistel der 
Erde und über 200 Millionen Menschen. 
Er erlag einer Gehirnblutung. Sein Tod 
löste MaditkSmpfe unter seinen Nach- 
folgern aus. Berlja stflrzte bald darauf. 

K/l • Am 15. Mai billigte 
I lal auch der Bundesrat die 
Bonner Verträge. Bundesrats- 
präsident Maier (unser Bild) 
war dabei hart umstritten. 

Juni demonstrierten Arbeiter in Ostberlin und »"""lösten damit in Berlin und der Sowjetzone Unruhen 
gegen das SED-Regime aus. Unser Bild zeigt, wie die Menge 
die rote Fahne zerreißt, die zwei Arbeiter vom Branden- 
burger Tor heruntergeholt hatten. Die Welt horchte auf. 

laniiar der «i/allUai neue Präsident der USA, 
Eisenhower, sein Amt an. Europa soll 
■leb einigen, um sidi erhalten und 
schützen zu können. Das sagte er bei der 
Darlegung der künftigen USA-Politik. 

Familien Sctirotti 
Gartenbaubetrieb - Friedhofstraße 

(£in frohes iTcucs 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Kannstjftdter 
Lebensmittelgeschäft 

Walter-Rietig-Straße 24 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ei» glücflidjcs Heues 

herzliche Glückwünsche für ein gutes ^euesjahr 

Hotel Scherer und Frankfurier Hof 

wünscht ihren Gästen, Vereinen, Gönnern und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahrl 

Fam. Wilhelm Scherer Farn. Gustav Wieland 

Unseren werten Kunden und allen Bekannten 

viel Glück und -Gr^olg im neuen Jahr 

Rheinstraße 32 KaufhaUS SchfOth Odenwaldstraße 28 

Ein glückliches Neues Dahr 

allen Ihren Kunden, Verwandten und Bekannten 
wünschen 

Phil. Otto Hörlle Mariechen Hörlle 
Weißblndormeister Farben- und Tapetenhaus 

Feldbergstraße 14 August-Bebel-Straße 21 
Ruf 192 
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Unseren werten Kunden zum 
Jahreswechsel ein kräftiges 

Profit rteujatjr! 

wünscht 
Fam. Ph. Pfannemüller 

Lebensmittel u. Molkereiprodukte 
Gartenstraße 36 

Wllh. Metzger u. Familie 
Gasthaus „Zur Alten Sehänke" 

Fahrgasse 

Georg Herth u. Familie 
Metzgerei - Wassergasse 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glücfltd?cs Heues 3at|r 

Chiistion Schfifer & Sohn 
Schuhmachermeister 

Sterzbachstr. 2, Ek:ke Wiesgäßchen 

Unseren werten Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

eitt red^t glücflidjes ileues 3'*^"^ 

Franz Schmidt und Fomilie 
Elektromechanische Werlcstätte 

Bachgasse 

Zum Jahreswechsel 
wünschen wir unserer werten Kund- 
schaft sowie Freunden und Bekannten 

ein glücFlidjes imö gefunbes 

1954 

Christoph Zellhöfer und Frau 
Autovcrraietung und Taxibetrieb 

Tag und Nacht, Ruf 784 
Walter-Rietig-Straße 15 

Farn. Heinrich Steitz Farn. Valentin Beck 

Maler- und Weißbindergeschäft - Heinrichstraße 32 - Tel. 842 

£ttt gefegtietes Heues 

wünschen wir unseren verehrten 
Kunden und Bekannten 

Schuhhaus 
Sutter & Esselborn 

Am Bahnhof 

Marie Bretscii 
Hüte, Mutzen und Schirme 

Wassergasse 12 

Emil Hanke 
Zimmergeschäft und Bauschreinerei 

Spezialität: Treppenbau 
Langen, Frankfurter Straße 80 

ein red?t froljes Heues 

Familie Ernst Dell 
Welßbindergeschäft 

Joh. Klepper Nachfolger 

Familie Rudolf Bötim 
Baudekoration - Fahrgasse 3 

(£itt glücflidjes, 
erfolgreidjes Heues 

Allen unseren Gästen, 
Nachbarn und Bekannten 

(£in glücflidjes Heujatjr 

Meinen verehrten Kunden, 
den lieben Bekannten und Nachbarn 

Ihren werten Kunden, Nachbarn, Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 

ein glü(flid?es Heues 3aljr 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glücflidjes Heues 3'*'?'^ 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein redjt frol^es Heues 

•    

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden und Bekannten 

ein frohes erfolgreiches Neues Jahr 

IV1 einen werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glüdlidjes Heues 3at?>^ 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Unseren werten Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

ein glücflidjes Heues 3<if?c 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden, Verwandten und Bekannten 

Familie Franz Keim 
Maler- und Weißbindergeschäfi 

ein glücflidjes Heujaljr 

Helmuth Werner und Familie 
Gaststätte „Bergfried" 

wünscht allen seinen lieben Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Otto Karl und Frau 
Gaststätte „Zum Feldberg" 

ein berjlidjes profit Heujaljr 

Gg. Phil. KOster und Familie 
WelBblndermeister 

Schafgasse 9 



2in ^liickUckes und ^eiundei A/eue5 ^akt wiinicken: 

Sin qiückUched u. efifi^iq^Leickea 

Oieued 

wünsche ich meinen sehr verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

W. KOLLOCH 

Bahnstraße 119 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahil 

WILH. WEBER UND FRAU 
Kohlenhandlung 

Obergasse 26 

Ein erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Langener Einwohnern und Betrieben 
mit der Bitte auf eine weitere vertrauensvolle 

Zusammenarbeit 

Philipp Rang & Sohn 
Fuhrgeschäft und Lohnspedition 

Unseren werten Gästen, Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn wünschen wir 

-eät iecht qiüjckUdnzA Oieues O-ohk 

Heinricl^Schäfer und Familie 
Metzgerei und Gasthaus „Zum Haferkasten" 

Gleichzeitig empfehlen wir auch unsere 
la Fleisch- und Wurstwaren 

Allen unseren Kunden und Bekannten 

ein glückbringendes 

Neues Jahr 

Karl Stubenvoll 
Tabakwaren, Weine und Spirituosen 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches und gesundes 

Neues Jahr] 

Heinrich Beckmann und Frau 
Glas - Porzellan - Hausrat 

Zum Jahreswechsel 

unserer geehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 

die allerbeslen Wünsche 

s. engelhaus; 
Textil- und Modewaren 

Langen, Bahnstr. 15 

Unseren wertem Kunden 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

ein glücfltdjcs ZTcucs 3alfr 

Zacharias Vollhardt und Familie 
Schuhmacherei 
Wassergasse 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein rcd?t glücflid?cs Heues 3aljr 

Heinrich Weritnann 
Sdireinerei - Beiz- u. Polier-Werkstätte 

Friedhofstraße 4 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein red?t glücfltcftes Heues 3alfr 

H. HIppier and Familie 
Textilhaus 

Fahrgasse 8 

(Ein frol^es XTeues 

wünsdit allen Freunden, Bekannten 
und Kunden 

Familie Wendel DIetz 
Futtermittel 

Taunusplatz 7 

Allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein glücflidjes Heues 3afjr 

Farn. Christian Sehring 
Auto-Reparatur 

Walter-Rathenau-Straße 16 

Meinen sehr verehrten Kunden 
und Bekannten 

ein redjt frofjes Heues 3al?r 

E. Assenmacher - Padek 

Fußpflege - Bahnstraße 77 

Unserer werten Kundscliaft, Freunden 
und Bekannten 

ein gefunöes unb glürfltdjes 

Heues Qaljr 

Familie 
Heinrich Pfannemuller 

Eisen- u. Stahlwaren 
Werkzeuge 

Am Lutherplatz 

Unseren werten Kunden, Freunden 
Vervi^anaten und Bekannten 

ein fllii(flid)e§ 9leue§ 3a^r 

Blumen- und Samenhaus 

Burk 
Turmgasse 25 - Gärtnerei Steinberg 41 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glücfltdjes Heues 3"'?'^ 

Wilhelm Hertel und Frau 
Spenglerei u. Installation 

Wilhelmstraße 27 

Meinen werten Gästen und Kegelbrüdem 

die herzlichsten Glückwünsche 

für ein glückliches Neues Jahr! 

FPÄLZER HOF - H. Gaab 

Unseren werten Kunden, Freunden und Nachbarn 

ein gesegnetes Neues Jahr! 

H. Heinig und Familie 

Berafsbekleldugc - Textilien 

Ein gutes, glückliches 

Neues Jahr 

wünscht ihrer verehrten Kundschaft 

Else Stölken 
Lebensmittel - Feinkost 
Langen, Langestraße 20 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 

Georg Aug. Werner 4. und Frau 

Autoreparaturwerkstätte - Tankstelle 
August-Bebel-Str. 17 - Tel. 876 

Unseren werten Kunden, Freunden und Nachbarn 

ein recht glückliches Neues Jahr! 

Hans Ziegler und Familie 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Emst-Thälmann-Straße 73 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein recht glückliches Neues Jahr! 

Fhilipp Hill und Familie 
Lebensmittel - Molkereiprodukte 

Bahnstraße 

Die besten Wünsche 

zum Jahreswechsel! 

TEXTILHAUS ELKI 
Langen, Bahnstraße 112 

Unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein glückliches Neujahr 

Georg Wolf und Frau 
Gaststatte »Zur Traube" 

Oroge Silvesterfeier 
bei Stimmung u. Humor, erstklassigen Speisen u. Getränken 

■^lafiLlcket Wun5ck: CflUck jum A/euen ^akt 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glüdEIid^es bleues Sal^r 

^amllic $ans Sug 
Schneidermeister - Flachsbachstraße 27 

Auch im neuen Jahr nur die gute Maßkleidung für die 
elegante Dame und den Herrn. Riesenauswahl an Stoffen. 

So vorteilhaft durch äußerst niedrige Preise. 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches 

Neues Jahr 

Adam Sallwey und Familie 
Möbelhaus - Obergasse 21—23 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und der Belegschaft 

ein reti^t glüälid^es bleues Sal^r 

Sd* Slang unb ^amtlie 
Hemden-Näherei - Blumenstraße 13 

Ein glückliches Neues Jahr 

unseren werten Kunden, 
Nachbarn u. Bekannten 

Familie Beißwenger 
Niederlage der Henninger-Bräu AG 
Wilhelm-Burk-Straße 20, Tel. 848 

(Ein glücflidjes Heues 

wünscht allen Spielern, Eltern, Freunden 
und Gönnern der 

Handharmonika-Spielring 
Langen 1937 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glücflidjes Heues 3al^r 

Familie Hons Leiser 
Karosserie- und Kühlerrcparaturen 

Wiesgäßchen 30 

'•«''tn 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein rcd^t 5Rencs Sal^r 

^amilic sp|iiL ^örlle 
Weißbindergeschäft - Gartenstraße 

Meinen werten Kunden, Freunden 
Bekannten und Nachbarn 

ein red?t glüdlidjes Heues 3''^'^ 

Anna Massin'^er 
Feinwäscherei und Gardinenspinnerei 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gefcgnctcs Heues 

r-.rr'r 
Frledolin Keim und Familie 

Uhrmachermeister 

Wassergasse 6 

Unseren werten Gästen, Freunden und Nachbarn 

ein gesegnetes Neues Jahr 

Walter Sachs und Familie 

Georg Herth und Frau 
Gasthaus „Zur Luthereiche" 

Unseren werten Kunden, Freunden, Verwandten 
und Bekannten 

ein glürflid^es iJlenes 

ffamilie SRe^ger 
Metzgerei - Fahrgasse 7 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein fraftiges Profit Slenioi^r 

g^arbenl^ans ^örllc 
Bahnstraße 71 

Wir wünschen unseren Kunden, sowie 
allen Freunden und Bekannten 

ein glüiJIidjes Heues 

Familie Freisens 
Strumpf-Etage - Lutherplatz 2 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein red?t glurflidjes Heues 3af?c 

Philipp Hertii & Söhne 
Spenglerei und Installation 

August-Bebel-Straße 8 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesundes und erfolgreiches 

Neues Jahr 

Jakob Werner und Familie 
Metzgerei - Karl-Marx-StraBe 

3um 3a]^re6n)e(^fel 

unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten und Nachbarn 

bit l^erslid^ftcn ®lü({toünf(^e 

S^amilie ^einrlc^ (EBling 
Gasthaus „Zum Llndenfels" 

E in glückliches und erfolgreiches Neues Jahr 

Bahnstraße 132 

wünschen wir alle unseren werten Kunden, 
Freunden und' Nachbarn 

Familie K. Klingler sowie 
Familie W. Hoffmann 
und alle Angestelllen 

Melzgerei 
Walter-Rietig-Straße 26 

glückUct)eö 'Tieueö ^al^r 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Langen, 
August-Bebel-Straße 22 

Unseren werten Kunden,Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht erfolgreiches, gutes Neues Jahr! 

BAIJ^ 

VL  
WERNER 

Georg Ph. Werner K. G. 

Baustoffgroß handlung 

Langen/Sprendlingen 

z. lUM JAHRESWECH'SEL 

gestatten wir uns, allen unseren Geschähsjreunden und Sparern 

die besten Wünsche für persönliches Wohlergehen und i,uten Er- 

folg in geschäftlichen und beruflichen Angelegenheiten zu über- 

mitteln. Die Bitte auf weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit 

sei damit verbunden. Wir werden Sie auch im neuen Jahr gut 

bedienen und gut beraten. 

Mit verbindlicher Fmpfehlung 

Bezirkssparkasse Laugen 



£!in aLiickLichci und aeiundeä A/eue^ uränickens 

(Bin gutes 9'^eues 3a^r 

wünscht seinen werten Kunden 

^u(i)$ & do.f ^tol^lengrogl^anblung 
Frankfurt a. M., Untermain-Anlage 7 
Zweigstelle Langen, GartenstraBe 60 

Unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes glückliches 

1954 

Jakob Wildhardt 
Lederwaren-Fachgeschftft 

Bahnstraße 110 

Sin (fiäekUßked 

und qeAWfuUA OizuM OxiMk 
\ 

wünscht Ihrer werten Kundschaft 

Metzgerei - Taunusstraße 16 

Unseren werten Kunden, Nadibarn und Bekannten 

ein glückliches Neues 3ahr 

Karl Baumann und Familie 
Kohlenhandlung, Rheinstraße 2 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glü(fli(^es bleues Sal^t 

(^eocg Umpfenbad^ unb ^rau 
Eisen- und Maschinenhandlung 
Langen, Bahnstraße 36, Tel. 524 

Ein gntes Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Arno W«ttengel u. Farn. 
Metzgerei - Lutherplatz 

Unserer liebwerten Kundschaft, Verwandten, 
Freunden und Nadibarn wünschen wir 

®'" 1^ 3osef Buhl 

glückbringendes 1 JT ^ If Aenne 
'i ^uL '] Maßatelier für Damen 

Neues Jshr und Herren, Sofienstr. 11 

1904 1954 

Zum Jubiläumsjahr unseres GcsdiSftes 
allen Kunden, Freunden und Nachbarn 

ein gcfcgnetcs Heues 3aljr 

Emma EcRert Wwe. 
Familia Otto Eckart 

Uhrenhaus - August-Bebel-Str. 32 

Unseren werten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 

eiM, kednt q&äMLcheA Hijmu Odnk 

Karl Heuß und Frau 

Willi Heuß und Familie 
Mildi und Lebensmittel - Bahnstraße 3 

Meinen sehr verehrten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn ein herzliches 

Profit 91eu|al^r 

m 

(Emil @c^mitt unb ^rau 

Fahrgasse 23 

Zur Jahreswende unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

bie ]^er$a(^ften ^ünf(^e 

für ein glüdlid^es Pienes 3a]^t 

tk 

^eintici^ @(^n)at$ nnb ^ran 
Polster-, Tapezier- u. Dekorationsgesthäft, Nedcarstraße 11 

Allen unseren werten Vereinsmitglie- 
dem sowie Freunden und Gönnern 

des Clubs 

ein red^t gefunbcs nnö 

glücfliebes ITciks 

1. F. C. L. 

Unseren werten Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein qiÜJcktlchM Oietied OjoJnK 

(k. ^yi/UdfuiJllUk und '^Aau 
Lebensmittel, Milch, Feinkost - Wolfsgartenstraße 28 

^erjltdjjie (ßlücfioünfdje 

3um ITcuen 

allen meinen werten Kunden 
und Bekannten 

B. DÖRPEL 
WSsche- und Modehaus 

Rheinstraße 30 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes und ein 

glückbringendes Neues 3ahr 

Familien Gebrüder Bär 
Kohlenhandlung und Fuhrgeschäft, Rheinstraße 26 Unseren werten Gästen, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

ein glüdlic^es 

Pienes Sal^r 

^ermann 9Keberotfc unb ^omilie 
Gasthaus »Zum Schützenhof« 

Allen unseren Kunden 

ein glücflidjes unö 

erfolgreidjes ZTeues 3oI?r 

Paul Reiser 
Aussteuer-Wäsche-Geschäft 

Heinrichstraße 10 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn wünschen wir 

ein glücfUc^es bleues Sal^r 

Äarl Jürftenbcrger unb.^rau 
Radio- und Elektrofachgeschäft - Bahnstraße 22 Unseren werten Kunden, 

Freunden, Bekannten und Nachbarn 

ein redjt ftoljcs glücflidjes 
neues 

Jakob' Sclirotli u. Frau 
Schulimacherei - Neckarstraße 38 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein glückliches und 

erfolgreiches Neues Jahr 

AUTO-GÖRICH 
Ruf 489 

tIM „WJ,-^..ij..u.m.ai.uAi.um/T,«Kik.'»! ■ ■■■' 

Unserer werten Kundschaft 

ein glüdllc^es 

erfolgrcid^es Pienes Sal^r 

^ranj ^dl^Ier nnb g'^on 
Metzgerei, Taunusplatz 2 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein rcdjt froljes glücflid^es 3'''?'^ 

Elise Wahl 
Mietwaschküche und Heißmangel 

Fahrgasse 13 


